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JBL stellt eine neue Serie von Regallaut- 
sprechern vor. Neueste Erkenntnisse in 
Forschung und verbesserte Produktionstech- 
niken, die bei der Entwicklung der bekann- 
ten L 212 und den Studio Monitoren erzielt 
wurden, sind die Grundlage dieser neuen 
Lautsprecher. 


Computer-Analysen wurden eingesetzt, um 
verschiedene Möglichkeiten der Abstimmung 
von Lautsprecher und Gehäuse zu untersu- 
chen. Im Laser-Laboratorium wurde mit 
Hologrammen das Verhalten von Lautspre- 
cherkomponenten unter Betriebsbedingungen 
untersucht. Intensive Messungen von Fre- 
quenzgang, Impedanz und Abstrahlwinkel 
und, ungeachtet der Testelektronik, wurden 


ausgedehnte, kritische Hörtests durchgeführt. 


Das menschliche Ohr ist unser empfindlich - 
stes Meßinstrument. 

Die Erfahrung, die Forschung und die 
Verantwortung werden durch diese neuen 
Lautsprecher reflektiert. Bestätigt durch die 
Verwendung von JBL-Monitoren zum Auf- 


nehmen und Abmischen in über 400 Studios 
weltweit. 


— 


u 
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Gesellschaft der harman international industries mbH. Hünderstr. 1 


L 110 Ein 3-Weg System, das die Charak- 
terzüge von JBL’s L 212, in kompakter 
Form widerspiegelt. Der L 110 wurde unter 
dem Aspekt konstruiert, Höchstwerte für 
Linearität des Frequenzgangs, Schallausbrei- 
tung, Bandbreite und Effizienz zu erzielen. 


L 50 Der neueste 3-Weg Lautsprecher, der 
von der Forschung und Entwicklung der 

L 110, L 212 und Studio Monitore profitiert. 
Die vertikale Anordnung der Lautsprecher- 
komponenten hält die gegenseitige Beeinflus- 
sung in der kritischen Horizontalebene ge- 
ring. 


L 40 _ Ein Zweiweg System ohne Kompromiß 
Der gleiche Kalottenstrahler, mit hoher 
akustischer Leistung und breiter Schall- 
streuung, der auch in dem L 110 verwendet 
wird. Eine durch Computer-Analysen ent- 
wickelte Dämpfungsschale, die maximale 
Baßwiedergabe des 250 mm Tiefton lautspre- 
chers garantiert. 


harman deutschland 
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L 19 JBL’s kleinster Lautsprecher ist 
akustisch, mit dem 4301, dem Rundfunk- 
Monitor, identisch. Dieser 2-Weg Lautspre- 
cher wurde für Hörfunk- und TV-Produk - 
tionen oder Aufnahmestudios der Schallplat- 
ten und Filmindustrie entwickelt, wo ein 
kompakter Lautsprecher mit linearem Fre- 
quenzgang, hoher Belastbarkeit und Effizienz 
verlangt wurde. 
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De der Post 


2 eten sogenannte HiFi-Pakete an, die fast immer 
euergerät, einem Plattenspieler und zwei Boxen 
® Pakete werden zu einem attraktiven Komplett- 
en und in der Werbung entsprechend herausge- 


‚Sie solche Pakete einmal genauer: Oft sind die 
illigste Bestandteil der Anlage, nicht selten sind es 
enlose Fabrikate. Ein Steuergerät für 900 Mark 
r 200 Mark zu kombinieren, das sollte inzwischen 
ist jedoch so unsinnig, wie auf einen Sportwagen 
: Reifen aufzuziehen — der Spaß wird in beiden 
hr lange dauern. 


oh lieber von einem Händler eine Anlage individuell 

tellen. Fragen Sie ihn, warum er zu diesem Receiver 
recher empfiehlt oder warum er einen Plattenspieler 
. mit dem Tonabnehmer der Marke Y kombiniert. 
ine anderen Gründe als seine Kalkulation nennen 
[Sie ihm den Rücken kehren. Denn nur im ersten Fall 
je Gewähr, daß die Anlage gut klingt, weil eventuelle 
4 einzelner Bausteine im End-Ergebnis weitgehend 
en werden. 


in aber, die willkürliche Zusammenstellungen von 


len anbieten, sei empfohlen: Überlassen Sie das 
er Paketen lieber der Post. Denn die hat das 
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Elvis-Presley-Fans sind verstört 
und empört. Der Grund: Ein ame- 
rikanischer Geheimpolizist be- 
hauptete jetzt, der Sänger habe 
der Polizei-Organisation FBl als 
Spitzel gedient. Freunde des to- 
ten Rock-Idols bestreiten indes, 
daß der Sänger jemals promi- 
nente Kollegen denunziert habe. 
Ein Bericht auf Seite 135. 








Bericht auf Seite 12. 


Eine Attraktion bietet das 
Schwarzwaldstädtchen St. Geor- 
gen. Dort ist Deutschlands größ- 
tes Phonomuseum unterge- 
bracht. Seltene Geräte aus der 
Phonogeschichte zeugen vom 
Erfindergeist und Spieltrieb un- 
serer Vorfahren. Seite 38 


Singe, wem Gesang gegeben. 
AUDIO-Redakteur WolfgangM. 
Schmidt brauchte, um als singen- 
der Straßensolist bestehen zu 
können, neben dem Gesang auch 
eine Portion Mut. Lesen Sie seine 
Reportage auf Seite 130. 








Hört der Mensch auch im Alter noch hohe Töne? Über diese Frage 
streiten sich Physiker und Akustiker, Musik- und Hör-Experten seit 
Jahren. AUDIO fragte einige Wissenschaftler und trug die Informa- 
tionen zusammen. Das Ergebnis: Die Behauptung ist wahrscheinlich 
falsch, weil sie auf umstrittenen Meß-Methoden beruht. Lesen Sie den 





George Gershwin war der er- 
folgreichste Komponist, den 
Amerika je hervorgebracht hat. 
AUDIO-Mitarbeiter Stephan 
Hoffmann schildert das Leben 
des berühmten Musikers, der 
jetzt 80 Jahre alt geworden wäre 
auf Seite 156. | 


Editorial 
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Messe-Nachlese mit neuen 
Geräten 100 


60 Jahre und ein bißchen leiser 
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bote von Phonogram 152 
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Ein Portrait des Komponisten 
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EINLAUUNUL 


An alle, die uns auf 
der HIFI 78 besucht 
haben: 
DUSSELDORF 
konnte Ihnen nur 
einen Eindruck ver- 
mitteln. 

Mit allen Mängeln 
einer Messevor- 
führung. 

Kommen Sie jetzt 
nach DUISBURG 
und hören Sie unter 
optimalen Bedin- 
gungen unsere 
Lautsprecher: 


TONAR AG 90° 
TONAR AG 100 
TONAR AG 110° 
TONAR AG 200° 
TONAR AG 300° 


AUDIO 
I U 


ENTWICKLUNG, HERSTELLUNG UND 
VERTRIEB HOCHWERTIGER ANLAGEN 
FÜR HIGH FIDELITY. AKUSTISCHE 
RAUMGESTALTUNG. DESIGN U. MUSIK 


HIFI-STUDIO H. WINTERS KG 


Koloniestraße 203 - 4100 Duisburg 1 
Tel. (0203) 372728 - Telex 855259 AUDIOD 


Terminabsprache erwünscht. 


%* Alle TONAR AC sind mit unserem neuar- 
tigen Ionenhochtöner bestückt. 


An Audio, PFOSUAaCcnN 1UV4Z, /UUU STUUBATT 1 


Eine Tasse Kaffee 


AUDIO 7/78 Sonderteil „Das Wunder Ohr“ 


Sogenannte "Umsatzmusik" wird 
oft mit zu großer Lautstärke 
übertragen und leidet an zu 
häufiger Wiederholung der Mu- 
sikstücke. Sie wird nach eini- 
ger Zeit von den Mitarbeitern 
wahrgenommen undbelastet die- 
se, je nach Mentalität, zum 
Teil in ganz erheblichem Maße. 
Eine Tasse Kaffee, die beim 
Einkauf vergütet werden kann, 
inVerbindungmiteinemkleinen 
Ratsch, ist zurEntspannungge- 
streßter Käufer wahrschein- 
lich besser geeignet. 


Martin Tiemann 
8033 Planegg 


Am laufenden Band 


Am 31. Mai 1978 erstand ich in 
einem Kölner Kaufhaus ein Cas- 
settenabspielgerät der Marke 
Gelhard (Werbeslogan: Das Pro- 
gramm, dasperfekt stereomobil 
macht!).BereitsdreiTagespä- 
ter mußte ich das Gerät umtau- 
schen, da während der Fahrt 
Tonschwankungen und Gleich- 
laufschwankungen in erhebli- 
chemAusmaßauftraten. Auchdas 
zweiteGerätwarnurimStandin 
der Lage, einigermaßen saube- 
ren Klang zu reproduzieren. Da 
ich keine Zeit und Lust habe, 
alle paar Tage den Recorder 
auszubauen und umzutauschen, 
schrieb ich an die Hersteller- 
firma in Dortmund. Man machte 
mir einen sehr seltsamen Vor- 
schlag: Ich könne das Gerät vom 
hauseigenen Spezialisten in 
Dortmund (!) überprüfen lassen 
oder gegen ein teureres Modell 
umtauschen. DieMängelamGerät 
treten nach Meinung eines be- 
freundeten Radiofachmannes 
durch den "Aufzug" auf, derdie 
Cassette zumTonkopf transpor- 
tiert. Dieser Schacht vibriert 
bei der geringsten Erschütte- 
rung. Das zum Umtausch angebo- 
teneteurereGerätverfügtüber 
eine Rückspielautomatik. 
Diese lehne ichab, da der Ton- 
kopfspalthierbeinurdiehalbe 
Größeaufweistunddaher leich- 
ter verschmutzt. Derordnungs- 
gemäßeEinbaudesGeräteswurde 
von einem Fachmann bestätigt. 
Meinem Wunsch, das Gerät (RS 
1000) umzutauschen gegen eines 
ohne "Aufzug", wurde bislang 
keine Beachtunggeschenkt. Ei- 
ner meiner Bekannten erstand 
ebenfalls Ende Mai einen Auto- 
radiorecorder des Herstellers 


und mußte diesen wegen ähnli- 
cher Schwierigkeiten schon am 
selben Tagumtauschen. Alssehr 
kulant erwies sich die Kölner 
Firma Karstadt, die ohne 
Schwierigkeiten und unbüro- 
kratischdenKaufpreiserstat- 
tete. 


Wolfgang Baumann 
5000 Köln 


Der Kundendienst-Chef der Firma Gelhard 
bedauerte dieses „offensichtliche Mißver- 
ständnis auf unserer Seite“ und erklärte, sich 
mit Leser Baumann in Verbindung setzen zu 
wollen. Ansonsten, so sagte er auf die Anfrage 
von AUDIO, sei das Auto-Cassettengerät 
RS 1000 mit einer bewährten, sehr bandscho- 
nenden Mechanik ausgestattet, derartige 
Reklamationen seien bislang nicht aufgetre- 
ten. 


Hochgestapelt 


AUDIO 9/78: Vergleichstest der Videosy- 
steme 


Die Überschrift dieses Arti- 
kels ist hochgestapelt. Abge- 
sehen von weiteren ausländi- 
schen Systemen habe ich insbe- 
sondere das SVR-System von 
Grundigvermißt. DiesesSystem 
vereinigtnachmeinenbisheri- 
gen Erfahrungen (rund 2Mona- 
te) sparsamen Bandverbrauch 
(ca. 20 Mark pro Stunde), gute 
Bild-undTonwiedergabemitei- 
nigen nicht uninteressanten 
Extras: Programmierung bis 
9Tage im voraus; Infrarot- 
fernsteuerung, Aufnahmedauer 
bis 5Stunden. 


Klaus Fröbe 
5000 Köln 


Das SVR-System von Grundig ist eine Weiter- 
entwicklung des in AUDIO vorgestellten VCR- 
Systems von Philips. Man kann darüber strei- 
ten, ob es ein eigenständiges System ist. 
Die Red. 


Individuelle 
Beantwortung 


Der Artikel "Lohnende Lektüre" 
in AUDIO 9/78 hat für mich zu 
einemunerwartet großen "Post- 
Echo" geführt. So erfreulich 
das Interesse der Leserschaft 
für mich ist, so sehr bringt 
mich die Bearbeitung zur Zeit 
an die Grenzen meiner Möglich- 
keiten: Anzahl und Umfang der 
Anfragen, viele Detailfragen 
und der schnell aufgebrauchte 
Vorrat an Druckschriften ver- 
zögern die Bearbeitung. Ich 


bitte daher die AUDIO-Leser um 
etwas Geduld und Verständnis 
für dieVerzögerung. Letztend- 
lichaber wird jedeAnfragein- 
dividuell beantwortet werden. 


H. Püllmanns 
4150 Krefeld 


Erheblich größer 


Audio 9/78 „Lampen-Fieber“ 


ImFirmenportrait über Philips 
hat sich bei der Größenangabe 
ein Fehler eingeschlichen, 
denn die Bewertung als zweit- 
größter Elektrokonzern Euro- 


Fehler ent- 
deckt: Philips- 
Sprecher 
Heinz Bahr 


pas reicht nicht aus. Mit einem 
Jahresumsatz von mehr als 31 
MilliardenGuldenhält Philips 
unangefochten den ersten 
Platz. Klammert man die USA 
aus, sogiltdieseFeststellung 
auch für den übrigen Teil der 
Welt einschließlich Fernost. 


Heinz Bahr 

Philips GmbH 
Zentralbereich Information 
2000 Hamburg 1 





Leser Bahr hat recht. Die AUDIO-Angabe 
bezog sich nur auf die Bundesrepublik, hier ist 
AEG-Telefunken allerdings vorn. 


Net so toir 


AUDIO 8/78 „Luftgelagerter Plattenspieler“ 


Es gilt eine kleine Informa- 
tionslückezufüllen, auchwenn 
Ihr Herr Sauer sauer wird. In- 
finity (USA) baut einen "Air- 
Table-Record-Player". Sein 
Rumpel-Geräusch-Spannungsab- 
stand (DINB) beträgt 70dB. Ein 
Wert, den heute jede Menge Ma- 
schinen erreichen. Denon und 
andere schaffen gut und gerne 
75dB. Der Infinity Air-Table 
kostet allerdings auch keine 
2500 Mark. Ausgerüstet mit dem 
"Black Widow" kostet dieser 
"auf Pump" gelagerte Platten- 
spieleretwa400Dollar.De'sch 
net sotoir, gel? 


Rüdiger Zeitz 
2000 Hamburg 


Einkehrende Ruhe 


AUDIO 9/78: Vergleichstest Hitachi 


Bezugnehmend auf IhrenBericht 
"Kraftprobe" und speziell auf 
denletztenSatzdieserAusfüh- 
rungenmöchtenwir uns für Ihre 
Aufforderung bedanken. Sie 
können sich vielleicht vor- 
stellen, wie belastend es für 
eine kleine, auf Handarbeit 
spezialisierte Werkstatt ist, 
im Ruf zu stehen, den viel- 
leicht besten Verstärker zu 
bauen, der amMarkt erhältlich 
ist. Soist es für uns sehr er- 
leichternd, daßendlicheinGe- 
rätgefundenwurde, welchesSie 
fürsoeindeutigbesserhalten. 
Durch die damit einkehrende 
Ruheinunserebis jetzt perma- 
nent überbelasteten Werkstatt 
ist es uns in Zukunft viel- 
leicht möglich, Streß durch 
Kreativität zuersetzenundmit 
Liebe und Sorgfalt Geräte für 
die Freunde hochwertiger Mu- 
sikübertragung zu bauen. 

Ihre audiolabor-Mannschaft 


Brinkmann + Knorn 
4920 Lemgo 1 


„Wenn Sie Platten 


nicht bekommen“ 
AUDIO 8/78 Magazin 


‘Wir sind ein reines Tonträger- 
Fachgeschäft. Bei uns ist der 
Kunde auch noch immer König. 
Gerade bei Einzelbestellungen 
geben wir uns sehr viel Mühe, 
die Kundenwünsche rasch zu er- 
füllen. Deshalb freuen wir uns 
besonders, daß Sie dieses oft 
leidige Thema einmal aufge- 
griffenhaben. ErlaubenSieuns 
aufGrundandererErfahrungdie 
Bemerkung, daß Sie völlig ah- 
nungslos ein heißes Eisen auf- 
gegriffen haben. So wie sich 
die Herren der Industrie äu- 
ßern, stimmt das nicht. Zu der 
unverschämt klingenden Ant- 
wort desHerrnHein z.B. müssen 
wirfeststellen, daßgeradedie 
DGG unmöglich langeLieferzei- 
ten für Einzelbestellungen 
hat! -Wirwartenteilweise4-6 
Monate auf solche Kundenbe- 
stellungen, die dazu wöchent- 
lich immer wieder von uns re- 
klamiertwerdenmüssen. Eshan- 
delt sich hierbei noch nicht 
einmal nur um Neuheiten, son- 
dern meist um Produkte aus dem 
normalen Programm. Zu der Ant- 
wort des Herrn Ludwig ein wei- 
teres Negativbeispiel. Die 
Neueinspielung der "Salome", 
die für Herbst 77 in der Fach- 
presse angekündigt war, kam 


schrieben, 


erst jetzt imSommer 78 zur Aus- 
lieferung. Inzwischen fühlen 
sichnatürlichsehrvieleunse- 
rer Kunden, wie von Ihnen be- 
verärgert. wWei- 
teren Ärger verursacht uns im- 
mer wieder die Industrie durch 
Vorankündigungen von Neuer- 
scheinungen, die offenbar bis 
dahinnurinihrenPR-Abteilun- 
gen bekannt sind. Inder Praxis 
sieht das dann so aus, daß die 
Kunden mit diesen auch für uns 
noch unbekannten Bestell-Nr. 
kommen. Wenn wir diese Bestel- 
lungendenVertreternder Indu- 
strie weitergeben, ernten wir 
dabei oftmals ein höhnisches 
Lächeln - woher wir wohl diese 
Nr. hätten? die Nr. gibt es 
nicht - und Monate später bie- 
ten uns dieselben Herren diese 
LPmit gleicher Nr. wie selbst- 
verständlich und ohne Kommen- 
tar als Neuerscheinungan. 


Reinhold Dornhöfer 
6500 Mainz 


Schon mal dagewesen 
AUDIO 8/78 Thema des Monats: 
„Simple Maßnahme“ 


Ihr Beitraghatmir beider Lek- 


 türeeinleisesSchmunzelnent- 


lockt, saßichdochnur drei Me- 
ter von einem Plattenspieler 
entfernt, dessen Konstruk- 
teure schon vor zehn oder zwölf 
Jahrensokonsequent waren, das 
Gerätmit einemEntzerrer-Vor- 
verstärker auszurüsten. Es 
handelt sich um eine kleine, 
steckbare Platine, die damals 
für etwa 70 Mark als Extra zu 
kaufen war. Es handelt sich um 
einen ELAC "Miraphon 17H", der 
über ein (frösteln Sie bitte 
nicht) sechsMeter langes simp- 
les Kabel mit 2 x 0,75 Quadrat 
Querschnitt mit einem zehn 
Jahrealten?2x 30 Watt Telefun- 
ken HiFi-Verstärker verbunden 
ist. Dort wird der hochohmige 
Eingang benutzt. Neugierigge- 
worden, stellte ich Platten- 
spielerundVerstärkeran, ohne 
den Tonarm aufzusetzen. Er- 
folg: bis ca. 80% Offnung des 
Lautstärkereglers nur etwas 
Verstärker-Rauschen, bei vol- 
lerOffnungeinleichtes Induk- 
tionsgeräusch, vonBrummkeine 
Spur. Esistebeninder Technik 
(fast) alles schon dagewesen. 
Hellmuth Gleixner 

4300 Essen 
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Technik 


Gehören herkömmliche Tonband-Sorten bald zum 
alten Eisen? Die Hersteller haben das Nachfolge- 
Produkt schon in der Schublade. 





E:: fängt immer an, verrückt zu 
spielen, beschwert sich Verkaufslei- 
ter Wolfgang Lusch, 42, von der Düssel- 
dorfer Niederlassung des japanischen 
Tonband-Herstellers TDK. 


Der Zorn des Rheinländers gilt der 
Konkurrenz aus USA: Auf der „Con- 
sumer Electronics Show“ (CES) in Chi- 
cago hatte der amerikanische Tonband- 
Riese 3M („Scotch Tape“) jüngst eine 
Neuheit präsentiert, die „alles auf den 
Kopf stellen wird“, wie3M-Manager Bob 
Burnett der Fachpresse stolz verkün- 
dete: Eisen-Bänder. 





Statt wie bisher den Ton-Träger mit 
einer Schicht aus Eisenoxid oder Chrom- 
dioxid zu versehen, hatten die Ameri- 
kaner ihr Band mit staubfeinen Teilchen 
aus reinem Eisen überzogen. Das Resul- 
tat: Die Dynamik wurde gegenüber her- 
kömmlichem Bandmaterial fast verdrei- 
facht. 


Mit diesem Vorstoß stahlen die Ameri- 
kaner ihren Kollegen auf der CES gründ- 
lich die Schau. „Viele feilen an diesen 
Zauber-Bändern herum“, gibt denn auch 
Wilhelmus Andriessen, 42, Abteilungs- 
leiter Anwendungstechnik Audio/Video 
bei der Ludwigshafener BASF, dem 
größten deutschen Band-Produzenten, 
unumwunden zu. 


Die Ludwigshafener haben Eisen-Band 
in geringen Mengen für Versuchszwecke 
hergestellt, die Firmenleitung hat auch 
schon grünes Licht gegeben für die 


Eisen-Zeit 





Großserien-Produktion. Aber ein Mar- 
keting-Experte winkt ab: „Vor 1979 se- 
hen Sie in Deutschland nichts“ 


Längst haben alle großen Band-Herstel- 
ler die Eisen-Technik im Griff. Aber 
schon die Vielfalt der Bezeichnungen 
läßt ahnen, welche Probleme einer Welt- 
Norm entgegenstehen: BASF spricht 
von „Metallpigment-Bändern“, TDK von 
„Alloy-Band“, und 3M nennt das Produkt 
„Metafine“. 


Trotz solcher geradezu babylonischer 
Sprachverwirrung ist BASF-Mann An- 


Schon gerüstet 
für das Eisen- 
band-Zeitalter: 
Cassetten-Deck 
5K50 von Lux- 
man für 6000 
Mark 


driessen optimistisch: „Mit den Japanern 
sind wir uns fast einig, zu ihnen haben wir 
einen guten Draht“ 


Strittig sind freilich noch die Feldstärken 
zur Vormagnetisierung und zum Lö- 
schen sowie der Grad der Wiedergabe- 
Entzerrung bei den neuen Eisen-Bän- 
dern. „Die Weltnorm wird wohl auf einen 
Wert von 1000 Öhrstedt für die Lösch- 
feldstärke und 70 Mikrosekunden für die 
Entzerrung hinauslaufen“, glaubt An- 
driessen, „obwohl manche Hersteller 
noch aufwendiger bauen wollten. Aber 
dann wäre das Dolby-System zur 
Rausch-Unterdrückung plötzlich über- 
flüssig gewesen, und das erschien den 
meisten doch als zuviel des Guten“ 


An solchen technischen Details aller- 
dings scheitert die frühzeitige Vorstel- 
lung von Eisen-Band in Deutschland 
wohl kaum. Eher schon am Kalkül der 


Konzerne. „Die BASF hat den Leuten 
Chrom-Cassetten eingehämmert wie 
Dash“, gibt TDK-Lusch zu bedenken, 
„und jetzt hockt die Branche auf Millio- 
nen von herkömmlichen Cassetten der 
gehobenen Klasse“. Bis Bänder und Ge- 
räte nicht verkauft sind, so der Band- 
Mann, wird die Industrie kaum Ge- 
schmack am neuen System finden. 


Denn die Käufer der eisenbeschichteten 
Bänder müssen neben neuem Band-Ma- 
terial auch mit der Ausgabe für ein neues 
Cassetten-Deck oder eine neue Ton- 
band-Maschine rechnen. „Strikte HiFi- 
Forderungen können Sie nur mit verän- 
dertem Abspielgerät erfüllen“, gibt 
BASFs Andriessen zu bedenken. Das 
Gerät muß vor allem über einen entspre- 
chenden Vormagnetisierungs-Strom 
verfügen — in einigen Fällen können 
hochwertige Decks auch nachträglich 
darauf eingestellt werden. 


Zwar haben die norwegische Firma 
Tandberg und der Japaner Luxmann 
schon in Chicago spezielle Eisenband- 
Maschinen vorgestellt. JVC, Technics 
und Hitachi stehen mit ihren Modellen 
schon Gewehr bei Fuß. Solange aber der 
Kunde 3000 Mark für ein Ersatz-Deck 
ausgeben muß, solange traut sich keiner 
so richtig. 


Außerdem dürfte der hohe Preis — 
Branchen-Kenner sprechen von 14 Mark 
für eine Eisenband-Stunde auf Cassette 
— die meisten vorerst vom Kauf abhal- 
ten. Ein Kölner Händler klagt: „Die 
Leute haben alles mitgemacht, haben 
Eisenoxid gekauft und Chromdioxid, 
Zweischichten-Bänder und Chrom-Er- 
satz wie Kobalt oder Nickel. Jetzt haben 
sie den Kanal voll“ 


Dennoch glauben die Eisenband-Ver- 
käufer, wie der Amerikaner Bob Burnett 
von 3M, an den Erfolg der Neuerschei- 
nung. Denn neben hörbar verbesserter 
Dynamik und einem Frequenzbereich, 
der angeblich bis in die Regionen um 
35 000 Hertz reicht, wird das Eisenband 
Verbesserungen besonders zwischen 
1000 und 5000 Hertz bringen — dort, wo 
das Gehör am empfindlichsten ist. Wolf- 
gang Lusch: „Das ist highest fi 


Die HiFi-Werkstätten erwarten denn 
auch einen Ansturm der Geräte-Besit- 
zer, die versuchen werden, ihre teuren 
Cassetten-Decks doch noch auf die 
neuen Bänder einmessen zu lassen. „Das 
geht in vielen Fällen“, gibt Andriessen 
von der BASF zu. Aber er schränkt ein: 
„Ob es gelingt oder nicht hängt auch 
weitgehend vom Zufallab“ Tim Cole 


Eumig Metropolitan 
»High Concert Ridelity« 


Durch perfekten Gleichlauf zum voll- 
kommenen Musikgenuß. Die nebenstehend 
abgebildete Scheibe ersetzt die bei her- 
kömmlichen Recordern übliche mecha- 
nische Schwungmasse. Praktisch masse- und 
trägheitslos und verknüpft mit einem System 
ausgeklügelter Elektronik und MOS-Logik 
kontrolliert - und falls erforderlich, korrigiert 
- sie Gleichlaufschwankungen 15000 mal 
pro Sekunde. 

Die in den Eumig Cassettengeräten er- 
zielten Gleichlaufwerte übertreffen die Be- 
dingungen der DIN Norm 45511, Bl. 1, die 
für Studio-Tonbandgeräte mit 19 cm/sec 
Bandgeschwindigkeit gelten. 

Die Hochlaufzeit vom Stand zur Soll- 
geschwindigkeit beträgt weniger als 40 Milli- 
sekunden. 

Damit hat Eumig in der Technologie 
der Cassettengeräte einen Wendepunkt 
herbeigeführt, der dem Schritt von der An- 
keruhr zur Quarzuhr vergleichbar ist - und 


einen neuen Maßstab in der Wiedergabe 
geschaffen: «High Concert Fidelity® ». 

Sensationell: Der Ruhegeräuschspan- 
nungsabstand von 65 dB nach DIN ohne 
Dolby* (mit FeCr) und 73 dB mit Dolby*. 

Weitere Besonderheiten: 

@ 3 Köpfe in verwindungsfreier Druck- 
guß-Trägereinheit. @ Azimut-Justage des Auf- 
nahmekopfes mittels eingebauten Testgene- 
rators. @ Aktives Mischpult mit MOS-Logik 





und für Echoeffekte. @ Möglichkeit der 
simultanen Aufnahme und Wiedergabe 
zweier verschiedener Tonquellen in der 
Kompaktanlage. @ Fernbedienung als Stan- 
dardzubehör. @ Völlig knackfreie elektro- 
nische Regler, die über IC’s wirksam werden. 
@ Elektronische Bausteine der Kompaktan- 
lage Eumig Metropolitan® CC: 62 IC, 183 Tran- 
sistoren, 14 FET 1 UJT, 1 Thyristor, 2 Foto 
Transistoren, 250 Dioden, 68 LED, 16 Zener- 
Dioden. 

Ab sofort lieferbar bei Ihrem qualifi- 
zierten HiFi-Fachhändler. 


*Dolby® ist ein eingetragenes Warenzeichen der 
Dolby Laboratories Inc. 
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Diese in Originalgröße 
abgebildete Scheibe ist das 
Herzstück der opto-elektronischen 
Capstan-Kontrolle” Auf ihr sind 

mit unvorstellbarer Präzision 

2500 Teilstriche aufgezeichnet. 


Der Wendepunkt. 
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Concert Centre und Concert-Cassette-Deck 


Ausführliches Prospektmaterial auf Anforderung: Eumig Industrie GmbH, Schöttlestraße 32, 
Postfach 47, D-7000 Stuttgart 70-Degerloch, Tel. (0711) 766091 
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Wohlklänge im 
Weißen Haus 


D: Verhältnis amerikani- 
scher Präsidenten zu 
Musik und HiFi war bislang 
ungeklärt. Von Nixon wußte 
man wenigstens, daß er Ton- 
band-Freund war — die so 
verhängnisvollen „Water- 
gate“-Bänder wurden mit 
zwei versteckten Maschinen 
der Marke Uher im Weißen 
Haus angefertigt. Ob die Prä- 
sidenten Johnson oder Ford 
nach Feierabend ihrer HiFi- 
Anlage lauschten oder nicht, 
war niemandem bekannt. 


Das US-Institut of High Fide- 
lity (IHF) ging der Sache nach 
und stellte fest, daß die ein- 
zige Musik-Anlage in den 
Wohnräumen des Präsiden- 
ten-Sitzes von John F. Ken- 
nedy 1961, also vor nunmehr 
17 Jahren, privat bei einem 
HiFi-Händler in Boston ge- 
kauft wurde. Es handelte sich 
um Tuner, Verstärker und 
Lautsprecher der amerikani- 





Kann endlich richtig Musi 
hören: US-Präsident Carter 


schen Firma Fisher (die inzwi- 
schen von Japanern gekauft 
wurde). 


Dafür allerdings verfügt das 
Weiße Haus über ‘eine der 
größten Plattensammlungen 
der Welt — eine Stiftung der 
amerikanischen Plattenin- 
dustrie. Nur gehört wurden 
die Scheiben fast nie. 


Das soll jetzt anders werden. 
IHF-Direktor Leonhard 
Feldmann forderte seine Mit- 
glieder-Firmen zu Spenden 
auf. Und jetzt stehen gleich 
zwei Spitzen-Anlagen für den 
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Gebrauch der Familie Carter 
bereit — eine im Wohnzim- 
mer, eine im Solarium. 


Das IHF wählte für die 
Haupt-Anlage den Pioneer- 
Receiver SX 1280, einen Plat- 
tenspieler von JVC plus Shure 
V-15 IV-Tonabnehmer, Cas- 
setten-Deck KS 1030 von 
Kenwood, Sony-Lautspre- 
cher, Koss SP 10 Kopfhörer 
und den Equalizer 729A von 
Altec. Im Solarium stehen 
Komponenten von Sansui, 
BIA, Pickering, Teac und Jen- 
sen. 


Musikfreund Carter (Lieb- 
lingsmusik: Jazz) freut sich 
zwar über den ungewohnten 
Wohl-Klang im Weißen 
Haus, bedauert aber, daß ihm 
die Amtsgeschäfte wenig Zeit 
zum Hören lassen. Wenn er es 
doch mal kann, dann wird er 
stets eine supermoderne An- 
lage vorfinden: Das IHF hat 
versprochen, veraltete Kom- 
ponenten sofort gegen mo- 
derne Neuentwicklungen 
auszutauschen. 
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Endlich: 
Ein HiFi-Verein 


m Heimatland des Vereins- 

Meiers war die Gründung 
eines „Vereins zur Förderung 
und Verbreitung des HiFi- 
Gedankens“ längst überfällig. 
Nun ist er da: „Freakonia“ 
nannten 30 Fachleute ihren 
ZusammenschlußB zu einem 





Fördern den HiFi-Gedan- 
ken: „Freakonia“-Vorstand 


„internationalen HiFi-Board“. 
Federführend dabei der neu- 
gewählte Vorsitzende Rolf 
Dennewitz von der Firma 
„Superscope“, dessen Unter- 
nehmen auch als Schirmherr 
für das erste Jahr des Vereins- 
Lebens fungiert. 


Zweimal 
zur Kasse? 


üssen Cassetten- 

Freunde bald doppelt 
für das Recht bezahlen, Musik 
aufzunehmen? Die Gesell- 
schaft zur Verwertung von 
Leistungsschutz-Rechten 
(GVL) hat beim Bundes-Ju- 
stizministerium in Bonn einen 
Antrag eingereicht mit dem 
Ziel, das Urheberrechts-Ge- 
setz zu ändern. Nach den 
Wünschen der GVL soll jede 
verkaufte Leer-Cassette mit 
einer Gebühr von einer Mark 
belegt werden, weil der Käu- 
fer damit ja urheberrechtlich 
geschützte Musik mitschnei- 
den könne. Nur: Heute wird 
schon eine Pauschal-Gebühr 
zugunsten der Urheber beim 
Verkauf eines Tonband- oder 
Cassetten-Geräts erhoben. 
Ereifert sich ein Sprecher der 
Ludwigshafener BASF, größ- 
ter deutscher Band-Herstel- 
ler: „Jetzt soll der Kunde für 
das gleiche Recht zweimal 
bezahlen“ Der Hintergrund 
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* Kalotte = halbkugelförmige Lautsprecher-Membran bei Hoch- und Mitteltönern. Sie soll 
die räumliche Abstrahlung verbessern. 


der GVL-Bemühungen: Bei 
85 Millionen verkauften Cas- 
setten in der Bundesrepublik 
würde sich die Mehr-Ein- 
nahme der Musiker und deren 
Verband auf satte 85 Millio- 
nen Mark im Jahr belaufen. 


Kunst 
aus Komponenten 


M::: HiFi-Freund 
pfeift auf das Aussehen 
seiner Komponenten, wenn 
sie nur gut klingen. Der an- 
dere will damit auch noch die 
gute Stube schmücken. Der 
Bildhauer Erich Starklauf aus 
Bamberg dachte diesen Ge- 





Fast so teuer wie eine gute 
Anlage: HiFi-Plastik 


danken konsequent zu Ende 
und verfiel auf eine Lösung, 
die alle befriedigen soll: Die 
stumme HiFi-Anlage als 
Wandschmuck. 


In schwerer Bronze gegossen, 
kostet sein Werk „Musikwie- 
dergabe“ mit 2200 Mark auch 
schon fast soviel wie ein Spit- 
zen-Baustein; für Alu-Guß 
verlangt er immerhin noch 
1900 Mark. „Ein Mann bietet 
darauf einer Frau sozusagen 
Musik dar, reicht sie ihr hin“, 
erläutert der 34jährige Mei- 
sterschüler der Bildhauer- 
und Steinmetzschule Frei- 
burg sein Werk, „während die 
Frau mit völliger Hingabe 
den Tönen lauscht“ 


Der Künstler allerdings 
mußte in Ermangelung ande- 
rer Vorlagen aus einer An- 
zeige abkupfern: Sämtliche 
Komponenten auf dem 
Kunstwerk stammen aus der 
neuen B-Serie der Schweizer 
Firma Revox. 
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Celestion HIFI-Lautsprecher. Ein berauschendes Erlebnis. 


dem HIFI-Freund in voll- 
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Celestion Industries GmbH. 
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Report 


Läßt das Gehör auf die Dauer nach? Hören alte 
Menschen wirklich keine hohen Töne mehr? 


60 Jahre und ein 
bißchen leise 


rnest Ansermet, der große Schweizer Dirigent, strahlte zufrie- 

den, als ihm die Tontechniker im Studio den eben aufgenom- 
menen „Zauberlehrling“ von Paul Dukas zur Kontrolle vorspielten. 
Der Kommentar des 86jährigen Greises: „Ja, wunderschön, ein herr- 
licher Klang.“ Auch die Techniker strahlten — hatten sie dem 
ahnungslosen Maestro doch eine Aufnahme vorgespielt, bei der alle 
Frequenzen oberhalb 12 500 Hertz elektronisch weggefiltert waren. 
Damit schien die These belegt, daß ein alter Mensch keine hohen 
Töne mehr wahrnehmen kann — eine These, die sich seit einem 
halben Jahrhundert hartnäckig hält. > 
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Indes — sie wurde nur solange uneinge- 
schränkt verteidigt, wie die Akustik als 
Wissenschaft vom Gehör und nicht, wie 
es richtiger wäre, als Wissenschaft vom 
Hören verstanden wurde. Erst in den 
letzten Jahren bildete sich eine Front von 
Hör-Experten, die die alte Lehr-Mei- 
nung zunehmend bestreiten und den 
gegenteiligen Standpunkt vertreten: 
Auch ein 60jähriger, so die Gegenbe- 
hauptung, kann hohe Frequenzen von 
beispielsweise 20 000 Hertz noch wahr- 
nehmen. 


Tatsächlich läßt sich nachweisen, daß 
sich die winzigen Haarzellen der Basilar- 
membran im Ohr mit zunehmendem 
Alter versteifen. Diese Zellen liegen wie 
ein flauschiger Teppich in den Windun- 
gen der Gehör-Schnecke (Cochlea) im 
Innenohr. Die für hohe Frequenzen zu- 
ständigen Haarzellen, die vorn in der 
Öffnung der Schnecke liegen, werden als 
erste spröde und verlieren allmählich 
ihre Fähigkeit, mechanische Schallwel- 
len in Nervenimpulse umzuwandeln. 





Komponierte trotz totaler 
Taubheit mit vollendeter 
Meisterschaft: 

Ludwig van Beethoven 
EEE ETF RREIRETETETRTARERN 


Den Schwund der Hörfähigkeit messen 
Ohrenärzte mittels eines sogenannten 
Reinton-Audiogramms. Dabei werden 
dem Patienten Sinustöne von 64 Hertz 
bis 12 000 Hertz vorgespielt und die 
jeweilige Lautstärke, die zum Erkennen 
der Töne notwendig ist, in ein Diagramm 
eingetragen — quasi der Frequenzgang 
des Ohres. 


Die Ergebnisse der Meßmethode sind 
unbestritten: Während ein zehnjähriger 
Junge noch Frequenzen von 
20 000 Hertz hören kann, fällt die Kurve 
beiälteren Menschen rapide ab. Bei stati- 
stischen Versuchen zeigte sich, daß meh- 
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rere Versuchspersonen zwischen 60 und 
69 Jahren einen Sinuston von 
14 000 Hertz nicht mehr hörten; selbst 
30 Prozent der 30- bis 39jährigen versag- 
ten dabei. 


Die Gegner der Meß-Methode wenden 
freilich ein, daß sich die Ergebnisse nicht 
auf die Hörbarkeit hoher Töne über- 
tragen lassen. Ihr Argument: Reine 
Sinustöne kommen in der Musik über- 
haupt nicht vor. Andere Experimente 
zeigten außerdem einen bislang unbe- 
rücksichtigten Effekt: Die Fähigkeit, 
hohe Sinustöne zu hören, läßt sich durch 
reichliche Hörpraxis lernen. So wurden 
Anlagenbesitzer im Durchschnittsalter 
von 28 Jahren untersucht; die meisten 
konnten sich nach einem Jahr ausgie- 
bigen Musikhörens um immerhin 
1000 Hertz steigern. 


Auch der sogenannte Freiburger 
Sprachtest („Sprach-Audiogramm“) 
scheitert an der Musik. Bei diesem Ver- 
fahren spielt der Arzt dem Patienten 
einsilbige Wörter vom Band vor („Hals“, 
„Tor“, „Dorf“), um zu prüfen, ob die Test- 
person imstande ist, Gespräche zu ver- 
folgen. Ob aber der Schwerhörige noch 
für Mozart oder Mendelssohn empfäng- 
lich ist, vermag der Mediziner anschlie- 
Bend nicht zu sagen. 


„Um die Musik kümmern wir uns nicht“, 
gibt denn auch unumwunden Professor 
Ernest König von der Uni-Klinik Basel 
zu. Aufgabe des Arztes sei zuerst, dem 
Patienten den Sprach-Kontakt zur Um- 
welt zu erhalten. „Musik“, so König, „ist 
demgegenüber ein Luxus.“ 


Nichts kann den Stand der Hör-For- 
schung besser belegen als Königs Aus- 
sage — er ist, gemessen an anderen 
Zweigen der Wissenschaft, geradezu 
mittelalterlich. In der einschlägigen For- 
schung dreht sich fast alles um Lärm und 
Umweltbelästigung; was der Mensch 
wirklich hört, weiß noch niemand so 
recht. Dr. Gerold Ungeheuer, Leiter des 
Bonner Uni-Instituts für Phonetik: „Das 
Forschungsgebiet der Akustik _ stellt 
heute im Gesamtbereich der modernen 
Physik nur eine relativ kleine Randzone 
dar“ 


An diesem Rand siedelten sich zuerst 
einmal die Musikhistoriker an, die an den 
Ergebnissen der Mediziner zu zweifeln 
begannen. Wie, so fragten sie skeptisch, 
konnte wohl ein Beethoven seine Werke 
trotz totaler Taubheit komponieren — 
war es das Gehirn, das ihm die Harmo- 
nien aus tiefen und hohen, lauten und 
leisen Tönen eingab? Wieso bewältigte 





Obwohl er angeblich 
keine hohen Töne mehr 
hörte, bewältigte er 
schwierigste Fugen: 
Johann Sebastian Bach 
REEL ARTE RER TREE 


Johann Sebastian Bach trotz Alters- 
Schwerhörigkeit die schwierigsten Fu- 
gen, wenn er keine hohen Töne mehr 
hören konnte? Und wieso konnte ein 
Dirigent wie Leopold Stokowski, der 
vergangenes Jahr mit 95 starb, ein Or- 
chester leiten, wenn er einen großen Teil 
der musikalischen Informationen von 
der Pikkoloflöte bis zum Triangel nicht 
mehr wahrnahm? 


Professor Hans-Peter Reinecke, Direk- 
tor des Staatlichen Instituts für Musik- 
forschung in Berlin, formuliert vorsich- 
tig: „Psychologische und akustische 
Überlegungen, die das Musikhören be- 
treffen, sind von überkommenen Vorur- 
teilen geprägt.“ Und der Mailänder Aku- 
stiker Dr. Pietro Montanelli ergänzt: 
„Wer behauptet, ein älterer Mensch 
könne keine hohen Töne hören, macht 
sich lächerlich — er hat nämlich keine 
Ahnung, wie die akustische Wahrneh- 
mung funktioniert.“ 


Tatsächlich konnten die Neurophysio- 
logen erst in jüngster Zeit den unendlich 
komplizierten Mechanismus des Gehörs 
und seine Verbindung zum Gehirn bes- 
ser verstehen. Allein das Trommelfell, 
lange Zeit nur als simple Membran ange- 
sehen, die bei auftreffenden Schallwellen 
zu schwingen beginnt, ist ein Wunder- 
werk. Seine Struktur ist so fein, daß selbst 
sehr laute Geräusche Schwingungen zu- 
wege bringen, die nur unter dem Mikro- 
skop beobachtet werden können. Trifft 
eine sehr hohe Frequenz das Trommel- 
fell, beträgt sein Schwingungsausschlag 
gerade 0, 000 001 Millimeter. 


Daß der Mensch sehr tiefe Frequenzen 
unterhalb 20 Hertz kaum „hört“, ist in 
Wahrheit nichts als eine simple Schutz- 
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maßnahme des Körpers. Denn wenn es 
die im Ohr und im Hörzentrum einge- 
bauten Filter nicht gäbe, würde der 
Mensch beim Gehen ständig ein dumpfes 
Windgeräusch hören, ja sogar die eige- 
nen Knochenbewegungen oder die Kon- 
traktionen der Muskeln. 


Der Nerv, der das Ohr mit dem Gehirn 
verbindet, besteht aus rund 30 000 Fa- 
sern, die sich in Tausenden von Nerven- 
zellen verzweigen — sogenannten Neu- 
ronen. Sie transportieren über ein ver- 
zwicktes System die Informationen vom 
Trommelfell in das Hörzentrum, wo sie 
verarbeitet werden. In jüngster Zeit ent- 





Hörte er die Piccolo-Flöte 
und das Triangel tatsäch- 
lich nicht mehr beim Diri- 
gieren? 

Leopold Stokowski 
0 20000007 


deckten Wissenschaftler freilich viele 
weitere Neuronen-Wege außer den be- 
reits bekannten, die in umgekehrter 
Richtung funktionieren. Der logische 
Schluß: Nicht nur das Ohr meldet an das 
Gehirn, sondern das Gehirn kann auch 
an das Ohr bestimmte Informationen 
zurückmelden. 


Ebenso, wie das Hörorgan unterhalb von 
20 Hertz eher als „Tastorgan“ funktio- 
niert und sogar der Körper tieffrequente 
Schallwellen als Reiz empfängt — Orga- 
nisten wissen, daß Kirchenbesucher ein 
schauriges Gefühl überkommt, wenn sie 
die tiefsten Orgelpfeifen einsetzen, ob- 
gleich diese Frequenz nicht „hörbar“ ist 
— kann es sein, daß auch zur Wahrneh- 
mung hoher und höchster Frequenzen 
ganz andere Teile des Gehör-Gehirn- 
Organismus aktiv werden als die strapa- 
zierten Haarzellen der Basilarmem- 
bran. 


Professor Reinecke spricht folgerichtig 
von längst nicht erforschten und begrif- 
fenen „außerphysikalischen Vorgängen“, 


.die sich beim Hören abspielen. Das 


untermauern auch zahlreiche Experi- 
mente, die in Instituten des In- und 
Auslands stattfanden. 


Die schwedische Zeitschrift „Elektronik- 
nyheterna“ berichtete von einem Ver- 
such mit einer Gruppe von 23 Personen 
zwischen 56 und 68 Jahren, denen Musik 
über eine hochwertige Anlage vorge- 
spielt wurde. In Schritten von jeweils 
4 000 Hertz beschnitten die Versuchs- 
leiter die hohen Töne mittels elektroni- 
scher Filter. Ergebnis: Die Test-Teilneh- 
mer bemerkten deutlich, wenn die Fre- 
quenzen von 20000 auf 16 000 Hertz 
beschnitten wurden, vier von ihnen pro- 
testierten sogar, nachdem die Musik bei 
24 000 Hertz beschnitten worden war. 


Auch das in Budapest erscheinende 
Fachblatt „Fizikai Szemle“, eine physika- 
lische Rundschau, weiß von solchen Ex- 
perimenten. Den älteren Versuchsper- 
sonen wurde Musik vom Originalband 
über Lautsprecher vorgespielt, die mit 
einem wahlweise zuschaltbaren Super- 
hochtöner ausgestattet waren; dieser 
setzte erst bei 19 000 Hertz ein. Wurde 
er im laufenden Programm abgeschaltet, 
beklagten die Teilnehmer einen „enor- 
men Verlust an musikalischer Informa- 
tion“, einige formulierten überzeugend, 
es klinge weniger brillant. 


Ein ähnliches Experiment unternahm der 
japanische HiFi-Hersteller Kenwood 
unter der Leitung des Chefingenieurs 
Hideki Ohara. Die Ergebnisse, obwohl 
total im Widerspruch zur landläufigen 
Meinung, waren ähnlich. 


Sei es, daß der Computer Gehirn über 
Mittel verfügt, auch die schwächeren 
Impulse altersverhärteter Zellen noch 
entsprechend zu verstärken und in das 
Gesamtmuster musikalischer Informa- 
tion logisch einzufügen, sei es, daß noch 
unentdeckte Mechanismen im Gehör 
oder im Körper für den Transport sehr 
hoher Frequenzen sorgen — offensicht- 
lich ist die alte Lehrmeinung nicht unein- 
geschränkt haltbar. 


„Zuerst“, so Dr. Gerd Rantel, Hör-For- 
scher an der Berliner Hochschule, „sollte 
man den Sprachgebrauch ändern — statt 
von ‚hören‘ müßte man von ‚wahrneh- 
men‘ reden. Und zweitens wird man in 
zehn Jahren über unseren jetzigen 
Kenntnisstand lachen — da liegen noch 
viele Vorurteile auf dem Weg zur akusti- 
schen Wahrheit.“ Tim Cole 
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Shotglass. 


Der _ 
ungewöhnliche 


Lautsprecher. 


So urteilt das HiFi-Magazin AUDIO (Heft 
2/78) über Shotglass-Lautsprecher. 


”Er klingt so, als ob ein im Halbdunkel 
spielendes Orchester plötzlich von starken 
Scheinwerfern beleuchtet würde, so daß 
jeder Mann mit seinem Instrument plötz- 
lich sichtbar wird.“ 


"Ein ehrlicher und neutraler Lautsprecher 
also, der schlechtes Plattenmaterial sehr 
schnell entlarvt; der das Ohr auch nach 
stundenlangem Hören nicht nervt und der 
den Kaufpreis uneingeschränkt wert ist.‘ 


Den kompletten AUDIO-Testbericht so- 
wie weiteres Informationsmaterial über 
Shotglass-Lautsprecher schicken wir Ih- 
nen gerne zu. 


Bei folgenden HiFi-Händlern können Sie 
sich die Shotglass-Lautsprecher ansehen 
und anhören: 


2000 Hamburg 

HiFi-Studio Jürgen Schindler, Werderstr.52 
2900 Oldenbur 

Elektro Ohlhoff, Ulmenstr.33 

3000 Hannover 

Uni-Audio, Oberstr.16 

4800 Bielefeld 

Audio Monitor, Goldstr.4 

5000 Köln 

HiFi-Studio an der Oper, Kölner Ladenstadt 
5600 Wuppertal 

Audio 2000, Friedrich-Engels-Allee 296 




















6107 Reinheim 
Transsound, Tel. Voranmeldung 06 162-5321/2620 
6800 Mannheim 


Tonstudio Mannheim, Q5, 4 

7000 Stuttgart 

F.P.Kirchhoff, Tel. Voranmeldung 0711-42 70 18 
7500 Karlsruhe 

HiFi-Studio Franke, Mathystr.28 

7800 Freiburg 

HiFi-Studio Krogull, Merianstr.5 

8070 Ingolstadt P 
HiFi-Musikinsel, Milchstr.14 

8500 Nürnberg 

HiFi-Studio K.Schulze, Rotbuchenstr.6 


Shotglass. 











The Stan White Speaker. 


Alleinvertrieb für Europa: 
HERMANN RUWWE AUDIO IMPORT 
Postfach 380 245, 1000 Berlin 38, Tel. 030/8118859 


Audio 
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Fotos: Frank Busch 


So reizvoll es auch sein mag: Die 
Firma Thorens hat ihre neuen Schall- 
wände nicht dafür gebaut, daß sich 
Ihre Freundin dahinter umzieht. 





it den herkömmlichen 

Lautsprechern haben 
sie nichts gemein außer der 
Tatsache, daß sie Musik ma- 
chen. Die Thorens-Schall- 
wände HP380 gleichen 
nämlich eher spanischen 
Wänden, hinter denen sich 
eine Dame auszuziehen 
pflegt, als den gewohnt ka- 
stenförmigen Boxen. Das 
hat akustische Gründe. Lud- 
wig Klapproth, 39, Diplom- 
Physiker und Audio-Ent- 
wickler bei der im badischen 
Lahr ansässigen Firma Tho- 
rens, untersuchte seit Jahren 
die Wirkungsweise unter- 
schiedlicher Prinzipien. Da- 
bei konzentrierte er sich auf 
zwei Typen, den Elektrosta- 
ten und den dynamischen 
Lautsprecher. 


Beim ersten schwingt eine 
hauchdünne Folie zwischen 
zwei unter Hochspannung 
gesetzten Elektroden, beim 
zweiten Typus eine relativ 
schwere Pappmembran, die 
mit einem Magneten über 
eine Schwingspule dirigiert 
wird. Dank der geringen 
Masse der Folie, so die Mei- 
nung vieler Fachleute, ver- 
wandelt ein Elektrostat die 
elektrische Energie äußerst 





präzise inmechanische — er 
erzeugt besonders naturge- 
trete Musik. Die Pappmem- 
bran hingegen, so die selben 
Experten, sei zu träge, um 
den schnellen Vor-Rück-Be- 
fehlen des Verstärkers 
exakt folgen zu können. Au- 
Berdem hat sie die Neigung, 
sich in sich selber zu verwin- 
den („Partialschwingun- 
gen“) — beides Eigenschaf- 
ten, die den Klang verfäl- 
schen. 


Klapproth ist jedoch ganz 
anderer Ansicht: „Die guten 
Wiedergabe-Eigenschaften 
eines Elektrostaten sind we- 
niger eine Folge dieses 
Wandlungs-Prinzips als 
vielmehr der akustischen 
Wirkungsweise“ Elektro- 
staten strahlen nämlich in 
den meisten Fällen nach 
vorn und hinten frei ab, ohne 
ein Gehäuse zu benötigen. 
Dynamische Lautsprecher 
sind auf dieses Gehäuse an- 
gewiesen, um einen tiefrei- 
chenden Baß erzeugen zu 
können. 


Diese Abstrahl-Charakteri- 
stik eines Elektrostaten 
(Fachjargon: „Dipolstrah- 


ler“) versuchte der Physiker > 





Sie addieren sich in ihrer Wirkung zu 
der einer Riesen-Membran: Die 15 
kleinen Tieftöner der Thorens-Schall- 
wand HP 380 entsprechen einem Ein- 
zel-Chassis von 62 Zentimetern 
Durchmesser 
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- nun mit dynamischen Lautsprecher- 


Chassis zu erreichen. Sein 'ehrgeiziges 
Ziel: „Die Vorteile des einen mit denen 
des anderen Prinzips zu vereinen.“ 


Zugleich steckte jedoch ein zweiter Ge- 
danke dahinter: Konventionelle Laut- 
sprecher erzeugen auch noch Verfärbun- 
gen, weil die in der Box eingeschlossene 
Luft zu Resonanzen neigt, und weil die 
Gehäusewände mitschwingen — Effek- 
te, die sich zwar durch Dämpfungs- 
Material mildern, nicht aber beseitigen 
lassen. Bei einer offenen Schallwand tritt 
diese Art Verfärbungen gar nicht erst 
auf, was jedoch mit anderen Nachteilen 
erkauft werden muß. 


Statt Gehäuse viele 
Chassis 


So reicht beispielsweise aus physikali- 


schen Gründen die Baßwiedergabe nicht 
so tief hinab wie bei einem geschlossenen 
Gehäuse — was Klapproth dadurch 
umging, daß er 15 Tieftöner mit einem 
Durchmesser von je 16 Zentimetern 
montierte. Vorteil: Die Membranflächen 





addieren sich; ein einzelner Tieftöner 
müßte einen Durchmesser von 62 Zenti- 
metern haben, um vergleichbar zu sein. 


Für den Mittenbereich montierte der 
Thorens-Entwickler, der sich bereits 
durch seine Konstruktionen im Platten- 
spieler-Bau einen Namen in der Audio- 
Industrie gemacht hat, einen Konus- 
Lautsprecher von 10 Zentimeter Durch- 
messer, der zwischen 500 und 4000 Hertz 
arbeitet. Die Höhen-Wiedergabe über- 
nimmt eine Kalotte. 


Die 113 Zentimeter hohen Wände wir- 
ken trotz ihres Platzbedarfs nicht klotzig. 
Der schwarze, gewinkelte geschwun- 
gene Stahlfuß kompensiert die Wirkung 
wieder, indem er den Eindruck gibt, als 
würden die Wände schweben. 


Wie alle Dipol-Strahler, so müssen auch 
die Thorens- Wände mit Sorgfalt im Hör- 
raum aufgestellt werden. Ludwig Klapp- 
roth empfiehlt, rund 50 Zentimeter Ab- 


stand zur Wand zu wahren und die Laut- 
sprecher nicht parallel auszurichten, weil 
sich sonst sogenannte stehende Wellen 
bilden können — ein Umstand, der sich 
im Test bestätigte und der dazu führen 
kann, daß die Wände vor allem im 
Mittenbereich gequetscht klingen. Auch 
eine Integration der Wände in Regalen 
oder der parallele Abschluß mit Raum- 
ecken oder Möbeln empfiehlt sich aus 
gleichen Gründen nicht. 


Als beste Plazierung ergab sich im Test 
— für den hauptsächlich die hervorra- 
gende, neue Hitachi-Kombination 
HCA/HMA-7500 (Test AUDIO 9/78) 
und die Kenwood-Verstärker (siehe Sei- 
te 58), dazu der Transrotor Double-Deck 
mit Formula- und AC-Arm sowie meh- 
rere Tonabnehmer verwendet wurden 
— eine leicht zur Wand abgewinkelte 
Aufstellung im Abstand von 60 Zentime- 
tern zur Wand. Natürlich lassen sich die 
Lautsprecher auch völlig frei, sozusagen 
als Raumteiler aufstellen — eine reiz- 
volle Lösung für Besitzer großer Wohn- 
zimmer. 


Wegen dieser Aufstellungs-Regel wird 
die Vorführung der Boxen beim Fach- 
händler freilich Probleme bereiten: Ist 
die HP 380 eingequetscht zwischen an- 
deren Boxen oder zu nah an die Wand 
gerückt, führt das zu einem akustischen 
Desaster, das nicht auf die Schallwände 
zurückgeführt werden darf. 


Schon die ersten Hör-Eindrücke bestä- 
tigten die Aussage des Entwicklers: Die 
Schallwände klingen ungewöhnlich of- 
fen und frei. 


Allergie gegen schlechte 
Platten 


Bei den Polowetzer Tänzen (siehe Refe- 
renzplatten Seite 66) war die Staffelung 
der Instrumente hervorragend — die 
Geigen standen deutlich vor den Brat- 
schen, dahinter ließen sich die Holz- 
bläser orten, ohne daß eine Gruppe die 
andere verdeckte. 


Die Test-Jury notierte beim Anhören 
auch, daß die Thorens-Wände geradezu 
allergisch auf schlechtes Platten-Mate- 
rial reagieren — sie bilden augenblick- 
lich jeden Fehler in der Aufnahme, jedes 
Verschmieren zwischen Baß- und Mit- 
tenbereich, jeden künstlich in eine Platte 
hineingepumpten Baß ab. 


Der Druck der tiefen Bässe kam’ über- 
zeugend.. Dem Baßfundament der 
Wände fehlt jene Härte, die auf den 





Magen drückt — ein wesentlicher Vor- 
zug. Es weist Verwandtschaft mit dem 
Baß eines Exponentialhorns auf, der 
gleichfalls voll, aber leicht und mit Atem 
kommt. 


Die Hörzone ist bei den Wänden unge- 
wöhnlich groß, ihr Wirkungsgrad dank 


Unbedingt zu 
Hause hören 


der Konstruktion sehr gut — Verstär- 
kern mit geringerer Leistung werden so 
nicht die letzten Dynamikreserven abge- 
fordert, wenn es gilt, auch mal ein Pop- 
konzert abzuspielen. 


Als Nachteil der Schwallwände wurde 
sofort im Vergleich mit den 20 000 Mark 
teuren Beveridge-Elektrostaten hörbar: 
Die Jury empfand eine leichte Verfär- 
bung der Mittellagen, die sich freilich 
durch eine andere Abstimmung der Bo- 
xen beheben lassen müßte. Diese Verfär- 
bung muß auch in der richtigen Rela- 
tion gesehen werden: Die HP 380 kosten 
im Gegensatz zu den Beveridge nur rund 
1500 Mark pro Stück. 


Wer ein Gespür für besondere Wohn- 
raum-Gestaltung hat, wird sich ohnehin 
für die Schallmauern interessieren. Es 
gibt wenige andere Lautsprecher, die so 
viele ansprechende und gleichzeitig aku- 
stisch ° richtige Aufstellungs-Varianten 
ermöglichen. 


Wer sich, zweitens, nicht von einer man- 
gelhaften Vorführung im Studio irritie- 
ren läßt, sondern darauf besteht, die 
Thorens-Wände im eigenen Wohnzim- 
mer vorgeführt zu bekommen, wird ei- 
nen musikalisch korrekt reproduzieren- 
den Lautsprecher bekommen, der ohne 
nennenswerte Verfälschungen arbeitet, 
der gute Platten gut und schlechte ent- 
sprechend schlecht wiedergibt — eine 
grundehrliche Sache. 


Falls die Boxen aber trotz aller Begeiste- 
rung zur High Fidelity zu groß sein 
sollten — Thorens bietet eine Alterna- 
tive: die Schallwände HP 360, die nur 80 
Zentimeter hohen und 56 Zentimeter 
breiten Schwestermodelle der HP 380. 


Obwohl sie mit nur neun Tieftönern 
bestückt sind — bei gleichen Mittel- und 
Hochtöner — und folglich nicht ganz so 
tief im Baß hinabreichen, haben sie einen 
anderen Vorteil: Damen können sich 
dahinter schlechter verstecken. 

Gerald O. Dick 
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Bassreflexbox SK 9004 


Das Profi-Kraftwerk mit 
70/90 Watt Belastbarkeit. 
Und breitwinkeliger Expo- 


nential-Hochtonstrahlung. 
Von ISOPHON 


SK 9004 - das ist 
echter professional- 
sound für HiFi-Enthu- 
siasten und Profis. 

Eine Box, die sich 
sowohl durch hohe 
Belastbarkeit und kraft- 
volle Wiedergabe als 
auch durch ein funktio- 
















Garantie 
für vollendete 
HiFi-Qualität 





Baßreflex-Öffnung in 
der fest installierten 
Rückwand. 


nelles und formschönes 
Design auszeichnet. 

Übertragungsbereich: 
32 bis 20.000 Hz. 





2 Exponential-Hoch- 
tonstrahler, die durch 
den flachwinkelig 
gegeneinander ver- 
setzten Einbau eine 
breitwinkelige Höhen- 
abstrahlung gewährlei- 
sten. Schwingspulen- 
8 25 mm. 





Optische Belastungs- 
anzeige durch inte- 
grierte Schaltung. 





Integrierte Regelein- 
heit zur Anpassung der 
Höhen an die jeweili- 
gen räumlichen Gege- 
benheiten. 





Spezialtieftonchassis, 
® 300 mm 
Schwingspulen-g: 
37mm 


Impulsjustierte Frequenz- 
weiche mit 6 dB je 
Oktave Flankensteilheit. 


action 


Bezugsquellennachweise erhalten Sie durch unsere regionalen Repräsentanten: Berlin 
ISOPHON-WERKE GmbH, Tel.: (030) 75 30 51/App. 39 Bremen Edo Schlüter, Tel.: (0421) 
44 5923/12 Essen RuFu H. Soth KG, Tel.: (0201) 31 691/92/93 Frankfurt Jean H. Nies, 
Tel.: (06194) 310 88/89 Hannover Verkaufsleiter Rainer Dehne, Tel.: (0511) 483847 Köln 
Leo MeltersKG, Tel.: (0221) 23 50 98/99 München Hermann Adam & Co., Tel.:(089)59 29 26 
Stuttgart Laauser & Vohl KG, 7302 Ostfildern 1, Tel.: (0711) 41 30 51 


Ebenfalls neu 
im Programm: 


PON Das Profi-Kraftwerk mit der breitwinkeligen Exponential-Hochton- 
strahlung interessiert mich. Bitte senden Sie mir kostenlos Informa- 
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H s Kompaktboxen 
R tions-Material über Ihre Lautsprecherboxen und deren Vorzüge. Auf Wunsch senden $ TS 50/TS 60 
e wir Ihnen auch gerne den Katalog über unser umfangreiches Chassis-Angebot. DBitte © en 
< ankreuzen. s mit überdurch- 
. . schnittlich hohem 
® Name 5 Wirkungsgrad 
H ®& _ _beigeringsten 
R Anschrift ® Außen- 

. 
& |SOPHON-WERKE GMBH, Eresburgstr. 22-23, 1000 Berlin 42, SK-10-AU-78 s  abmessungen. 





Wer bei Receivern auf 1 
sollte auch auf di 


Das erklärte HiFi-Ziel heißt: absolut naturgetreue Klangwiedergabe. Es gibt 
beim Bau von Lautsprecherboxen viele Konzepte auf dem Weg zu diesem Ziel. 
Der Aufwand, der dafür getrieben wird, mag manchem übertrieben erscheinen, 
das Erleben von Musik aber - die neue Klangdimension, die wir jetzt vorstellen — 
wird ihn restlos überzeugen. 


Die akustische Gestaltung der Boxen 
TLX professional 
Zu den Entwicklungszielen gehörten folgende 
Forderungen: 
1.Hohe Belastbarkeit 
2.Hervorragendes Rundstrahlverhalten 
3. Optimale Anpassung an Receiver und 
Kompaktanlagen von Telefunken. 


Tiefton-System 

Die erste Forderung betrifft in hohem Maße 
das Tiefton-System. Die Schwingspule des Baß- 
lautsprechers sitzt auf einem Aluminium-Träger. 
Da aber die linearen thermischen Ausdehnungs- 
Koeffizienten von Aluminium und Kupfer sehr 
unterschiedlich sind und dadurch bei hohen Tem- 
peraturen die Stabilität der Schwingspule beein- 
trächtigt würde, haben wir eine neue Klebetechnik 
entwickelt. Sie sorgt dafür, daß die Schwingspule 
selbst bei einer Temperatur von 300°C formstabil 
bleibt. 


TELEFUNKEN 
TLX3 Professional 


Hochton-Systeme 

In den Kalotten-Systemen der TLX profes- 
sional-Boxen wird die Technologie der Weltraum- 
fahrt angewandt: Magnetofluide, die die akusti- 
schen Eigenschaften ganz entscheidend ver- 
bessern. Magnetofluide enthalten sehr kleine fer- 
romagnetische Partikel, die in einer Trägerflüssig- 
keit kolloid aufgehängt sind. 

Um Wechselwirkungen zwischen den Teilchen 
unter dem Einfluß des äußeren Magnetfeldes zu 
verhindern, sind sie von einer monomolekularen 
Umhüllung eingeschlossen, wodurch ein elasti- 
scher Film zwischen den Partikeln bleibt - als 
Ersatz für einen Luftspalt. 

Das Magnetofluid zeigt echte ferromagneti- 
sche Eigenschaften. Es wird von den magneti- 
| Coupon Ich bin interessiert. Schicken Sie mir \ 
| 20B bitte ausführliche Informationen. j\ 





| Name 





| 
| Straße | 
| 


| PLzon 


(Ausfüllen, ausschneiden undan Telefunken, Fernseh und Rundfunk 
| GmbH, Abt. WB, Göttinger Chaussee 76, 3000 Hannover, senden.) 











% Klirrfaktor achtet, 


se Boxen achten. 















Dauermagnet 





Schwingspule taucht 
in Magnetofluide 


Magnetofluide 










Dämpfungsmaterial Magnetofluide 


Kalotte 


Schnitt durch einen Kalotten-Hochtöner 
in Magnetofluid-Technik 










schen Feldlinien als kompaktes Flüssigkeits- 
polster im Luftspalt festgehalten. Bei herkömm- 
lichen Lautsprecher-Systemen ist der Magnetkreis 
durch den Luftspalt geschert. Dadurch, daß jetzt 
an Stelle der Luft das Magnetofluid mit einer mehr 
als hundertfach besseren magnetischen Leit- 
fähigkeit vorhanden ist, wird die Scherung des 
Magnetkreises verringert und der akustische Mur 
"kungsgrad gesteigert. 


Weitere Vorteile der Magnetofluide. 

Hohe Resonangzfreiheit des Lautsprechers. 
Entscheidend verbessertes Phasenverhalten. 
Ausgeglichener Schalldruckverlauf. 
Weitgehend axialer Bewegungsverlauf.- 

Sehr gutes Klirrverhalten, sogar in Resonanz- 
nähe. 

Nach unten erweiterter Frequenzbereich der 
Kalotten-Systeme. 

® \Wesentlich erhöhte thermische Leitfähigkeit. 


.0o.o..® 


Der Schutz der Lautsprecher-Systeme. 
Die Übersteuerungs-Anzeige 

Parallel zum Tiefton-System und zur Hochton- 
Kalotte jeder TLX-Box liegt über ein Seriennetz- 
werk ein antiparallel geschaltetes Pärchen von 
Lumineszenzdioden. Die Anordnung mit jeweils 
zwei gegensinnigen Dioden wurde gewählt, weil 
Lautsprecher sowohl mit positiven als auch mit 
negativen Impulsen übersteuert werden können. 

Die eingebauten Lumineszenzdioden reagie- 
ren auf Spannungsspitzen oberhalb der Nenn- 
belastbarkeit. Betriepsbedingungen mit starker 
Aussteuerung werden durch Aufflackern der 
LED’s angezeigt. 


Telefunken | 


u) | 
Fachhandel. }) 
Zur Qualität ff 

. kommt \ 
die Beratung. 





lichen Systemen in bemerkenswerter Weise abhebt. 
Charakteristisch für die TLX-Serie sind die neuartigen Lautsprecher-Systeme, 

der Schutz der Systeme vor Übersteuerung und die Pegelregler für Höhen und 
Präsenz (TLX 3). 


Die Sensistor-Schutzschaltung 

Die Hochton-Systeme sind durch eine nicht 
lineare Schaltung (Sensistor), die Übergroßen 
Stromdurchfluß verhindert, gegen Übersteuerung 
geschützt. So kann die Box auch noch in der 
Nähe ihrer Belastbarkeitsgrenze problemlos be- 
trieben werden. Die Zeitkonstante ist dabei so 
gewählt, daß die Schaltung nur bei extremer Über- 
lastung (z.B. UKW-Rauschen) nach etwa 30 Se- 
kunden anspricht. 
Der Überlastpuffer a 

Jedes Tiefton-System ist durch einen Überlast- 
puffer geschützt. Dieser besteht aus einem 
Schaumstoffpolster, das sich unter der Kalotte des 
Lautsprecher-Systems befindet und bei großen 
Amplituden durch energievernichtende Abbrem- 
sung den Aufprall des Schwingspulenträgers 
auf den Magnetgrund verhindert. 





Anpassung der Übertragungseigenschaften 
an den Wiedergaberaum. 
Die Pegelregler 

Nach theoretischer Vorausberechnung der 
Grunddimensionierung mit speziellen Rechner- 
programmen, durch Messungen im freien Schall- 
feldhalbraum, durch Simulations-Experimente mit 
dem Echtzeit-Analysator und Hörtests im Studio 
sowie unter Wohnraum-Bedingungen unter Ver- 
wendungeines Equalizers, sind die Übertragungs- 
kurven der TLX-Boxen auf natürliche Wiedergabe 
und Verfärbungsfreiheit optimiert worden. 

Durch Pegelregler, die den vom Hochton- 
System abgestrahlten Frequenzbereich beein- 
flussen (bei der TLX 3 professional zusätzlich das 
Frequenzgebiet des Mittelhochtöners), läßt sich 
die Übertragungskurve der TLX-Boxen leicht 
verändern. So können Sie beispielsweise aufstel- 
lungsbedingte akustische Unsymmetrien 
zwischen zwei Boxen kompensieren. 


TLX 1 professional 

® Geschlossene, bedämpfte Box. 

@ 2-Wege-System: 1 Langhub-Tieftöner, 
1 Hochton-Kalotte. 

® Frequenzbereich: 40-25000 Hz. 

® Nennbelastbarkeit: 50 Watt. 

® Musikbelastbarkeit: 75 Watt. 





Mit der neuen Boxen-Serie TLX professional verwirklichte Telefunken ein 
Entwicklungskonzept, das sich von den meisten bisher auf dem Markt befind- 


® Impedanz: 4.N. 

® Übernahmefrequenz der Weiche: 1500 Hz. 

® Folienbeschichtetes Holzgehäuse, 
mattschwarz. 

@® Maße: (B/H/T):23 x 35,5 x 19,5 cm. 


TLX 2 professional 

Geschlossene, bedämpfte Box. 
3-Wege-System: 1 Langhub-Tieftöner, 
1 Mittelton-Kalotte, 1 Hochton-Kalotte. 
Frequenzbereich: 30-25000 Hz. 
Nennbelastbarkeit: 70 Watt. 
Musikbelastbarkeit: 120 Watt. 
Impedanz:4 N oder8N. 
Übernahmefrequenz der Weichen: 800/5000 Hz. 
Folienbeschichtetes Holzgehäuse, 
mattschwarz. 

Maße (B/H/T):29x 45x 23cm. 





TLX 3 professional 

® Geschlossene, bedämpfte Box. 
4-Wege-System: 1 Langhub-Tieftöner, 
1 Mitteltiefton-Kalotte, 1 Mittelhochton-Kalotte, 
1 Hochton-Kalotte. 

Frequenzbereich: 22-25000 Hz. 
Nennbelastbarkeit: 120 Watt. 
Musikbelastbarkeit: 200 Watt. 
Impedanz: 8.0. 
Ubernahmefrequenz der Weichen: 
500/2700/5000 Hz. 
Folienbeschichtetes Holzgehäuse, 
mattschwarz. 

Maße (B/H/T): 35,5 x 54x27 cm. 


A.B.S. 5710 
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DasThema 
des Monats 


Warum enthalten die Schallplatten-Hüllen so wenig 
nützliche Information für den Anlagen-Besitzer? 


AUDIO-Redakteur Gerald O. Dick sagt seine Mei- 
nung dazu. 


Leere Hüllen 


D: Besitzer einer HiFi-Anlage interessiert sich für zwei Dinge: erstens 
für die Musik, die er hört, und zweitens für die Qualität, mit der diese 
Musik reproduziert wird. Es ist klar, daß er sie um so besser beurteilen kann, 
je mehr Informationen er über die Aufnahme besitzt. 


T: diesem Punkt läßt ihn die Schallplattenindustrie im Stich. Zwar bedruckt 
sie die Schallplattenhüllen reichlich mit Texten, die manchmal intelligent 
sind, oft aber nur aus Geschwafel bestehen — und das gelegentlich auch in 
drei Sprachen. Handfeste Informationen für HiFi-Freunde enthalten sie 
jedoch nicht. 


D% zählt beispielsweise, wie das Orchester mit den einzelnen Instru- 
menten bei der Aufnahme formiert war. Es gibt welche, bei denen die 
ersten Geiger nicht links, sondern kurioserweise rechts spielen — und der 
Hörer wundert sich und vermutet den Fehler in seiner Anlage. 


W: nützlich wäre es doch, wenn die Plattenindustrie auf der Hülle 
‚angeben würde — idealerweise mit einer Zeichnung —, wo welche 
Instrumente während der Aufnahme plaziert waren und wo wieviele Mikro- 
fone standen. Denn auch der Mikrofonort trägt wesentlich dazu bei, ob das 
Orchester richtig reproduziert wird. Der Plattenkäufer könnte das beim 
Abspielen nachvollziehen. Er bekäme eine Vorstellung davon, wie die Staf- 
felung des Orchesters auch in der Tiefe war. Und er würde nicht Dinge in 
seine Anlage hineininterpretieren, die in Wirklichkeit mit der Plattenauf- 
nahme zusammenhängen. 


E: weiterer Vorteil: Er würde eine Hilfe bekommen, um analytisch hören. 


zu lernen. Wenn man beispielsweise weiß, daß bei manchen barocken 
Orchestern die Celli in der Mitte, bei romantischen Orchestern hingegen 
rechts stehen, fällt die Beurteilung der Wiedergabequalität viel leichter. 
Und schließlich macht es auch mehr Spaß, akustisch nachzuvollziehen, was 
man an optischer Information bekommen hat. 


E; würde die Industrie gewiß keine große Mühe kosten, Orchester- und 
Mikrofonplazierung anzugeben. Aber der Nützen für HiFi-Fans wäre 
groß. Was meinen Sie dazu? 

Schreiben Sie an AUDIO. 
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Gerald ©. Dick 
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Das Faszinierende an Marantz ist nicht 500 Mark kostende AF 877 den rund 150 

nur das riesige HiFi-Programm, ist =23== | Mark teueren TD 115 eindeutig schla- 
nicht nur die Vollgarantie von 3 Jahren, nn ee gen. Das GP 401 MklI klang um etliches 
ist nicht nur die legendäre Marantz- & | nuancierter und exakter, das Ortofon 
Technik. Das Faszinierende an Marantz nr Bis BPRSORE GAR SREBRLOEN SbareIuNdtte- 
f lagen zu einem leicht heiseren Klangbild. 


EIG E Er 1 e7- 7 Tel CT ESIT- Wells E71 ed Horizontalfedern Choraufnahmen zeigten das deutlich. > 


BITT eY-16-TofoJol-M Tu 1] o] a Bi \ EP ENT I] 
6072 Dreieich 1 25 





Audio 





Test 


In einem ausführlichen Vergleichstest traten die 
neuen Plattenspieler von Philips und Thorens ge- 
geneinander an. Beide haben Riemenantrieb. 


Gummi-Lösung 


hilips, der niederländische Elektro- 

nik-Gigant und Thorens, die ver- 
gleichsweise winzige Firma im badischen 
Lahr, haben mindestens eines gemein- 
sam: Beide bauen seit vielen Jahren Plat- 
tenspieler und schwören im Zeitalter des 
Direkttrieblers auf den Riemenantrieb. 


Willem Stigter, 46, Leiter der Phono- 
Entwicklung von Philips: „Wir werden 
solange Riemenantriebe bauen, bis wir 
ein besseres Antriebskonzept entwickelt 
haben“ 


Und Ludwig Klapproth, 40, Entwickler 
bei Thorens, assistiert: „Ein gut konzi- 
pierter Riemenantrieb ist jedem gleich 
teuren Direktantrieb überlegen“ 


Sowohl Philips als auch Thorens behar- 
ren darauf, daß der elastische Antriebs- 
riemen die Erschütterungen des Motors 
vom Plattenteller und damit vom Tonab- 
nehmer besser fernhält, als das ein direkt 
an der Tellerachse angesetzter Motor 
wie beim Direkttriebler kann. 


Steckbrief Philips 


Preis: um 480,— DM 
Abmessungen (mm): 


420 B x 141H x 385T 
Vertrieb: 

Philips GmbH, 
Mönckebergstraße 7, 
2000 Hamburg 1 


Beide Firmen stellten auf der diesjäh- 
rigen HiFi-Messe in Düsseldorf ihre 
neueste Plattenspieler-Generation vor 
— natürlich waren die Geräte mit Rie- 
menantrieb ausgestattet. 


Aber die Gemeinsamkeiten gehen über 
diese Gummilösung hinaus noch weiter: 
Alle Laufwerke beider Unternehmen 


werden elektronisch geregelt. Die Mo-____. 


groß. Was meinen Sie dazu? 
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die dann mit einer Referenzspannung 
verglichen wird. Dreht sich der Teller zu 
schnell oder zu langsam, dann treten 
Unterschiede zwischen diesen beiden 
Spannungen auf, und eine spezielle Steu- 
erelektronik regelt den Antriebsmotor 
so lange nach, bis die Drehzahl wieder 
stimmt. Das funktioniert in Bruchteilen 
von Sekunden. 


Unterschiede bestehen jedoch in der 
Plazierung des Generators. Beim Tho- 
rens sitzt er auf der Motor- beim Philips 
auf der Tellerachse. Dadurch wird beim 
Philips der Antriebsriemen in den Regel- 


Schreiben Sie an AUI 


kreis mit einbezogen. Die Firma bezeich- 
net dies als „Direct-Control-System“., 


Besonderen Wert legten die Entwickler 
beider Firmen auf die mechanische Iso- 
lierung von Teller und Arm vom eigent- 
lichen Plattenspieler-Gehäuse. Teller 
und Arm sind sowohl beim TD 115 als 
auch beim AF 877 auf ein gemeinsames 
Sub-Chassis montiert, das über Federn 
mit dem Gehäuse verbunden ist. Philips 
verwendet Blattfedern, während das 
Thorens-Subchassis über eine sinnreiche 
Kombination von Vertikal- und Hori- 
zontalfedern, die jeweils zu einer Einheit 
zusammengefaßt sind, gelagert ist. Diese 
„Orto-Inertial-Aufhängung“ soll sogar 
horizontale Drehschwingungen verhin- 
dern. 


Die Tonarme beider Plattenspieler sind 
von der geraden Sorte. Die Entwickler 
achteten auch darauf, die Lager-Reibung 
so gering wie möglich zu halten. Ludwig 
Klapproth: „Eine Gerade ist immer die 
direkteste Verbindung zwischen zwei 
Punkten“ 





‚en Blattfedern verwendet ... 





Beim Thorens TD 115 wird der Tonarm- 
lift, wie auch alle anderen Steuerfunk- 
tionen des Laufwerks, über Schiebe- 


_ schalter betätigt. Beim AF 877 wird der - 
Tonarm mit Hilfe eines konventionellen 


Kipphebels an der Tonarmbasis abge- 
senkt. Diese Methode arbeitet feinfühli- 
ger, zumal — ein besonderer Komfort — 
das Tonsignal bei leichtem Anheben des 
Hebels unterbrochen wird. 


Der Philips schlug den 
Thorens 


Die luxuriöseste Ausstattung weist der 
Philips-Plattenspieler auf. Sensor-Tasten 
dienen zur Laufwerks-Steuerung des 
Halbautomaten. Der Tonarm kehrt am 
Plattenende oder auch bei Berührung 
eines Sensors zur Ruheposition zurück. 
Raffiniert ist die im Armlager integrierte 
Tonarm-Waage, die jedoch beim gete- 
steten Exemplar ungenau arbeitet: sie 
zeigte rund zehn Prozent zuviel Aufla- 


 gekraft an. In der Serie soll dies aber 


mittlerweile geändert sein. 


5 F 





der Thorens besitzt aufwendige Vertikal- und Horizontalfedern 








Um die Masse so 
gering wie mög- 
lich zu halten, 
wurde das Arm- 
lager des Tho- 
 rens gelocht. 
Links die Rän- 
delmutter für die 
Befestigung des 
Tonarms (Bild 
oben). Zum Zu- 
behör gehören 
zahlreiche 
Schrauben, Mut- 
tern und ein 
Spiegel als Ju- 
stierhilfe (unten). 


Der Thorens schaltet berührungsfrei 


über eine aufwendige Opto-Elektronik 
am Ende einer Schallplatte ebenfalls ab 
und hebt gleichzeitig den Arm an, führt 
ihn jedoch nicht zum Ausgangspunkt 
zurück. Erfreulicherweise haben die 
Thorens-Techniker den Tonarm gegen- 
über dem Modell TD 145 MkII (Test 
AUDIO 2/78) verbessert, denn das Sy- 
stem kann nun eindeutig justiert werden 


Steckbrief Thorens 


Preis: um 650,— DM 
Abmessungen (mm): 
445 B x 130H x 355T 


Vertrieb: 

Gerätewerk Lahr GmbH, 
Eichgarten 6, 

7630 Lahr 





und verändert, einmal installiert, seine 
Position nicht mehr. Beide Laufwerke 
werden mit eingebautem Tonabnehmer- 
System geliefert. Im Thorens ist ein 
Ortofon FF 15 O MkII, im Philips ist der 
Abnehmer GP 401 MklII aus dem eige- 
nen Haus integriert. 


- Im Hörvergleich konnte der nicht einmal 


500 Mark kostende AF 877 den rund 150 
Mark teueren TD 115 eindeutig schla- 
gen. Das GP 401 MklII klang um etliches 
nuancierter und exakter, das Ortofon 
tendierte dagegen in den oberen Mittel- 
lagen zu einem leicht heiseren Klangbild. 
Choraufnahmen zeigten das deutlich. D 
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Das Hitachi-Prinzip: 
3 Köpfe leisten mehr 


als nur zwei. 


HITACHI esrerneo CASSETTE TAPE DECK D-800 


3HEAD SYSTEM (RD) 


MIC 


INPUT SOURCE OUTPUT 


TAPE 


- - —- 
R y [ “ 

; 

1 


®» DOLBYNR 
TAPE COUNTER 
[RE] 
N 


zT 
Fa En : 

MEMORY COUNTER 
DL Orr 


LOG@ICAL CONTROL SYSTEM 


Die Hitachi D-900 Cassetten-Tonbandmaschine weist 
wie die großen, „klassischen” Geräte eine echte Dreikopf- 
bestückung auf. 

Was bedeutet das in der Praxis? Ein separater Ferrit- 
Löschkopfund 2 elektrisch getrennte Aufnahme-und Wieder- 
gabe-Köpfe in einem Gehäuse garantieren - professionellen 
Spulenbandmaschinen entsprechend - optimale Spalt- 
breiten und Hinterbandkontrolle. Die Hinterbandkontrolle 
ermöglicht Mithören bei Aufnahme. 





N 
1213-725 am PRAM 


um RECORD — 
3 


MIC/DIN 
s 


MONITOR BiAS EQUALIZER DOLBYNR 
SELECT Ten 


s 
m, \_} 1. AS; 


e an... 





Ein weiterer wesentlicher Vorteil des Dreikopf- 
bestückungs-Konzeptes ist die erhebliche Verbesserung der 
Klangqualität. Mit dem D-900 sind professionellausgewogene 
a ge möglich, die selbst Experten voll zufrieden- 
stellen. 

Dabei ist die Bedienung denkbar einfach. Die mitge- 
lieferte Fernbedienung ermöglicht Steuerung der Funktionen 
Aufnahme/Vorlauf/Rücklauf/Pause/Stop. Weitere. Vorzüge 
des D-900: DOLBY-Rauschunterdrückung, zuverlässige 





D-900-die Cassetten- 
Tonbandmaschine mit Fern- 
bedienung und Dreikopf- 
bestückung für separate 
Funktion Aufnahme/ 
Wiedergabe/Hinterband. 





Bandlaufwerte, die sich durch extrem niedrige Gleichlauf- 
schwankungen auszeichnen. 

Technische Daten des D-900 

25 - 18000 Hz (+ 3 dB), Signal-Rauschspannungsab- 
stand: über 63 dB(DOLBY), Gleichlaufschwankungen: 0,15%. 
UÜbersprechdämpfung: über 60 dB, Köpfe: Löschkopf, einge- 
baute 2-in 1 R/P Ferrit-Köpfe (4 um Spalt bei Aufnahme. 
1,2 um Spalt bei Wiedergabe), Motor: Elektronisch geregelter 
DC-Servomotor. 





MWI 78/3 


Lassen Sie sich das D-900 und andere Hitachi Spitzen- 
geräte von Ihrem Fachhändler vorführen oder schreiben Sie 
direkt an: Hitachi Sales Europa GmbH, Mitglied des dhfi, 
Kleine Bahnstr. 8, 2000 Hamburg 54. Hitachi Sales Österreich, 
Warenhandels-Gesellschaft m. b. H., Kreuzgasse 17, 


U  &HIACHI 

















Vergleichstest: 
Philips contra 
Thorens 


Auch in der Baßwiedergabe schnitt der 
Philips-Spieler besser ab. Die Resonanz- 
Frequenz der System-Arm-Kombina- 
tion lag, wenig ausgeprägt, bei etwa 9 
Hertz, beim Thorens lag sie bei 10 Hertz, 
war jedoch in der Amplitude stärker 
ausgeprägt. Dies hatte zur Folge, daß das 
Ortofon am Thorens-Arm in den Bässen 
etwas mulmig klang. 





Sämtliche Bauteile auf einer Platine: 
die Elektronik des Philips AF 877 


Die Baß-Reproduktion besserte sich je- 
doch sofort, als auch im Thorens ein 
Philips-System GP 401 MkII installiert 
wurde. Jetzt lag das Resonanz-Maximum 
gut bedämpft knapp unter 9 Hertz. Die 
Unterschiede zwischen beiden Laufwer- 
ken fielen jetzt zu Gunsten des Thorens 
TD 115 aus: Dieses Mal konnte er seinen 
Konkurrenten, wenn auch nur leicht, 
übertrumpfen. 


Philips AF 877: der Kom- 


fortable 


Das Philips-System im Thorens-Arm 


klang in den unteren Mittellagen besser 
als im hauseigenen Arm. Vor allem Frau- 
enstimmen erschienen nun beim AF 877 
gegenüber dem TD 115 etwas zu macht- 
voll und dick. Als Referenz diente, wie 
bei allen AUDIO-Plattenspielertests, die 
zu den Test-Platten gehörenden Mutter- 
bänder, abgespielt auf einer Tonbandma- 
schine Revox A 700. 


Deutlichere Klangdifferenzen traten 
hingegen auf, als in beiden Tonarmen das 
Spitzen-System GP 412 MklII von Philips 
eingebaut wurde. Wohl nahm die Sau- 
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Test 


berkeit und Klarheit bei beiden Platten- 
spielern zu. Wiederum aber war der 
Thorens TD 115 seinem Mitstreiter 
überlegen. Er verbuchte vor allem in der 
räumlichen Abbildung Pluspunkte. Die 
Tiefenstaffelung war eine Spur weitrei- 
chender und auch feiner abgestuft. 


Teller 
Riemen 





Da die Hör-Jury besonders mit dem 
AUDIO-Referenz-Tonabnehmer AKG 
P8ES auf eine umfangreiche Hörer- 
fahrung zurückgreifen kann, wurden 
zwei klanglich identische Exemplare die- 
ses Abtasters in die Testlaufwerke mon- 
tiert. 


Teller 


Riemen 


Trotz gleichen Antriebskonzepts Unterschiede in der Regelung: Beim Philips 
(links) sitzt der Tachogenerator auf der Tellerachse, beim Thorens (rechts) auf 


der Motorachse. 


*%** AUDIO-COMPUTER-MESSERGEBNISSE *** 


PLATTENSPIELER Philips AF 877 


Gleichlaufschwankungen: 


(33 1/3 U/min) 


0.0509% 


Rumpel-Fremdspannungsabstand: 49dB 


(33 1/3 U/min) 


TONARM Philips Linear 


Abtastfaehigkeit 


80my bei: 1.50p 


(mit Philips M 401 MkII) 


Abtastfaehigkeit 


80my bei: L1.10p 


(mit Philips M 412 MKII) 


Yoehenabtastfaehigkeit: 


Level 


(mit Philips M 401 MKII bei 1.50n) 


Hoehenabtastfaehigkeit: 


Level 


(mit Philips M 412 MKkII bei 1.10p) 


PLATTENSPIELER Thorens TD 115 


Gleichlaufschwankungen: 
(33 1/3 U/min) 


0.045% 


Rumpel-fFremdspannungsabstand: 49dB 


(33 1/3 U/min) 


TONARM Thorens Isotrack TP30 


Abtastfaehigkeit 


80my bei: 1.10p 


(mit Ortofon FF 15 0 MKII) 


Abtastfaehigkeit 


80my bei: 1.10p 


(mit Philips M 412 “MkII) 


doehenabtastfaehigkeit: 


Level 4 


(mit Ortofon FF 15 0 MKII bei 1.10p) 


Hoehenabtastfaehigkeit: 


Level 4 


(mit Philips M 412 MkII bei 1.10p) 








Das Resultat unterstrich die vorigen 
Ergebnisse: Der Tonarm des Thorens 
TD 115 ist dem Philips-Arm überlegen. 
Je besser die Qualität des Abtasters, um 
so deutlicher treten diese Unterschiede 
hervor. Am Thorens-Arm gab das AKG- 
System die AUDIO-Referenzplatte 
„Original Instruments, Traversflöte“ von 
Stephan Preston (siehe Seite 95) fast so 
wieder, wie man es von sehr’ hochwer- 
tigen Einzel-Tonarmen gewöhnt war: 
Direkt, hautnah und dennoch weich und 
zart. 


Das Fazit dieses Vergleichstests: Beide 
- Laufwerke sind sehr hochwertig kon- 
struiert. Gleichlaufschwankungen treten 
nur meßtechnisch auf, sind aber nie 
hörbar. Auch die Rumpelwerte sind so 
gut, daß sie immer unter dem Eigenrum- 
peln der Platte liegen. 


Außerdem sind bei beiden Plattenspie- 
lern Tonarm und Plattenteller so wir- 
kungsvoll vom eigentlichen Gehäuse 
entkoppelt, daß die von den Lautspre- 
chern abgestrahlten und somit das Lauf- 
werk treffenden Schallwellen keine 
Klangverschlechterung verursachen 
können. Vorzüglich schnitt dabei der 
TD 115 ab. Das Subchassis, auf das Teller 
und Arm montiert wurden, blieb selbst 
bei massivsten Abhörlautstärken ruhig. 
Folge: keinerlei Dröhnen oder Ver- 
schmieren des Klangbildes, Bässe und 
Mitten blieben klar und sauber. 


Thorens TD 115: der 
Ausbaufähige 


Der Philips AF 877 für weniger als 500 
Mark eignet sich für Käufer, die ein gut 
klingendes Abspielgerät haben wollen, 
- ohne .dabei auf Komfort verzichten zu 
müssen. Wer etwas mehr Geld ausgeben 
kann, sollte sich den wirklich excellenten 
also auch etwas teureren Philips-Abta- 
ster GP 412 Mk II installieren lassen — 
die wenig höhere Ausgabe schlägt sich in 
einer deutlichen Klangverbesserung nie- 
der. 


Für den, der nach und nach seine Anlage 
ausbauen will, ist der Thorens TD 115 das 
geeignetere, freilich auch teurere Mo- 
dell. Denn der Isotrack-Tonarm führt 
auch sehr hochwertige Abtaster anderer 
Marken so durch die Rille, daß auch 
wirklich alles an Toninformationen auf- 
gelesen wird. In der mit dem Ortofon 
ausgelieferten Kombination scheint er 
unter Wert verkauft zu werden — das 
System ist den Qualitäten des Laufwerks 
und des Arms nicht adäquat. 
Hans-Günther Beer 
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Frequenzgänge bei drei verschiedenen Eingangspegeln 
Ausgang (dB) +10 
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Wir sorgen dafür, 
daß Ihnen auch in der 


steilsten Kurve nicht 
das Hören vergeht. 


Die Leistung einer Cassette 
zeigt sich am eindrucksvollsten 
in den extremen Bereichen der 
höchsten und tiefsten Frequen- 








frequenz-Verhalten bei allen 
Eingangs-Pegeln und sie bieten 
ein optimales Wiedergabe-Signal 
mit niedrigstem Klirrfaktor bei 


zen. Und auch dort sind die 


Qualitäten der SA-Cassetten von 


TDK besonders überzeugend. 
Mit der Kombination von 


linearem Verhalten in allen 
Frequenz-Bereichen. 

Mit diesen Vorzügen sorgt 
TDK dafür, daß Sie dieLeistungs- 


besonders hoher Koerzitivkraft 
und der einmaligen Super- 
Avtlyn-Partikel liefern Ihnen 

die SA-Cassetten von TDK 

ein außergewöhnlich gutes End- 


fähigkeit Ihres Tape-Decks voll 
nutzen können. Denn nur so 
wird aus der teuren Investition 
in Ihr Cassetten-Gerät auch 
eine lIohnende. 


Damit Sie hören können, 
wie gut Ihr Cassetten-Deck ist. 


SUPER AViLYN CASSETTE 


| SA-C90 2TDK_| 


1 


\ 
1 HIGH RESOLUTION LOW NOISE HIGH OUTPUT 
k 
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STDK. 


In allen TDK-Cassetten- und Offenspulen-Bändern steckt die Erfahrung 
der Leute, die die Super Avilyn-Partikel erfunden haben. 


TDK ELECTRONICS EUROPE GmbH 
Georg-Glock-Straße 14 : 4000 Düsseldorf 30 


SABA HiFi-Turm: 
Man sieht, daß Ihre Ansprüche 
gestiegen sind. 


Ob Sie den HiFi-Turm, die Kompakt- 
anlage oder Einzelgeräte bevorzugen, ist 
letztlich immer eine Frage des persönlichen 
Geschmacks. 

Eine Frage des Prinzips war es für uns, 


in den SABA HiFi-Turm nur Komponenten der 
Spitzenklasse einzubauen. Denn ein Turm, der 


ja immer eine deutlich sichtbare Stellung in 
Ihrem Wohnbereich hat, sollte sich auch in den 
technischen Daten nicht verstecken müssen. 

Ihr Fachhändler wird Ihnen zu diesem 
Spitzenturm gern Boxen der gleichen Klasse 
vorführen. Von SABA. 


Abgebildet ist der SABA u ur rm ._. ee aus den Komponenten: Verstär irker VS 2160 mit 2x bi Watt Musikleistung. 2x 80 Watt nn : 
0,04% Klir wi akt r bei 2x70 a Eng yo er TS 2000: UKW. -Empfin m a ii ‚7 x V. UKW-Trennschä A he E Dire ctdrive Plattenspieler PSP 91 
0,07% Gleichla oe chwankun Ai n. Ma ei elliptischer Abtastnadel endeck CS 2000: 2 Mot ntlader, Do Iby- System. "0,15% Glei cha ufschwankungen. 
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Macht sich oft mit Störungen bemerkbar: Funk-Antenne 


Immer mehr Besitzer von HiFi-Anla- 
gen beklagen sich über Störungen. 
Lesen Sie, wie sie gefunden und besei- 
tigt werden können. 





ie Folgen hatte die Bun- 

despost wohl nicht kal- 
kuliert: Aus den Lautspre- 
chern von mehr als 4000 Be- 
sitzern von HiFi-Anlagen 
klangen plötzlich beim Mu- 
sikhören fremde Stimmen 
oder Pfeiftöne. Der Grund: 
Der Eurofunkdienst, ein 
neuer Service der Post, funkte 
dazwischen. Das begann vor 
zwei Jahren. 


Nicht nur die neuen Sendun- 
gen von Deutschlands größ- 
tem Dienstleistungs-Unter- 
nehmen können fatale Aus- 
wirkungen auf die Musik- 
Wiedergabe haben. Störquel- 
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Störenfriede 


len gibt es nämlich mehr als 
genug: 


® Über eine Million geneh- 
migter Funkanlagen spuk- 
ken täglich Hochfrequenz 
in den Äther. 

© Taxis und Streifenwagen 
der Polizei sind mit 
Sprechfunk ausgerüstet. 

© Tausende Amateurfunk- 
stationen und immer mehr 
CB-Funkgeräte tragen 
zum Wellensalat bei. 


Alle diese Sender strahlen 
hochfrequente Signale ab. Je 
nach Bauweise der HiFi-Ge- 
räte treten diese mit der Mu- 
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sik von Schallplatten in Kon- 
kurrenz. Was kann der HiFi- 
Fan aber dagegen tun? 


Wer den Verdacht hat, daß 
seine Musik-Anlage gestört 
wird, kann grundsätzlich den 
kostenlosen Störmeßdienst 


der Bundespost mit einer 
Bu _ 


Der Störmeß- 
dienst ist 
kostenlos 


Messung beauftragen. Die 


Beamten fertigen dann ein 
Meßprotokoll über die Art 
der Störung an und senden es 
dem Antragsteller sowie dem 
Geräte-Hersteller zu. Der 
Hersteller beauftragt nun sei- 
nen Kundendienst oder Ver- 
tragshändler, um die Störung 
im Gerät zu beseitigen. Das 
dazu notwendige Entstör- 
Material wird gewöhnlich 
vom Hersteller mitgeliefert. 
Material und Arbeitszeit muß 
in den meisten Fällen der 
Kunde bezahlen. 


Natürlich kann nicht jeder 
Händler ein Gerät sachge- 
recht entstören. Deshalb ist 
Eigeninitiative oft sehr nütz- 
lich. Eine Störquelle kann 
häufig schon durch bloßen 
Blick in die Nachbarschaft 
entdeckt werden. Sind ir- 
gendwo auffällige Antennen- 
Anlagen errichtet, so deutet 
das auf Sende-Anlagen von 
Funkern hin. Ein Gespräch 
mit dem Besitzer kann das 
Störproblem oft lösen. 


Ist eine Störquelle außerhalb 
des Hauses nicht zu ermitteln, 
muß man versuchen, das Ge- 
rät der HiFi-Anlage zu finden, 
das die Störung verursacht. 
Das kann jede Komponente 
sein: Tuner, Plattenspieler, 
Verstärker oder sogar das 
Lautsprecherkabel. Am ein- 
fachsten ist es, nacheinander 
alle Tonkabel der einzelnen 
Komponenten vom Verstär- 


. ker abzuziehen und dabei dar- 


auf zu achten, wann das Stör- 
signal nicht mehr zu hören 
ist. 


Ein anderer Test entlarvt ein 
gestörtes Lautsprecherkabel 


. eine 


rasch als Übeltäter: Verän- 
dern Sie einfach die Lage 
oder Länge der Leitung. Än- 
dert sich damit auch die Stö- 
rung, so ist das Kabel dafür 
verantwortlich. Dann wird 
nämlich auf das Lautspre- 
cher-Kabel Hochfrequenz 
eingestrahlt, die in den Ver- 
stärker gelangt. 


Ein versierter Bastler wird 
tadellose Entstörung 
ohne besondere Schwierig- 
keit schaffen. Dabei hilft übri- 
gens eine Broschüre von 
Telefunken „Anleitung zur 
Beseitigung von Einstrahlstö- 
rungen in Geräten der Unter- 
haltungselektronik“. Sie ist 
vom Kundendienst der AEG- 
Telefunken, Tillystraße 25, 
3000 Hannover 91, für fünf 
Mark zu haben. 


Nicht alle Störungen müssen 
aber durch Einstrahlungen 
verursacht werden. Oft ist es 
nur Brummen von der Anlage 
selbst. Dafür gibt es verschie- 
dene Ursachen: Die Abschir- 
mung eines Ton-Kabels kann 


Brummen durch 
Erdschleife 


unterbrochen oder das Mas- 
se-Kabel vom Tonabnehmer 
kann defekt sein. Es kann 
auch eine Erdschleife vorlie- 
gen. 


Erdschleifen treten dann auf, 
wenn die einzelnen Geräte 
mehrfach untereinander ver- 
bunden sind. Ein typisches 
Beispiel: Der Antennen-Stek- 
ker verbindet den Tuner mit 
der Antennen-Masse, die it- 
gendwo an der Wasserleitung 
oder am Blitzableiter geerdet 
ist. Gleichzeitig ist der Tuner 
aber auch mit der Schutzerde 
über die Netz-Steckdose ver- 
bunden. Diese Erdschleife 
kann zu starkem Brummen 
führen. Hier hilft ein soge- 
nanntes Symmetrierglied, das 
in die Antennenleitung ge- 
schaltet wird und den Ein- 
gang des Tuners erdfrei 
macht. Es ist in Rundfunk- 
Geschäften für etwa zehn 
Mark zu haben. s 
Oskar Merker 
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Kosten viel Geld: Die Lautsprecherkabel Sound Cable 





Die Werbung spricht von sensationellen neuen 
Lautsprecherkabeln. Sind sie ihr Geld wert? AUDIO 
verglich sie mit normalen Kabeln. 


Drahtzieher 


indige Entwickler haben eine neue 


Marktlücke entdeckt. Herkömmli- 
che Lautsprecherkabel, so argumentie- 
ren sie, sind für den korrekten Betrieb 
eines Lautsprechers nicht geeignet. Ihre 
Spezialkabel dagegen würden zu ausge- 
glichenerem Frequenzgang, kleineren 
Verzerrungen und durchsichtigerer Wie- 
dergabe verhelfen. 


Worin unterscheiden sich die neuen Ka- 
bel, die unter vielen Namen zu hohen 
Preisen vertrieben werden, von den übli- 
chen Leitungen? Aufgrund des speziel- 
len Aufbaus — die Adern sind eng 
miteinander verflochten — erreichen die 
Drahtzieher eine wesentlich kleinere In- 
duktivität. Das ist eine physikalische 
Größe, die sich nur beim Wechselstrom 
bemerkbar macht. Sie setzt diesem 
Strom einen Widerstand entgegen, der 
um so größer wird, je höher die Frequenz 
des Stromes ist. Dieser Widerstand ad- 
diert sich dann zu dem normalen, soge- 
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nannten ohmschen Widerstand des Ka- 
bels. 


Beim üblichen Lautsprecherkabel bei- 
spielsweise ist die Induktivität im Baßbe- 
reich mit nur etwa 3,5 Prozent am 
Gesamtwiderstand beteiligt. Am oberen 
Ende des Hörbereichs hingegen wächst 


der Einfluß der Induktivität auf den 


Die Grenze zwischen 
Dichtung und Wahrheit 


tausendfachen Wert an und verweist 
sogar den ohmschen Widerstand auf 
Platz zwei. Das heißt, daß für die hohen 
Frequenzen die Induktivität entschei- 
denden Einfluß hat. 


Um herauszufinden, wo die Grenze zwi- 
schen Prospekt-Dichtung und -Wahrheit 
verläuft, mußte ein Vertreter die- 
ser neuen Kabelgeneration, das Sound 
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Cable, für das rund 170 Mark (zweimal 
zehn Meter) verlangt werden, gegen 
dicke Konkurrenz antreten, einem Kabel 
mit 4mm? Querschnitt, sonst in der 
Starkstromtechnik heimisch und für we- 
nige Mark pro Meter in Installations- 
fachgeschäften erhältlich. 


Der Wellenwiderstand ist 
ein Witz 


In einer weiteren Meßreihe wurde der 
Querschnitt auf 8 mm? verdoppelt. Da 
dieser Querschnitt nicht erhältlich ist, 
wurden jeweils zwei Adern des Kabels 
von 4mm? an den Enden miteinander 
verdrillt und verlötet. Für die Messungen 
im Test-Labor wurde eine hochbelast- 
bare 4-Ohm-Box ausgewählt. 8-Ohm- 
Lautsprecher stellen an das Kabel wegen 
der höheren Impedanz geringere An- 
sprüche und sind daher als Prüfstein 
weniger geeignet. Untersucht wurden 
der Frequenzgang sowie der Klirrgrad 
bei verschiedenen Leistungen, gemessen 
jeweils an den Anschlußklemmen des 
Lautsprechers. 


Der vom Sound Cable-Werbetexter als 
besonders vorteilhaft gepriesene kleine 
Wellenwiderstand (ein Begriff aus der 





Hochfrequenztechnik, der angibt, wel- 
chen Widerstand ein Kabel einer durch- 
laufenden elektrischen Welle entgegen- 
setzt) von 8,4 Ohm muß freilich als Witz 
gelten: Dieser Wert stellt sich erst bei 
Frequenzen von weit über 100 Kilohertz 
ein. Bei 20 Kilohertz beträgt er bereits ı 
14,3 Ohm, um bei 20 Hertz auf den 
Riesenwert von 482 Ohm anzuwachsen. 


Weniger witzig dagegen ist die hohe 
Kabelkapazität des Sound Cable. Sie 
beträgt beim 10-Meter-Kabel 17,3 Nano- 
farad und ist damit größer als beispiels- 
weise die Kapazität eines elektrostati- 
. schen Lautsprechers Nicht alle Verstär- 
ker verdauen diese hohe Kapazität — 
einige beginnen zu schwingen, selbst 
solche, die zur Spitzenklasse gehören. 


Bei der Frequenzgangmessung konnte 
das Sound Cable den dicken Kabeln bei 
tiefen Frequenzen nicht das Wasser rei- 
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Verlötete Enden: das 8 mm? Kabel 


chen. Der Spannungsabfall längs des 
Kabels war mehr als doppelt so groß wie 
beim 8-mm?-Kabel. Erst bei Frequenzen 
am oberen Ende des Hörbereichs konnte 
das Sound Cable aufholen, um bei 20 
Kilohertz mit der dicken Strippe gleich- 
zuziehen. 


Das 4-mm?-Kabel plazierte sich bei tie- 
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fen und mittleren Frequenzen zwischen 
seinen beiden Kontrahenten; es war hier 
also dem Sound Cable noch überlegen, 
geriet aber bei sehr hohen Frequenzen 
etwas ins Hintertreffen. 


Bei der Überprüfung der Klirrgrade 
ergab sich ein ähnliches Bild: Bis etwa 5 
Kilohertz zeigte das Sound Cable deut- 
lich mehr Klirr als das 8-mm?-K.abel, im 
Baßbereich sogar den dreifachen Wert. 
Bei mittleren Frequenzen schmolz der 
Unterschied zusehends, und ab 10 Kilo- 
hertz war das Sound Cable geringfügig 


besser. Das 4-mm?-Kabel hatte bis 2 Ki- 
lohertz noch ein besseres Klirrverhalten 
als das Sound Cable, mußte sich aber 
darüber geschlagen geben. 


Bei einem anschließenden Test mit höhe- 
ren Leistungen im Bereich der Baßreso- 
nanzen der Box bei 70 Hertz (hier steigt 
die Impedanz einer Box, und die Ansprü- 
che ans Kabel werden kleiner) zeigte sich 
das Flechtwerk dem konventionellen 
Kabel nur bis zehn Watt gleichwertig. Ab 
30 Watt war selbst das 4-mm?-Kabel 
überlegen. 
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Drei Kabeltypen: Frequenzgang und Klirrgrad bei 10 Watt 
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Drei Kabeltypen: Klirrgrad bei 70 Hertz 


Busen 


Der folgende Hörtest untermauerte die 
Meßergebnisse: Im Baß- und Mittenbe- 
reich konnte sich das Sound Cable nicht 
durchsetzen. Der gegenüber dem 8-mm?- 
Pendant sechsmal höhere Widerstand 
forderte hörbar seinen Tribut. Erhöhte 
Verzerrungen und schlaffe, wabberige 
Paukenschläge waren die Folge. 


Erst bei hohen und höchsten Frequenzen 
konnte das Sound Cable mühsam Punkte 
sammeln. Am besten gelang das noch bei 
den recht seltenen Boxen mit Bändchen- 
hochtönern. Diese Hochtöner (siehe 
AUDIO 8/78) sind sehr niederohmig und 
stellen daher hohe Anforderungen an 
das Kabel. Das Bändchen-typische Auf- 
lösungsvermögen und die vorzügliche 
Durchhörbarkeit waren mit Sound Cable 





etwas besser als mit dem gleichlangen 8- 
mm?-Kabel. 


Mit zunehmender Impedanz des Hoch- 
töners — normalerweise 4 oder 8 Ohm 
— verliert aber das Sound Cable an 
Boden. Ist dem Hochtöner zur Frequenz- 
gang-Korrektur gar noch ein Wider- 
stand vorgeschaltet, so ist die Impedanz 
der Box für die hohen Frequenzen so 
groß, daß die Induktivität herkömmli- 
cher Kabel nicht mehr stört. 


Aus demselben Grund bringt das ge- 
flochtene Kabel auch bei hochohmigen 
Hochtönern keinerlei Vorteile. Zu diesen 
zählen beispielsweise piezoelektrische 
Lautsprecher, Elektrostaten und Ionen- 
hochtöner (siehe AUDIO 8/78). 


Ergebnis des Tests: 

Sound Cable ist ein vorzügliches Laut- 
sprecherkabel, freilich nur im Vergleich 
mit der oft verwandten Zwillingslitze 
von zweimal 0,75 mm? Querschnitt zu 28 
Pfennig pro Meter. Aber bei einem 
Vergleich mit dickerem Kabel, beson- 
ders mit 8-mm?-Querschnitt, zeigt sich, 
daß das Sound Cable sein Geld nicht 
wert ist. Denn 20 Meter vom 8-mm?- 
Kabel gibt es schon für 40 Mark, wäh- 
rend das Sound Cable gleicher Länge 170 
Mark kostet. 


AUDIO empfiehlt daher allen Anlagen- 
Besitzern: Besorgen Sie sich im Installa- 
tions- oder Elektrogeschäft die notwen- 
dige Kabellänge — es sollte so dick wie 
möglich sein. Wenn Sie kein 4-mm?- 
Kabel bekommen, nehmen Sie 2,5 mm? 
doppelt und verdrillen die beiden Enden 
miteinander. Kürzen Sie außerdem das 
Lautsprecherkabel so weit wie möglich. 
Optimal sind zwei parallel verlegte und 
an den Enden miteinander verdrillte und 
verlötete Kabelstrippen von je 4 mm? 
Querschnitt. 

Heinrich Sauer 


Neu in Deutschland 
Kostbarkeiten auf Musik-Cassetten 








dison „Busi- 

ness Phono- 

graph“ aus 

dem Jahr 
1903: So ideenreich 
konstruierte der 
Amerikaner dieses 
Gerät, daß er dafür 
1903 die Goldme- 
daille auf der Pariser 
Weltausstellung be- 
kam. Es wird von ei- 
nem Elektromotor 
angetrieben, der so- 
wohl für Gleich- 
strom wie auch für 
Wechselstrom aus- 
gelegt war. 





Wusßten Sie, daß es im Schwarzwald ein 


einmaliges Phono-Museum gibt? 
In St. Georgen finden Sie seltene 


Geräte aus Holz, Blech und Paraffin. 





in Trichter- 


Grammo- 
phon von 
1916: Das 


Luxus-Gerät (rechts) 
wurde in Wien ge- 
baut und trug den 
pompösen Marken- 
namen „Mammut“. 
Es war als Musik- 
Box für Gaststätten 
konzipiert und hatte 
einen Schlitz für 
Münzeinwurf. Der 
durch Fliehkraft ge- 
regelte Motor mußte 
noch mühsam miit ei- 
ner Handkurbel auf- 
gezogen werden. 
Links ein Trichter- 
Grammophon, 
Marke „Urena“, aus 
dem Jahre 1915. Das 
Gehäuse wurde sorg- 
fältig von Hand ge- 
schnitzt. 
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Schwarzwald- 





melodie 





ie ersten elektrischen Tonabnehmer (ab 
1924): Die Tonabnehmer wurden auf vor- 
handene Grammophone anstelle der übli- 
chen Tondosen aufgesteckt und über ein 
Kabel mit dem Radio verbunden. Der Schall wurde 
nun im Radio elektrisch verstärkt und über Laut- 
sprecher wiedergegeben. Die Folge war, daß fortan 
der riesige Schalltrichter, der die Töne bislang 
verstärken half, überflüssig wurde. 





ten Produkten verbunden sind. Was Solin- 

gen für Messer, Meißen für Porzellan und 
Essen für Krupp-Stahl, das ist St. Georgen im 
Schwarzwald für die Phono-Industrie. Kein 
Wunder, daß sich dieser Einfluß in einem Phono- 
Museum niederschlug. Im Foyer des neuen 
Rathauses untergebracht, beherbergt es die 
Geschichte der Musik-Industrie vom Edison- 
Phonographen bis zur Schwarzwälder Spieluhr. 
Die Initiative dazu ging von Walter Grieshaber, 
52, aus. Seit vielen Jahren bei Dual, dem größten 
Arbeitgeber der Stadt, angestellt und selber ein 
Sammler der kostbaren alten Apparate, über- 
zeugte er Bürgermeister und Gemeinderat vom 
Sinn eines solchen Museums. Im Juni 1972 war es 
schließlich soweit: Das Museum konnte im 
Foyer des neuerbauten Rathauses feierlich er- 
öffnet werden. D 


FE: gibt Städte, die untrennbar mit bestimm- 





“ 


as Grammophon im Schwarzwaldhaus aus dem Jahre 1926, als 

Gegenstück zum Exportschlager Kuckucksuhr von der Phono-In- 

dustrie des Schwarzwalds erfunden. Der Holztrichter mündet in 

das Scheunentor, zum Musikhören mußte die Scheune also geöff- 
net werden. Der Plattenspieler hatte einen Motor mit Federwerkantrieb. 
Die Rechnung der geschäftstüchtigen Grammophon-Bauer ging auf: In den 
30er Jahren entwickelte sich der Nachbau eines typischen Schwarzwaldhau- 
ses zu einem echten Renner vor allem in den USA. 


dison-Phonograph von 1877: Am Ende des 

Schalltrichters sitzt eine Membran, die mit 

einer Stahlnadel verbunden ist. Spricht 

man in den Trichter, so versetzen die 
Schallwellen die Membran in Schwingungen. Die 
Nadel ritzt dieses Tonsignal vertikal in ein Stück 
Stanniolfolie, mit dem die Walze des Phonographen 
bespannt ist. Mit der Handkurbel mußte die Walze 
zum Aufnehmen und Abspielen möglichst gleich- 
mäßig gedreht werden, um Schwankungen der 
Tonhöhe zu vermeiden. 


odell des ersten Grammophons des 

Deutsch-Amerikaners Emil Berliner 

aus dem Jahr 1877: Die Nadel ist mit der 

Membran des Schalltrichters verbun- 
den und ritzt Tonsignale horizontal in eine mit 
Wachs beschichtete Zinkplatte. Wie beim Konkur- 
renz-Produkt von Edison erfolgt der Antrieb über 
eine einfache Handkurbel. 


pielzeug-Grammophon von 1910 mit Feder- 

werkmotor: Damals bekamen Kunden, die 

zehn Schellack-Schallplatten kauften, die- 

ses Miniatur-Gerät (rechts) dazugeschenkt. 
Links: Das kleinste voll funktionsfähige Gram- 
mophon der Welt. Auf ihm können Schallplatten 
mit einem Durchmesser von 25 Zentimetern abge- 
spielt werden. 








Das Rathaus von St. Georgen im Schwarzwald 
beherbergt das einmalige Phono-Museum 


Die Idee dazu lag freilich schon 20 Jahre zurück. 
Damals begann der St. Georgener Bürger Gott- 
lieb Weiser historische Phono-Geräte zu sam- 
meln. Fasziniert von der Technik der Apparate 
und dem Erfindungsreichtum ihrer Konstruk- 
teure, häufte er ein seltenes Stück zum anderen. 
Als er 1964 starb, hatte seine Sammlung statt- 
liche Ausmaße und einen erheblichen finan- 
ziellen Wert erreicht. 


Sein Neffe Jürgen Weiser erbte die Früchte der 
langen Sammeltätigkeit und beschloß, sie auch 
der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. In 
Walter Grieshaber fand er den richtigen Part- 
ner, in der Firma Dual einen wohlwollenden 
Förderer, der das Projekt kräftig unterstützte. 


Weiser und Grieshaber stellten ihren privaten 
Besitz zur Verfügung, Dual und die in diesem 
Unternehmen aufgegangene, gleichfalls in St. 
Georgen ansässige Firma Perpetuum Ebner stif- 
teten weitere Exemplare. 


Seither stehen im Rathaus alle Entwicklungssta- 
dien und Kuriositäten aus 100 Jahren Phono- 
Technik. Die beiden ältesten Schau-Stücke aus 
dem Jahr 1877 sind zwar nur Modelle — vermut- 
lich dürfte es kein einziges original erhaltenes 
Exemplar mehr auf der Weltgeben — und wenn, 
dann hätte es den Liebhaberwert eines alten 
Bugatti oder Maybach. Aber sie wurden mit viel 
Sorgfalt detailgetreu nachgebaut. 


Unter den Glashauben des Museums stehen 
sechs guterhaltene Edison-Phonographen, man- 
che mit Riemenantrieb und Fliehkraftregelung; 
sie stammen aus der Zeit der Jahrhundertwende. 
Einige Grammophone aus den Jahren 1910 bis 
1916 mit ihren handgetriebenen Trichtern zie- 
hen immer wieder Besucher an. 


Das St. Georgener Rathaus zeigt das kleinste 
Grammophon der Welt ebenso wie Geräte, 
denen man auf den ersten Blick nicht ansieht, 
daß sie Musik machen können. Sie sehen aus wie 
kleine Schwarzwald-Häuser und zeigen einen 
Plattenspieler, wenn man das Dach aufdeckt. 
Diese Schaustücke waren, wie sollte es anders 
sein, für den Export nach Amerika bestimmt. Di 
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tand-Grammophon aus dem Jahre 1926: Dieses elegante Salon- 
Exemplar stand früher nur in vornehmen Häusern. Es verfügt über 
einen elektrischen Antrieb, automatischen Ausschalter und Be- 
leuchtung. Der eingebaute Schalltrichter des Luxusgeräts war aus 
hochwertigem Instrumentenbau-Sperrholz gezimmert, während Tonarm 
und Tondose aus Edelholz gefertigt wurden. Solcher Aufwand hatte natür- 
lich schon damals seinen Preis: 1890 Reichsmark mußte der betuchte 
Audio-Fan der Zwanziger Jahre für ein solches Wunderwerk der Phono- 
technik auf den Tisch legen. 








Audio 
Report 


icht nur Phono-Technik ist zu sehen: Von der St. 

Georgener Firma Mathäus Bäuerle stammt dieser 

Oldtimer unter den Rechenmaschinen. Er wurde um 

1905 gebaut und beherrscht tatsächlich alle vier Grund- 
rechenarten (Addieren, Subtrahieren, Multiplizieren und Divi- 
dieren). Die Öffentlichkeit feierte damals dieses technische 
Wunderwerk überschwenglich. 


as Orchestrion entstand im Schwarzwald um das Jahr 

1920: Vor allem in Lokalen erfreute sich das kompli- 

zierte Gerät großer Beliebtheit. Auf der Seite des 

Schranks konnte nach Einwurf einer Münze mit Hilfe 
einer Handkurbel ein großes, drei Zentner schweres Gewicht 
hochgezogen werden, das dann den Musik-Automaten antrieb. 
Eine dicke Walze mit Stahlstiften steuerte über Stangen und Sei- 
le eine Klavierbesaitung, Trommel, Becken und Triangel. 


richter-Grammophon (um 1910): Bei diesem Gerät 

ist der Schall-Trichter aus Instrumenten-Blech ge- 

trieben. Die Struktur des Trichters ist so geschickt 

gearbeitet und so raffiniert bemalt, daß man glaubt, 
einen geschnitzten Holztrichter vor sich zu haben. Dagegen 
ist das zierliche Gehäuse tatsächlich aus Holz und sogar 
handgeschnitzt. In ihm ist der übliche Federwerk-Motor 
eingebaut. 


b 1920 kamen die Tisch-Grammophone auf: Der 

Schall-Trichter ist bei diesen sogenannten Scha- 

tullen im Holzgehäuse eingebaut und störte des- 

halb nicht mehr durch unförmige Abmessungen. 
Hörte man Musik, so brauchten nur die beiden Holztüren 
geöffnet zu werden, damit der Schall austreten konnte. Den 
Antrieb besorgte ein Federwerk-Motor, der den Platten- 
teller mit 78 Umdrehungen pro Minute rotieren ließ. 








Auf einWort unter Freunden...... 


Wer bietet Ihnen mehr -für 5 Mark! u nn 


Damit Sie endlich auf einen 
S grünen AUDIO-Zweig 
kommen, sofort Abonnenten 
werben. (Oder Botanischen 
Garten besuchen.) 


ne a © 












Petra ist Klasse und Rasse. 
Ehrlich! Aber schon vergeben. 
# 


In dieser Hängematte können 
Sie träumen, wenn Sie für 
AUDIO zwei Abonnenten 
nie i werben. 

Dieses Heft können Sie 
verschenken oder abonnieren. 
Diese 200-Watt-Box können 
Sie nur im Fachhandel kaufen. 


Mit diesem Feuerzeug 
schmeckt die Genußzigarette 
nochmal so gut. Es gehört 
Ihnen, wenn Sie für AUDIO 


einen Abonnenten erwärmen. 


Diese Schuhe könnten Sie 
probieren, würden Sie 
die Dame besser kennen. 


Finden Sie doch für AUDIO 
einen neuen Abonnenten, 
dann können Sie mit diesem = 
Atlas zum »Pfadfinder« 


werden. 


Sie lieben Bob Dylan? 
Boney M.? Udo Lindenberg? 
Jacques Brel? Beethovens 
Septett Es-Dur? Elvis? 

Keith Jarret? O.K. Sie haben 
die Wahl, ob eine oder 
mehrere Platten zu Ihnen 

= ins Haus kommen. 


Plattenspieler sind 
Geschmackssache. Lassen Sie 
sich von Experten und 
AUDIO beraten. 


AUDIO ist vielseitige, zuverlässige und obendrein gutgemachte Information über HiFi und Musik. 
Information, die Ihre Zustimmung findet. Kompliment! Übertragen Sie doch diese Zustimmung 


auf Freunde, Bekannte, gute Kunden, musikliebende Nachbarn, oder einfach auf Leute, die schon lange 
eine Zeitschrift wie AUDIO reselmäßie lesen wollten. s.000000u4 4 5005020000 


Doppelter Dank ist Ihnen sicher: für die gute Empfehlung und für die gute Tat. Schon für einen neuen 
Abonnenten gehört eine der Prämien Ihnen. Und für fünf neue AUDIO-Leser gehört Ihnen das ganze 
Sortiment: die Hängematte zum Träumen, eine Schallplatte für Ihre Sammlung, das Feuerzeug für die 
Genußzigarette und der praktische Atlas. Versuchen Sie’s mal. Sie haben bestimmt Erfolg. ............ 


Und nicht vergessen: HiFi-Träume werden Wirklichkeit mit... AUDIO. ......2soocsosssonereecene 
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AUDIO- i 
Dankeschön-Coupon Meine genaue Anschrift Kennwort: Abo.-Werbung gegen Rechnung S 

MOTOR-PRESSE-STUTTGART (Bitte kein Geld einsenden. = 
Ich habe mir den Traum selbst erfüllt Postfach 1042, 7000 Stuttgart I Rechnung abwarten!) < 
und für Sie __— Abonnenten geworben. BE VERDI ß Ich möchte für mindestens 1 Jahr Ich bestätige, daß ich im letzten halben 
Ich wünsche mir: Hängematte (für 2 Abos) _ AUDIO im Abonnement zum Jahrespreis Jahr nicht Abonnent von AUDIO war. 
O Original Maruman Feuerzeug Straße, Nr. von DM 56,- (Ausland DM 65,-) incl. Mir ist bekannt, daß ich innerhalb einer 
U Shell-Auto-Atlas Zustellgebühren beziehen. Das Abonne- Woche nach Bestelldatum von diesem 
U Schallplatte PIZOrtn ment beginnt ab der nächst erreichbaren Vertrag zurücktreten kann. 


Bob Dylan-Street-Legal 
Lindenbergs Rock-Revue 
Boney M. Nightflight To Venus 
Jacques Brels BREL N v ——— OJDurch Bankeinzug 
Beethoven Septett Es-Dur-Quadrophonie {YAMe, vorname 

Mitglieder des Collegium aureum 
Elvis »Aloh From Hawaii« Straße, Nr. Geldinstitut Datum 
Keith Jarrett - HIMNS SPHERES 


Ihre Wahl bitte ankreuzen PLZ, Ort Konto-Nr. 


Ausgabe. 


Hier die Anschrift des neuen Abonnenten: i . 
Zahlungsweise (bitte ankreuzen). 











Unterschrift des neuen Äbonnenten. 
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Sie klingt in fast allen Lagen gut, nur auf dem 
Fußboden neigt sie zu schwammigen Bässen und 
Mitten: die neue Wega Box Direct 11. 





D: Verhältnisse sind eigentlich klar 
geregelt: Der Zweitgeborene gilt 
gemeinhin als der kleine Bruder. Die 
Fellbacher Firma Wega indessen störte 
sich wenig an diesen Konventionen, und 
setzte ihrem kleinen Lautsprecher Di- 
rect 1 jetzt beider HiFi-Messe in Düssel- 
dorf einen großen Bruder vor die Nase: 
den Direct 11. 


Diese Neuentwicklung aus dem Laut- 
sprecher-Labor von Hans-Eberhard 
Bauer, dem Entwickler, ist knapp 20 
Zentimeter größer, doppelt so hoch be- 
lastbar und etwa doppelt so teuer wie die 
Direct 1. Georg E. Hühne, Product-Ma- 


Steckbrief Direct 11 


Preis pro Stück: um 450,— DM 
Abmessungen (mm): 

330 B x 5855H x 250T 
Nennbelastbarkeit: 100 Watt 


Impedanz: 8 Ohm 
Hersteller: 

Wega Radio GmbH, 
Stuttgarter Straße 106 
7012 Fellbach/Stuttgart 


nager im Audio-Bereich von Wega: „Wir 
wollten’keine Abstufung, nur um schein- 
bare Preis-Leistungsvorteile zu bringen. 
Wir wollten eine klare Alternative“ Das 
ist die Box in der Tat. 


Hinter der schwarzen Abdeckung aus 
Streckmetall steckt viel Entwicklungsar- 
beit. Bauer behielt das Drei-Wege-Prin- 
zip der Direct 1 bei. Nur: statt eines Tief- 
töners setzte er jetzt für jede Box zwei 
Tiefton-Systeme ein. Die Mittelton- und 
Hochtonkalotten sind auf einer gemein- 
samen Trägerplatte montiert. 


Die höhere Belastbarkeit bringt ein 
neuer Membran-Kunststoff, der tempe- 
raturstabiler sein soll. 


Ungewöhnlich ist auch die Anordnung 
der Lautsprecher-Chassis. Jeweils oben 
und unten sitzen die Tieftöner, die Mit- 


Eifer-Rat 





Foto: Frank Busch 





tel- und Hochtöner ordnete Bauer in der 
Mitte an. Die Folge dieses Arrangements 
ist, daß sich die Box wahlweise links oder 
rechts aufstellen läßt, ohne auf die Laut- 
sprecher-Plazierung achten zu müssen. 


Der AUDIO-Hörtest bestätigte den op- 
tischen Eindruck der Wega-Neuentwick- 
lung: Ein über den ganzen Frequenzbe- 
reich hin ausgeglichenes Klangbild, das 


einzelne Bereiche weder besonders be- 
tont noch unterdrückt. Sie entspricht 
damit weitgehend der Bauphilosophie 
ihres Konstrukteurs: „Ich habe mir eine 
ehrliche, geradlinige Box ohne Gags 
vorgestellt“ 


Auf unterschiedliches Musik-Material 
reagierte die Direct 11 ausgewogen. Carl 
Maria von Webers „Klarinettenkonzert 
Nr. 1 f-Moll“ (siehe Seite 95) wirkte 
natürlich und differenziert. Die Klarinet- 
ten-Soli kamen auch mit Orchesterbe- 
gleitung durchsichtig und offen. 


Verschiedene Schlaginstrumente wie 
Schlagzeug, Triangel, Gong, Vibraphon 
und Xylophon auf der Platte „Percussion 
Profiles (Seite 95) bewältigte sie akzen- 
tuiert und präzise. Allerdings ist die 
Direct 11 nicht auf künstliche Bässe 
getrimmt, sie klingt beim ersten Zuhören 
eher zurückhaltend. 


Die Mittel-Hochtoneinheit sitzt zwischen den beiden Tieftönern: die Direct 11. 
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Test 


Baute eine Box ohne 
Effekthascherei, mit 
ehrlicher Musik-Qua- 
lität und einem at- 
traktiven Preis: Laut- 
sprecher-Entwickler 
Hans Eberhard Bauer 
von der Fellbacher 
Firma Wega. 


Sie wirkt bieder und einfach: schwarzes Gehäuse und Streckmetall-Abdeckung. 


RR 
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Gegenüber der etwa 650 Mark teuren, 
vergleichsweise höhenbetonten Box 
P 31 von Dynaudio (Test AUDIO 8/78) 
wirkte die Wega-Box weicher; sie war 
nicht ganz so offen, obwohl sie ein gut 
gefächertes und tief durchgezeichnetes 
Klangbild lieferte. 


Im Vergleich mit der Mini-Box Chart- 
well \LS 3/5A (Test AUDIO 1/78), die 
etwa 50 Mark teurer ist, konnte sie sich 
ebenfalls gut behaupten. Sie erreichte 
zwar nicht ganz die analytische Feinheit 
der englischen Monitor-Lautsprecher, 
verfügte aber über einen tieferen Baß. 


Niemals auf den 
Boden stellen 


Außerdem eignet sie sich dank ihres 
wesentlich besseren Wirkungsgrads 
schon für Verstärker mit mittlerer Lei- 
stung. 


Die AUDIO-Hörjury bestätigte der Di- 
rect 11 ein gelungenes Konzept: Unauf- 
dringliche, ehrliche Wiedergabe und Eig- 
nung für sehr unterschiedliches Pro- 
grammaterial von Pop bis Klassik. 


Obwohl die Direct 11 von der Aufstel- 
lung her recht unproblematisch sind, 
dürfen sie keinesfalls direkt auf dem 
Boden plaziert werden. Das Ergebnis 
wäre ein schwammiges und verwasche- 
nes Klangbild. Im Regal wurden bessere 
Ergebnisse erzielt. Allerdings sollte die- 
ses Regal ziemlich stabil sein, sonst 
kommt es zu unkontrollierten Resonan- 
zen. 


Für die günstigste Aufstellung ein Tip 
vom Entwickler selbst: „Ich stelle sie auf 
zwei Ziegelsteine, die ich einfach mit 
einem Stück Teppichboden überzogen 
habe. Sie sollten etwas Abstand zur 
Wand haben und nicht in der Wohnungs- 
ecke plaziert werden“ AUDIO kam zu 
den gleichen Ergebnissen: Auf einer 
etwa zwei Handbreit hohen Unterlage, 
rund 30 Zentimeter von der Wand weg, 
klang die Box am besten. 


Als Anfang 1978 Hans-Eberhard Bauer 
seine erste Entwicklung, die Direct 1, 
präsentierte, war das Ergebnis eine so- 
lide kleine Box ohne Effekthascherei, zu 
einem außerordentlich attraktiven Preis. 
Die Direct 11 entspricht stark dieser 
Linie: Sie bietet ehrliche musikalische 
Qualität, wiederum für einen Preis, der 
günstig ist. 


Die kleine Direct 1 kann auf ihren neuen 
großen Bruder stolz sein. Peter Gurr 


BHILHARMONIC- 
HIFI SYSTEM 


Um Musik-Anlagen herzustellen, die die Wünsche 
anspruchsvoller Musikkenner erfüllen, sind wir 
über maßgebliche DIN-Normen hinausgegangen. 
Nicht, um nur eine aufwendige Technik zu installieren, 
sondern um vor allem eine hohe musikalische 
Klangqualität zu erzielen. 

Gewiß gibt es Interessenten, die eine HiFi-Anlage 
auch nach anderen Gesichtspunkten beurteilen 
und dabei auftechnische Raffinessen achten, auf die 
der reine Musikliebhaber nur bedingt Wert legt. 
Das gilt z.B. für Anlagen, die schon ein kleines Ton- 
studio darstellen und sicherlich auch einen 
hohen Prestigewert vermitteln. 












Aber selbst für diesen Kreis ist das philharmonic-hifi- 
system hochinteressant. 

Unsere Ingenieure haben in den entscheidenden 
Stadien der technischen Entwicklung stets das Urteil 
von Musikkennern eingeholt. So wurde sichergestellt, 
daß die Technik sich auf die Funktionen konzentriert, 
die einem optimalen Musikgenuß dienen. 





.„. denn der Klang 
ist unser Maßstab 
für High Fidelity. 


N N Gern senden wir Ihnen den ausführlichen Geräte-Kombinations-Prospekt mit HiFi-ABC und den HiFi-Ratgeber. 
| Schreiben Sie an: NORDMENDE philharmonic-hifi-system, Kennwort „Musik”, Postfach 4483 60/]A, 2800 Bremen 44 
(Absender nicht vergessen!) 
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Audio-Timer erfreuen sich wachsender Beliebtheit, 
denn sie erhöhen den Komfort einer HiFi-Anlage. 
AUDIO testete das Modell TR-7000 von Fisher. 





er Fernfahrer Eberhard Schröder, 

28, hatte immer Probleme mit dem 
Frühaufstehen — jetzt sind sie vorbei. 
Seit einigen Wochen schaltet sich, wie 
von Geisterhand, pünktlich um fünf Uhr 
die Stereoanlage ein, die Spulen der 
Tonbandmaschine beginnen sich zu dre- 
hen, und der Kapitän der Landstraße 
wird von sanfter Musik geweckt. 


Es sind freilich keine Heinzelmännchen 
am Werk. Schröder hat sich vielmehr 
einen „Audio-Timer“ angeschafft — eine 


Rack-Time 


Programmieren des Timers. Vier grün 
schimmernde Digitalziffern zeigen wahl- 
weise die Uhrzeit oder die eingestellte 
Alarmzeit an. Außerdem können auf 
Tastendruck auch Minuten und Sekun- 
den abgelesen werden. 


Die Uhrzeit läßt sich dank dreier Tasten 
mit den Bezeichnungen „Fast“, „Slow“ 
und „Second“ justieren. Ebenfalls mit 
„Fast“ und „Slow“ sind die beiden Schal- 
ter bezeichnet, mit denen die Alarmzeit 
programmiert wird. 


Betriebszeiten als 59 Minuten möglich — 
ein Handicap, wenn beispielsweise 
Rundfunksendungen von 25 Minuten 
Dauer aufgenommen werden sollen. 
Dann läuft das Tonbandgerät trotzdem 
fast eine Stunde. Andererseits reichen 59 
Minuten Aufnahmezeit bei klassischen 
Werken nicht immer aus. Spezielle, auf 
das Programm abgestimmte Laufzeiten 
sind mit dem Timer also nicht möglich. 


Trotzdem hat diese Eigenart des Timers 
auch ihre positive Seite. Sie läßt sich 


Steckbrief 
Fisher-Timer 


Preis: um 250,— DM 
Abmessungen (mm): 


450B x 75H x 124T 
Vertrieb: 

Fisher Corporation, 
Widenmayer-Straße 25, 
8000 München 22 





FISHER 110 1ııık IR-"O00 


N 
@ au ro 
DIMMER 


DISPLAY 


OUTIET« 
TIMER SELECT @® 
To SLEEP STAND BY 


HIME ADIUSI 
TIME SET ——— IIMER 


CLOCK 


TIMER 





Wem die Stunde schlägt: Der Fisher-Timer kann in Abwesenheit des Hausherrn Einbrecher verjagen 


programmierbare Zeitschaltuhr, wie sie 
unter der Bezeichnung TR-7000 auch 
von der amerikanischen Firma Fisher 
angeboten wird. 


Mit dessen Hilfe können in Abwesenheit 
Rundfunksendungen mitgeschnitten 
werden. Vorsichtige stellen ihren Timer 
so ein, daß während des Urlaubs abends 
Musik und Licht eingeschaltet werden. 
Eventuelle Einbrecher werden dadurch 
abgeschreckt. 


Der Fisher-Timer präsentiert sich kaum 
eine Handbreit hoch und tief, dafür in der 
Breite passend für eines der modernen 
19-Zoll-Racks, die immer mehr Firmen, 
natürlich auch Fisher selbst, anbieten. 
Eine umfangreiche Klaviatur, bestehend 
aus Kippschaltern und Tasten, dient zum 
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Stehen die Schalter „Timer Select“ (Pro- 
grammwahl) in den entsprechenden Po- 
sitionen und stimmt die Uhrzeit mit der 
Alarmzeit überein, werden die vier auf 
der Rückseite eingebauten Netzsteck- 
dosen mit Spannung versorgt. Gleich- 


zeitig leuchtet auf der Frontplatte eine 


Einmal programmiert 
steuert er die Anlage 


rote Leuchtdiode auf. Alle angeschlos- 


senen Geräte werden auf diese Weise 
eingeschaltet — natürlich nur, wenn der 
Netzschalter zuvor betätigt wurde. 


Nach exakt 59 Minuten schaltet der 
Timer die Netzspannung dann wieder ab. 
Es sind weder längere noch kürzere 


nämlich als sogenannte Schlummerauto- 
matik einsetzen. Man schläft mit Musik- 
begleitung ein, der Timer schaltet, ohne 
daß man sich darum kümmern muß, nach 
59 Minuten ab. Angenehm ist auch, daß 
sich die Leuchtstärke der Digitalanzeige 
automatisch nach der Umgebungshellig- 
keit richtet. In einem abgedunkelten 
Raum leuchten die grünen Ziffern mit 
angepaßt dezenter Helligkeit. 


Der Fisher-Timer TR-7000 ist das ideale 
Gerät für alle, die einerseits Bequemlich- 
keit lieben, andererseits jedoch keine so 
hohen Ansprüche an die Programmier- 
barkeit einer solchen Zeitschaltuhr stel- 
len. Für rund 260 Mark ist er nicht zuletzt 
wegen seiner guten Verarbeitung und 
seines ansprechenden Äußeren ein guter 
Kauf. Hans-Günther Beer 





Die Loewe -Bausteinserie. 
Internationale HiFi-Technik 


und die Sicherheit 
der deutschen Marke. 
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Loewe Opta, ein Pionier 
auf dem Gebiet der Unterhal- 
tungselektronik, präsentiert 
eine Serie technisch ausge- 
reifter HiFi-Bausteine. 7 HiFi- 
Bausteine und Lautsprecher- 
Boxen in 3 Leistungsklassen. 
Die neue HiFi-Bausteinserie 
von Loewe hat vielzubieten: 
® Modernste Elektronik 
® Hohe Präzision und Stabi- 


LOEWE 
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lität der Mechanik 

@ Vielseitiger und sinnvol- 
ler Bedienungskomfort 

® Funktionelles ästhetisches 
Design. 

Alle Bausteine haben 
einheitliche Abmessungen 
— damit können Sie sich Ihr 
Wunsch-Rack kombinieren. 
Problemlos. Denn jeder 
Baustein paßt zum andern. 






































Plattenspieler Loewe RA 1010 


Riemenantrieb Regelbare Antiscating 
Halbautomatik Magnetsystem MC 20 
DER. ©: a An SanD manKcı 1a UT e- er 
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Receiver Loewe TA 4000 Typ SX 6772 


2x25 W Sinus Rauschfilter 
2 Wellenbereiche AFC-Automatik, Contour 
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Receiver Loewe TA 6000 Typ SX 6773 





2x 40 W Sinus 7-50 000 Hz 

Trennschärfe 70 dB Feldstärke- und Sendermitten-Änzeige 
Eingangsempfindlichkeit 1,5 yuV Rauschfilter 

Typ. Klirrfaktor 0,07% AFC, Contour 
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Receiver Loewe TA 12 000 Typ SX 6776 











2x 70 W Sinus 7-50 000 Hz 

Trennschärfe 70 dB Feldstärke- und Sendermitten-Anzeige 
Eingangsempfindlichkeit 1,5 y„V Rausch- und Rumpelfilter 

Typ. Klirrfaktor 0,06% ÄAFC, Contour, Muting 














Verstärker Loewe A 12 000 Typ 6576 


2x 70 W Sinus Rausch- und Rumpelfilter 
Typ. Klirrfaktor 0,06% Contour, Muting 
7-50 000 Hz Mikro-Mix 


LDEWE hi me mes ul 
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Tuner Loewe T 8000 Typ 6674 





Trennschärfe 70 dB AFC, MPX-Filter 
Eingangsempfindlichkeit 1,5 yV Feldstärke- und Sendermitten-Anzeige 
FM-Muting Ausgangsregler 


LOEWE m hıfı so macı x 


; gmmmnı = 0,5: 


Cassetten-Deck Loewe EK 3537 





2 Kopfsystem Full Auto Stop mit automatischer 
Dolby-Rauschunterdrückung Tastenauslösung 
MPX-Filter, schaltbar FeCr und FeCr-Umschaltung 


Lassen Sie sich die Loewe HiFi-Bausteinserie, die optimal darauf 


1 1% abgestimmten Boxen und das dazugehörende Rack vorführen. 
= Bei Ihrem Fachhändler. Ausführliche Prospekte erhalten Sie von 
# n C SI Loewe Opta, 8640 Kronach, Abt. A10 
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Tips& Tricks 





Ein Spiegel hilft 


D: Einbau eines Tonabnehmer-Sy- 
stems in den Tonarm erfordert Prä- 
zision — schon kleinste Abweichungen 
trüben den musikalischen Genuß. Oft 
wird ein wesentlicher Faktor vernachläs- 
sigt: Der senkrechte Einbau des Systems. 
Wenn man von vorn auf den Tonab- 
nehmer schaut, sollte die Abtast-Nadel 
genau im Lot zur Plattenrille stehen. 





Fehlwinkel wird sichtbar 


Schon geringe Abweichungen von dieser 
Senkrechten vermindern die Kanaltren- 
nung erheblich. Um diese Einbau-Lage 
zu justieren, verwende ich einen kleinen 
Spiegel. Ich lege ihn auf den Plattenteller 
und senke den Tonarm darauf ab. Die 

. vertikale Achse des Tonabnehmers muß 
sich jetzt im Spiegel ohne Knick fortset- 
zen, oder durch Verdrehen des Tonkop- 
fes korrigiert werden. Dabei verdoppelt 
der Spiegel durch seine optische Eigen- 
schaft sogar den Fehlwinkel. 


Bernd Selbmann 
8621 Oberlangenstadt 


So stimmt die Lautstärke 


eit einigen Jahren bin ich nun stolzer 

Besitzer eines Revox A 77 Tonband- 
gerätes, und ich bin sehr zufrieden mit 
dem Gerät. Das einzige Detail, das mich 
ein wenig stört, ist die Aufnahmerege- 
lung. Da ich sehr viel Radio höre und 
auch Radiosendungen ausländischer 
Sender mitschneide, bin ich gezwungen, 
durch die verschieden hohe Modulation 
der Sender immer verschieden auszu- 
steuern. Wer beispielsweise Radio Lu- 
xemburg auf UKW empfängt, weiß, daß 
von der Senderseite her die Lautstärke 
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nahe der Grenze des Maximums gehal- 
ten wird. Auch ist das Signal von meinem 
Plattenspieler höher, als das vom Tuner. 
Um nun beide Kanäle gleich hoch auszu- 
steuern, bediene ich mich eines Tricks 
(schließlich kann man von einem HiFi- 
Fan nicht verlangen, daß er sich einen 
Pegelgenerator zulegt). Dazu wähle ich 
am Tuner eine Frequenz von über 
100 MHz. Dort empfängt man, von weni- 
gen Ausnahmen abgesehen nur Rau- 
schen. Dieses Rauschen hat im Mittel 
einen gleichbleibenden Signalpegel und 
ist daher gut geeignet, um die Aussteue- 
rungsregler für beide Kanäle gleich hoch 
aufzudrehen. 


Jürgen Post 
2848 Vechta 


Disco-Film wie neu 


isco-Film ist wasserlöslich: Dieser 
Hinweis auf der Flasche des Platten- 
reinigungsmittels (AUDIO testete es in 


‚Heft 9/78 — die Red.) brachte mich auf 


eine Idee: Warum kann man das Reini- 
gungsmittel nicht wieder aufbereiten? 
Ich machte die Probe aufs Exempel und 
tatsächlich, es klappt. Hier das Rezept: 
Die getrocknete Folie, die man von den 
Platten abzieht, nicht mehr wegwerfen, 
sondern sammeln. Einen Teil davon gibt 
man in einen kleinen Blechtopf, die Reste 
übergießt man mit einer Mischung aus 35 
Prozent Äthyl-Alkohol und 65 Prozent 
destilliertem Wasser. Das Ganze wird 
vorsichtig erwärmt (nicht kochen), etwa 
in einem Warmwasserbad. Solange rüh- 
ren, bis die Masse durchsichtig ist. Gerät 
sie zu dick, dann mit destilliertem Wasser 
so lange verdünnen, bis sie honigartig 
wird. Wurde die Masse zu dünn ange- 
setzt, dann gibt man noch trockene 
Folien zu. Das Auftragen der kalten Flüs- 
sigkeit auf eine Platte geschieht entwe- 
der mit einem weichen Plastikspachtel 
oder mit den Fingern. Die Trockenzeit 
beträgt je nach Dicke der aufgetragenen 
Schicht eine bis sechs Stunden. Bei mir 
jedenfalls funktionierte der aufbereitete 
Film so gut wie das Original — die 
Platten waren nach der Reinigung abso- 
lut sauber. Nur sollten die Schallplatten 
vor der Generalreinigung vom gröbsten 
Schmutz befreit werden, denn der Dreck 
bleibt ja in den getrockneten Folien 


hängen und summiert sich bei jeder 
Aufbereitung. 


Theodor E. Brunner 
8358 Vilshofen 


Sand in die Zarge 


E: bekanntes Übel beim Abspielen 
von Schallplatten sind Resonanzen. 
Sie entstehen mit Vorliebe in Hohlkör- 
pern — und gerade die Plattenspieler- 
Zargen sind oft solche. Diese Zargen 
werden nicht nur von den Schallwellen 
der Lautsprecher in Schwingung ver- 
setzt. Auch Vibrationen vom Laufwerk 
werden verstärkt an den Abtaster wei- 
tergegeben. Einige Hersteller bieten des- 
halb für ihre Laufwerke massive Zargen 
aus Kunststein an. Nun sollte man aber 
seinen guten Plattenspieler nur des un- 
tauglichen Gehäuses wegen nicht gleich 
auf den Müll werfen. Füllen Sie statt- 
dessen den hölzernen Hohlkörper mit 
Sand. Wichtig dabei ist, daß die Sandfül- 
lung nicht mit der Elektronik oder Me- 
chanik des Laufwerks in Berührung 
kommt — die Sache nähme ein knir- 
schendes Ende. Die Füllung ist so zu 
bemessen, daß unter dem Laufwerk noch 
einige Millimeter Platz bleibt, den Sand 





Verhindert Resonanzen: Quarzsand 


deckt man am besten mit einer Folie ab. 
Nehmen sie aber nicht irgendwelchen 
Sand von der Baustelle, denn das Füllma- 
terial muß natürlich vollkommen trok- 
ken sein. Am besten eignet sich dafür 
hochwertiger Quarzsand aus der Bau- 
stoff-Handlung. Eine weitere Resonanz- 
quelle ist die Abdeckhaube des Platten- 
spielers: Am besten nimmt man sie beim 
Hören immer ab. Das ist allerdings über- 
flüssig, wenn der Plattenspieler nicht 
direkt im Schallfeld der Lautsprecher 
steht, oder wenn die Haube sehr massiv 
ist. WD 


Kennen Sie brauchbare Tips oder 
Tricks? Schicken Sie ihn an die 
Redaktion AUDIO, Vereinigte 
Motor-Verlage, Postfach 1042, 
7000 Stuttgart 1. Jeder Tip wird mit 
50 Mark honoriert. 


FISHER LINEAR-QUARZ-ANTRIEB 


Das Vorbild 


der Laufwerke von morgen 


ine FISHER-Entwicklung: 
Die ersten Plattenspieler der Welt 
mit 120-poligem Linear-Antrieb. 


Der Plattenteller ist zum Motor ge- 
worden: 120 Pole, im Plattenteller ein- 
magnetisiert, lassen den FISHER MT 
6225 absolute Spitzenwerte erreichen. 
Gleichlaufschwankungen 0,03% (NAB)! 
Rumpelabstand 70 dB! Noch einmal 
weiter perfektioniert sind diese Werte 
im FISHER MT 6250: Quarzgeregelt 
erreicht der Linear-Antrieb die Grenze 
des technisch Möglichen: Gleichlauf- 


schwankungen 0,025% (NAB)! Störwir- 
kungen durch Plattenbesen oder Naß- 
abspielen werden völlig eliminiert. 


Im Plattenspielerbau wird der Linear- 
Antrieb in Zukunft dominieren. Der 
große Vorteil, den Sie von dieser Weiter- 
entwicklung haben: Plattenspieler mit 
Spitzenwerten - aber nicht zu Spitzen- 
preisen. Vergleichen Sie bei Ihrem HifFi- 
Fachhändler, wieviel Sie für einen 
Plattenspieler dieser Klasse bisher be- 
zahlen mußten. 
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Eine FISHER-Spitzenanlage mit dem 
lineargetriebenen MT 6225, den Einzel- 
komponenten Tuner FM 2310 und Ver- 
stärker CA 2310 und Cassettendeck 
CR 5150. 


Schicken Sie uns den Coupon zurück 
und Sie erhalten postwendend den Kata- 
log des FISHER-Gesamtprogrammes: 
Mit technischen Neuentwicklungen, mit 
preis-werten Anlagen und mit absoluter 
HiFi-Spitzentechnik. 


FISHER HiFi Europa. Postfach 229, 8000 München 22. 
FISHER Austria. Anton-Bruckner-Str. 9, 5020 Salzburg. 
Schweiz: Egli, Fischer+Co., Gotthardstr. 6, 8022 Zürich. 


# FISHER 


The first name in high fidelity 








Er entwickelt die Kücke- 
Elektronik: Friedrich 
Schmitz in seinem Labor 
(oben). Jeweils als 
Monoblock eingesetzt 
stellen sie über 400 Watt 
zur Verfügung: die E-41 
(rechts) 


Als Messeneuheit stellte die Firma Kücke einen 


Audio 
Test 





Endverstärker vor, der sich sowohl als Stereo- 
Endstufe wie auch als Monoblock einsetzen läßt. 


Paar-Lauf 


ir wollen den Japanern den HiFi- 

Markt nicht kampflos überlassen“, 
betont Friedrich Schmitz, 30, Entwick- 
lungs-Ingenieur des Wuppertaler Laut- 
sprecher- und Elektronik-Herstellers 
Kücke. 


„Mit unseren neuen Einzelbausteinen“, so 
der Konstrukteur,“ sind wir den Produk- 
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ten aus dem fernen Osten sowohl in der 
Verarbeitung als auch in der Preis-Quali- 
tät-Relation zumindest ebenbürtig.“ Die 
rheinische Herstellerfirma ließ inzwi- 
schen den Worten Handfestes folgen. 
Die von Kücke zur HiFi Messe in Düssel- 
dorf präsentierte Geräte-Palette besteht 
aus einem Digital-Tuner, einem Vor- und 
einem Vollverstärker sowie der Endstufe 





NUN. 


E-41, die AUDIO noch in messefrischem 
Zustand einem Test unterzog. 


Die Kücke-Designer gaben dem E-41, 
der für weniger als 1000 Mark zu haben 
ist, ein betont schlichtes Äußeres. Der 
besondere Trick bei der Gehäuse-Kon- 
struktion bestand darin, feingeripptes 
Aluminium-Profil zu verwenden, das ge- 
genüber einer glatten Platte eine dreimal 
größere Oberfläche besitzt und beim E- 
41 zugleich als Kühlkörper für die Lei- 
stung dient. Da durch diesen Aufbau ein 
sehr guter Kontakt mit der Außenluft 
besteht, ist die Gefahr einer Überhitzung 
ausgeschlossen. 


Selten wurde ein Verstärker so sauber 
aufgebaut wie der E-41. Im Innern des 
Geräts herrscht Ordnung und Übersicht, 
wie sie sonst nur in einigen professio- 


Fotos: Frank Busch 





nellen Meßgeräten zu finden sind. 


Daß man auch einmal dieses reizvolle 
Innenleben zu Gesicht bekommt, dafür 
sorgt eine weitere Besonderheit des E- 
41: Schmitz konzipierte den E-41 näm- 
lich so, daß er als Stereo-Verstärker mit 
zweimal 70 Watt pro Kanal, aber auch 
als Monoblock mit sogar über 200 Watt 
an acht Ohm betrieben werden kann. Um 
von Stereo- auf Monobetrieb umzu- 
schalten, muß lediglich das Gehäuse 
geöffnet, ein Schalter betätigt und eine 


Die Meßwerte sind 
hervorragend 


Drahtbrücke entfernt werden. Wichtig 
ist, daß anschließend die Lautsprecher- 
kabel auf farblich besonders gekenn- 
zeichnete Anschlußbuchsen umge- 
klemmt werden. 


Wird der E-41 als Monoverstärker be- 
trieben, bietet es sich geradezu an, ihn 
unmittelbar hinter den Boxen aufzustel- 
len. Das Lautsprecherkabel kann dann 
sehr kurz gehalten werden, was Verzer- 
rungen auf ein Mindestmaß reduziert 





und wodurch die Qualitäten des Verstär- 
kers voll zum Tragen kommen (siehe 
auch AUDIO 7/78). Im übrigen stimmen 
die technischen Hersteller-Angaben mit 
den Ergebnissen des AUDIO-Mebßlabors 
in allen Punkten überein: Sie sind aus- 
nahmslos hervorragend und würden 
manchem Verstärker mit vielfach höhe- 
rem Preis alle Ehre machen. 


Letztlich entscheiden jedoch nicht die 
Meßdaten, sondern die klanglichen Qua- 
litäten über die Güte eines Verstärkers. 
Allzuoft klaffen nämlich Meßwerte und 
tatsächlicher Klang weit auseinander. 


Der E-41 bewies jedoch auch beim AU- 
DIO-Hörtest, daß er trotz seines gerin- 
gen Preises klanglich zur Klasse der Spit- 
zenverstärker gehört. 


Ob er allerdings den hohen Anspruch 
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MC 10-ein neues dynamisches 
Tonahnehmer-System von ORTOFON 





Wer sagt, dieses neue dynamische 
Tonahnehmer-System könnten Sie 
sich nicht leisten? 


Die Fachwelt ist sich einig: Dynamische Tonabnehmer-Systeme, z. B. die Modelle von 
ORTOFON, besitzen hervorragende Abtasteigenschaften. Sie kosten jedoch auch ihren Preis. 
Wichtige Details müssen in einem sehr aufwendigen Verfahren mit äußerster Präzision her- 
gestellt werden. Die geringe Ausgangsspannung und der prinzipbedingte niedrige Innenwider- 
stand erfordern zusätzlich einen entsprechenden Transformator oder Anpassungsverstärker. 
So ist verständlich, daß dynamische Tonabnehmer-Systeme auch immer etwas teurer waren. 
Jetzt nicht mehr! 

ORTOFON, der Entwickler des ersten dynamischen Tonabnehmer-Systems im Jahre 1948 hat 
ständig geforscht und neue Wege gesucht, um die Qualität der Tonabnehmer-Systeme zu 
steigern und dabei die Produktionskosten zu senken. 





Das neue MC 10 ist das sichtbare Ergebnis dieser permanenten Bemühungen. Endlich ein 
dynamisches Spitzen-Tonabnehmer-System zusammen mit dem Kabelübertrager zum 
attraktiven Preis eines hochwertigen magnetischen Tonabnehmer-Systems der Spitzenklasse. 


Fragen Sie deshalb Ihren ORTOFON-Fachhändler nach dem neuen dynamischen 
System ORTOFON MC 10. Ausführliche Informationen bitte mit Coupon anfordern. 94 





ORTOFON - die hörbare Verbesserung Ihrer HiFi-Anlage von Anfang an. 


Ortofon 


im BOLEX-HiFi-Programm 


BOLEX GMBH Foto -HiFi- Audiovision 
Postfach - 8045 Ismaning bei München 


Ss 
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Dauerleistung 
an 40hm 
an 80hm 
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Klirrfaktor 
an 40hm 
an 80hm 


an 40hm 
an 80hm 
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Mit HiFi 80 haben ITT-Mitarbeiter aus vielen 
Ländern Europas ein gemeinsames HiFi- 
Stereo-Konzept entwickelt: 

Eine Technik, die man sehen, hören, fühlen 
kann. Die Verwirklichung einer Idee, die auch 
den HiFi-Enthusiasten begeistert. Kompo- 
nenten, die in Technik und Design bis ins Detail 
aufeinander abgestimmt sind. Im HiFi 80 
System Components Rack sind alle Kompo- 
nenten-Receiver, Plattenspieler, Tape-Deck— 
inkompakten Dimensionen zusammengefaßt. 
Die elegante Ausführung in Mooreiche bildet 
eine betont wohnliche Zusammenfassung der 
kompletten HiFi 80 Technik, einschließlich des 
Faches für eine umfangreiche Schallplatten- 
sammlung. 


Eingangsempfindlichkeit links 


Leistungsbandbreite 
untere Grenzfrequenz 
Grenzfrequenz 


Intermodulation 


Eingangswiderstand 






Test 


**%* AUDIO-COMPUTER-MESSERGEBNISSE *** 


ENDSTUFE KS E-41l 


rechts 
1.920 1.900V 
rechts 
124W 
78W 


links 
124 


rechts 
<10 HZ 
>1l110kHz 


rechts 
0.003% 
0.004% 


rechts 
0.005% 
0.008% 


rechts 
14kOhm 


Selbstverständlich aber sind Kompo- 
nenten auch einzeln lieferbar. 


Receiver HiFi 8033: In seiner kötnischen 
Auslegung speziellaufdie durch einbesonders 
dichtes Sendernetz gekennzeichneten euro- 
päischen Empfangsverhältnisse abgestimmt. 
Mit interessanten schaltungstechnischen 
Möglichkeiten, die auch eine kreative Anwen- 
dung zulassen. Mit einem Niveau an Leistung 
und Ausstattung, das in dieser Klasse seines- 
gleichen sucht. 

UKW, KW, MW, LW, 5 Festsendertasten, 
Musik-/Nennleistung 2 x 90 / 2 x 55 Watt. 


Tape-Deck HiFi 8021: Zwei exakte V U-Meter 
und je eine Leuchtdiode zur Peak-Anzeige 


 Cue- und 


seines Herstellers auch erfüllt, mußte 
sich im Vergleich zu zwei weiteren Spit- 
zen-Verstärkern herausstellen: der Hita- 
chi HMA 7500 (Test AUDIO 9/78) und 
der Audiolabor ES 2150 (Test AUDIO 
1/78). Zwar klang er klar und offen, und 
zeichnete auch schwierigste Orchester- 
passagen sauber durch, gegenüber sei- 


Als Monoblock besitzt 
er mehr Kraft 


nen beiden Konkurrenten erschien er 
jedoch durchsichtig. Besonders in Höhen 
verloren Streicher beim Kücke-Gerät im 
direkten Vergleich von ihrer Seidigkeit. 


Diese Unterschiede wurden jedoch nur 
bei kritischem Programm-Material, wie 
beispielsweise der Platte „Bilder einer 
Ausstellung“ von Modest Mussorgsky 


(DG 2530 783), hörbar. Außerdem waren 


sehr hochwertige und teure Lautspre- 
cher notwendig, um Klangdifferenzen 
zwischen den Verstärkern ermitteln zu 
können. In Verbindung mit guten Boxen 
der oberen Mittelklasse, wie beispiels- 
weise den Thorens Schallwänden (siehe 


we no.der 
steuerung erlei die Suche eines 
gewünschten Musikstückes. Mit Memory- 
Einrichtung des Bandzählwerkes, Dolby- 
Rauschunterdrückungs-System und zahl- 
reichen Anschlußmöglichkeiten. 


Plattenspieler HiFi 8012: Optimale Bedie- 
nung. Geringstmögliches Rumpeln und 
maximaler Gleichlauf durch direkten Antrieb 
des Plattentellers ohne zwischengelagerte 
Übertragungselemente. Der Tonarm-Aufsetz- 
punkt und die korrekte Geschwindigkeit 
werden automatisch in Abhängigkeit von der 
eingestellten Plattengröße bestimmt. 


ITT Schaub-Lorenz, 7530 Pforzheim 
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Äußerst sauber aufgebaut: Blick in das Innere eines E-41 


Seite 16) waren der Kücke-Verstärker 
und die beiden Kontrahenten nicht von- 
einander zu unterscheiden. 


Dies änderte sich auch nicht, als der E-41 
als Monoverstärker betrieben wurde. An 
dem Lautsprecher AEC-Monitor (Test 
AUDIO 8/78) zeigte der Monoblock 
gegenüber der Stereoversion im unter- 
sten Baßbereich jedoch deutlich mehr 
Kraft und Durchsetzungsvermögen. 
Paukenschläge kamen dynamischer — 
eine Folge des erhöhten Leistungsange- 
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bots. Zum Teil sind diese Qualitäts- 
Verbesserungen auch auf das kurze 
Lautsprecherkabel von etwa einem Me- 
ter Länge zurückzuführen. Der E-41 hat 


dann den Lautsprecher sozusagen besser 
im Griff. 


Seine Uhniversalität prädestiniert den 
Kücke E-41 geradezu für den HiFi- 
Enthusiasten, der seine Anlage schritt- 
weise ausbauen möchte. Mit der An- 
schaffung eines E-41 erwirbt er einen 
exzellenten Endverstärker, der hinsicht- 


lich Dynamik und Klangqualität kaum 
Wünsche offen läßt und dabei exzellent 
verarbeitet ist. 


Gelüstet es später nach mehr Leistung, 
so läßt sich dieses Problem durch den 
Kauf eines weiteren Exemplars lösen, 
ohne daß der Erstkauf unnütz herum- 
steht; er übernimmt dann einen der 
beiden Kanäle. Der E-41 dürfte deshalb 
zur Zeit wohl eines der interessantesten 
HiFi-Produkte „Made in Germany“ 
sein. +» Hans-Günther Beer 
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Böse Zungen behaupteten, Guglielmo Marconi 


habe nur deshalb die drahtlose Telegrafie erfunden, 
weil er mit seiner Verlobten funken wollte. 








T. der Nacht des 15. April 1912 stieß der 
englische Luxus-Dampfer „Titanic“ auf 
seiner Jungfernfahrt mit einem Eisberg 
zusammen. Als das riesige Heck schräg 
in den Himmel ragte und die Schiffska- 
pelle schon den Choral „Näher mein 
Gott zu dir“ intonierte, eilten Rettungs- 
schiffe zur Unglücksstelle. Wenige Minu- 
ten nach dem Untergang wurden die 
ersten der 800 Überlebenden aus dem 
eisigen Wasser des Nordatlantik ge- 
fischt. 


Telegramm 
für Nardissa 





Sie verdankten ihr Leben dem Italiener 
Guglielmo Marconi, dem Erfinder der 


drahtlosen Telegrafie. Der Funker der 


Titanic war der erste, der die Buchstaben 
„SOS“ (‚save our souls“) in den Äther 
morste und so Hilfe herbeirief. 


Ein erfolgreicher Erfinder, so das gän- 
gige Klischee, ist arm, unverstanden und 
stirbt meist jung. Nur: Ein Mann wie 
Marconi paßt partout nicht in dieses 
idealisierte Bild. 


Schon als junger Student die ersten Funk-Experimente: Guglielmo Marconi 








Segen per Funk: Pius XI. (rechts) 


Sein Vater, der reiche Kaufmann und 
Gutsbesitzer Giuseppe Marconi aus Bo- 
logna, machte seinen Sohn zeitlebens 
finanziell unabhängig. Und seine Mutter 
Annie, eine Irin aus einer alten Familie 
von Whiskey-Brennern, steckte ihrem 
Sohn heimlich das Geld zu für seine 
frühen Experimente im Keller-Labor, 
das er sich schon als Schüler eingerichtet 
hatte. 


Im Hörsaal kam die 
Erleuchtung 


Guglielmo hatte wenig Lust, die Schul- 
bank zu drücken. Seine dürftige Ausbil- 
dung bekam er von Privatlehrern und 
durch einige Jahre auf dem Technischen 
Lyceum von Livorno. 


1894 hörte der verwöhnte Patriziersohn 
in einer Vorlesung von den Versuchen 
des Deutschen Heinrich Hertz, der an 
der Uni Karlsruhe die elektromagne- 
tischen Wellen entdeckt und sie über 
kurze Strecken durch den freien Raum 
geleitet hatte. Marconi, ein Praktiker, der 
Hertz nie war, erkannte augenblicklich 
die Bedeutung dieser Entdeckung: „Ich 
werde“, verkündete er gegenüber Freun- 
den nach der Vorlesung, „die elektroma- 
gnetischen Wellen für die Telegrafie 
durch den Raum benützen“ 


Mag sein, daß mancher Studenten-Kol- 
lege über Marconis große Selbstsicher- 
heit gelacht hat. Zwei Jahre danach 
verging ihnen das Lachen wieder: Mar- 
coni meldete sein Gerät zur drahtlosen 
Telegrafie zum Patent an. 


Er hatte in der Zwischenzeit in einem 
kleinen Labor außerhalb von Bologna 
Versuche mit einem primitiven Sender 
gemacht. Sein „Assistent“ war ein Bau- 
ernjunge aus der Gegend. Als „Empfän- 
ger“ verwendete er eine Glasröhre, die 
mit speziell behandelten Metallspänen 
gefüllt war. Wenn eine elektrische Span- 
nung die Röhre erreichte, wurden die 
Metallspäne kurzzeitig magnetisiert und 
Marconi wußte, daß er ein Signal seines 
Senders empfangen hatte. es 
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Der junge Italiener erreichte auf Anhieb 
eine Erweiterung der Strecke, innerhalb 
der Funk-Empfang möglich war, auf 
mehrere hundert Meter. Es gelang ihm 
sogar, Signale noch wahrzunehmen, die 
von der Rückseite eines Hügels kamen. 


Italien ließ ihn 
abblitzen 


Voller patriotischer Begeisterung bot 
Marconi seine Erfindung dem italieni- 
schen Staat an — und blitzte ab. Die 
Regierungsbeamten sahen keinen prak- 
tischen Sinn in den Versuchen des Stu- 
denten. 


Enttäuscht ließ sich Guglielmo Adressen 
in England von Freunden seiner Mutter 
geben und nahm ein Schiff nach London. 
Und die Briten zeigten sich aufgeschlos- 
sener: Sir William Preece persönlich, 
Chef des Königlichen Telegrafenamtes, 
unterstützte Marconi bei seinen wei- 
teren Versuchen. 


Am 13. Mai 1897 schickte Marconi ein - 


drahtloses Signal über den Ärmelkanal. 
Die Wirtschaft ‘war sofort Feuer und 
Flamme für die neue Erfindung. Die 
Gründung der „Wireless Telegraph Tra- 





Erfolg in England: Marconi, Assistent 


ding Signal Company“ war die Folge. 
Marconi wurde der Direktor der Gesell- 
schaft. Er war gerade 23 Jahre alt. 


So richtig ernst nahm die Öffentlichkeit 

' Marconi dennoch nicht. Kritiker spotte- 
ten, er habe die drahtlose Telegrafie nur 
erfunden, um auch dann mit seiner Ver- 
lobten Narcissa Paynter turteln zu kön- 
nen, wenn er gerade verreist war. 


Doch dann meldete eines Nachts ein 
Feuerschiff, das mit einem Marconi- 
Gerät ausgerüstet worden war, die Ha- 
varie eines Frachters vor der englischen 
Küste. Rettungsboote bargen die in See- 
not geratenen Matrosen — und Marconi 
war über Nacht berühmt. 





Beim Untergang der „Titanic“ rettete Marconis Funk 800 Menschenleben 


Die größte Sensation stand aber noch 
bevor. Beim Örtchen Poldhu an der 
Südwestküste Englands ließ Marconi ei- 
nen Sender errichten, der über die da- 
mals unerhörte Leistung von 35 Kilowatt 
verfügte (zum Vergleich: Heute arbeiten 
viele Kurzwellensender mit bis zu 2000 
Kilowatt). Dann buchte der Erfinder eine 
Dampfer-Passage nach Amerika. 


Ein Drachen trug die 
Antenne 


Am 12. Dezember 1901 ließ Marconi 


über dem Signal Hill bei St. John’s in 
Neufundland einen Drachen steigen, an 
dem eine Antenne befestigt war. Er 
selbst wartete neben einem primitiven 
Empfänger am Strand. Pünktlich zur 
vereinbarten Zeit zeichnete das Gerät 
ein schwaches, aber verständliches Si- 
gnal auf: Das Moörsezeichen für den 
Buchstaben „S“ — drei kurze Impulse. 


Der erste transatlantische Funkspruch 
war erfolgt. Zwischen Sender und Emp- 
fänger lagen 3540 Kilometer. 


Zwar mußte sich Marconi anschließend 
mit einer Klage der anglo-amerikani- 
schen Kabel-Telegraphen-Gesellschaft 
herumplagen, die um ihr Monopol fürch- 
tete. Die drahtlose Funk-Verbindung 
zwischen alter und neuer Welt war aber 


dadurch natürlich nicht aufzuhalten. 1907 
begann der regelmäßige Telegrafen- 
Dienst nach Amerika. Und Guglielmo 
Marconi erhielt im folgenden Jahr den 
Nobelpreis. 


Spätestens jetzt hatten die Italiener ih- 
ren Fehler erkannt und bereut. Marconi 
wurde von seinem Heimatland mit Eh- 
rungen überhäuft, zum Senator erkoren 
und als Diplomat beispielsweise zu der 
Unterzeichnung des Versailler Vertra- 
ges 1919 geschickt. Inzwischen arbeitete 
er mit einem Stab fähiger Mitarbeiter an 
der Vervollkommnung der drahtlosen 
Telegrafie. | 


Es entstand die Hohlspiegel-Antenne 
und das „Multiplex“-System zur gleich- 
zeitigen Übermittlung von mehreren 
Funksprüchen auf einer Wellenlänge. 
Ein Marconi-Mitarbeiter richtete das 
erste Radio-Telefon zwischen den engli- 
schen Städten London und Birmingham 
ein. Das Funk-Zeitalter hatte begon- 
nen. 


Marconi lebte in den letzten Jahren auf 
seiner Jacht „Elettra“, einem schwim- 
menden Labor und Sender. Er starb am 
20. Juli 1937 am Herzschlag. Und entzog 
sich damit abermals dem Klischee vom 
unverstandenen Erfinder: Statt arm und 
jung zu sterben, wurde er reich — und 63 
Jahre alt. Tim Cole 
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WEGA 40C-2 ACOUSTIC DIMENSION COMPILER 


Wega Module sind kom- 
pakte HiFi-Bausteine, 
die so gebaut werden, 
daß sie Ihnen auf Jahre 
die akustische Treue 
halten. 


Nicht nur alles, was sich 
in der internationalen 
HiFi-Technologie durch- 
gesetzt hat, steckt in 
diesen Geräten, sondern 
auch beispielhafte 
Weiterentwicklungen. 


Den Verstärker Modul 
42 V zeichnet ein 
serienmäßig einge- 
setzter Vor-Vorverstär- 
ker aus. 


Damit kann die hohe 
Klangqualität dynami- 
scher Tonabnehmersy- 





steme (Moving Coil) o.....so \ 
ausgenutzt werden, ohne eo...ue nr 
daß ein kostspieliger Zu- BEER IE RE 
satzverstärker nötig ist. ..s.—.—..—.. 


Der musikalische Ge- Br 
nuß wird durch die zu- de; 
verlässige Unterdrük- 
kung von Rauschur- 
sachen gesteigert. Dafür 
sorgen speziell „gezüch- 
tete“ LEC-Transistoren 
und ein Vierfach-Volu- 
me-Regler. Die hohe 
Leistung von 2x 90 W 
Sinus wird in diesen 
kompakten Abmessun- 
gen durch eine technisch 
neue Endstufen-K.on- 
zeption erreicht. 


wen ren os 
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Be end wo 


Im UKW-Empfangsteil 
des 3-Bereichs-Tuners 
Modul 42 T arbeitet ein 
Oberflächenwellen- 
Filter. 


Ein Bauteil, das Wega 
weltweit als erster für 
eine verbesserte HiFi- 
Wiedergabe einsetzt. 
Diese aus der Radar- 
Technologie stammende 
Entwicklung verhindert 
störendes Prasseln, Zir- 
pen, Zwitschern. Selbst 
in kritischen Empfangs- 
gebieten mit hoher 
Senderdichte. Danach ist 





Zum ersten Mal können 
Sie bei sich zu Hause 
unterschiedliche akusti- 
sche Verhältnisse schaf- 
fen. So urteilen Fach- 
leute über die Leistun- 
gen des.a.d.c.: 


auch die große digitale 
Frequenzanzeige aus- 
gelegt. Zur erhöhten 
Anzeige-Genauigkeit 
trägt zusätzlich eine von 
Wega eingeführte Anti- 
Flackerschaltung bei, die 
störende Unruhe hinter 
dem Komma verhindert. 
Im UKW-Bereich läßt 
sich das Frequenz-Dis- 


play auf Kanalanzeige 
umschalten. Bloßes Be- 
rühren des Abstimm- 
knopfes setzt die AFC- 
Elektronik außer Kraft, 
fehlerhafte Einstellungen 
werden vermieden. 





Zur Wega Modul-Bau- 
reihe zählt der acoustic 
dimension compiler. 


„Auf jeden Fall... ohne 
Einschränkungen geeignet 
... ein höchst taugliches 





AFG MUTING. 


je kleiner die Abmessun- 






















Zusatzgerät zum Ausbau 
einer HiFi-Stereoanlage 
bei voller Wahrung der 
Klangqualität. Ein Ge- 
winn, der um so größer ist, 


gen des Hörraums sind . . 
Die Bedienung des Geräts 
ist einfach und übersicht- 
lich - seine Konzeption 
so, daß es sich problem- 





Die neue Leistungsklasse im erfolgreichen Wega Modul-System. 


Wega Modul 42. 
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los zum Ausbau jeder 
HiFi-Anlage eignet.“ 
(Testbericht- Auszug: 
HiFi Stereophonie 4/78) 


Bewährte Details der 
erfolgreichen Wega 
Frontlader-Cassetten- 
Decks wurden beim 
Modul 42 C weiter 
verfeinert. 


So garantiert ein neu- 
entwickeltes Laufwerk 
nochmals verbesserte 
Gleichlauf-Eigenschaf- 
ten. Ein Friktions-Poten- 
tiometer hilft bei der ex- 
akten Einstellung des 
Aufnahmepegels. Eine 
Recording-Mute-Schal- 
tung ermöglicht es, nicht 
gewünschte Informatio- 


nen zu unterdrücken. 
Der Tonkopf hat eine 
praktisch unendliche 
Lebensdauer. 


Der vollautomatische 
Plattenspieler Modul 
42 P ist auf den 
exklusiven Standard 
dieser Baureihe abge- 
stimmt. 


Selbstverständlich ist das 
Laufwerk zweifach ge- 
dämpft, um Erschütte- 
rungen wirksam ab- 
zufedern. Angetrieben 
durch einen Direct- 
Drive-Linearmotor mit 
hervorragenden Werten 
für Gleichlauf und Rum- 


pelfreiheit. Die Kontrolle 


für den Gleichlauf er- 


folgt durch ein elektro- 
nisches Stroboskop. Die 
Veränderung der Lauf- 
werksgeschwindigkeit 
liegt bei + 6% - das ent- 
spricht einem Halbton. 


Wega Module sind nur 
innen technisch. Ihr funk- 
tionelles Design erleichtert 
Bedienung und Kontrolle 
aller Funktionen. 


Die Wega Modul-Klasse 
42 ist eine ergänzende 
Weiterentwicklung, die 
konsequent auf den 
erfolgreichen Wega- 
Bausteinen der Serien 
40/41 aufbaut. 


Veränderungen be- 
schränken sich bei 
Wega nicht auf modi- 
sche Außerlichkeiten 
oder technische Spiele- 


'reien. Die permanenten 


Verbesserungen der 
Wega Module gehen bis 
in Einzelheiten des Fi- 
nish und in technisch 
sinnvolle Präzision. 


Wenn Sie zu denen ge- 
hören, die mit Wega 
Modulen bereits ihren 
gelungenen HiFi-Anfang 
gemacht haben, er- 
schließen Ihnen die neu- 
en Geräte jetzt vielfältige 
Möglichkeiten, Ihre An- 
lage weiter aufzuwerten. 
Denn in Technik oder 
Form, in den Abmessun- 
gen oder Farben: die 
Module des langlebigen 
Wega Baustein-Systems, 
gleich welcher Genera- 
tion, passen nahtlos zu- 
sammen. 


WEGA 


D-7012 Fellbach bei Stuttgart 
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Test-Tagebuch 


um Vorverstärker Bur- 

mester 777, den AU- 
DIO in Heft 8 testete, gibt es 
jetzt ein kleineres Pendant. 
Ermutigt vom guten Tester- 
gebnis, magerte Konstruk- 
teur Dieter Burmester, 32, 
das große Modell ab: Er 
verzichtete auf die Leucht- 
dioden-Anzeige und die 
Klangregler, wählte ein fla- 
cheres Gehäuse und konnte 
so den Preis auf 2400 Mark 
senken. Die massive Mes- 
sing-Frontplatte wurde bei- 
behalten. Das neue Modell 
namens 785 zeigte sich in 
einem kurzen Hörtest von 
der guten Seite — es klang 
außerordentlich sauber und 
durchsichtig. 


er im August-Heft ge- 
testete AEC-Monitor- 
Lautsprecher ist verbessert 
worden. Nachdem die Jury 
festgestellt hatte, daß die 
Mittellagen unterrepräsen- 


Im Test wur- 
den die Mit- 
tellagen be- 

mängelt. Der 

Konstrukteur | 

behob den 
Fehler, indem 
er die Fre- 
quenzweiche 

modifizierte: 7 

Der AEC-Mo- 
nitor 


tiert waren und dies auch im 
Testbericht vermerkte, än- 
derte der Boxenentwickler 
Otto Braun die Abstimmung 
der Frequenzweiche. Er- 
gebnis: Frauenstimmen 
klingen jetzt natürlicher und 
haben mehr Substanz, die 


Wiedergabe von Blasinstru- 


menten gewann im Volu- 
men. Ein kleiner Eingriff, 
der sich ausgezahlt hat. Otto 
Braun will ihn natürlich bei 
allen schon ausgelieferten 
Modellen vornehmen. 


n der Redaktion traf ein 

Tonabnehmer XSD 15 
von EMT ein. Hinter den 
nüchternen Ziffern verbirgt 
sich der berühmte Studio- 
Abtaster, den die im badi- 
schen Lahr ansässige Firma 
EMT in kleinen Serien vor 
allem für Rundfunkanstal- 
ten und Plattenstudios fer- 
tigt. Auf dieses System 
schwören eine Reihe von 


Audio-Fans, die nichts ande- 
res neben ihm gelten lassen. 
In der Tat: Im Spezialarm 
von Audio Craft AC-300 
MK II montiert, überzeugte 
es durch seine klangliche 
Neutralität, seinen präzise 
definierten Baß und die 
Kraft im Mitteltonbereich. 
Eine leicht modifizierte Ver- 
sion dieses Tonabnehmers, 
der nach dem Prinzip der 
bewegten Spule (moving 
coil) funktioniert, daher ei- 
nen Vor-Vorverstärker be- 
nötigt und nicht gerade zu 
den preiswerten Abtastern 
zählt, gibt es seit kurzem 
übrigens für die Thorens- 
Plattenspieler-Modelle. 


ufregung beim Hör- 
Test: Bei wuchtigen 


FE: die Dauertests, denen 
verschiedene Schall- 
platten-Pflegemittel wie 
Sound Guard unterzogen 
wurden (siehe Heft 8/78), 
benutzte AUDIO einen 
Vollautomatik-Plattenspie- 
ler, den SR-F 330 von Toshi- 
ba. Das Gerät, das Tag und 
Nacht in Betrieb war, mußte 
2400mal den Arm aufsetzen 


Baß-Läufen irritierte plötz- 
lich ein deutlich hörbares 
Rasseln. Die aufgeschreck- 
ten Tester suchten vergeb- 
lich nach einer gelockerten 
Chassis-Aufhängung bei der 
verwendeten Box oder nach 
einem anderen Defekt an 
der Anlage. Nach 20 Minu- 
ten fieberhaftem Suchen 
war die Störung gefunden 
und behoben: Das drei Me- 
ter lange Redaktions-Alp- 
horn, von AUDIO-Redak- 
teur Wolfgang M. Schmidt 
mühsam in den Alpen aufge- 
trieben (siehe AUDIO 8/78), 
lag im Regal und vibrierte 
bei bestimmten Frequenzen. 
Test-Redakteur Hans-Gün- 
ther Beer unterband die stö- 
renden Schwingungen fach- 
männisch — er transpor- 
tierte das Alphorn in den 
Keller. 


F 


Mufßte einen harten Dauertest über sich ergehen lassen, 
überstand ihn aber unbeschadet: Toshiba SR-F 330 


und abheben und schlug sich 
tadellos. Auch nach den 
Strapazen funktionierte die 
Automatik einwandfrei; die 
Messungen ergaben, daß 
sich weder der Gleichlauf- 
noch der Rumpelwert ver- 
schlechtert hatten. Kom- 
mentar eines Redakteurs: 
„Der einzige, der hier ohne 
Pause arbeitet ...“ 





90 minutes 





Elia Fitzgerald live — Ella Fitzgerald auf Memorex Cassette. 
Es ist geradezu unmöglich, den Unterschied zu hören. 





Eine Aufnahme auf Memorex Kein Wunder, daß wir sagen können: 
gibt das ganze Spektrum von Ellas Die Memorex Cassette bringt 
Stimme so excellent wieder, daß geradezu alles, was live-Klang bringt. 
man sich fragen muß: Ist es 
live - oder istesMemorex? _ N 

DieMRXOxide ° ik. Ri Y WW \ 

Technologie garantiert .. IK BA TINTEN 
kristallklarenKlang, heug] -; x a 
Ton für Ton unverfälschte "+ | = der 
Wiedergabe und die Ws 


dynamische Kapazität für 
makellose Höhen und Tiefen. “ 


Ist es live? Oder ist es Memorex? 


Memorex GmbH, Hahnstraße 41, 6000 Frankfurt/Main 
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AUDIOs Mann in Amerika: 


Robert Angus 


Über Sprachen-Streit in Kanada, Möbel für HiFi- 
Geräte und Neuheiten für das Musikhören im Auto 
berichtet AUDIO-Korrespondent Robert Angus ex- 


klusiv aus New York. 





Joseph 


en es in der wichtigen kanadi- 
schen Provinz Quebec zum Massen- 
Exodus der großen HiFi-Firmen? BSR, 
einer der großen Hersteller von Platten- 
spielern, hat jetzt seinen Firmensitz aus 
Quebecs Hauptstadt Montreal nach To- 
ronto verlegt. Einen ähnlichen Umzug 
haben die großen Händler Hammond 
Industries und Rocelco, der kanadische 
Decca-Vertreiber, hinter sich. Grund für 
die Firmen-Verlegungen: Der Streit zwi- 
schen französischstämmigen Quebec- 
Bewohnern und ihren aus England stam- 
menden Landsleuten. Seit dem Wahlsieg 
des frankophilen Premiers Ren& Leves- 
que und seiner „Parti Quebecois“ klagen 
zunehmend englischsprachige Mitarbei- 
ter vieler Firmen über Ärger zu Hause, 
auf dem Weg ins Büro sowie an ihren 
Arbeitsplätzen. Die ungewisse politische 
Zukunft Quebecs — radikale Franco- 
Kanadier betreiben die Abtrennung der 
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Ein Klavier für 


reichen Provinz vom Rest des Landes — 
läßt es offenbar vielen Firmenbossen 
ratsam erscheinen, sich rechtzeitig in die 
benachbarten Anglo-Provinzen abzuset- 
zen. Einige wollen allerdings ausharren: 
Die deutsche BASF bleibt einstweilen 
ebenso in Montreal wie Harmon Kardon 
Canada, Magnasonic und Superior Elec- 
tronics. „Man weiß nie, was kommt“, sagt 
Superior Electronics-Chef Richard Go- 
lick, „vielleicht ist die Situation in ein paar 
Jahren genau umgekehrt“ 


Die Begeisterung der Amerikaner für 
„Super-Fi-Platten“ hält unvermindert an. 
Jetzt haben sich auch drei große Herstel- 
ler — Warner Brothers, ABC und Lon- 
don — mit der Firma Mobile Fidelity 
Records zusammengetan, um eine Su- 
per-Fi-Version ihrer eigenen Platten 
herauszubringen. Die Großen verpflich- 
teten sich, die Originale ihrer Master- 


Discs (Ur-Platten) für das Projekt zur 
Verfügung zu stellen. Diese Master- 
Platten wurden zwar unter Verwendung 
von Tonband-Aufnahmen hergestellt, 
die Pressung der limitierten Super-Fi- 
Auflage unternimmt JVC in Japan jedoch 
auftragsgemäß genau wie bei Direkt- 
schnitt-Scheiben: Sie sind dicker, das 
Vinyl ist besser, und bei der Pressung 
wird mit der gleichen sorgfältigen Tech- 
nik wie bei „direct-to-disc“ gearbeitet. 
Titel der Sonder-Serie: „Original Master 
Recordings“ _ 
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Die neueste Entdeckung amerikanischer 
Audio-Fans ist (in Deutschland schon 
fast ein alter Hut) das Rack. Bislang 
bauten die meisten Möbel-Hersteller 
pompöse Musik-Truhen, die HiFi-Ge- 
räte eher versteckten als ausstellten. 
Seitdem aber immer mehr japanische 
Firmen ihre Komponenten im Schaufen- 
ster in professionellen 19 Zoll-Gestellen 
unterbrachten, ist ein Run auf solche 
Türme losgegangen. In Amerika war es 
bisher üblich, seine Anlage entweder in 
einem jener besagten Edelholz-Kästen 
zu deponieren oder sie im Bücher- 
schrank aufzustellen. Ein Sansui-Spre- 
cher gibt offen zu: „Wir haben die Racks 
ursprünglich nur deshalb genommen, 
weil wir irgend etwas brauchten, um 
unsere Komplett-Anlagen hinzustellen. 
Und dann wurden wir plötzlich von der 
Nachfrage überrascht.“ HiFi-Verkäufer 
Frank Ricatto aus Philadelphia glaubt, 
den Grund für die neue Liebe der Ameri- 
kaner zum Gestell zu wissen: „Die mei- 
sten Audio-Fans wollen sich mit den 
Profis identifizieren“ 


%* 


Immer mehr Hersteller fangen an, sich 
für HiFi im Auto zu interessieren. Minde- 
stens acht Firmen haben sich schon an 
hochwertige Rundfunkempfänger, Cas- 
settendecks und Mehrweg-Lautsprecher 
für den Einbau in Personenwagen heran- 


Viele HiFi-Firmen bauen 
Lautsprecher fürs Auto 


getraut. Jetzt meldet sich Infinity Sy- 
stems mit der Ankündigung einer ver- 
kleinerten Version ihrer Regal-Laut- 
sprecher fürs Auto. Pioneer hat sich 
eingekauft bei den Firmen Audiomobile, 
einem der ältesten Produzenten von 
Auto-Tonbandgeräten, und Clarion. Mit- 
subishi will demnächst ein ganzes Sorti- 
ment von Auto-Komponenten, darunter 
zwei verschiedene Cassettengeräte, auf 
den Markt bringen. Und Sony ist im 
Augenblick nur durch einen Lizenzver- 
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Dual. Hırı für Kenner. 


Ihr HiFi-Programm ist komplett. Denn jetzt führen gute Fachhändler 
Plattenspieler, Cassettendecks, Tuner, Verstärker und Boxen der höchsten internationaleı 
HiFi-Klasse: die neue Linie »Dual Internationale. 

Zum Beispiel die Lautsprecher »Serie 300«. 

Musikwiedergabe mit unnachahmlicher Brillanz und kraftvollen Bässen. Unverfälscht. 
Voller Klarheit und Dynamik. HiFi-Boxen, so gut wie Plattenspieler von Dual. 

So sollten alle Boxen sein. 


Dual Gebrüder Steidinger : 7742 St.Georgen/Schwarzwald 





Dual »Serie 300« -— 3 HiFi-Boxen mit 80, 100 und 130 Watt. Pegelschalter. Frontmontierte Systeme. Apnehmbare Schallwände. NuRbaum und Schwarz. 
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trag daran gehindert, ebenfalls aktiv zu 
werden. Und der Vertrag läuft bald 


aus:... 
%* 


Joseph Tushinksy, Vorsitzender des Auf- 
sichtsrats bei Superscope (Marantz), 
möchte sich gerne nicht nur ein Klavier, 
sondern gleich eine ganze Klavier-Fa- 
brik kaufen. Der Firmen-Chef, selbst 
leidenschaftlicher Piano-Amateur, hat 
vor einigen Monaten die Rechte erwor- 
ben an einer Erfindung namens „Piano- 
corder“. An die Stelle der durchlöcherten 
Papierrollen früherer automatischer 
Klaviere tritt beim Pianocorder eine 
Kompakt-Cassette. Das Abspiel-Gerät 
läßt nicht nur die aufgenommenen Töne 
erklingen, es drückt auch Tasten und 
Pedale wie durch Geisterhand herunter, 
als säße doch ein Mann am Klavier. Das 
Gerät ist als Partygag oder Requisit bei 
Filmaufnahmen (die wenigsten Schau- 
spieler können Klavier spielen) gedacht 
und wird voraussichtlich 1900 Dollar 
kosten — einschließlich Klavier. Tu- 
shinsky hat auch schon ein Auge auf ei- 
ne Fabrik geworfen. Die „Grand Piano 
Company“ in Morganton im US-Bundes- 
staat Nord Carolina steht zum Verkauf. 


%* 


Amerikanische HiFi-Käufer müssen al- 
ler Wahrscheinlichkeit nach für die la- 
sche Währungs-Politik der Carter-Re- 
gierung büßen. Nachdem der Dollar vor 


Die Fertigung geht wie- 
der in die USA zurück 


allem gegenüber dem japanischen Yen in 
den letzten Monaten erheblich: an Wert 
verloren hat, denken die Anbieter aus 
Fernost gezwungenermaßen schon an 
teils massive Preiserhöhungen. Zahlen 
zwischen zehn und 15 Prozentpunkte 
werden derzeit an der Gerüchte-Börse 
gehandelt. Und an der Währungs-Börse 
sieht es nach wie vor düster aus: Möglich, 
daß es schon im nächsten Frühjahr bei 
den Preisen für japanische Geräte wie- 
der in die Höhe geht. 


Die Schwindsucht des Dollars führte auf 
der anderen Seite aber zu einem eher 
erfreulichen Trend: Schon bald werden 
wieder HiFi-Komponenten im großen 
Stil in den Vereinigten Staaten herge- 
stellt. In den 50er Jahren hatten immer 
mehr US-Produzenten vor den mit billi- 
‚gen Arbeitskräften gesegneten Japanern 
kapitulieren müssen. Als einer der letz- 
ten Großen wurde Fisher Radio 1960 
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vom japanischen Sanyo-Konzern ge- 
schluckt und die Produktion nach Osaka 
verlegt. Fast zwei Jahrzehnte später soll 
nun ein neues Fisher-Werk eröffnen — 
daheim in den USA. Der Unterschied in 
den Produktionskosten ist nämlich dank 
Dollar-Verfall so gering geworden, daß 
sich der Transport von Japan aus für 
Sanyo nicht mehr lohnt. 


%* 


Und es sind nicht nur Japaner, die € 
Wettbewerbs-Vorteil des gefallenen 
Dollarkurses ausnutzen. Die deutsche 
BASF baut ebenfalls in Fountain Valley 
im US-Bundesstaat Kalifornien ein eige- 
nes Werk. Dort sollen ab 1979 die neuar- 
tigen Billig-Videorekorder nach dem 
BASF-eigenen LVR-System gebaut wer- 
den. Y 


Das Neueste aus den Dolby-Laborato- 
rien: Der Erfinder des inzwischen welt- 
weit verbreiteten Systems zur Rausch- 
verminderung auf Bändern und Casset- 
ten willnun auch für sauberen Rundfunk- 
Empfang sorgen. Vier UKW-Stationen 
in San Francisco und drei in Chicago 
arbeiten inzwischen versuchsweise mit 
einer Schaltung, die das Hintergrund- 
Rauschen weitgehend neutralisiert. 
Schon zeigen die ersten Tuner- und 
Receiver-Hersteller Interesse an dem 
neuen Funk-Dolby. Wie beim Cassetten- 
Deck könnte diese Anti-Rausch-Schalt- 
ung per Hebel in Betrieb gesetzt werden, 
wobei ein Lämpchen auf der Tuner- 
Vorderseite aufleuchten würde. Aller- 
dings gibt es noch keine genauen Vor- 
stellungen darüber, um wieviel teurer ein 
Gerät mit FM-Dolby wäre als eine her- 
kömmliche Komponente. 


%* 


Senator Barry Goldwater, ultra-rechter 
US-Politiker, macht den Radio-Hörern 
seines Landes Angst. Der leidenschaft- 
liche CB-Funker Goldwater will angeb- 
lich von häufigen Störungen des Emp- 
fangs der Auto-Funkanlagen durch nor-. 
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E Senator Goldwater 
blitzte mal wieder ab 


male Rundfunkanlagen wissen. Deshalb 
schlug er im Kongreß ein Gesetz vor, das 
alle Besitzer von Tunern, Receivern und 
Verstärkern zum nachträglichen Einbau 
teurer Filter verpflichten sollte. Wie 
schon bei seiner Präsidentschafts-Kandi- 
datur gegen Kennedy war Goldwater 
auch diesmal vom Pech verfolgt: Er 
blitztebeiseinenSenats-Kollegenab. M 


Technische Änderungen vorbehalten. 
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SILVER STEREO-SYSTEM 100 


© SILVER 


Plattenspieler: Halbautomat, Belt-Drive, 2 Ge- 
schwind., Magnetsystem, gegossener Alu-Plattentel- 
ler, Tuner: 4 wellenbereiche (UKW/KW/MW/LW), 5 Sta- 
tionsspeicher UKW, Muting, LED Tuning-Anzeige, Ver- 


stärker: Musikleistung: 60 Watt (4+8 0), Sinuslei 


stung: 26 Watt (4+8 oa), Cassetten-Tape Deck: 
ld delaiar.[el-igmsjdeolei7.TRldejasr: al @uelgelsiells: T-Jakilelall-Iau-W 10% 

Hanse Bandar- 
tenumschaltung (Fe/FeCr/CrO;) Soft-Cassetten- 


steuerungsinstrumente, zZählwerk 


Elsa. Telale 


71läßtdie Puppen tanzen, 
noriginalHifi-Qualität. 


SILVER STEREO-SYSTEM 300 


euren 


Plattenspieler: Halbautomat, Belt-Drive, 2 Ge 
schwind., Magnetsystem, Tuner: 4 Wellenbereiche 
(UKW/KW/MW/LW), 5 Stationsspeicher UKW, Muting 
großzügige Frequenz- und Feldstärkeanzeige, Ver- 
stärker: Musikleistung: 170 Watt (4 0), Sinusleistung 
100 Watt (4 Q), LED-Aussteuerungsanzeige, Casset- 
ten-Tape Deck: Frontlader, Stop-Automatik, große 
Aussteuerungsanzeige, Memory-Automatik, Zählwerk 
manuelle Bandartenumschaltung (Fe/FeCr/CrO;), Dol- 
by-System, Soft-Cassettenschacht, Frequenzumfang 
20 Hz - 16.000 Hz/CrO; 


@SILVER 


SHIN-SHIRASUNA ELECTRIC CORP., JAPAN 


"Jetzt geht Musik erst richtig los.’ 
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Beton in der Zarge, Hochgeschwindigkeits- 
Transistoren in den Verstärkern — 
Kenwoods neue Produkte versprechen 
perfekte Musik-Wiedergabe. Wie gut sind 
sie wirklich? 


Misch- 
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D: Kenwood-Ingenieure hatten sich 
viel vorgenommen. Sie wollten 
nicht weniger als den „perfekten Platten- 
spieler für Perfektionisten“ bauen. 


Die Entwicklungs-Abteilung des japani- 
schen HiFi-Geräteherstellers begann 
den Weg zur Perfektion mit Detail- 
Forschung. Jedes Einzelteil, das den 
Klang beeinflussen könnte, wurde unter- 
sucht. Chef-Entwickler Hideki Ohara, 42: 
„In langen Hörsitzungen und mit vielen 
Messungen haben wir alle Konstruk- 
tions-Details optimiert.“ 


Als Antrieb dient dem KD 750, wie der 
neue Plattenspieler heißt, ein 20poliger 
Gleichstrom-Servomotor mit Quarz- 
steuerung, der direkt mit der Plattentel- 
ler-Achse verbunden ist. Zwar sorgen 
mittlerweile Quarz-Systeme heute auch 
bei halb so teuren Plattenspielern (der 
KD 750 kostet etwa 1500 Mark) für gute 
Gleichlaufwerte. Bei Kenwood wird der 
Quarz jedoch „hauptsächlich zur -Kor- 
rektur der lastabhängigen Drehzahl- 
Schwankungen“ (Ohara) eingesetzt. 





Das bedeutet: Gleitet die Abtast-Nadel 
durch die Rillen einer besonders lauten 
Platten-Passage, so wird sie kurzzeitig 
stärker abgebremst. Dadurch entstehen 
kleine Drehzahl-Änderungen, die unter 
Umständen hörbar sind. Das nun soll ein 
sogenannter Tacho-Generator verhin- 
dern, der eine von der Drehzahl abhän- 
gige Spannung erzeugt. Sie wird mit der 
Spannung verglichen, die aus den unge- 
mein konstanten Schwingungen eines 
Quarzkristalls gewonnen wird. 


Je mehr Pole der Tacho-Generator hat, 
umso präziser kann dieser Spannungs- 
Vergleich angestellt und die Drehzahl 


entsprechend korrigiert werden. Ken- 
wood baute aufwendig: 180 Pole besitzt 
der Generator des KD 750. 


Verbleibende Schwankungen werden 
durch einen für Direkt-Antriebler unge- 
wöhnlich schweren Platten-Teller (2,6 
Kilogramm) unterdrückt. Je schwerer 
seine Masse ist, umso träger reagiert er 
auf kurze Schwankungen. Die schwere 
Masse erfordert aber andererseits einen 
starken Motor, damit der Teller nach 
dem Einschalten rasch die korrekte 
Drehzahl erreicht. Der Kenwood schafft 
das bravourös in 1,8 Sekunden — noch 
bevor die Platte eine Umdrehung ge- 
macht hat. Dieser Konstruktions-Auf- 
wand ergibt einen Traumwert für die 
verbleibenden Drehzahl-Schwankun- 
gen: Der AUDIO-Computer ermittelte 
nur 0,031 Prozent Gleichlauf-Schwan- 
kungen — die Grenze des Meßbaren. 


Kann aber der für Plattenspieler zweite 
wichtige Meßwert, der Fremdspan- 
nungs-Abstand, ebenfalls mit einem sol- 
chen Traumwert glänzen? Die Voraus- 
setzungen sind jedenfalls günstig: Das 
Teller-Lager ist extrem stabil gefertigt, 
die Achsenführung wurde besonders 
lang konstruiert, um ein Taumeln des 
Tellers möglichst klein zu halten. Auch 
die Gummi-Auflage des Plattentellers 
wurde untersucht. Die Ingenieure fanden 


1. nämlich heraus, daß die dünne Luft- 


schicht zwischen Schallplatte und Auf- 
lage zu Schwingungen führen kann, die 
sich dann über die Schallplatte auf den 
Abtaster übertragen. Sie versahen des- 
halb die sechs Millimeter dicke Gummi- 
Scheibe mit vielen Löchern, um die Luft 
nach unten entweichen zu lassen. 


Tatsächlich drückt sich die Konstruk- 
tions-Sorgfalt auch in diesem Bereich in 
hervorragenden Zahlen aus: 50 Dezibel 
beträgt der Fremdspannungs-Abstand 
— Spitzenklasse. 


Mit dem eleganten Äußeren des neuen 
Laufwerks bewiesen die japanischen De- 
signer zudem, daß vorzügliche Technik 
auch schön verpackt werden kann: Der 
Plattenspieler ist in ein 19 Millimeter 
dickes Spanplatten-Gehäuse eingebaut, 
das mit edlem, auf Hochglanz gebrach- 
tem Nußbaum-Furnier verkleidet ist. 
Zwei breite, elektronisch gesteuerte Ta- 
sten für Drehzahl-Umschaltung und 
„start-Stop“ fügen sich gut in die ele- 
gante Erscheinung des KD 750 ein. 


Dieses Gehäuse weist aber noch eine 
Besonderheit auf: Es wurde teilweise mit 
einem 30 Millimeter dicken Gemisch aus 
Beton, Kunststoff und Textilfasern ver- 


67 





Fu 







KLH TEN 
KLH CT- u 


Eine der interessantesten Neuentwicklun- 

gen von KLH - einem der bedeutendsten 

Lautsprecher-Hersteller der Welt. Mit opti- 

malem Wirkungsgrad: Betriebsleistung 
min.2 Watt 


Sie brauchen noch keine Super-Anlage, um 
diesen Super-Sound zu hören! Sinusleis- 
tung Belastbarkeit 100 Watt. Musikbelast- 
barkeit 150 Watt, Frequenzgang 30 — 
22.000 Hertz,, 2 KLH-SPEZIAL Hochtö- 
ner, 2/20 cm MEGAFLUX Bass-Chassis, 
104 cm Höhe, 29 cm breit, 29 cm tief. 
Exclusive Rauchglasabdeckung oben- 
Eichenfurnierte Holzteile leicht abtönbar. 


5 JAHRE 
VOLLGARANTIE 


MIT KLH GEWINNEN SIE IMMER: 
OPTIMALE TECHNIK 
OPTIMALES DESIGN 
OPTIMALEN KLANG 

..und mit etwas Glück bei der 


KLH VERLOSUNG OKTOBER 
2 BOXEN VOM TYP „THE PISTOL ” 


EEE 32 02 32 22 2 EU 2 EZ 2 EZ 2 2 2 72 2 2 2 22 22 12 22 2 2.2 202 2 2.2 212.22 202.277 
TEILNAHMESCHEIN OKTOBER 78 


Einsendeschluß 23. 10. 78 Rechtsweg ist ausgeschlossen 
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Hi DO Ich will an der KLH-Verlosung OKT. teilnehmen 
#Meine jetzigen 

SLAUISNGENBT: einen benennen nernesernhrRaeseeen 
H (Ohne Bedeutung für Ihre Gewinnchancen!) 

*Dich will mehr über KLH-HiFi-Lautsprecher wissen, 
H senden Sie mir umgehend Prospekte, Testberichte 
- und Händlernachweis. 1.-- DM in Briefmarken anbei! 
elf ee ee ee 


Nur Coupon ausfüllen und einsenden an: 


KLH DEUTSCHLAND GMBH 
Am Simmler 41 : 6200 Wiesbaden 


Die Ziehung des Oktober-Gewinners findet 
am Samstag, dem 28.Oktober 12 Uhr bei 


KAUFHOF MÜNCHEN 
Am Marienplatz statt. 


EZ 02 2 02 02 2 02 02 2 2 020202 20202 
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steift. Diese Mischehe zwischen Holz- 
Zarge und Beton-Werkstoff sorgt dafür, 
daß keine Resonanzen im Gehäuse ent- 
stehen, die den Klang verfälschen kön- 
nen, läßt aber den Spieler zum Schwer- 
gewichtler werden: Stattliche 17,5 Kilo- 
gramm bringt er auf die Waage. 


Der S-förmige Tonarm ist mit einem 
Tonkopf aus dem superleichten Metall 
Magnesium bestückt. Vergleicht man ihn 
mit den zierlichen Konstruktionen mo- 
derner Arme, erscheint er ungewöhnlich 
massiv. Aber dank seines auf ein tausend- 


In langen Hör- 
sitzungen alle 
Konstruktions- 
Details opti- 
miert: Chefent- 
wickler Hideki 
Ohara. 


ken. 


stel Millimeter genau gefertigten Lagers 
(von dem Kenwood behauptet, es besäße 
eine mindestens zwanzigfach geringere 
Reibung als andere Konstruktionen) er- 
reichte der Arm sehr gute Abtast-Werte. 
Tonabnehmer mit niedriger und hoher 
Nadelnachgiebigkeit harmonieren mit 
dem resonanzarmen Tonarm gut. Von 
den montierten Abtastern fand das 
AUDIO-Referenz-System AKG P8ES 
bei der Hör-Jury den besten Anklang. 


Joseph Haydns Sinfonie „Der Schulmei- 
ster‘“ (AUDIO-Referenzplatte, siehe 
auch Seite 66), wurde von der Kombina- 
tion Kenwood-AKG vorbildlich wieder- 
gegeben. Die Streicher behielten den 
typischen seidigen Glanz, die Holzblas- 
Instrumente wurden mit Wärme repro- 
duziert und die Pauke knallte geradezu 
aus den Lautsprechern. 


Mit der direktgeschnittenen Referenz- 
platte „Capriccio Italien“ von Tschai- 
kowsky wurde der Eindruck präziser 
Reproduktion noch verstärkt: Die mäch- 
tigen Paukenschläge kamen schnell und 
mit Druck. Die Abbildung des großen 
Orchesters war bemerkenswert genau; 
auch bei lauten Passagen wurden ein- 
zelne Instrumente nicht zugedeckt. 


Mitverantwortlich für die hervorra- 
gende Wiedergabe war sicher auch Ken- 
woods neue Verstärker-Generation, mit 
der der Hörtest durchgeführt wurde. 
Erreichten die Vorgänger bereits sehr 
gute Test-Ergebnisse (siehe AUDIO 
2/78), so wurden die neuen 150-Watt- 
Mono-Endverstärker in einem wichtigen 
Detail geändert: Sie wurden schneller. 
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Viele Untersuchungen haben nämlich 
gezeigt, daß das Einschwing-Verhalten 
von Musik-Instrumenten besonders ge- 
nau wiedergegeben werden muß, da es 
den Klangcharakter der Instrumente 
wesentlich mitbestimmt. Das heißt, daß 
Verstärker dieses Einschwing-Verhal- 
ten, charakterisiert durch die sogenannte 
Anstiegszeit — die Zeit, in der die Ampli- 
tude des Signals von 10 auf 90 Prozent 
ansteigt — unverfälscht reproduzieren 
müssen. Und dazu braucht man Verstär- 
ker mit einer kleinen Anstiegszeit. Sie 
wurde bei den neuen L-07M II gegen- 
über den Vorgängern fünfmal kürzer. 


Auch der Vorverstärker L-07C II wurde 
durch neue Transistoren der Geschwin- 
digkeit der Mono-Endstufen angepaßt. 
Beide Geräte sind, wie die Vorgänger, 
gleichstromgekoppelt. Entwickler 
Ohara glaubt, daß dadurch „die Laut- 
sprecher besser bedämpft werden und 
Phasen-Verzerrungen nicht mehr exi- 








Schneller geworden: der neue Vorver- 
stärker (oben) und die Mono-Endstufe. 


Wie klingt nun die Verstärker-Vorver- 
stärker-Kombination generell? Die ja- 
panischen Entwickler fühlen sich nur 
einem Klangideal verpflichtet: detailge- 
treu, analytisch, rücksichtslos jeden Feh- 
ler des Lautsprechers oder der Auf- 


*k*k AUDIO-COMPUTER-MESSERGEBNISSE *** 


PLATIEWSPIELER Kenwood KD 750 


Gleichlaufschwankungen: 
(33 1/3 U/min) 


Rumpel-Fremdspannungsabstand: 


(33 1/3 U/min) 


Abtastfaehigkeit 
(mit AKG PSES) 

Akbtastfaehigkeit 
(mit Micrc Acoustics 530-mp) 


Hoehenabtastfaehigkeit: 
(mit AKG PB8ES bei 1.20p) 
Hoehenabtastfaehigkeit: 


90my bei: 


80my kei: 


0.031% 


50948 


1.20p 


1.10p 


Level 4 


Level 3 


(mit Micro Acoustics 530-mp bei 1.10p) 


stieren“ Der guten Klang-Wiedergabe 
zuliebe opferten die Kenwood-Inge- 
nieure den vor Jahren eingeführten Laut- 
stärke-Regler mit Raststellungen. „Im 
Hörtest zeigt sich, daß ein Conplast- 
Potentiometer* weniger rauscht und den 
Klang weniger verfälscht als die norma- 
len Regler“, erklärt Ohara. 


In der Tat konnte Kenwood die Wieder- 
gabe-Qualität der schon sehr guten Ver- 
stärker nochmals verbessern. Im Hörtest 
zeigte sich, daß Instrumente mit vielen 
Obertönen, wie Schlagzeug oder Violine, 
eine Spur natürlicher und definierter 
reproduziert wurden, als dies die Vor- 
gänger vermochten. Das Becken der 
„Percussion Profiles“ (Referenzplatte) 
zischte deutlich schärfer, die Trommeln 
kamen etwas härter. 


* Ein besonderer Lautstärke-Regler, dessen Wi- 
derstandsbahn aus leitendem Kunststoff besteht. 





nahme selber bloßlegend. Dieses Ideal 
haben sie in den schwarzen Bausteinen 
realisiert. Das hat aber zur Folge, daß sie 
einigen Audio-Fans weniger behagen 
werden; denn wenn ein Verstärker nicht 
verfärbt, nicht „romantisch“ klingt, dann 
werden diese HiFi-Fans das als „kalt“ 
oder „technisch“ empfinden. Weisen an- 
dere Komponenten der Anlage gar Feh- 
ler auf, kann das musikalische Ergebnis 
sogar enttäuschen. Denn die Kenwoods 
decken solche Fehler schnell und deut- 
lich auf. 


Daß sich technischer Aufwand lohnt, hat 
Kenwood mit dem neuen Plattenspieler 
KD 750 also eindeutig bewiesen. HiFi- 
Fans mit guten Ohren und guten Laut- 
sprechern werden schnell herausfinden, 
daß er, ebenso wie das neue Verstärker- 
gespann, mit zum Besten gehört, was der 
Markt zur Zeit zu bieten hat. 
Gerald O. Dick 





Um eine FUJI FX-I zum Rauschen zu bringen, 
müssen 





Weil Mutter Natur letztlich doch besser rau- 
schen kann als wir, haben wir unseren Cas- 
setten das Rauschen kurzerhand verboten. 
Wer seine FUJI FX-Il trotzdem einmal rau- 
schen hören möchte, der nehme ein trag- 
bares Cassettengerät, ein Mikrofon und eine 
Landkarte undfahre ineines der schraffierten 
FUJI-Testgebiete. 


Deutschland und seine FUJI-Testgebiete N 


Spaß beiseite. Das Rauschen ist eine bei 
Cassetten weit verbreitete Unsitte, der Einhalt 
zu gebieten es schon lange an der Zeit war. 
Denn das Grundrauschen bestimmt — ge- 
meinsam mit dem maximalen Ausgangs- 
pegel - den Dynamikbereich. Gemessen in 
Dezibel ist dies derjenige Bereich, der von 
den leisesten und den lautesten ohne Ver- 
zerrungen aufnehmbaren Tönen markiert 
wird. Je weiter dieser Bereich ist, desto näher 
kommt die Aufnahme dem Original. Wir fan- 
den, Original und Aufnahme könnten sich 
ruhig etwas näher kommen. Also haben wir 
unserer neuen FUJI FX-Il das Rauschen ver- 
boten und ihren maximalen Ausgangspegel 
um stolze 4 dB erhöht. 


Sie schon a 
Be 
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Gradlinigkeit ist eine Frage des Charakters. 
Da unterscheiden sich Menschen und Cas- 


setten nur geringfügig. Die FX-Il zeigt sich 
hier von ihrer stärksten Seite: sie brilliert — 
über den gesamten Frequenzbereich - mit 
vorbildlicher Linearitä. Während nämlich 
die meisten herkömmlichen Tonbänder zum 
Überzeichnen der Höhenneigen, besticht die 
FX-Il mit einer Höhenwiedergabe, von der 
sich selbst Chrom-Dioxyd-Cassetten eine 
Scheibe abschneiden können. 





Beridox, das Zauberwort, 
zaubert Klirr und Rauschen fort. 
Die Beschichtung der FX-II wurde völlig neu 


entwickelt. Das Granulat BERTHOLLIDE 
Eisen-Oxyd, dessen chemische Eigenschaf- 
ten zwischen Gamma Fe&,0; und FE,O,; lie- 
gen und das wir kurz Beridox genannthhaben, 
weist magnetische wie mechanische Eigen- 
schaften auf, die-Lobmuß sein- alsgerade- 
zu einmalig bezeichnet werden müssen. 


ns Meer fahren. 
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Es wurde aus demtechnischperfektionierten 
BERIDOX-Video-Bandmaterial entwickelt, 
das bereits internationale Anerkennung 
durch seine professionelle Anwendung er- 
langte. Die Vorteile der BERIDOX-Beschich- 
tung gegenüber Chrom-Dioxyd beweisen 
Testergebnisse, die in den nachfolgenden 
Grafiken dargestellt sind. Bei gleicher Ein- 
gangsspannungliefert die FX-Il eine deutlich 
höhere Ausgangsspannung als Chrom- 
Dioxyd-Material. Dies zeigt sich sowohl in 
dem höheren max. Ausgangspegel als auch 
in dem eindeutig weiteren Dynamikbereich. 
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Wenn Ihnen soviel Qualitätszuwachs bei 
Ihren Cassettenaufnahmen ganz gelegen 


käme, dann probieren Sie die FX-Il doch ein- 


fach einmal aus. 


Wenn nicht, fahren Sie trotzdem mal ans 
Meer und hören sich an, wie die FX-Il nicht 
rauscht. 


All-Akustik - Abt. A  Eichsfelder Straße 2 @llll«akustilk 3000 Hannover 21: Telefon (0511) 795072 : Telex 923 974alld 














Ist I'heorie der richt 


Der Direkt-Antrieb ist für HiFi-Plattenspieler 
theoretisch das Beste. Aber eben nur theoretisch. 


Es zeigt sich immer wieder: Erst aus der Summe aller in der Praxis 
gewonnenen Erfahrungen erwächst Spitzenleistung. Hier überrascht Philips 
mit einem völlig neuen, electronischen Antriebs-System. 
Das alle Vorteile herkömmlicher Systeme in sich vereinigt: 


Direct Control — 
88,8 mal pro Sekunde 
kontrolliert die Elec- 
tronic, daß es bei 
33 /3 Umdrehungen 





j il 
ELECTRON. REGELEINHEIT 


System: Direct Control pro Minute bleib t. 


Ergebnis: Optimaler Gleichlauf - 
besser als 0,05% DIN, minimales 
Rumpeln - besser als 72 dB. 

Diese HiFi-technische, gerad- 
linige Konsequenz ist Kennzeichen 
der neuen Philips electronic 
HiFi-Oeneration. 

Vom Philips Subchassis 
bis zum hochwertigen 
Linear-Jonarm mit einem 
der besten Tonabnehmer- 
Systeme der Welt, 

Philips Super M IL. 


Puiups 


Die neue Philips electronic HiFi-Generation. 


Präzision made in Europe. 





ige AntriebfürHiFi? 











Die neuen Philips HiFi-Plattenspieler gibt E Coupon: Bitte senden Sie mir weiteres i® 

R ” ä |  Informationsmaterial. Auf Postkarte kleben | 8 

es in 4 abgestuften Modellen für den Bedienungs- 1 __ undeinsenden an Philips GmbH 18 
i 3 | -Phono- Postfach 101420 : 2000 Hamburg 1 | - 

komfort, semi- oder vollautomatisch. ar - 
Sehr gut sind sie alle Er 2 
gu : | PLZ/Ore IQ 

Ihr Fachhändler informiert Sie gern. | Philips Geräte erhalten Sie beim Fachhandel. | 5 
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Eine HiFi-Anlage 
ohne dbx. 





Bildschirmte 


SICHSCHIMTERT. 


i Nachrichten 2 
Sport 
Radio + TV 
Ausgehen 
Ferien 
Reisen 
iale]e]»UE 7 
Spass + Spiel 


Verbrauchermarkt 
Autos * Immobilien 
Heim + Familie 
Kommunale Dienste 
Ausbi Idung * Geld 
Arbei tsmarkt 
Daten + Fakten 
Ernaehrungsfuehrer 


Geschaeftsieben * Berechnungen 


Leitfaden * Register 


Mitteilungen 
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Informiert über den Bildschirmtext: das Inhaltsverzeichnis 


In den achtziger Jahren gibt es einen neuen Service 
der Post: das Bildschirm-Textsystem. Exklusiv für 
AUDIO beschreibt der Berliner Experte Professor 
Klaus Haefner das Verfahren. 





as Zweiweg-Kabelfernsehen (siehe 

AUDIO Nr. 9/78) bietet dem Zu- 
schauer ein breites Spektrum neuer in- 
teressanter Dienste, vom individuellen 
Krimi mit Zuseher-Beteiligung bis zum 
interaktiven Fernunterricht, wobei der 
Teilnehmer von zu Hause aus auch 
Fragen stellen kann. Aber dazu sind 
Kabelverbindungen zwischen jedem 
Haus und den Zweiweg-Kabelfernseh- 
zentralen notwendig, die zur Zeit noch 
nicht existieren und relativ kostenauf- 
wendig sind. 


Es lag also auf der Hand, zunächst das 
existierende Telefonnetz mit den vor- 
handenen Fernsehern zu kombinieren. 
Ein zukünftiger Dienst der deutschen 
Bundespost, unter dem Namen „Bild- 
schirmtext“ bekannt geworden, wird dies 
in absehbarer Zeit ermöglichen. 


Das Prinzip des Bildschirmtextes ist 
technisch einfach (siehe Seite 73): 
Der Fernseher wird mit einer Zusatzta- 
statur ausgerüstet und über eine Leitung 
und ein sogenanntes Modem an das Tele- 
fonnetz angeschlossen. Das Modem 
übernimmt die Datenübertragung zum 
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Bilder-Buch 


Bildschirm und die notwendigen Anpas- 
sungen an das Telefonnetz. Drückt der 
Teilnehmer die „Bildschirmtext-Taste“ 
auf der Zusatztastatur, so wird er auto- 
matisch mit dem nächsten Bildschirm- 
text-Computer verbunden. (Es soll im 
Endausbau einige Hundert in der Bun- 
desrepublik geben.) Dieser Computer 


Ein Buch mit 100000 
Seiten 


besteht im wesentlichen aus einem riesi- 
gen Informationsspeicher. In diesem 
„Bilderbuch“ mit etwa 100 000 Seiten, 
von verschiedenen Institutionen be- 
schrieben, kann der Teilnehmer mittels 
einer Tastatur die verschiedensten Infor- 
mationen aufsuchen. 


Ein Inhaltsverzeichnis gibt ihm eine 
Übersicht über die Möglichkeiten. Er 
kann beispielsweise aktuelle Verbrau- 
cherpreise, Veranstaltungen des Tages, 
verschiedene Übungsaufgaben in Ma- 
thematik oder den aktuellen Sportbe- 
richt abrufen. Ein typisches Beispiel da- 
für zeigt die Abbildung oben. 


Audio 





Technik 


Die Grundversion des Bildschirmtext- 
Systems, das spätestens 1980 von der 
Bundespost in einem Feldversuch mit 
einigen tausend Teilnehmern erprobt 
und danach bundesweit eingeführt wer- 
den soll, ist zunächst relativ primitiv. Der 
Teilnehmer ist im wesentlichen auf das 
Blättern in dem dicken, nach Sachge- 
bieten geordneten Buch angewiesen. 


‚Allerdings stecken mittelfristig viel tie- 
ferliegende Überlegungen der Bundes- 


post in diesem Konzept: Das bundes- 
weite Bildschirmtext-System soll eine 


Farbfernseher 


Tat 


Das Telefonnetz als Daten-Übermittler 





Gast-Wissenschaftler im „Projekt Ka- 
belfernsehen“: Klaus Haefner 


Mittlerrolle spielen zwischen dem priva- 
ten Heimfernsehgerät als Ein-/Ausgabe- 
Station mit Tastatur und einem System 
privater, dialogfähiger Computer, die 
über das Bildschirmtext-System anwähl- 
bar sind. Diese privaten Computer kön- 
nen alle denkbaren Aufgaben wahrneh- 
men: Versandhausbestellungen aufneh- 
men, Hilfen bei der Ausfüllung von Steu- 
ererklärungen anbieten, Musik (mit rela- 





tiv schlechter Qualität) individuell über- 
spielen, oder einen Sprachkurs anbieten. 
Damit sind die Grenzen des Bildschirm- 
text-Systems erreicht: Es kann keine 
guten Videobilder, keinen HiFi-Ton und 
keine Filme übertragen, dazu fehlt dem 
derzeitigen Telefonnetz die notwendige 
Kanalbreite, an der ja auch schon die 
Einführung des Bildtelefons letztlich ge- 
scheitert ist. 


Die Bundespost hat auch schon erste 
Vorstellungen über die Kosten des Bild- 
schirmtextes (ohne die Nutzungskosten 


Telefon- 
Anschluß 


Telefonnetz 


Bildschirmtext- 
Zentrale (lokal) 


: Schema des Bildschirmtextes 


für dahinter stehende private Computer). 
Die einmaligen Anschlußgebühren sol- 
len bei 200,— DM liegen, die monatliche 
Grundgebühr für die Nutzung von Bild- 
schirmtext bei etwa 5,— DM. Zusätzlich 
wird die Zeit, die man das Bildschirm- 
text-System benutzt, über einen Gebüh- 
rentakt-Zähler registriert und abgerech- 
net — deswegen wohl auch die Einfüh- 
rung des Gebührentaktes auf der Orts- 
netzebene. 


Der Bildschirmtext wird ziemlich sicher 
kommen und insbesondere für aktuelle 
Information und interaktive Dienste von 
großer Bedeutung sein. Das breitbandige 
Zweiwege-Kabelfernsehen kann zwar 
wesentlich mehr als der Bildschirmtext, 
es wird aber erst langfristig, vielleicht 
sogar erst nach der technischen Nutzbar- 
keit der Glasfasernachrichtentechnik 
(zur kabelgebundenen Nachrichtenüber- 
tragung werden Glasfasern anstatt Kup- 
fer-Kabel benutzt) in den neunziger Jah- 
ren, bundesweit von Bedeutung sein. 


Aber es gibt einen dritten Konkurrenten, 
der bereits in den achtziger Jahren ohne 
Netzanschluß und Gebührenordnung für 
jeden Bürger im Radiogeschäft um die 
Ecke käuflich sein wird: Das ‚„intelli- 
gente“ audiovisuelle Unterhaltungszen- 
trum, von dem im nächsten Heftberichtet 
wird. Ei 
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WHOUW! 
POOH! 


JO! 
IRRE! 


Dieselbe HiFi-Anlage 
mit dbox. . 

Mit dbx 118, dbx 128 
oder den neuen dbx 3BX. 

Für bis zu sagen- 
haften 50% mehr auf- 
regend-Iivige, jubelnde, 
umwerfende Dynamik. 

Für weniger, viel 
weniger Rauschen. Bei 
UKW, Band, Cassette oder 
Platte. 

Das muß man sich 
mal vorstellen. 

Das muß man mal 
gehört haben. 

(Bei jedem Audio Inf! 
Händler. Wir schreiben 
Ihnen, wo Sie einen finden.) 

















Die neue Kombinationsidee heißt Duo-Power-System und ist auf Seite 7 im 
bausteine lesen Sie links, auf Seite 6. Grundsätzliches über Lautsprecher- 
wie beispielsweise das Cassetten-Tonkopfsystem, sind weiter hinten, Seite 
GX-650D hören Sie auf Seite 46. Sollte Ihnen der eine oder andere Fachb 


EILER & RIEMEL 


Das ist das neue DuoPower-System 
von Akai. 


Das Musikzentrum für den HiFi-Freund, deralle Möglich- 
keiten einer Anlage ausschöpfen will. 

Hier sind perfekt ‚aufeinander abgestimmte Einzelbau- 
steine zuder idealen DuoPower-Kombination zusammenge- 
faßt. 


Neu, der direktangetriebene Plattenspieler 
AP-206 C von Akai. 

Ein direktangetriebener Plattenspieler mit Drehzahlfein- 
regulierung (+3%) und Stroboskop. Eine Halbautomatik 
sorgt für Endabschaltung und automatische Tonarmrück- 
führung. Gleichlaufschwankungen <0,045%. Fremdspan- 
nungsabstand >60 dB. 

Auf den Tonarm abgestimmtes Magnetsystem mit sphä- 
risch geschliffenem Diamanten hoher Nadelnachgiebigkeit. 

Verwindungsfreier Stahltonarm mit Anti-Skating-Ein- 
stellung. 


AT-2600. HiFi-Stereo-Tuner. 


Der AT-2600 gehört zu den Spitzentunern des heute 
möglichen Qualitätsstandards. 

Sfach-Abstimmung und Dual-Gate-MOS-FET's, PLL- 
(Phase-Lock-Loop) MPX-IC-Schaltung, die Anwendung 
weiteren IC-Bausteinen ermöglichen eine Eingangsemp- 
findlichkeit <1,0uV (DIN), Stereo-Kanaltrennung 
>45 dB, Verzerrungen <0,2%, ZF-Dämpfung > 110 dB, 
Spiegelfrequenzdämpfung >110 dB. 2 Anzeigeinstru- 
mente für Feldstärke und Ratio-Mitten-Einstellung. 

Zwei getrennte Instrumente für Feldstärke und Ratio- 
Mitte und die große lineare Skala gewährleisten eine exakte 
Sendereinstellung. Zusätzliche Umschaltung des Feldstär- 
keinstrumentes zur Modulationsanzeige möglich (Devia- 
tion), High-Blend-Schalter zur Begrenzung des FM-Rau- 
schens bei schwachen Sendern, regelbares Muting (Stumm- 


abstimmung von 5 mV bis 100 mV) mit zusätzlichem Ein- _ 


und Ausschalter. Regelbare Ausgangsspannung für den 
nachfolgenden Verstärker. 


AM-2600. HiFi-Stereo-Leistungs-Verstärker. 


Sehr rauscharme Phono-Entzerrschaltung mit Fremd- 
spannungsabstand 75 dB, Klirrfaktor 0,1%, Frequenzgang 
(RIAA Entzerrung) +1 dB. Der zweistufige Differential- 
verstärker mit komplementärer OCL(ohne Ausgangskon- 
densatoren)-Schaltung ermöglicht eine Mindestleistung von 
70 W RMS (DIN) beieinem Klirrfaktor <0.1%. Leistungs- 
anzeige für beide Kanäle, umschaltbar zwischen 80 und 3 
Watt (Kopfhörerausgang), Loudness-Schalter wählbar für 
Baß- und Höhenbereich oder Baßbereich alleine, Rausch- 
und Rumpelfilter in 2 Stufen schaltbar, 2facher Mutingschal- 
ter. 6 Anschlußmöglichkeiten (2 Plattenspieler, 2 Tonband- 
geräte, Tuner, Aux), zweiter Phonoeingang mit 3 wählbaren 
Eingangsimpedanzen, direkter Kopiermöglichkeit über 
Tonbandanschlüsse (Dubbing), Ein- und Ausschalter für 
Klangregelstufe. 


GXC-750 D. HiFi-Cassettenmaschine. 


GX-Doppeltonkopf, 3-Motoren-Laufwerk miteinemfre- 
quenzgesteuerten F.G.-DC-Servo-Motor und 2 
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kräftige 













































Gleichstrommotoren für kurze Umspulzeiten und 
Bandwickel. Für automatische Entzerrung undK 
Jationsunterdrückung bei hohen Aufnahmepegeln 
von Akai entwickelte A.D.R.-System. (Siehe B 
auf Seite 23 und auch im HiFi-Lexikon.) Somit 
hervorragende Gleichlaufkonstanz gewährleistet 
<0,17% (DIN). Ein sehr guter linearer Frequenzga 
35-18 000 H2+3 dB/FeCr durch Doppel-C: 
Antriebim geschlossenen Regelkreis und nichtmehrhö 
Verzerrung von 1,5%/FeCr. Getrennte Aufnahme 
Wiedergabe sind bei dieser Maschine selbstverstä 
ebenso 2 Dolby-Systeme, die einen Fremdspannu 
stand von >66 dB ermöglichen. Der eingebaute 400 
Oszillator und die justierbare Aufnahme-Kalibrie: 
ermöglichen die exakte Einstellung auf die jeweils v 
dete Bandsorte. Zu den Besonderheiten zählt unterar 
auch der 4fach-Bandsortenumschalterfür LN, LH, CrO;; 
FeCr. Multiplexfilter zur Unterdrückung des 19-kHz 
tons. Verzögerungsfreie Pausentaste und direkte Un 
tung aller Lauffunktionen durch Kurzhubtasten mit 
nischer Logik. Einschaltbare Peak-Level-Anzeige 
umschaltbare VU-Meter. Mischbare Line/Mic-Eir 
regelbare Anpassung an den nachfolgenden Verstä 
Memory-Schaltung, Auto-Stop bei Bandende und Banı 
rungen, hydraulisch gedämpftes Cassettenfach. 


GX-650 D. HiFi-Tonbandmaschine. 


3 GX-Tonköpfe für Aufnahme, Wiederga 
Löschung. 3-Motoren-Laufwerk mit 1 servogeste 
Wechselstrommotor hoher Gleichlaufkonstanz und 
Außenläufermotoren für hohe Umspulgeschwindigk 
Doppel-Capstan-Antrieb, 2 große, luftgedämpfte Bar 
hebel mit Abschaltfunktion der Motore. Sofortwir 
sanft abbremsende Solenoid-Bremse. i 
Tasten für voll relaisgesteuerte Lauffunktionen, fern 
bar. Direkter Funktionswechsel, elektronisch ve 
Pausenschalter mit verzögerungsfreier Solenoid-St« 
und Kontrollanzeige. 3 Bandgeschwindigkei- 
ten mit9,5 und 19cm/secsowie professionellen 
38 cm/sec. Formatumschalter für 18- oder 
26,5-cm-Spulen zur Regulierung der Startver- 
zögerung. Bandartenwahlschalter für Low- 
Noise- und Wide-Range-Bänder. CUE-Schal- 
ter zur Mithörkontrolle beischnellem Vor-und 
Rücklauf. 4 untereinander mischbare Ein- 
gangsregler für Mikrofon und Line. Einen für 
rechten und linken Kanal getrennten Aus- 
gangsregler. Duoplay, Multiplay und Echo mit 
Sound-on-Sound-Schaltung, Monitorschalter 
für Vor-und Hinterbandkontrolle, 2 übersicht- 
liche, beleuchtete VU-Meter, automatische 
Bandendabschaltung, ein exaktes vierstelliges 
Bandzählwerk. 


DuoPower 
+ 
SR-1050. 3-Weg-Boxen. 
Siehe Beschreibung auf den Seiten 44 und 45. 


Akai-Katalog abgebildet. Informationen über die Leistungen der 5 Einzel- 
Boxen wird auf den Seiten 44/45 abgehandelt. Technische Besonderheiten, 
27, erklärt. Vom Doppel-Capstan-Antrieb der HiFi-Tonbandmaschine 

egriff nicht geläufig sein, hilft das HiFi-Lexikon, Seite 57 bis 59. 
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Der Akai-Katalog 2/ 78. Bei Ihrem Fachhändler oder direkt von 
Akai International GmbH, Postfach 301149, 6072 Dreieich. 
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®; ByN = | De vermutet man in dem 


Fi a schlichten schwarzen Gerät eher 
HiFi Lautsp recher Puderdose, Lippenstift und Auto-Schlüs- 


WERLEIEIgS — tontreu — formvollendet sel: Es sieht aus wie eine elegante Da- 
men-Handtasche. Der Hersteller, die 
britische Firma Hifex, klärt jedoch den 
Irrtum auf: Der „Disc-A-Vac“ ist der 
Versuch, mit einem automatischen Reini- 
ger dem schlimmsten Übel der Platten 
auf. den Leib zu rücken — der Ver- 
schmutzung. 


Laut Gebrauchsanweisung ist alles ganz 
einfach: Nach dem Einschalten wird die 
schmutzige Platte in einen schmalen 
Schlitz an der Oberseite des Geräts 
geschoben. In 15 Sekunden ist sie dann 
angeblich sauber. 


Die Funktionsweise des Schnell-Reini- 
gers ist simpel. Auf beiden Seiten des 
Schlitzes sitzen Reinigungsbürsten, die 
sich an die Schallplatte anschmiegen. Ein 
Elektromotor treibt dann über eine 
Gummiwelle die senkrecht darauf ste- 
hende Platte mit 75 Umdrehungen pro 
Minute an den Bürsten vorbei. Der 
aufgewirbelte Staub wird durch ein Ge- 
bläse abgesaugt. Außerdem sollen fünf 
feine Carbonfiber-Pinsel auf jeder Seite 
die unvermeidliche elektrische Aufla- 
dung beim Reinigen ableiten. 





in jedem Detail 


CORAL HiFi-Lautsprecher zählen zur Baßtöne werden mit Mikro-Kristall- 
internationalen Spitzenklasse. Konus-Lautsprecher klangtreu repro- 
Z. B. CX-5: eine neu entwickelte Laut- duziert. Linke und rechte Lautspre- 
sprecher-Generation. Mit Kalotten- cher sind asymmetrisch aufgebaut. 
hochtöner für die superhohen Töne, Jeder Lautsprecher verfügt über 
Kalottenmitteltöner und Tieftöner 2 zusätzliche Regler zur Anpassung 
„pure-dial-cone“. (Das Mittel- und an Raumdimension, Musikstück und 
Hochtonsystem ist stufenlos regelbar.) Hörempfinden. Fordern Sie noch 
Oder z.B. CX-7: mit 3 Spezial-Laut- heute ausführliche Informationen an. 





Theoretisch klingt das gut. Deshalb 
prüfte AUDIO die Fähigkeiten der Be- 
sen-Kammer in der Praxis. Eine Schall- 
platte wurde mit einer Messerspitze 
Mehl bestäubt. Auf der AUDIO-Refe- 
renz-Anlage verursachte das Back-Pul- 
ver in den Plattenrillen einen Verlust der 
Höhen, der Rausch-Pegel der Platte stieg 


sprechern. Hochtöner bis 40 000 Hertz. Es lohnt sich. sofort an. 
Alleinvertretung: Dann ging Disc-A-Vac an die Arbeit. Die 
J. Osawa & Co. GmbH - Hermann-Lingg-Straße 12 - 8000 München 2 Reinigungs-Aktion verlief allerdings ent- 
täuschend: Auch nach sehr viel mehr 
ee ee ee ea er ae eye a So => en EN Durchläufen, als laut Gebrauchsanwei- 


sung nötig waren, sah man noch breitflä- 
chige Spuren des Mehls. Das Klangbild 
blieb glanzlos und leicht verrauscht. 


Coupon: Ich gehöre zu denen, die ein bißchen mehr verlangen! 
Auch genauere Informationen. 


| 11 221 1012 DAR SRUELSNDESE RL NER NR Ball a En LU ER ERAU Sen Bam Ra Seren Aa RE | 


Als zweites Test-Objekt wählte AUDIO 
Straße: eine Platte, die zwei Wochen lang ohne 
Hülle herumgelegen hatte und völlig 
Wohnort: verstaubt war. Das Klangbild wirkte vor 


\ 7, der Reinigung in den Höhen unsauber, 
Stimmen und Streichinstrumente kamen 
rauh, dann kamen deutliche Knacker. 
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Audio 





Test 


Ist der automatische Plattenreiniger Disc-A-Vac 
sinnvoll oder nur eine teure Spielerei? AUDIO 
testete, wie schmutzig die Rillen blieben. 


Besen-Kammer 


Einen nennenswerten Erfolg erzielte die 
Reinigungsmaschine auch hier nicht: 
Ein Teil des Staubs verblieb immer noch 
in den Rillen. Das Ergebnis änderte sich 
auch nicht, nachdem die inzwischen sel- 
ber verschmutzten Reinigungs-Borsten 
mit dem beiliegenden Bürstchen gesäu- 
bert worden waren und die Platte noch 
einen Reinigungs-Zyklus absolvierte. 





Schuld war hauptsächlich die hohe stati- 
sche Aufladung der Platte. Es zeigte sich, 
daß die Carbonfiber-Pinsel nicht im ver- 
sprochen hohen Maß die Ladungen auf 
der Plattenoberfläche ableiteten. Die 
aufgeladenen Rillen zogen den Staub 
gleich wieder an wie das Licht die 
Motten. 


Schließlich muteten die AUDIO-Tester 
dem Platten-Reiniger Schlimmes zu. 
Eine Testplatte wurde mit Quarzsand 
präpariert. Die scharfkantigen Körner 
sind der ärgste Feind der empfindlichen 
Plattenrillen und führten erwartungsge- 
mäß zu dem als „Lagerfeuer-Aufnahme“ 
bezeichneten Klangbild: Starkes Pras- 
seln und Knacken beim Abspielen war 
ständiger Begleiter. 


Nur in diesem Test-Teil konnte sich der 
Disc-A-Vac profilieren. Nach der Reini- 


gungs-Prozedur waren die Sandkörner 
von den Bürsten aufgenommen worden, 
die Platte war vom Schmutz befreit. 
Allerdings besteht die Gefahr, daß zu 
viele Partikel zwischen den Borsten hän- 
gen bleiben und beim nächsten Durchlauf 
die Platte unwiderruflich verschrammen, 
wenn die Bürsten nicht rechtzeitig gerei- 
nigt werden. Der eingebaute Staubsau- 





Schmiegen sich an die 
Platte: feine Reinigungs- 
bürstchen (oben). Soll 
Platten automatisch reini- 
E gen: Disc-A-Vac (links). 


ger schafft die Körner jedenfalls nicht 
weg. 


Der Disc-A-Vac kostet immerhin 180 
Mark. Für weniger als ein Zehntel des 
Preises zeigten sich beim AUDIO-Test 
althergebrachte Säuberungs-Methoden 
dem englischen Reinigungs-Automaten 
weit überlegen. Die drei Test-Platten 
wurden mit Hilfe einer feinen Samtwalze 
gereinigt, und das Ergebnis war überzeu- 
gend: Die Rillen waren wesentlich sau- 
berer als nach einem Durchlauf mit dem 
Disc-A-Vac. Der abgebürstete Schmutz 
ließ sich leicht von der Samtrolle abstrei- 
fen. 


Plattenbesitzer sind also besser beraten, 
beim Abspielen der Scheibe einen guten 
Reinigungsbesen mitlaufen zu lassen und 
den gröbsten Schmutz in gewohnter 
Handarbeit zu entfernen. Peter Gurr 
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Motiv 
Dynamische Tonabnehmer 


Es gibt Mag- 
neisysteme... 
und es gibt 
SATIN - der 
dynamische 
Tonabnehmer. 
Sie hören den 
Unterschied 


in guten Fachgeschäften: 
Bezugsquellennaehweis: 


OSAWA & CO. GMBH 


Hermann-Lingg-Str. 12 
8000 München 2 


Precision 





ı LS 3/5A 
Mini-Monitor 
“ Höhe = 305 
" Breite = 190 
E Tiefe = 160 





CHARTWELL 


Exklusiv für die 
Bundesrepublik Deutschland 
und Westberlin 


PIROL-Audio Systeme GmbH 
Bussardstraße 48 

7030 Böblingen 

Telefon (07031) 271030 






ine Pionier- Tat... 


on PIONEER. 
Der Receiver 


SX-1980. 2x 270 Watt. 


Doch was ıst aer Grund, 
solchen imponierendes 


Prachtstuick 
besitzen zu wollen. 





JR&B 





Es ist der beste 

von PIONEER. 

Ein schönes Kraftpaket. > 

Mit Quarz-Lock. (Lock! Nicht Look. 

Es gibt eine Reihe 

anderer Receiver, die einen auch 

irgendwie glücklich machen. 

Aber dieser macht den Punkt. PIC 

Wer es nicht so ohne weiteres glaubt, muß es lernen. ru ww 

Es gibt keinen anderen Weg. An PIONEER-Melchers GmbH 
Fangen wir an: Schlachte 39/40, 2800 Bremen 1 


Schicken Sie mir umgehend, was ich 
hier angekreuzt habe. 





„SX-1980 ıst mit einem großdimensionierten ’ u. 
Ringkern-Netztrafo ausgestattet, der separate So geht es kleingedruckt — über 
Windungen für die Stromversorgung der bei- | 3 Seiten weiter. Wollen Sie es lesen? 
den Verstärkerzüge des linken und rechten (Bitte hier ist der Prospekt-Coupon!) 
Kanals aufweist, so daß dieser Receiver trotz - 
extrem hoher Ausgangsleistung auch hoch- | Aber Vorsicht vor 
egelige Signale in nureinem Kanalproblem- | dem schnellen Verlieben 
os verarbeiten kann. Die einzigartige Quarz- ; " 
synchronisierung von PIONEER macht ein Er ist teuer. 
für alle Mal Schluß mit der lästigen UKW- 
Senderdrift. Der Sender wird unabhängig von 
Temperatur- und Feuchtigkeitsänderungen 
haargenau festgehalten. Wie alle großen 1978er 
PIONEER-Receiver hat auch der SX-1980 
einen DC-Endverstäker (in Kaskade direkt- 
geschaltete Transistoren). Keine Kondensato- 
ren behindern oder begrenzen den Signal- 
durchgang, d.h. diese Receiver stehen Spitzen- 
Verstärkern in nichts nach.” 


1 Prospekt SX-1980 
Das neue PIONEER-Programm 


| Den „Panther”-Prospekt 
(3 neue HiFi-Systeme) 


Name 
Straße 
Ort 








Ob Mozart oder Beethoven, das Ange- 
bot wächst: die Braun-Bänder 


m Sommer 1963, während der histori- 

sche Beethoven-Flügel zu Bonn re- 
stauriert wurde, hatte der Pianist Ernst 
Gröschel, 60, ein Erlebnis: „Ich spürte, 
wie mich der Klang dieses meisterlichen 
Instruments packte und nicht mehr los- 
ließ. Beethoven klang für mich plötzlich 
neu, völlig anders.“ 


Er muß es wissen. Der Nürnberger, seit 
vielen Jahren im In- und Ausland gefei- 
ert, gilt spätestens seit dieser Begegnung 
mit dem Geiste Beethovens als Europas 
führender Experte für alte Tasteninstru- 
mente. Er ist in den Museen der Welt zu 
Hause, kennt Kustoren und Restaura- 
toren und läßt sich von diesen oft und 
gerne einladen, um auf ihren kostbaren 
alten Flügeln, Cembali oder Hammerkla- 
vieren zu spielen. 


Fachmann für 
dbx-Aufnah- 
men: HiFi- 
Händler Otto 
Braun 





In der Kaiserstadt Wien allerdings hat 
ihm bürokratischer Eifer bislang den 
Zutritt zu den alten Tastaturen verwehrt: 
„Da darf ich nicht“, schmunzelt Gröschel, 
„da dürfen nur die Betreuer“ 


Im Germanischen Museum seiner Hei- 
matstadt Nürnberg ist man da schon 
wesentlich großzügiger. Dort durfte 
Gröschel, wann er wollte, ausführlich 
und zum Zweck der Klangkonservierung 
für die Nachwelt spielen. 


Der Saarbrücker HiFi-Händler Otto 
Braun, ein kenntnisreicher Anhänger 
klassischer Interpretationen auf Origi- 
nalinstrumenten, wollte schon lange 
Beethoven, Schubert, Schumann und 
Chopin auf zeitgenössischen Instrumen- 
ten einspielen lassen. Als der Pianist dem 
Produzenten von seiner Bonner Begeg- 
nung mit Beethoven erzählte, war die 
Zusammenarbeit beschlossene Sache. 
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Technik 


Aufnahmen mit atemberaubender Dynamik: Der 
Pianist Ernst Gröschel spielte Klassiker auf 
Original-Instrumenten ein — im dbx-Verfahren. 





Gröschel arbeitete sich in der Folgezeit 
in die für ihn neuartige Technik der al- 
ten Flügel ein. Zwar hatte der Künstler 
schon Erfahrungen mit dem .Hammer- 
klavier (er selbst besitzt eine kleine 
Reiseausführung eines solchen Instru- 
ments, die er auf seinen Tourneen mit 
sich führt), doch die ungewohnte Mecha- 
nik sowie die handgearbeiteten, nicht 
selten unterschiedlich breiten Tasten 
forderten ihm harte Arbeit ab. 


Gröschel studierte sieben Jahre an den 
zahlreichen Klavieren des Nürnberger 
Museums und spezialisierte sich dabei 
unter anderem auf einen Flügel von 
Johann Andreas Stein aus dem Jahre 
1788. Wert: um 100 000 Mark. Das In- 
strument, ausgestattet mit sogenannter 
„Wiener Mechanik“ (die Hämmer stoßen 
zur Saite hinauf), spielt sich besonders 
leicht und graziös. Jetzt griff Produzent 
Braun ein und erreichte, daß der Direk- 
tor den Aufnahmen in den Räumen 
seines Museums zustimmte. 





Ludwig van Beethoven 

Sonate d-moll Opus 31/2 

Rondo G-Dur Opus 51/2 

Sieben Bagatellen Opus 33 
Hammerflügel von Johann Jakob 
Könnicke 

Wien 1976 

Bestellnummer SSB 002 


Ludwig van Beethoven 

Sonate c-moll Opus 10/1 

24 Variationen über „Vieni amore“ 
Sonate F-Dur Opus 10/2 
Hammerflügel von Johann Andreas 
Stein 
Augsburg 1788 

Bestellnummer SSB 005 


Ludwig van Beethoven 
Sonate A-Dur Opus 101 

11 neue Bagatellen Opus 119 
32 Variationen c-moll 
Hammerflügel von Carl Stein 
Wien 1840 

Bestellnummer SSB 011 


Eine Auswahl der Aufnahmen mit Ernst Gröschel 


Amust 


„Heute sind die Nürnberger sehr aufge- 
schlossen“, weiß Braun. Inzwischen hat 
er 13 Beethoven- und drei Mozartein- 
spielungen zusammen mit Gröschel an- 
gefertigt. Die Produktionen, sämtlich 
von guter musikalischer wie interpreta- 
torischer Qualität, sind aber zugleich 
eine technische Delikatesse: Sie wurden 
mit dem dbx-Rauschunterdrückungs- 
System (siehe Seite 82) aufgenommen. 
Braun schildert die Vorzüge dieser 
Neuerung: „Die Dynamik ist wesentlich 
größer als bei herkömmlichen Aufnah- 
men, und sie sind fast völlig rauschfrei.“ 


Mit dieser Beschreibung ist Braun zu 
bescheiden. Denn die Musik kommt mit 
einer unglaublichen Wucht und Inten- 
sität aus den Lautsprechern, ohne dabei 
überproportioniert zu wirken. Und je 
besser die Anlage, desto realistischer 
werden die Dynamiksprünge reprodu- 
ziert, desto mehr Live-Charakter und 
mehr natürlichen Atem beinhalten die 
einzelnen Stücke. 





Wolfgang Amadeus Mozart 
Fantasie d-moll KV 397° 

8 Variationen KV 613 
Rondo a-moll KV 511 
Sonate A-Dur KV 331 
Hammerklavier von Walter 
& Sohn 

Wien 1816 

Bestellnummer SSB 101 











Wolfgang Amadeus Mozart 
Rondo D-Dur KV 485 

10 Variationen KV 455 
Konzert mit Orchester Es-Dur 
KV 449 

Das Saarländische Solisten- 
ensemble, Hammerklavier von 
Walter & Sohn 

Wien 1816 

Bestellnummer SSB 103 










Die Bänder und die vollständige 
Liste können bestellt werden beider. 
Firma Otto Braun, Futterstraße 16, 
6600 Saarbrücken 3 u 










Selbst das erste flüssigkeitsgeküihlte 
Hochtonhorn der Welt, entwickelt für 
die LOG1100b und 21006, ist nur ein 
Detail auf dem Weg zu besserem Klang. 


Statt uns auf ein System zu verlassen, machen 

wir es denen nach, die wir erreichen wollen: den 
Orchesterklangkörpern.Bei denen statt eines 
Supervirtuosen höchstes und vor allem gleich- 
mäßiges Qualitätsniveau verlangt wird. 

Weshalb wir genauso systematisch jedes Detail auf mögliche 
Verbesserungen hin untersuchen. Nur so erkannten wir 
schon früh die Grenzen üblicher Hochtöner. Und konnten in 
Ruhe eine entscheidende Verbesserung entwickeln. 


Klang entsteht, wenn elektrische Energie in 
mechanische Schallwellen umgewandeltwird. 
Dabei entsteht aber auch Wärme, weil elektrischer 
Strom durch die Schwingspule fließt. Ähnlich 

einer Glühbirne. ImTieftöner, aufgrund derver- 
gleichsweise riesigen Abmessungen kein Problem, 
kann ein entstehender Hitzestau im Hochtöner 
den Draht und die Membrane zum Schmelzen 
bringen. 


li 
il 


Mittel- 





Hoch: Tieftöner Schwingspule 





Im Gegensatz zum relativ behäbigen Schwingen eines Tief- 
töners muß jeder Hochtöner Sprinterleistungen vollbringen. 
Extreme Ein- und Ausschwinggeschwindigkeiten um höchste 
Frequenzen originalgetreu zu erreichen. Das ist nur mit 
extrem kleinen Massen, mit kleinsten Schwingspulen, möglich. 
In Verbindung mit extra starken, großen Magneten können 
fast unbegrenzte Beschleunigungen, also beliebige Frequenz- 
höhen erreicht werden. Theoretisch. Weil aber jede 
Schwingung einen elektrischen Impuls als Antriebskraft 
braucht, andererseits die Spule so klein sein muß, geht diese 
Rechnung in der Praxis nicht auf. Wegen des erwähnten 
Hitzestaus. Bei genau 180° C wird die Hitzeschwelle erreicht. 
über der Membrane und Schwingspule zerstört werden. 


Um das Hitzeproblem in den Griff zu kriegen, 
mußten wir es abkühlen. 

Mit Luft, einem schlechten Wärmeleiter, konnten wir den Luft- 
spalt nicht abkühlen. Flüssiges mußte her. Nicht nur 
magnetisierbar, damit sie an Ort und Stelle bleibt, statt weg- 
zufließen, sondern auch nicht leitfähig, um einem Kurzschluß 
vorzubeugen. Und dazu darf sie bei 180° C nicht verdunsten 
und natürlich nicht korrodieren, außerdem darf sie 
Schwingungen nicht zu stark bedämpfen und muß erstklassig 
Wärme ableiten können, um die große Hitze des kleinen 
Luftspalts an den großen Magneten abgeben zu können. 
Und diese Flüssigkeit wurde gefunden. Das Ziel war erreicht. 


MAGNAT ELECTRONIK GMBH & CO KG Unterbuschweg, 5000 Köln 50 
GROB ELECTRONIC, Bäumlisechserstrasse 6, CH-8907 Wettswil 
Rupertusplatz 3, A-1170 Wien 


BOYD & HAAS ELECTRONIK GMBH & CO KG 





Weil die Flüssigkeit jetztüberschüssige Wärme ohne 
Verzögerung direkt an den Magnet ableitet, wird 
die 180° C-Hitzeschwelle erstbei wesentlich 
höheren Leistungen erreicht.Das erste flüssigkeits- 
gekühlte Hochtonhorn der Welt war entwickelt. Und 
hatnoch mehrVorteile.Die von uns verwendeten 
Kalottenmembranen aus Spezialgewebe sind 
üblichen Metall- und Kunststoffkalotten klanglich 
überlegen. Sie produzieren keine Eigenresonanzen 
mehr, sie sind nicht mehr schrill und unsauber. 

Es erreicht jetzt nicht nur sauber höhere Frequenzen, sondern 
klingt auch freier, weil entstehende Eigenresonanzen durch 
den Dämpfungseffekt der Flüssigkeit ausgeschaltet werden. 
Und noch etwas gibt es jetzt nicht mehr: Die Eingangs- 
überschwingung ist auch weg. Weil eine Membrane ohne 
Bedämpfung aufgrund des starken Magneten beim 

ersten Impuls weiter ausschwingen würde als vorgesehen, 
gäbe es Verzerrungen. Unter diesen Umständen wäre unser 
Aluchassis, an dem die Membrane beweglich befestigt 

ist, schon fast Luxus. . 


Die jetzt auch im extremen Hochtonbereich noch 
sauberen Frequenzentragenwiederein Stückchen 
zum insgesamt harmonischeren Klangbild der 
neuen LOG 1100 b und der neuen 2100 b bei.Wenn 
nämlich alle Details stimmen, ist das Endergebnis 
mehr, als die bloße Summe allerTeile: 
Begeisternder Klang.Wie mit der hier abgebildeten 
LOG 2100b 


"ı Die LOG 21006 klingt schon verblüffend 
= echt. Im Verhältnis zu dieser Leistun 

ist auch das LRC-Gehäuse der 2100b 

kompakt. Sie verfügt über einen Spezial- 

baß in Flachdrahttechnik mit super- 

starkem Magnetantrieb, Konusmittel- 

töner, spezialbeschichtet, flüssigkeits- 

gekühltes Hochtonhorn, getrennte Regel- 

möglichkeiten für Mittel-/Hochton- 

= bereich, Vent-O-Metric, Impulsanzeiger 

= und präzise abgestimmte 3-Weg- 

2 Frequenzweiche. 


Nenn/Musikbelastbark. 95/120 Watt 


Mindestbetriebsleistung 0,9 Watt 
Impedanz 8 Ohm 

/ Frequenzbereich 22-22000 Hertz 
© Übergangsfr. 800/4800 Hertz 
Prinzip 3-Weg-Baßreflex 





Abmessungen cm 37x63x33 (BxHxT) 


Genießen Sie Ihn bei jedem Magnat Händler. Außerdem 
hält er für Sie eine Kombinationstabelle bereit, die Ihnen 
zeigt,welche Magnat-Lautsprecher am besten mit welchem 
Verstärker/Receiver harmonieren. 
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Mitschuldig daran ist auch der Interpre- 
tations-Stil Ernst Gröschels. „Bedingt 
durch die historischen Mechaniken än- 
dern sich natürlich der Anschlag und 
besonders auch das Tempo.“ Die Folge: 
Beethoven klingt anders, neu, hart und 
mitunter fast ruppig. Ähnliches trifft 
auch in der Auffassung der Werke von 
Wolfgang Amadeus Mozart zu. 


Damit die außergewöhnliche Qualität 
der Braun-Gröschel-Produktionen er- 
halten bleibt, bietet der Saarbrücker die 
Aufnahmen nur auf Bändern, nicht aber 
auf Schallplatten, an. Das Lieferpro- 
gramm ist umfangreich und wird so gut 
wie allen Wünschen gerecht. Die 20 
Bänder des derzeitigen Angebots wer- 


Technik 


den als 38-cm-Kopien, dbx-codiert, zum 
Preis von 65 Mark gehandelt. Die 19-cm- 
Kopien sind als dbx-Versionen für 40 
Mark, ohne das Verfahren zur Rausch- 
Unterdrückung für knapp 30 Mark er- 
hältlich. Braun: „Wer kein Abspielgerät 
für das dbx-System besitzt, kann die 
Aufnahmen als normale Kopien pro- 
blemlos abspielen. Selbst diese Kopien 
zeichnen sich durch einen ungewöhnlich 
hohen Dynamikumfang aus“ 


Die Absatzerfolge, die der Saarbrücker 
Musik-Mann erzielte, scheinen seine 
Ansichten über das hochwertige Auf- 
nahme-System zu bestätigen. Daher 
plant das Team Braun — Gröschel inzwi- 
schen auch für die Zukunft. Bald sollen 


den solistischen Klavieraufnahmen auch 
Orchester-Einspielungen auf histori- 
schen Instrumenten, selbstverständlich 
auch nach dem dbx-Verfahren, folgen. 
Braun: „Wir werden Mozarts Konzerte 
413, 414 und 415 sozusagen als Klavier- 
Sextette aufnehmen. Das ist möglich, 
weil die Bläser von Mozart selbst in den 
Original-Partituren ad libitum, also nicht 
zwingend, eingeplant waren“ 


Für audiophile Raritäten, die man ein- 
fach besitzen muß, um seine Anlage zu 
nutzen und zu genießen, haben die Ame- 
rikaner ein einprägsames Wort erfun- 
den, „A must“, sagen sie, „ein Muß“. 
Brauns Bänder, in der Tat, sind „a 
must“. WMS 


So funktioniert das dbx-Verfahren 


ines der schlimmsten Probleme bei 

Tonbandaufnahmen ist das Band- 
rauschen. Es läßt sich in Grenzen min- 
dern, indem besonders hochwertiges 
Bandmaterial und eine möglichst hohe 
Bandgeschwindigkeit gewählt wird. Seit 
Jahren bietet die Industrie jedoch zusätz- 
liche Rauschverminderungs-Verfahren 
an, von denen das Dolby-B-System das 
bekannteste ist. Es verringert das Band- 
rauschen etwa um die Hälfte. 


Weniger bekannt, aber dafür um so wirk- 
samer, ist ein Rauschverminderungs- 
Verfahren, das von der amerikanischen 
Firma dbx Incorporated entwickelt wur- 
de. Neben Profi-Geräten für den Studio- 
sektor bietet das Unternehmen auch 
einige Ausführungen für den Heimge- 
brauch an. Das dbx 122, speziell für hoch- 
wertige Tonbandaufnahmen geschaffen, 
verbessert den Fremdspannungsabstand 
von Tonbandgeräten um 30 Dezibel — 
dies entspricht einer Reduzierung des 
Rauschens um den Faktor 316. 


Im Gegensatz zum Dolby-System, bei 
dem nur die unteren Höhen um fünf 
Dezibel angehoben und bei der Wieder- 
gabe um denselben Betrag wieder abge- 
senkt werden — dadurch wird das Rau- 
schen mit abgesenkt —, ist das dbx 122 
im gesamten Audio-Frequenzbereich 
von 20 bis 20 000 Hertz aktiv. Bevor die 
Musik aufgezeichnet wird, durchlaufen 
die Signale unterschiedliche elektroni- 
sche Schaltungen im Gerät. Hierbei wer- 
den verschiedene Frequenzgang-Mani- 
pulationen vorgenommen, die die Si- 
gnale für die anschließende Dynamik- 
Kompression vorbereiten. 
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In einem sogenannten VCA-Verstärker 
wird nämlich der Dynamikumfang (Un- 
terschied zwischen den lautesten und 
leisesten Stellen) der aufzunehmenden 
Musik halbiert. Aus 80 Dezibel werden 
so 40, aus 30 Dezibel 15; leise Musik wird 
lauter, laute Musik leiser. 


Mit diesem Kompressions-Trick errei- 
chen die dbx-Techniker, daß bei der nun 
folgenden Tonbandaufzeichnung der 
manipulierten Signale die kleinsten Auf- 
nahmepegel über dem des Band- 


rauschens liegen. Außerdem sinkt, da das 
Band nicht mehr so hoch ausgesteuert 
wird, der Klirrfaktor. 





Bei der Wiedergabe der dbx-codierten 
Bänder wird spiegelbildlich verfahren: 
Der Dynamikumfang wird wieder auf 
den ursprünglichen Wert gebracht, also 
verdoppelt, anschließend werden die 
Frequenzgänge wieder korrigiert. Folge: 
Der Fremdspannungs-Abstand des Ton- 
bandgerätes wird ebenfalls verdoppelt, 
aus beispielsweise 40 Dezibel entstehen 
somit 80 Dezibel. Die aufgenommene 
Musik klingt unerhört dynamisch und 
praktisch frei von Rauschen und anderen 
Störgeräuschen. 


Eine weitere dbx-Version, das Mo- 
dell 124, ist mit zwei kompletten Kom- 
pressions- und Expansions-Schaltkrei- 
sen ausgestattet, die unabhängig vonein- 
ander arbeiten. Mit diesem Gerät sind 
entweder dbx-codierte Quadroaufnah- 





Entfernt Bandrauschen: dbx 124 


men oder Hinterbandkontrolle bei Ste- 
reo-Aufnahmen möglich. 


Plattenüberspielungen oder Rundfunk- 
mitschnitte sind zwar ebenfalls möglich, 
versprechen aber keine perfekte Lösung, 
da Platten oder Rundfunksendungen 
meist mehr rauschen als Bänder. Hierzu 
gibt es Jedoch spezielle dbx-Geräte. 


Eine Eigenheit haben alle dbx-Geräte: 
Bei kurzzeitigen, impulsförmigen Klän- 
gen kann eine sogenannte Rauschmodu- 
lation entstehen. Ein aus einer völligen 
Ruhe heraus plötzlich einschwingender 
Klavierton wird quasi von leichtem Rau- 
schen eingehüllt, das nach Abklingen des 
Tons wieder verschwindet. Bei großen 
Orchesteraufnahmen oder Pop-Müsik 
tritt dieser Effekt nicht auf oder .ist 
zumindest nicht hörbar. Be 


Onkyo.Mittler zwischen Ohr und Wirklichkeit. 


Denn Onkyo weiß, wie man HiFi-Technik zum Klingen bringt. 


Sie sollenhaben,was Sie wollen. 
Abernicht bezahlen, 
was Sie nicht brauchen! 





Wir haben vier verschiedene Receiver gebaut, um Onkyo TX-4500 MK I: 2x100 W Sinus (DIN 45 500). 
den unterschiedlichsten Vorstellungen von Leistung, UKW-Empfindlichkeit 1,5 „V DIN. 3 Tonband-Monitore 
Bedienungskomfort und Preis gerecht zu werden. mit Überspielmöglichkeit. Anschluß für 3 Lautsprecher- 
Alle vier Geräte zeichnen sich durch QUARTZ EEICHOLN N UYAROTSI GBA TE W.TO/O1 EU V TO2 4 
LOCKED- oder SERVO LOCKED-System aus sowie 
fellidelsKeit-hungnhnzlelsitchsTzielel>gslrirliistensnn: Onkyo TX-6500 MK II: 2x160 W Sinus (DIN 45500). 
ACCUTACT. UKW-Empfindlichkeit 1,3 y„V DIN. 2 Tonband-Monitore 

Entscheiden Sie nach Ihren Hörgewohnheiten und ja BJ el-iesje)l—ltssteieiilelst <-11@isWel-tel-1s@.äTelstantstet-Ie MN. had=I0%, 
Ihren Räumlichkeiten. Und Sie werden einen Onkyo- regler. Vor-End-Verstärker auftrennbar. Separater An- 
Receiver bekommen, der in der Leistung erwartungs- schluß für Equalizer (EPS). Anschluß für 3 Lautsprecher- 
est ihWslelelsmin W SCH EB Lie [elelshllelnac-Kielstiele Bit: helei-n Paare. QUARTZ LOCKED und ACCUTACT. o 
siedelt ist. 

Onkyo TX-1500 MK II: 2x23 W Sinus (DIN 45500). Daran Aal En ne 
UKW-Empfindlichkeit 1,8 y„V DIN. 2 Tonband-Monitore Onkyo BeRellerzicislitzh 

mit Überspielmöglichkeit. Anschluß für 2 Lautsprecher- le mbH Elektronik 2 Jahre 

Paare. SERVO LOCKED und ACCUTACT. A-5020 Salzburg (Wichtig: Nur gültig mit 


Telefon: 43462 Telex: 6-3539 deutscher Onkyo- Garantiekarte!). 
Onkyo TX-2500 MK II: 2x70 W Sinus (DIN 45500). 


UKW-Empfindlichkeit 1,6 y„V DIN. 2 Tonband-Monitore 
mit Überspielmöglichkeit. Anschluß für 2 Lautsprecher- Anspruchs-Coupon A10 
Paare. SERVO LOCKED und ACCUTACT. Onkyo, Industriestraße 18, 8034 Germering bei München 
[Mir reicht die Leistung des TX-1500 MK II 
UlIch kann nicht mehr als die Leistung des TX-2500 MK II 
ausnutzen. 


UlIch meine, der TX-4500 MK II muß es schon sein! 
DlIch habe die Ansprüche und Möglichkeiten, die Leistung 


ONKYO i des TX-6500 MK II auszuschöpfen. 
@ Bitte schicken Sie mir meinen Informations-Prospekt. 


Artistry in Sound DIUnd eine Händler-Liste 
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Wie ein Surfer über die 
Wellen: Naßfahrmittel las- 

sen den Diamanten 
schwimmend durch die Ril- 
wit len gleiten. 
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Test 


Sie finden Alkohol in Whisky, Sekt, Wein und 
Naßfahrmitteln. AUDIO untersuchte drei der hoch- 


prozentigen Gemische für 


Fahrwasser 


ie deutschen HiFi-Fans sind in zwei 

Lager gespalten. Die einen lassen 
beim Platten-Spielen einen Staubbesen 
mitlaufen und vertrauen ansonsten auf 
Qualität und Langlebigkeit ihrer Vinyl- 
Scheiben. Die anderen „fahren“, wie es im 
Fach-Jargon heißt, naß. 


Entsprechende Mixturen gibt es seit 
Jahren zu kaufen. Und immer verspre- 
chen die Hersteller Schutz vor Ver- 
schleiß sowie verbesserten Klang. Auf 
dem Höhepunkt des Naßfahr-Booms 
boten in der Bundesrepublik mehr als 
zehn Firmen Wässerchen dieser Art an. 
Die Begeisterung ist allerdings inzwi- 
schen deutlich abgeebbt und mit ihr die 
Zahl der Anbieter. 


AUDIO untersuchte in einem aufwen- 
digen chemischen Test drei solcher Le- 
bens-Elixiere für Schallplatten: 

@ „hifi-clean“, eine von den Govi-Schall- 
platten-Filialen angebotene Reinigungs- 
Flüssigkeit. 

© Lencoclean „Super Tonic“, der wohl 
bekannteste Vertreter dieser Spezies. 
® Audio Forum, eine Spezialmischung, 
die der Duisburger Fachhändler gleichen 
Namens anbietet. 


Mit einem NMR-Spektrometer, einem 
Spezialgerät zur Molekül-Struktur-Ana- 
lyse, schlüsselte das von AUDIO beauf- 
tragte chemische Institut die Zusammen- 
setzung der Naßfahrmittel auf. Das Re- 
zept dieser Mixturen, das kam dabei 
heraus, ist denkbar einfach: Sie bestehen 
in der Hauptsache aus reinem Alkohol 
und Wasser. Die drei Fabrikate unter- 
scheiden sich nur in der Wahl der ver- 
wendeten Alkohol-Sorten und im Ver- 
hältnis, in dem sie mit destilliertem Was- 
ser verdünnt sind. Audio Forum und 
Lencoclean enthalten reinen Athylalko- 
hol (Äthanol) — also 100prozentigen 
Schnaps —, während sich hifi-clean mit 
Isopropyl-Alkohol (Isopropanol), der 
viermal billiger ist, begnügt. 


Die geheimnisvollen Zusätze in den 
Fahr-Wassern entpuppten sich bei der 
AUDIO-Analyse als einfache Netzmit- 
tel, wie sie heute in jedem Spülmittel 


die Platten-Pflege. 





verwendet werden. Sie verringern die 
Oberflächen-Spannung der Flüssigkeit, 
damit diese nicht von der Platte abperlt 
wie Regen von frisch poliertem Auto- 
lack. So wird der Abtast-Diamant opti- 
mal umspült, die Reibung zwischen Ril- 
lenflanken und Abtaster verringert sich, 
und die Reibungswärme wird besser 
abgeführt. Außerdem lösen diese Netz- 
mittel Fettrückstände auf, etwa Finger- 
abdrücke. AUDIO ließ die Ober- 
flächenspannung der Testkandidaten 
messen, um festzustellen, wie gut jedes 
Mittel diese Aufgaben erfüllt. 


Steckbriefe 


Govi hifi-clean 

Preis 250 ml: um 5,— DM 
Vertrieb: Govi Schallplatten, 
Gluckstraße 67, 

2000 Hamburg 76 


Lencoclean Super Tonic 
Preis 500 ml: um 14,— DM 
Vertrieb: Heco Hennel + Co. 
GmbH, 

Schillerstraße 18, 

6384 Schmitten/Ts. 1 


Audio Forum 

Preis 500 ml: um 11,— DM 
Hersteller: Hermann Winters KG, 
Koloniestraße 203, 

4100 Duisburg 1 





Als weiteres Kriterium bestimmten die 
Chemiker die Verdampfungs-Geschwin- 
digkeit der Mixturen. Eine naß gefahrene 
Platte soll schnell wieder trocknen, damit 
sie nach dem Abspielen sofort wieder in 
ihrer staubsicheren Hülle verschwinden 
kann. Mit einer hochempfindlichen 
Waage wurden die Rückstände der Flüs- 
sigkeiten nach dem Verdunsten gemes- 
sen. Sie lagern sich nach dem Trocknen 
in den Rillen als Verunreinigungen ab. 


90 Prozent destilliertes Wasser und nur 
zehn Prozent des billigen Isopropanols 
waren das Ergebnis des Spectrogramms 
beim Govi hifi-clean. Die Werte für die 
Netzfähigkeit und Trocknungszeit wa- 
ren die schlechtesten von allen drei gete- 


steten Mitteln. Trotzdem schließt sich 
der Preis für dieses magere Gemisch an 
das Niveau von Lencoclean und Audio 
Forum an. Es ist das schlechteste der drei 
und ist reichlich überteuert. 


Befriedigend schnitt Altmeister Lenco- 
clean bei der Untersuchung ab. Es ent- 
hält zwar nur 25 Prozent des teuren 
Äthanols und 75 Prozent destilliertes 
Wasser, beansprucht aber den höchsten 
Preis. Die Werte für die Netzfähigkeit 
und die Trockenzeit waren befriedigend, 
die Rückstände nach dem Trocknen ge- 
ring. Allerdings ist Lencoclean der ein- 
zige Hersteller, der auch das notwendige 
Ärmchen liefert, mit dem das Gemisch 
während des Abspielens auf die Platte 
aufgetragen wird. Die Erstausrüstung für 
Naßfahrer kostet als komplettes Set 
(250 ml Lencoclean Super Tonic, Reini- 
gungsärmchen und Zubehör) etwa 37 
Mark. Wer also ein anderes Mittel ver- 
wenden will, muß zuerst einmal ein 
solches Lenco-Set kaufen. 


Eindeutig bester Teilnehmer des Tests 
war die „Spezial-Suppe“ von Audio Fo- 
rum, wie Hersteller Winters sein Mittel 
zu nennen pflegt. Gute Netzfähigkeit, 
schnelles Trocknen und geringe Rück- 
stände bescheinigten die Chemiker dem 
Naßfahrmittel. Der einzige Nachteil: Es 
ist bislang nur direkt beim Hersteller 
erhältlich (siehe Steckbrief). 


Machen Naßfahrmittel 
die Platten kaputt? 


Schützen diese Naßfahrmittel aber nun 
wirklich vor Verschleiß, oder greifen sie 
sogar das Plattenmaterial an, wie man- 
che Naßfahrgegner hartnäckig behaup- 
ten? Weitere chemische Untersuchun- 
gen bewiesen zwar eindeutig, daß diese 
Mittel nicht in der Lage sind, den Platten- 
Kunststoff direkt anzugreifen. Sie lassen 
aber das Plattenmaterial quellen. Die 
Flüssigkeiten dringen beim häufigen 
Naßfahren in die Plattenoberfläche ein 
und erweichen den Kunststoff. Schäden 
sind dann beim Abtasten nicht auszu- 
schließen. In diesem Punkt bestätigte die 
AUDIO-Untersuchung eine entspre- 
chende Erfahrung von Diplom-Inge- 
nieur Herbert Knothe, dem technischen 
Direktor des Teldec-Schallplattenwerks 
in Nortorf bei Hamburg. 


Besonders stark ist dieser Vorgang bei 
der von AUDIO-Lesern in Briefen vor- 
geschlagenen Flüssigkeit zum Selbermi- 
schen, die meist aus 60 Prozent vom 
billigen Isopropanol und 40 Prozent 
Wasser besteht. Isopropanol, auf dem 
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auch Test-Teilnehmer Govi hifi-clean 
aufgebaut ist, beschleunigt den Vorgang 
rapide, so daß mit dieser Mischung be- 
handelte Platten bei den Material-Unter- 
suchungen bis zu 20 Prozent weicher 
waren als unbehandelte. Dieser Effekt ist 
bei Äthanol-Gemischen wesentlich we- 
niger ausgeprägt. Außerdem kann Iso- 


SPECTRUM AMPL. COARSE Li. (1) [RE hai) 
SPECTRUM AMPL. FINE 
FILTER (RTSEKL 2181112787 sec 
RF POWER 2,023 m& 


SWEEP TIME 
SWEEP WIDTH (SIT T TTS en 
END OF SWEEP FH PRAIHS 


propanol bei manchen Tonabnehmern 
das Klebemittel zwischen Abtast-Dia- 
mant und Nadelträger auflösen: Der 
Diamant fällt dann ab, das System ist 
Schrott. 


Unbestreitbar bleiben einige Vorteile 
des Naßfahrens: vermindertes Grund- 
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Ermittelte die geheimnisvollen Zu- 
sätze in den Naßfahrmitteln: Chemiker 
bei der Analyse. 


rauschen, fast keine statische Aufladung 
und häufig sogar bessere Höhenabta- 
stung, was sich in Klangverbesserungen 
ausdrücken kann. 


Keines der Elixiere wurde aber bisher 
mit einem wesentlichen Nachteil des 
Naßfahrens fertig: Die Schallplatten 
werden naßfahrsüchtig. Die von der 
Flüssigkeit aufgeschwemmten Staubpar- 
tikel kleben beim Trocknen in den Plat- 
tenrillen fest und verursachen beim an- 
schließenden trockenen Abspielen ein 
unerträgliches Knistern. Sie müssen also 
immer wieder mit Naßfahr-Mittel aufge- 
schwemmt werden. Mitverantwortlich 
dafür sind die klebrigen Rückstände der 
Netzmittel, die beim Trocknen zurück- 
bleiben. Der Zwang, immer wieder naß 
zu fahren, kann bei einer umfangreichen 
Plattensammlung dann zu einer strapa- 
ziösen Angelegenheit für den Geldbeutel 
werden. 


Ein Tip für solche HiFi-Fans, die den- 
noch aufs Naßfahren nicht verzichten 
wollen: Mixen Sie sich Ihre „Suppe“ 
selber. Hier das Rezept: Lassen Sie sich in 
der Apotheke ein Gemisch aus 40 Pro- 
zent Äthanol und 60 Prozent destillier- 
tem Wasser machen. 


Sie müssen nur unbedingt darauf achten, 
daß der Apotheker das destillierte Was- 
ser auf keinen Fall in Glasflaschen aufbe- 
wahrt. Das entmineralisierte Wasser löst 
aus der Flasche Kristalle, sogenannte 
Silikate, heraus, die dann als hörbare 
Rückstände auf der Platte zurückblei- 
ben. 


Noch ein Rat: Verwenden Sie niemals 
statt Äthanol den billigeren Methyl- 
Alkohol, Methanol genannt. Es ruft nicht 
nur, wenn man es trinkt, Schwindelan- 
fälle, Herzkrämpfe und Erblinden her- 
vor. Schon die Dämpfe von Methanol, 
die beim Naßfahren von der Platte auf- 
steigen würden, können schwere Schä- 
den verursachen. Peter Gurr 





OPTONICA HiFi-Stereo-Cassetten-Tapedeck RT 3838 H 


Der 


assetten-Computer. 
Natürlich von SHARP. 


BE OPIONICA eiectronie tape processor AT-3838 
—— 


Sie fordern zu Recht Perfektion. 
Hier ist sie. OPTONICA-Präzision in 
Aufnahme- und Wiedergabetechnik. 
Und eine Steuerungsautomatik, die 
ihresgleichen sucht: OPTONICA hat 
die Cassetten-Suchlaufautomatik 
APLD mit einer Zeitlogik kombiniert. 
Was Sie anwählen, erklingt taktgenau. 

Sie befehlen durch Tastendruck. 
Zum Beispiel: 

Auffinden eines von 20 Musik- 
stücken. Wiedergabe einer besonde- 
ren Bandstelle. Aufnahme eines Pro- 
gramms, während Sie nicht zu Hause 
sind. 

Automatisch wird Ihre program- 
mierte Anweisung ausgeführt. 

Der Microprocessor steuert drei 
wesentliche Funktionen: die APLD- 
Schaltung tastet signallose Stellen ab 
und findet den gewünschten Pro- 
grammteil. 

Das elektronische Memory-Bandzähl- 
werk steuert beliebige Bandstellen an. 
Die eingebaute Quarz-Digitaluhr 
bietet die Basis für die Zeitlogik und 
die Schaltung aller zeitabhängigen 
Funktionen. 

Auf Tastendruck hören Sie genau 
das, was Sie wünschen. Beliebig oft. In 
hervorragender Wiedergabequalität. 


Erhältlich im Fachhandel. 


® Flüssigkristallanzeige 

Der eingebaute Microprocessor steuert 
sekundengenau jede Bandstelle an 
und startet oder stoppt Aufnahme und 
Wiedergabe zum vorprogrammierten 
Zeitpunkt. 

® Zählwerk der Programm- 
suchautomatik (APLD) 

Das vollelektronische Bandzählwerk 
mit Speicherfunktion sucht jede 
gewünschte Bandstelle auf, und der 
abzuspielende Bandausschnitt wird 
mit Hilfe des zusätzlichen Rücklauf- 
speichers wiedergegeben. 

® Start-/Stop-Taste für Timer 

® Uhr-Taste 

@® Sekundenzähl-Taste 

® APLD-Taste 

Die APLD-Suchlaufautomatik findet 
unter 20 Musikstücken das gewählte 
im schnellen Vor- und Rücklauf. 


@APLD 


Auto Program Locate Device 

@ Zählwerkspeicher-Taste 
@ Bandzählwerk-Taste 

® Direktspeicher-Taste 
® Löschtaste 

@® 0-9 Eingabetasten 


= timer 
stop 


2 getrennte LED-Spitzenwertanzeiger, 
Gleichlaufschwankungen # 0,15 % 

(DIN 45 500), Frequenzgang 30-16.000 Hz 
(Fe-Cr-Band), DOLBY®-System. 
Einstellbar auf Fe-, FeCr- und CrO,-Betrieb, 
PLL-Gleichstrom-Servomotor mit Quarz- 
steuerung. 


AM/PM 12H/24H 


0° 


SYSTEME 


counter tape 
memory counter 


r clock ii 


o() 


start 
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Supermoderne Technik — aber wie 
klingt der neue Fisher-Plattenspie- 
ler MT-6250 in der Praxis? 


Bahn- 
brechend 






W:: ein neues Antriebssy- 
'stem sich als so wertvoll 
erweist, sollte man auch die 
Möglichkeit nutzen, höchsten 
Ansprüchen zu genügen“, kom- 
mentierte Peter W. Kaschner, 45, 
Marketing-Leiter bei Fisher, die 
jüngste Neuheit seiner Firma. 


Erstmals auf der Funkausstel- 
lung 1977 in Berlin präsentierte 
das HiFi-Unternehmen den di- 
rekt getriebenen Plattenspieler 
MT-6225 (Test Audio 4/78) mit 
einem 120poligen Linearmotor. 
Dieses hervorragende Laufwerk 
erreichte Spitzenwerte in der 
Laufruhe und Drehzahlkonstanz 
zu einem für gute Direktantriebe 
günstigen Preis. 


Bei der HiFi-Messe 1978 in 
Düsseldorf stellte Fisher jetzt die 
Version MT-6250 vor. Die wich- 
tigste Neuerung bei diesem grö- 
ßBeren Modell: Ein Schwing- 
Quarz (ein wasserheller Synthe- 
se-Kristall) kontrolliert die Um- 
drehungs-Geschwindigkeit des 
Plattentellers auf tausendstel 
Prozent genau. Auch der Ton- 
arm wurde geändert. 


Besonderen Wert legten die 
Fisher-Entwickler auch auf gro- 
Ben Bedienungskomfort bei dem 
halbautomatischen Plattenspie- 
ler. Der Linearmotor schaltet 
sich selbständig ein und erreicht, 
noch während der ersten Um- 
drehung des Plattentellers, in- 
nerhalb von 4,5 Sekunden seine 
Nenndrehzahl. Sanft wird der 


Tonarm auf die Platte abgesetzt. 
Allerdings rastet der hydrauli- 
sche Lift in seiner oberen Stel- 
lung etwas zu hart ein, so daß bei 
allzu schwungvoller Bedienung 
eine Erschütterung des gesamten 
Chassis unvermeidlich ist. 


Die automatische Endabschal- 
tung arbeitet zuverlässig auch 
bei weit nach innen geschnit- 
tenen Schallplatten. Beim Errei- 
chen der Auslaufrille wird der 
Tonarm zwar gemächlich und 
etwas ruckelnd, aber sanft, auf 


Schwächen des 
Vorgängers fehlen 


sein Ruhebänkchen zurückge- 


führt. Eine elektronische Bremse 
stoppt den Plattenteller. HiFi- 
Fans, denen ein Orchester etwas 
zu hoch gestimmt erscheint oder 
denen die Lieblingsplatte zu tief 
zum Mitsingen klingt, können die 
Quarz-Steuerung abschalten und 
mit Handregelung die Drehzahl 
um etwa eine halbe Tonhöhe 
variieren. 


Die gut gefederten Beine des 
Chassis dämpfen Trittschall und 
leichte Erschütterungen: sie las- 
sen sich in der Höhe nicht ver- 
stellen. Der Plattenspieler ge- 
hört also unbedingt auf eine völ- 
lig waagerechte Unterlage. 


Auch das Tonarmkonzept wurde 
von den Fisher-Konstrukteuren 
noch einmal überarbeitet. Der 





Wichtige Neuerungen: 
Netzschalter, Quarz-Kontrolle 


Erfolg: Im Hörtest ließen sich 
Verfärbungen und Baßresonan- 
zen nur noch bei Tonabnehmer- 
Systemen mit sehr hoher Nadel- 
nachgiebigkeit feststellen, denn 
der Tonarm gehört zu der ver- 
gleichsweise gewichtigen Gat- 
tung, in die Abtaster mit mitt- 
lerer Nadelnachgiebigkeit gehö- 
ren. Die Antiskating-Einstellung 
— beim Vorgänger ein schwa- 


cher Punkt — entspricht jetzt 


relativ genau der Einstellskala 
für die gewählte Auflagekraft 
des Tonabnehmers. 


Speziell zum Tonarm bietet 
Fisher auf Wunsch auch ein Sy- 
stem an, das fertig montiert ge- 


liefert wird: das Ortofon VMS20 


EOS MK Il. Bestückt mit diesem 
Abtaster, trat der MT-6250 zum 
AUDIO-Hörtest an. Die Partner 
waren: der Hitachi Vorverstär- 
ker HCA-7500 und die Hitachi 
Endstufe HMA-7500 (Test AU- 
DIO 9/78), die Lautsprecher 
AEC Monitor (Test AUDIO 
8/78) und die Thorens-Schall- 


‘wände HP-380 (siehe Seite 16). 


Gekonnt spielte sich der Test- 
kandidat durch die Reihe der 
AUDIO-Referenzplatten. Leise 
Musikpassagen meisterte das 
hervorragende Laufwerk über- 
zeugend: keinerlei Rumpel- oder 
Lagergeräusche trübten den Mu- 
sikgenuß. Klavierakkorde ka- 
men ohne das gefürchtete Jaulen, 
ein Verdienst der exzellenten 


' Gleichlaufeigenschaften des Li- 


nearmotors. 
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Steckbrief Fisher 


Preis ohne System: um 790 DM 
Preis mit System Ortofon 

VMS 20 EOS MK Il: um 920 DM 
Abmessungen (mm): 450 B x 


Vertrieb: Fisher Europa Vertriebs Gleichlaufschwankungen: 9.0393 

GmbH, (33 1/3 U/min) 

Widenmayerstraße 25, 

8000 München 22 Rumpel-Fremdspannungsabstand: 47dB 
(33 1/3 U/min) 





TONARM 


Abtastfaehigkeit 80my bei: 1.60p 
(mit Ortofon VMS20EOS MKII) 
Abtastfaehigkeit 80my bei: 1.80p 
(mit Satin M-117G) 





Hoehenabtastfaehigkeit: Level 3 
(mit Ortofon VMS20EOS MKII bei 1.60p) 
Hoehenabtastfaehigkeit: Level 4 
(mit Satin M-117G bei 1.80p) 


Goodmäns ! 


Im Vertrieb der DYNAUDIO Electronic, Postfach 153, 2000 Hamburg 6, Telefon (040)43 1171, Telex 0215489 

















Audio 
Schallplatten 


Mit diesen Platten testet AUDIO die HiFi-Anlagen. 
Sie sind perfekt aufgenommen, enthalten häufig ex- 
treme Impulse oder seltene Instrumente — ein Ge- 
nuß fürs Ohr. Jeden Monat wird die Liste ergänzt. 


Die Audio-Referenzplatten 


Holst F 
>IHEPLANEIS« 
Concertgebouworkest, 
Amsterdam 


Gustav Holst 
Die Planeten 
Concertgebouw- 

Orchester 
Leitung: Neville 


Marriner 
“Philips 9500425 


Die Suite „The Planets“, zwi- 


schen 1914 und 1917 vom - 


britischen Komponisten 
Holst geschrieben, verlangt 
ein Orchester mit 'unge- 
wöhnlichen Soloinstrumen- 
ten. Die Aufnahme ist au- 
ßerordentlich dynamisch. 





2 Percussion Profiles 
Directed By 
George Gruntz 


Japo/ECM/Deutsche Gram- 
mophon 2360025 


Die zahllosen Percussion- 
Instrumente, gespielt von 
fünf erstklassigen Drum- 
mern, lassen optimalen 
Spielraum, um eine Anlage 
auf Impulsfestigkeit zu te- 
sten. Hart gezogene Besen, 
silbrige Cymbals und kleine, 
flache Gongs stellen hohe 
Ansprüche. 


Trennen 


Die 12 Cellisten 
er Philharmoniker 

lia-Ritmica 

ais Blues 


Die 12 Cellisten 
der Berliner 


Philharmoniker 
Telefunken 6.42339 


Zwölf Cellisten interpretie- 
ren klassische und zeitge- 
nössische Musik auf atem- 
beraubende Weise. Die 
Holzinstrumente sind über- 
aus plastisch aufgenommen, 
die Dynamikumfänge von 
den Tiefen bis zu fast schril- 
len Höhen verlangen der 
Anlage alles ab. 


Charlie Haden 
The Golden Number 
Horizon-AM/CBS AMLJ 727 
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Anton Bruckner 
Symphonie Nr. 7, Wiener Philharmoniker Sir Georg Solti 
Decca 6.35166 DX 2 LPs 


Toshiyuki Miyama 

Sunday Thing 

Three Blind Mice tbm 67 

Vertrieb über HiFi-Handel oder Audio Trade, Koloniestraße 
203, 4100 Duisburg, Preis: 35 Mark 


Ron Carter Quartet 
Piccolo 
Milestone M-5504, Vertrieb: Bellaphon, 2 Langspielplatten 


Manuel De Falla 

Der Dreispitz, Boston Symphony Orchestra, Leitung: Seiji- 
Ozawa 

Deutsche Grammophon 2530 823 


Carl Maria von Weber 
Klarinettenkonzert Nr. 1 f-Moll, Bamberger Symphoniker 
RCA ZL 30617 


Arthur Fiedler and the Boston Pops 
Tschaikowsky: Capriccio Italien 
Rimsky-Korssakow: Capriccio Espagnol 

Crystal Clear-Records, Vertrieb: Syntec GmbH, 
Friedrichstraße 45, 6 Frankfurt, Preis: 45 Mark 





1 
12 
13 


15 


15 
16 


Saint-Sa&ns: Symphonie Nr.3,,Orgelsymphonie 


Joseph Haydn 

Der Philosoph, Der Schulmeister; Academy of St. Martin-in-the- 
Fields, Leitung: Neville Marriner 

Philips 9500 198 


Gioacchino Rossini 

Ouvertüren; Academy of St. Martin-in-the-Fields, Leitung: Neville 
Marriner 

Philips 6500 878 


Nikolai Rimsky-Korssakow/Alexander 


Borodin 
Scheherazade/Polowetzer Tänze 
Orchestre de la Suisse Romande 
Dirigent: Ernest Ansermet 
Decca 6.41550 AN 


Toshiyuki Miyama & The New Herd 


Sunday Thing 
Three Blind Mice tbm 67. Vertrieb über HiFi-Handel oder Au- 
dio Trade, Koloniestraße 203, 4100 Duisburg, Preis: 35 Mark 


“ 


Philips 9500 306 


Romeo And Julia 

Los Angeles Philharmonic Orchestra; Leitung: Erich Leinsdorf 
Direktgeschnittene Platte von Sheffield Lab, Vertrieb: über 
Fachhandel oder Audio Int’l, Gonzenheimer Straße 2b, 6 Frank- 
furt 56, Preis: 45 Mark 
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Musik-Boxen wurden in den 
letzten Jahren zum Millio- 
nen-Geschäft. Die AUDIO- 

Redakteure Tim Cole und 
Wolfgang M. Schmidt spra- 
chen mit Automaten-Aufstel- 
lern, Platten-Produzenten, 
Gastwirten und Schlagerstars. 
Lesen Sie, mit welchen Me- 
thoden sie um die Groschen 
der Kneipen-Kunden kämpfen. 


m Mai 1978 hielt frühmorgens 

eine unauffällige Limousine vor 
einem Haus im Freiburger Vorort 
St. Georgen. Sechs Beamte der 
Steuerfahndung drangen in das 
Büro des völlig verschlafenen Au- 
tomaten-Aufstellers Harald 
Tetsch* ein und beschlagnahmten 
viele Aktenordner. Sie suchten 
nach Beweisen für ihren Verdacht, 
daß Tetsch Umsätze aus seinen 
zahlreichen Musikboxen und 
Geldautomaten verschwiegen und 
dadurch fast vier Millionen Mark 
an fälligen Steuern hinterzogen 


T hatte. 
Y, Sr? 

In Hamburg sprengte die Kripo 

RN); einen Ring von Automaten-Besit- 

Baltic 100 zern, die unerwünschte Konkur- 

renz vom Markt drängten, indem 

ger sie die Mitglieder brutal ein- 

schüchterten und sie zwangen, die 

Musikboxen der Konkurrenten zu 
entfernen. 


TREE IE ZART "Rare RER: nn nn nn 


Mißtrauisch beäugen Staatsan- 
wälte und Finanzämter in letzter 
Zeit eine Branche, die sich auf das 
Aufstellen von Apparaten zur mu- 
sikalischen Stimmungs-Mache in 
Kneipen und Stehbier-Hallen, 
Bahnhöfen und Restaurants ver- 
steht. Immer häufiger führt harter 
Konkurrenzkampf dazu, daß Au- 
tomaten-Unternehmer auch zu 
dubiosen Mitteln greifen, um 
Kundschaft und Rendite zu erhal- 


*Der Name wurde von der Redaktion 'ge- 
ändert 








rei- 
groschen- 
5 « 


ten. Ein Stuttgarter Kripo-Mann ET 
ironisch: „Eine ehrenwerte Gesell- 
schaft... “ 








Wie heftig der Kampf um Aufstell- 
Plätze und Gewinn-Prozente tobt, 
beweist eine Flut von Prozessen, 
die die deutschen Gerichte in den 
letzten Jahren überrollt. Immer 
häufiger überziehen sich Gast- 
wirte und Musikboxen-Besitzer 
mit Klagen, immer öfter verlangen 
vermeintlich Betrogene Schaden- 
ersatz, teilweise in Höhe von meh- 
reren zehntausend Mark. 


Schließlich geht es in der Automa- ER Aal 
ten-Branche um riesige Summen: IN" 
Zwischen 400 und 500 Millionen 1 Ma 
Mark stecken die Bundesbürger | 


jedes Jahr in die unersättlichen Hr 
Münz-Schlitze der Musik-Boxen. 
Mit Flipper-Automaten und Geld- 


spielgeräten, sogenannten Gro- 
schen-Gräbern, ist mit Sicherheit 
nochmal soviel verdient: Ein Um- 
satzvolumen von fast einer Milli- 
arde Mark. 


85 000 Musik-Boxen, jede von ih- 
nen mit bis zu 180 Einzel-Titel 
gefüllt, stehen in deutschen Gast- 
stätten. Für die Platten-Industrie 
sind sie ein bedeutender Markt: 20 
Prozent aller gepreßten Singles 
werden von Musik-Box-Besitzern 
gekauft. 


„Die Automaten-Branche ist für 
uns sehr wichtig“, gibt denn auch 
der Münchner Musik-Verleger 


Fotos: Frank Busch 
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Ralph Siegel zu. Zwei seiner Schützlinge 
sorgen seit Jahren für Umsatz in den 
„Jukeboxes“: Peter Alexander und Udo 
Jürgens. Siegel hat längst die Bedeutung 
erkannt, die das häufige Abspielen eines 
Schlagers hat: „Da hört ein Gast einen 
Song in der Kneipe und kauft danach die 
Platte für seine Frau“ 


Platte gedrückt, Platte gekauft: Nach 
dieser Regel richten Produzenten und 
Stars ihr Programm aus. Mike Krüger, 
Komik-Barde aus Norddeutschland 
(„Mein Gott, Walter“) erinnert sich: „Ich 
habe ja nur Langspielplatten gemacht. 
Aber von Walter ließ die Firma 70 000 
Singles pressen, nur für die Boxen“ 


Ungehört verhallt kein Lied. „67 Prozent 
aller Gäste ziehen Lokale mit Musik 
vor“, ließ der Branchen-Dienst „Freizeit 
und Spiel“ von der Nürnberger Gesell- 
schaft für Konsumforschung (GFK) er- 
mitteln. 52 Prozent der Gastronomen 
sind laut Studie sicher, daß sie mit Musik- 
boxen ihren Umsatz erhöhen. Rotiert 
der Plattenteller, rollt der Rubel. 





9$9Ihre Fragen sind 
mir zu heiß. Ich 
möchte meinen Job 
noch gerne eine 
Weile behalten 


Killy Greipel, Redakteurin, „Auto- 
maten-Markt“ 


Kaum ein Künstler, der die Ochsentour 
durch die Büros der Automaten-Aufstel- 
ler nicht kennt. Die Saarbrückener 
Schlagersängerin Ingrid Peters („Komm’ 
doch mal rüber“): „Man geht hin, sagt 
höflich guten Tag, steht dumm rum und 
geht wieder.“ Und der mittlerweile zum 
Weltstar avancierte Chansonnier Rein- 
hard Mey erinnert sich an Peinliches: 
„Als ich zur Frau Küpper nach Stuttgart 
mußte, bekam ich einen unsinnig großen 
Blumenstrauß für sie in die Hand ge- 
drückt. Als ich vor der Tür stand, ließ sie 
mich eiskalt abblitzen. Sie hätte keine 
Zeit, sagte sie. Und meine Platte kam 
auch nie in die Boxen.“ 


98 


Report 


99Sind wir doch mal 
ehrlich: Die Platten- 
industrie kennt un- 
sere Stückzahlen. Da 
ist so ein Künstler- 
Besuch noch das 


Kleinste 


Edeltraud Küpper, Automaten- 
Großhändlerin 


Edeltraud Küpper, Mitinhaberin von 
Deutschlands größtem Platten-Groß- 
handel für Automaten-Aufsteller mit ge- 
schätztem Jahresumsatz von 15 Millio- 
nen Mark, sieht das freilich ganz anders. 
Die 56jährige („Ich bin in dieser Branche 
jung geblieben“) berät mit einer regel- 
rechten Branchen-Hitparade. „Ich lasse 
mich von solchen Künstler-Besuchen 
nicht beeinflussen“, beteuert sie, „aber 
sind wir doch mal ehrlich: Die Industrie 
kennt unsere Stückzahlen. Und da ist so 
ein Besuch wohl das Kleinste“ 


In der Tat geht es den Plattenfirmen um 
Größeres. „Sie schicken uns zu Weih- 
nachten schon mal was“, spielt zwar Eva 
Wylezol von der Bielefelder Filiale der 
Firma „Löwen Automaten“ herunter. In- 
sider wissen, daß es nicht bei einer 
Schachtel Pralinen bleibt. Von Fernseh- 
Apparaten und Pelzmänteln ist die Rede. 
Und hier und da geht auch mal ein 
Tausender in bar über den Tisch. 


Nur: Man spricht nicht drüber. Killy 
Greipel, Fach-Redakteurin beim Bran- 
chen-Blatt „Automaten-Markt“ zu AU- 
DIO: „Nee, Ihre Fragen sind mir zu heiß. 
Ich will meinen Job gern noch eine Weile 
behalten.“ Von offener Bestechung bis zu 
sogenannten „Natural-Rabatten“ für be- 
sonders treue Kunden (beispielsweise 
zehn Platten gratis bei Abnahme von 100 
Stück) reicht die Palette. 


Schließlich profitieren die Künstler vom 
guten Verhältnis ihrer Firmen zu den 
Boxen-Leuten. „Meine Karriere begann 
mit den Musik-Boxen“, bekennt Schla- 
ger-Star Peter Orloff („Immer wenn ich 
Josy seh“) freimütig, „und ich hab’ immer 





ein herzliches Verhältnis zu den Aufstel- 
lern gehabt.“ Wen wundert es da, daß der 
„Automaten-Markt“ in der Mai-Ausgabe 
1978 auf dem Titel anpries: „Ein neuer 
Boxen-Renner von Peter Orloff“. 


Die Automaten-Aufsteller, umworbene 
Partner der Platten-Industrie, versuchen 
ihrerseits, mit viel Aufwand die besten 
Plätze an Theken und Tischen zu ergat- 
tern. Oft wird ein Wirt, der ein neues 
Lokal eröffnet, von vier oder fünf Auf- 
stellern bedrängt. Die Gastronomen nut- 
zen das Über-Angebot manchmal 
schamlos aus. „Wenn mir einer kein 
Schwarzgeld anbietet, dann kann er sich 
seine Musikboxen in die Haare schmie- 
ren“, gibt der Münchner Kneipier Harald 
M. („Nennen Sie bloß meinen Namen 
nicht“) zu. 


Bekam ein Gastwirt noch vor wenigen 
Jahren höchstens 30 Prozent der Netto- 
Einnahmen aus einer Box, so haben sich 
die Anteile längst auf die Hälfte einge- 
pendelt. Wer aber heute als Automaten- 
Aufsteller richtig ins Geschäft kommen 
will, muß noch mehr bieten. Sogenannte 
„Abschreibe-Darlehen“ sind der neueste 
Trick: Der Aufsteller leiht dem Wirt 
Summen von bis zu 50 000 Mark für die 
Einrichtung des Lokals. Dafür darf er 
dann Musikbox, Flipper und Geldauto- 
maten ankarren. Ein Kölner Wirt: „Die 
wollen alles bis zum Präservativ-Appa- 
rat auf dem Klo einbauen und zahlen 
auch kräftig“ 


Nur Unternehmer mit Kapital überste- 
hen solche ruinösen Branchen-Kämpfe. 
Der Stuttgarter Herbert Reith, Ge- 
schäftsführer der Filiale der Großhand- 


lung Bergmann: „Es gibt halt Verrückte, 


die nehmen jeden Platz unter jeder 
Bedingung. Bis sie ausgeblutet sind.“ 





9Als ich vor der Tür 
stand, ließ sie mich 
eiskalt abblitzen. 
Meine Platte kam 
auch nie in die 
Boxen 

Reinhard Mey, Chansonnier 
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Bei zinslosen oder niedrig verzinslichen 
Darlehen bleibt es nicht immer. Oft 
bietet ein Aufsteller dem Wirt, der sein 
Lokal renovieren will, Mitfinanzierung 
an. „Die sagen, sie wollten ihre Apparate 
auch in schönen Räumen stehen haben“, 
berichtet der Heidelberger Gastwirt Jür- 
gen Reindel, „und schießen dann die 
Hälfte der Kosten zu“. 


„Ich kenne Kollegen, die nichts hatten 
außer einem Brauereivertrag und dem 


Darlehen vom Automaten-Fritzen“, so _ 


der Stuttgarter Wirt Rudolph Reger, 
„und die haben von der Bank den nötigen 
Kredit bekommen“ Der Wahl-Schwabe 
weiß auch von offener Bestechung: „Da 
schiebt schon mal einer von den Automa- 
ten-Leute 500 Mark ’rüber.“ 


Kriminelle unter den Wirten nützen die 
Kämpfe der Aufsteller auf ihre Weise 
aus. In Herrenberg schloß ein Grieche 
Aufstell-Verträge mit fünf Unternehmen 
ab und kassierte je 15 000 Mark: Darle- 
hen im voraus. Als die Monteure die 
Musikboxen installieren wollten, war der 
Mann mitsamt den 75000 Mark ver- 
schwunden. 





99Wir alle versuchen 
einen Hit zu machen. 
Und der Aufsteller 

kauft ja nur die Plat- 


ten, die den Umsatz 
versprechen. 
Ralph Siegel, Platten-Produzent 


In Essen ließ sich ein Türke von einer 
Firma gebrauchte Musikboxen, Flipper 


und Geld-Automaten anliefern und ver- 


schwand über Nacht mit den Geräten im 
Wert von 35 000 Mark. 


Das hält die Automaten-Aufsteller nicht 
davon ab, in die noch freien Gaststätten 
zu drängen. Denn bei einem Obolus von 
zwischen drei und fünf Groschen pro 
Platte kann eine Box in guter Lage 
mühelos 800 bis 1000 Mark im Monat 
einspielen. Oft verfügen Aufsteller über 
hunderte von Jukeboxen. Der Stuttgar- 
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99Meine Karriere 
fing in den Boxen an. 
Ich hab’ immer ein 
herzliches Verhältnis 
zu den Aufstellern 


gehabt.99 


Peter Orloff, Schlagersänger 


ter Herbert Reith: „Ein Lokal gegenüber 
einer Schule, das ist wie ein Sechser im 
Lotto. Da kommen pro Box gut 1500 bis 
2000 Mark im Monat raus“ 


Ahnungslose Gastronomen lassen sich 
durch gewitzte Aufsteller manchmal zu 
Verträgen mit „selbstmörderischen 
Klauseln“, so Dr. Fritjof Wahl, Geschäfts- 
führer des Bundesverbandes der Hotels 
und Gaststätten in Bonn, hinreißen. Oft 
werden Laufzeiten von bis zu zehn Jah- 
ren vereinbart, obwohl jeder vierte Wirt 
in Deutschland innerhalb eines Jahres 
pleite macht. „Im Vertrag stehen zwar 
Nachfolger-Paragraphen drin“, so Wahl, 
„aber der Nachfolger tippt sich an die 
Stirn. Schließlich hat der Vorgänger die 
Darlehen und Geschenke verbraten“ 
Die Folge: Der bankrotte Wirt muß noch 
Vertrags-Strafen bezahlen, weil der 
Nachfolger einen neuen Aufsteller 
nimmt. 


Zwar verhandelten jüngst im Hambur- 
ger Nobel-Hotel „Atlantik“ die Spitzen- 
vertreter von Gaststätten- und Automa- 
tengewerbe über eine Abschaffung sol- 
cher Verträge. Aber nicht jeder Aufstel- 
ler ist Mitglied in den Verbänden. Und 
Hilfe vom Gesetzgeber ist nicht in Sicht. 
Wahl: „Solche Verträge sind leider völlig 
legal“ 


Wenn’s sein muß, bewegen sich manche 
Aufsteller auch mal außerhalb des Ge- 
setzes. In Essen überfielen Schläger un- 
längst zum zweiten Mal ein Lokal und 
zerlegten die Einrichtung in Kleinholz — 
der Wirt hatte den Aufstellungs-Vertrag 
mit einem lokalen Musikbox-Mann ge- 
kündigt. Der verzweifelte Gastronom 
angesichts der Trümmer: „Es ist, als hätte 
man es mit der Mafia zu tun“ [& 
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DITESIETTEZ WERDET: 
Düsseldorf in der Halle 5: In 

sieben Tagen besuchten ihn 104 
Gäste aus dem HiFi-Handel und der 
Industrie, 83 Leser wurden vor 

Ort beraten, und 3 872 Besucher 
kauften ein AUDIO-Heft. 
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Messe-Neuheiten 





Messe-Nachlese 





tive: 155 000 Besucher aus dem 

In- und Ausland sahen sich sie- 
ben Tage lang an, was in Düsseldorf 
215 Aussteller aus elf Nationen an 
High und Highest Fidelity zu zeigen 
hatten. Allein 12 000 Fachhändler or- 
derten die Neuheiten, um sie bald in 


ihren Schaufenstern präsentieren zu 


E: war eine Messe der Superla- 


EN 
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können. 77 Prozent der Besucher er- 
klärten, in nächster Zeit eine neue 
Anlage kaufen oder ihre jetzige aus- 
bauen zu wollen — HiFi, neue Frei- 
zeitvergnügen mit den höchsten Zu- 
wachsraten. In dieser Messe-Nachlese 
stellt AUDIO die wichtigsten Trends 
dar und berichtet über ausgewählte 
Neuheiten. > 
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Mangers ungewöhnlicher Lautsprecher 





Der klin 
Diskus 


ie Beschreibung der 

Lautsprecher ist für Nor- 
malverbraucher unverständ- 
lich: „Ein impulsgenauer Ge- 
ber-Schallwandler, bei dem 
der eingegebene Signalstrom 
ein geschwindigkeitspropor- 
tionales und damit formglei- 
ches Schalldruck-Signal in 
den angegebenen Zeitgren- 
zen erzeugt.“ 





Aber hinter dieser höheren 
Physik verbirgt sich eine der 
wenigen außergewöhnlichen 
Neuerungen, die auf der HiFi- 
Messe in Düsseldorf vorge- 
stellt wurden: der Manger- 
Lautsprecher. 


Sieben Jahre entwickelte Jo- 
sef W. Manger an diesen 
Schallwandlern, die mit einem 


herkömmlichen Lautspre- 
cher-Chassis praktisch nichts 
mehr gemeinsam haben. Das 
kleine, im fränkischen Ort 
Arnstein ansässige Unterneh- 
men mußte alle möglichen 
technischen Hindernisse 
überwinden, bis der „Biege- 
wellenstrahler“, wie die viel- 
fach patentierte Manger-Er- 
findung korrekt heißt, ein- 
wandfrei funktionierte. 


Mal war es die Belastbarkeit 
des Moduls, die nicht aus- 
reichte, mal der erreichbare 
Schalldruck, an dem es haper- 
te. So wurde bereits im Ent- 
wicklungs-Stadium, in dem 
Manger freimütig über dama- 
lige Fehler und Schwächen 
des Systems berichtete, schon 
viel über den Wandler gere- 
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det — das meiste davon war 
falsch. 


AUDIO stellte das Modul be- 
reits in der August-Ausgabe 
vor; während der Messe-Vor- 
führungen konnte sich die Re- 
daktion einen ersten Hör- 
Eindruck des Original-Man- 
ger-Lautsprechers  verschaf- 
fen. Das Manger-Modul wird 
auch von der Firma Restek als 
Mittel-Hochtöner (zusam- 
men mit drei Tieftönern) in 
einer Box eingesetzt, wäh- 
rend es Josef W. Manger in 
seiner eigenen Konstruktion 
als Breitband-System ver- 
wendet, das den gesamten 
Frequenzbereich überträgt. 


Er konstruierte ein diskusför- 
miges, 68 Zentimeter im 
Durchmesser und 30 Zenti- 
meter in der Tiefe messendes 
Gebilde, das mit zwei seiner 
Moduln bestückt ist; eins 
strahlt nach vorn, das andere 
nach hinten ab. Der Diskus- 
Lautsprecher kann wahl- 
weise aufgehängt, an die 
Wand geschraubt oder aufge- 
stellt werden und kostet pro 
Stück etwa 1600 Mark. 


Die Diskusform 
erinnert an flie- 
gende Untertas- 
sen: der Man- 
ger-Schallwand- 
ler. In jedem 
Modul sind 
zwei Chassis 
untergebracht. 
Das eine strahlt 
nach vorne, das 
andere nach 
hinten ab. 


Foto: Frank Busch 











Der Entwickler, der in seinem 
Prospekt in wohltuender Zu- 
rückhaltung von „Originalna- 
her“ Reproduktion spricht, 
führte in der üblichen Messe- 
Kabine seine Lautsprecher 
selbst vor. Er benutzte einen 
älteren Vollverstärker und ei- 
nen Plattenspieler, von denen 
man sich nicht gerade einen 
akustischen Genuß erwarten 
durfte, was er damit begrün- 
dete, er wolle „ein ehrliches 
und nachvollziehbares Ergeb- 
nis demonstrieren“. Dazu kam 
die in fast allen Vorführka- 
binen miserable Akustik, die 
sehr hohe Schalldrücke erfor- 
derte und es allenthalben an 
Höhen mangeln ließ. Mit ei- 
nem Wort: Jede der in Düssel- 
dorf vorgeführten Anlagen 
wird in der Praxis wesentlich 
besser klingen. 


Die Vorführung 
war 


bemerkenswert 


Was man vom Manger-Laut- 
sprecher trotzdem zu hören 
bekam, war — in aller Vor- 
sicht formuliert — bemer- 
kenswert. Es fehlte der übli- 
che Bums im Baß, der auf die 
Ohren drückt und schon nach 
wenigen Stunden unerträg- 
lich wird. Statt dessen kamen 
die Bässe sauber, nicht aufge- 
blasen, rank und schlank, wie 
es sein soll. 


Mitten- und Höhenbereich 
wirkten außerordentlich prä- 
zise, Violinen kamen differen- 
ziert ohne Verschmierung. 
Die Ortbarkeit der Instru- 
mente war trotz der schlech- 
ten Raumbedingungen vor- 
züglich. 


Eins scheint sicher: Der Man- 
ger wird unter den HiFi-Fans 
für reichlichen Gesprächs- 
stoff sorgen; er gehört gewiß 
zu den interessantesten Laut- 
sprechern der nächsten Jah- 
re. Dies zeigt schon die Tatsa- 
che, daß sehr viele Lautspre- 
cher-Hersteller großes Inter- 
esse zeigen. 


Die Anschrift der Firma lau- 
tet: Josef W. Manger, :Post- 
fach 4, 8725 Arnstein, Telefon 
(0 93 63) 2 83 © Be 


« 


IX Cybernet 


Deutschlands unbekannteste Hifi-Marke. 


Cybernet Amplifier (Verstärker) CA-11O. 
Entscheidendes Mehr, ohne teurer zu sein. 































Disco-Mixer MIC LEVEL Mikrofoneingang 
Ein Phonoei k Völlig getrennt regelbar. 
mit en MIXING ! hs und Stores. 
Programmauelle gemischt ne Für zusätzliche Mikrofon- 
und überblendet werden. einblendung, z.B. bei 
Das ergibt gleitende einer Life-Veranstaltung. 
Übergänge wie bei 
professionellen Band- 
aufnahmen. 




















Schaltbare Eingang-/ Dreifach-Klangregler 
Ausganganzeige n eower ourur | Wu Optimale Klangjustierung 
Auf den Meßinstrumenten - rcor | durch zusätzliche 
sind entweder die | ern | Be | Steuerung der Mitteltöne 
Ausgangsleistung oder x \ ; neben den Höhen und 
die Ausgangsspannung Tiefen. Dadurch bessere 



























für Tonbandaufnahme Anpassung an jede 
ablesbar. Die Skalen sind Raumakustik. 
in Watt und dB geeicht. 


Drei-Tonbänder- 














Zwei Phonoeingänge 














Anschluß PHOND 1 FEN di sind Grundvoraus- 
Damit Sie beim Dazu- x YAPE 1 NS, ES, setzung für professio- 
mischen flexibler und F ee ä nelles Disco-Mixen. 
beim Überspielen viel- TAPE 2 7? BP Pegelvorregler 
seitiger sind. Zusätz- o) für Phono und Aux. 
liche Hinterband- TAPE 3 a Bomann. Amer) I zur optimalen 


kontrolle mittels 


Anpassung. 
Monitorschalter. 


STEREO AMPLIFIER CA-N10 


Der Cybernet Amplifier CA-110 (Sinus-Leistung nach DIN 156 Watt) ist nur ein Teil 
aus dem Produktionsprogramm eines der bedeutendsten Electronic Hersteller in Japan. 
Ausgewählte Fachhändler stehen Ihnen Rede und Antwort. 


Informationsmaterial und Bezugsquellennachweis durch 


PD 


Electronic Products Distribution GmbH & Co. KG 
Theresienstraße 23 : Abt.C1 : 8000 München 2 - Telefon 089/283058 - Telex 524118 











Kenwood läßt aufhorchen: 
Hish-Speed Direct Drive-DC-Verstärkeranlage. 


Das gab es bisher noch nicht: den 
DC-Endverstärker,der nicht nur 
mühelos auf O0 Hz «heruntergeht », 
sondern auch hochfrequente Signale 
ohne jede Verzerrung verstärken 
kann. Diese Sensation wurde erst 
durch die selektiv schnellere 
Verstärkung der hochfrequenten 
Signale möglich. Damit hat die 
Kenwood Forschung das 
elektronisch kaum Denkbare 
erreicht. Was viele noch vor 
Monaten für Zukunftsmusik hielten, 
ist möglich geworden. 

Mit welchen Mitteln, erklären wir 
Ihnen gern ganz genau: Das 
Arbeitsprinzip des Kenwood «High 
Speed » Leistungsverstärkers leitet 
sich aus der unbestreitbaren 
Tatsache her, daß zu langsame 
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HIGH-SPEED STEREO- 
VOR VERSTÄRKER L-07CI 


®K 


Verarbeitung von Signalen, die weit 
außer dem Audiobereich, also über 
20.000 kHz, liegen, die Verstärkung 
von Audiosignalen beeinträchtigt. 
Von dieser Erkenntnis zur 
Entwicklung einer DC-Verstärker- 
Endstufe mit Hochfrequenz- 
Beschleuniger lag jedoch ein 
mühsamer Weg. Bei Kenwood hat 
man Mühe und Aufwand nicht 
gescheut. 

Damit auch die Lautsprecher 

voll von diesem besseren 
Ausgangssignal profitieren können, 
haben wir die beiden Endstufen 
völlig getrennt angeordnet und dort 
hingebracht, wo sie eigentlich (d.h. 
bei Berücksichtigung rein audio- 
elektronischer Gesichtspunkte) 
hingehören: direkt zu den 
Lautsprechern. 


HIGH-SPEED-DC- 
LEISTUNGSENDSTUFE 
L-07MII 


LINKER KANAL 


RECHTER KANAL 


HIGH-SPEED-DC 
LEISTUNGSENDSTUFE 


ENWOOD 


HIFI STEREO 


Steckbrief der neuen Kenwood 
L-07 MII High-Speed Leistungsend- 
stufe. 

© Ausgangsleistung : 150 W bei Gesamt- 


klirrfaktor 0,007 % (8Q - 20 Hz/20 kHz); 


© Frequenzgang DC - 600 kHz (+ 0, 
— 3 dB); 

e Dämpfungsfaktor (DC-20 kHz, 

8 Ohm) : 120; 

© Anstiegszeit : 0,55 us 

(- 40 V/+ 40V); 

© Slew Rate : + 170 V us/— 170 V us; 
e Signal/Geräuschspannungsabstand 
(IHFA) : 120 dB. 


Fordern Sie bitte mit diesem 
Gutschein unsere Unterlagen. 


LAUTSPRECHER 
LINKS 











L.-07MII 
LAUTSPRECHER 
RECHTS 





D/B 10-596 








Audio 
Messe-Neuheiten 


Trend zu mehr Komfort 





ie HiFi-Messe in Düssel- 

dorf diente nicht nur zur 
Präsentation neuer Geräte, 
sondern fungierte auch als 
Schaufenster für die HiFi-Zu- 
kunft. Einer der Zukunft- 
Trends geht mit Sicherheit 
zum erhöhten Bedienungs- 
komfort per Fernbedienung. 
Das bewies unter anderem 
das deutsche HiFi-Unterneh- 
men Schneider mit seiner Ste- 
reo-Anlage HiFi-Team 6070, 
die über eine Infrarot-Fern- 
steuerung komplett vom Ses- 
sel aus bedient werden kann. 








Das HiFi-Team 6070 besteht 
aus einem direktgetriebenen 
Plattenspieler von Dual, ei- 
nem Cassettenrecorder mit 
Laufrichtungs-Umkehr, ei- 
nem Tuner mit Digitalanzeige 
und einem Vollverstärker mit 
70 Watt pro Kanal. 


Mit Hilfe der Fernsteuerung 
können alle Komponenten 
ein- und ausgeschaltet wer- 
den, außerdem läßt sich beim 


Kommandozentrale 


Verstärker die Programm- 
quelle wählen. Beim Tuner ist 
es möglich, die sieben gespei- 
cherten Stationen abzurufen, 
außerdem können der Lift des 
Plattenspielers sowie alle 
Laufwerkfunktionen des Cas- 
settenrecorders einschließ- 
lich der Laufrichtung fernge- 
steuert werden. Nachdem 
eine Platte aufgelegt und eine 
Cassette eingeschoben ist, er- 
ledigt also alles andere die 
Fernsteuerung. 


Über eine Ultraschall-Fern- 


steuerung können auch bei 
dem neuen Fisher-Cassetten- 
Deck CR 5125 die Start- und 
Stopfunktionen bei Wieder- 
gabe und Aufnahme ausge- 
löst werden. Sanft klickende 
Tipp-Tasten steuern alle 
Laufwerk-Funktionen im 
manuellen Betrieb. Zur Aus- 
stattung des Recorders gehö- 
ren zwei Motoren, drei Ton- 
köpfe (Aufnahme- und Wie- 
dergabekopf sitzen in einem> 
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Läßt sich mit Hilfe einer 
Infrarot-Fernbedienung 
| vom Sessel aus steuern: Die 
| Schneider-Anlage HiFi- 
Team 6070 


Motiv 


Dynamische Tonabnehmer 


Der Unter- 
schied zwi- 
schen dyna- 
misch und 
dynamisch 


BeivielenbewegtsichdieNadeldurcheinen 
Eisenkern und und und... Bei uns nicht. 
WirkönnenalsEinziger die Nadel wechseln. 


SATIN 
dynamisch hören, besser genießen 





SAIIN 


in guten Fachgeschäften: 
Bezugsquellennachweis: 


OSAWA & CO. GMBH 


Hermann-Lingg-Str. 12 
8000 München 2 ® 


Alle 
Nutzfahrzeuge 
1Kalılaa s PIITıR 


Das bietet Ihnen auf 340 Seiten 
der lastauto omnibus — 
KATALOG 1979. 

Mit technischen Daten, 
Preisen und 
tolitzialelsiczteislalälgtet-ien 


Mag ol-iKel-iamNiTeinlilekic-ie 
Zeitschriftenverkaufsstellen. 

















gemeinsamen Gehäuse) und 
Leuchtdioden zur trägheitslo- 
sen Anzeige von Aussteue- 
rungs-Spitzenwerten. 


Die ., Infrarot-Fernbedie- 
nungseinheit RP-070 ermög- 
licht die Fernsteuerung aller 
Funktionen der Spulenton- 
bandgeräte aus der Serie RS- 
1500 und den Cassetten-Re- 
cordern RS-M85 und RS- 
9900US der Firma Technics. 
Die Einheit besteht aus dem 
Empfangsteil, das direkt mit 


LUXMAN ist der 


Audio 


Messe-Neuheiten 





Mit Ultraschall gesteuert: Fisher Recorder 








dem Recorder verbunden 
wird, und einem kleinen hand- 
lichen Sender, der die ge- 
wünschten Schaltbefehle 
über Infrarot-Impulse dem 
Empfangsgerät weitergibt. 


Tandberg verwendet eben- 
falls für sein Spulentonband- 
Gerät TD 20 A eine Infrarot- 
Fernsteuerung. Sie ist als Zu- 
satzausrüstung im Handel er- 
hältlich und ermöglicht die 
Kontrolle aller Laufwerks- 
Funktionen. 


Spezialist für Electronic. 


Gleich und gleich gesellt sich gern. 


Ni -lend 2 2 puch zaoting off 


LUXMAN gehört zu den wenigen Spezialisten 
auf dem Gebiet der Audio-Elektronik, deren 50- 
jährige Tradition gleichbedeutend ist mit 50 Jahren 
Forschung, Fortschritt und Know-How. 

DerhervorragendeRufaller LUXMAN-Kompo- 
nenten gründet sich heute wie vor fünfzig Jahren 
auf ein Herstellungsverfahren, in dessen Verlauf 
alle Einzelteile bereits vor der Montage einer 
strengen Qualitätsprüfung unterzogen werden. 
Der somit erreichte Qualitätsstandard ermöglicht 
es, aufalle LUXMAN-Geräteeine uneingeschränk- 
te dreijährige Vollgarantie zu gewähren. 


VOLUME CONTROL 





Heute umfaßt das LUXMAN-Audio-Programm 
vom Receiver über Tuner/Vollverstärkerkombina- 
tionen bis hin zur Laboratory-Reference-Serie in 
allen Bereichen Electronic-Komponenten, die 
-jede für sich und in ihrem Bereich - neue Maßstäbe 
setzt. Jedes dieser Geräte basiert aufder Forschung 
und Technik der LUXMAN-Großanlagen, die zu 
den besten Audio-Komponenten gehören, die es 
für Geld zu kaufen gibt. 

So ist es nicht verwunderlich, daß LUXMAN- 
Geräte im Laufe der Jahre immer mehr Freunde 
gefunden haben, denen der Wert eines Objektes 
mehr bedeutet als sein Preis. 





LUXMANIMICRO 
Die Spezialisten. 












Miniatur-Elektronik 


uf dem Verstärker- und 
Tuner-Sektor zeichnet 


Klein aber fein 


die in Punkto Leistungsfähig- | 
keit ihren größeren Geschwi- 


Audio 
Messe-Neuheiten 







UHER CR240 
.on„m 


we 


WNMER EG 10 sterw 


sich ein neuer Trend in Rich- 
tung Miniaturisierung ab. 
Eine Reihe von Elektronik- 


stern nicht nachstehen. 


Als erstes deutsches Uhnter- 
nehmen stellte Uher ein Mini- 





Herstellern präsentierte auf 
der Messe Mini-Bausteine, 


MICRO ist der Spezialist für Plattenspi 





m 


Set vor, das ganz in Schwarz D Deutsche Minis: Uher Kombination 


ieler. 


Gleich und gleich gesellt sich gern. 











MICRO 


Wie LUXMAN, so gehört auch MICRO zu den 
großen Spezialisten des Audio-Bereiches. Die 
Bandbreite der MICRO-Plattenspieler reicht vom 
Riemenläufer über halbautomatische Direktläufer 
bis hin zum professionellen Studiolaufwerk, das 
mit bis zu drei Tonarmen bestückt werden kann. 

Bei der Entwicklung aller seiner Geräte hat 
MICRO eine bemerkenswerte Phantasie ent- 
wickelt, um den HiFi-Baustein Plattenspieler tech- 
nisch wie ästhetisch zu neuen Ufern zu führen. 
Wie LUXMAN, so sieht auch MICRO sein höch- 
stes Ziel in der vollendeten Harmonie von Technik 


und Optik. Die Perfektion, mit der dieses Ziel ver- 
folgt - und erreicht - wird, führt zu Laufwerkeigen- 
schaften, die an der Grenze des Meßbaren liegen 
und somit das Auflisten technischer Daten und 
Werte in seiner Gesamtheit in Frage stellen. 

Daß MICRO in einem Plattenspieler mehr sieht, 
als einen sich drehenden Plattenteller mit Zarge 
und Haube, zeigt sich an der Sorgfalt, mit der auch 
die kleinsten Randprobleme eines Plattenspielers 
gelöst werden. 

Das Ergebnis sind Schallplattenabspielgeräte, 
deren technologischer Standard Testern und 
Audioenthusiasten gleichermaßen als Referenz 
dienen. 


|Für Spezialisten. 


Ich möchte mehr über die zwei Spezialisten 
wissen. Bitte senden Sie mir Ihre Unterlagen. 


Name: 





Anschrift: 


all«akustik 


Abt. A - Eichsfelder Str.2 : 3000 Hannover21 

















Dieser Sony klingt wie eine Jacques-Camnulap-Gitarre. 
Zum Beispiel. 


Ausgerechnet der leise metallisch- 
präzise Klang einer sanft gezupften Jacques- 
Camnulap-Gitarre wird für manchen der 
üblichen Transistor-Verstärker problematisch: 

Störendes Eigenrauschen überlagert 
das schwache Tonsignal. Es macht den Klang 
unsauber und flach, eher grob. 

Zugegeben - diese Erscheinung ist bei 
konzertanter Musik in. hifigerechter Laut- 
stärke nicht wahrnehmbar. 

Aber wir sind der Meinung, daß die 
Freunde zarter Gitarrenarpeggios gegenüber 
dem Liebhaber symphonischer Musik nicht 
benachteiligt werden sollten. 

Und deshalb haben wır einen Verstärker 
entwickelt, der | 
diese klassische 
Schwäche her- 
kömmlicher Ver- 
stärkertechnik 
endlich überwun- 
den hat: 

Den Vollver- 
stärker Sony 
TA-F 7B. Dieser kraftvolle 2 x 80-Watt-HiFi- 
Verstärker verdankt seine ungewöhnlichen 
Fähigkeiten vor allem den von Sony ent- 
wickelten V-FETs, den Vertikal-Feldeffekt- 
Transistoren. Sie vereinigen die akustischen 
Vorzüge der Röhre mit den elektrischen 
Vorteilen des Transistors in einem Baustein. 
Minimale Verzerrung, optimale Linearität, 
ausgezeichnetes Impulsverhalten und eine 
hohe Grenzfrequenz bewirken ein Klangbild, 
das Im gesamten Leistungsbereich natürlich 
bleibt. 

Doch das war uns nicht genug, Deshalb 
haben wir die ohnehin schon hervorragenden 
UÜbertragungseigenschaften der V-FETs durch 
die „Cascode Configuration, eine aufwendig 
kombinierte Schaltung von Sony V-FETs 
und normalen Transistoren, noch einmal 
entscheidend verbessert. Sie ermöglicht hohe 
Betriebsspannungen, verringert die Wärme- 
entwicklung und stabilisiert das Arbeits- 
verhalten. Vor allem aber schaltet sie das 


Der Sony TA-F 7B Vollverstärker 





Eigenrauschen praktisch aus. 

Selbstverständlich wird die aufwendige 
Schaltungstechnik des Sony TA-F 7B durch 
eindrucksvolle technische Daten honoriert: 

Der Klirrfaktor beträgt nur 0,015 Prozent 
- und zwar sowohl bei 1 Watt Ausgangs- 
leistung als auch bei Nennleistung, Der Fre- 
auenzgang reicht von O-100.000 Hz 
+ 0/-1 dB und der Geräuschspannungsab- 
stand liegt über Phono 7/5 dB. 

Wir haben außerdem den TA-F /B mit 
einem besonders aufwendigen Klangregel- 
werk ausgestattet. Negative akustische 
Eigenschaften der Umgebung werden mit 
NF-Muting, Höhen- und Tiefenregler und 
einem Frequenz- 
wahlschalter für 
Höhen und 
Tiefen überlistet, 
High- und Low- 
Filter kompensie- 
ren Mängel des 
_  Programm- 
materials und der 
Betriebswahlschalter für Stereo, Stereo 
seitenvertauscht, Mono, Mono nur links, 
Mono nur rechts bietet zahlreiche Test- 
möglichkeiten. 

Für alle diejenigen, die über optimale 
Aufstellmöglichkeiten verfügen, haben wir das 
Klangregelwerk ausschaltbar gemacht. Der 
TA-F 7B erlaubt damit den unverfälschten 
linearen Frequenzablauf. 

Aber genug der Technik, zurück zur 
Musik. Gehen Sie zu Ihrem Fachhändler, und 
überprüfen Sie unsere Behauptungen mit 
Ihren eigenen Ohren. Hören Sie sich die als 
Referenzmusik bestens geeignete erste Seite 
der LP „Danca das Cabecas“ von Egberto 
Gismonti (ECM 1089) an. Uber den Sony 
TA-F 7B. Er klingt wie die Jacques-Camnulap- 
Gitarre. 

Sollte Ihnen jedoch der Sinn nach 
einem Paukenschlag stehen,.klingt er halt 


mächtigwieenePpuke.e SONY 


Sony GmbH, Hugo-Eckener-Str. 20, 5000 Köln 30 


Schallplatten 
und Phono 


Herausgegeben von der FRANKFURTER ALEGEMEINEN ZEITUNG 


Zur kritischen Auseinandersetzung mit der Musik und zur 
Information über das vielfach verwirrende Angebot auf dem Markt 
der HiFi-Geräte gehört die Berichterstattung einer großen Zeitung. 


Für den Musikfreund und Schallplattensammler erscheinen 
deshalb in der FRANKFURTER ALLGEMEINEN ZEITUNG jeden 
letzten Dienstag im Monat Extraseiten sowie zweimal im Jahr 
(Frühjahr/Herbst) unter dem Titel SCHALLPLATTEN und PHONO 
eine erweiterte Beilage. 

Die Autoren sind hervorragende Fachjournalisten. 


Aus dem Redaktionsprogramm: Rezensionen in- und ausländi- 
scher Schallplattenproduktionen, Vorstellung neuer Editionen, 
Porträts bekannter Komponisten und Interpreten, Sprechplatten, 
Musik aus Kassetten. Ratschläge zur HiFi-Technik, Neuheiten und 
technische Entwicklungen der Unterhaltungselektronik. 


Sranffurter Allgemeine 


ZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 
Postfach 2901 - 6000 Frankfurt/M. 1 - Telefon (06 11) 75911 


Schallplatten und Phono 


Ein Verwandter 
== des großen Monteverdi 
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Tasilianischen Musik 
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gehalten ist und aus vier Ge- 
räten besteht. Der Cassetten- 
recorder CR 240 kann sowohl 
mit Netzspannung als auch 
mit einer Batterie betrieben 
werden, der Tuner EG 740 
besitzt eine Digitalanzeige 
und verfügt über sieben Sta- 
tionstasten. Der Vorverstär- 
ker VG 840 wurde mit einem 
speziellen regelbaren Mikro- 
phon-Eingang ausgestattet. 
Die Endstufe Z 140 wird se- 
parat aufgestellt und enthält 
gleichzeitig das Netzteil für 
die übrigen Komponenten. 





Audio 
Messe-Neuheiten 


Kaum höher als eine Streich- 
holzschachtel sind die „Micro- 
Komponenten“ der Firma 
Toshiba. Die Breite von Tu- 
ner sowie Vor- und Endver- 
stärker beträgt maximal 257 
Millimeter. Die drei Einheiten 
sind sehr sauber gefertigt, die 
Frontplatten bestehen aus 
eloxiertem Aluminium. Die 
Digitalanzeige des Synthesi- 
zer-Tuners informiert über 
die Frequenz und den Kanal 
des eingestellten Senders, 
zehn Stationstasten vervoll- 
ständigen die Ausstattung. 





Paßt in eine Aktentasche: Toshiba-Anlage 


Mammut-Verstärker 


Die Dicken kommen 


eben den Winzlingen 
waren auf der HifFi- 
Messe in Düsseldorf aber 
auch wahre Mammut-Geräte 
zu bewundern. Die Firma 
Technics schoß hierin den Vo- 


gel ab und stellte eine Vor- 
Endverstärker-Kombination 
vor, für deren Beschreibung 
Superlative nötig sind. Der 
Preis für die beiden riesigen 


HiFi-Klötze soll laut Herstel- > 


E68] 
119, 


MotivE3 
Dynamische Tonabnehmer 


Der Beweis 
Beispiel 1 
SATIN M-117G 


Technische Daten: 


Nadel Diamant 
2x8u 
elliptisch 


Empf. Auf- 
lagedruck 1,0-2,0 9 


Ausgangs- 

leistung (4,8mV + 2dB) 
Über- 

tragungs- 

bereich 20 Hz-25 KHz 


Ersatz- 
nadel 117-NG 





SATIN 
dynamisch hören, besser genießen 


SAIIN 


in guten Fachgeschäften: 
Bezugsquellennachweis: 


OSAWA & CO. GMBH 


Hermann-Lingg-Str. 12 » 
8000 München 2 


Holen 
Sie sich den 


„Autos aus aller Welt. 
Über 1.500 Modelle mit 
Daten, Fakten, 


Preisen, Steuern und 
Zubehör. 
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Überall im Buch- 
und Zeitschriften- 
handel 





Läßt sich nur auf Rollen bewegen: Technics SU-A2 
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FB Nakamichi 


Hifi-Technik, an der Grenze des Das ist Nakamichi; Avantgarde in High INTERSONIC 

Möglichen. Funktionelles Styling in Fidelity - ein Anspruch, der beweisbar ist. Elektrohandelsgesellschaft mbH & Co. 
Einheit mit außergewöhnlichem Für jene kleine, aber exclusive Gruppe von \Wandalenweg 20 - 2000 Hamburg | 
Bedienungskomtfort. Menschen, die auf absolute Perfektion 

leistungsdaten, die meßtechnisch kaum auch im privaten Bereich nicht verzichtet. 

Hoch zu ermitteln sind. Weltweit führend in Nakamichi gibt es nur beim ausgewählten 

know how und Produktion hochwertigster  HiFi-Spezialisten. Bezugsquellennachweis 

Eassetten-Decks. und Informationen erhalten Sie von: Ein Unternehmen der Transonic-Gruppe 























ler weit über 30 000 Mark 
liegen. Die Endstufe SE-A 1 
ist in der sogenannten A-Plus- 
Technik aufgebaut, die ge- 
genüber konventionellen 
: Class-A-Verstärkern weit 
weniger Leistung in Wärme 
umsetzt und daher einen bes- 
seren Wirkungsgrad besitzt. 
Sie kann sowohl an 8 als auch 
an 4 Ohm über 350 Watt ab- 
geben. Gewicht: mehr als 50 
Kilopond. 


Mit 385 Kilopond etwas 
leichter, aber mit 450 Milli- 
meter Breite, 205 Millimeter 
Höhe und einer Tiefe von 574 


Mammut-Receiver 


Fast Kaffee-Tassen 


icht nur die Verstärker 

werden immer größer 
und mächtiger, sondern auch 
die Receiver. Die Firma San- 
sui beispielsweise stellte unter 
der Bezeichnung G-33000 ei- 
nen Receiver vor, der die 
monströse Ausgangsleistung 
von zweimal 450 Watt auf- 
bringen kann. Das Gerät ge- 
riet so groß, daß die Sansui- 
Techniker das Leistungsteil 
vom Tuner und Vorverstär- 
ker trennten. Ein Spezialka- 
bel verbindet den Endverstär- 
ker mit der Steuer- und Kon- 
trollzentrale.. Zusammenge- 
steckt erreicht der Receiver 
G-33000 die Größe eines Rei- 
sekoffers, die Breite beträgt 
63 Zentimeter, die Höhe 22 
Zentimeter und die Tiefe 55 
Zentimeter. 





Millimeter fast genau so groß 
wie die Endstufe präsentiert 
sich der Vorverstärker SU- 
A2. Die große Anzahl ver- 
schiedener Bedienungsele- 
mente, die zum Teil hinter 
einer klappbaren Frontplatte 
untergebracht sind, erinnert 
an das Cockpit eines Jets. 
Beispielsweise lassen sich so- 
wohl die Bandbreiten als auch 
die Zentrumsfrequenzen der 
vier Klangregler mehrfach 
umschalten und ermöglichen 
somit Klangmanipulationen 
fast wie mit einem Equalizer: 
Ein seltener Komfort, aber zu 
welchem Preis? 


Um die Ausmaße trotz der 
enormen Leistung nicht noch 
größer werden zu lassen, stat- 
teten die Sansui-Techniker 
den Verstärkerteil des Recei- 
vers mit einem Drei-Stufen- 
Gebläse aus, das die End- 
transistoren kühlt. Sämtliche 
Anschlüsse sind seitlich hinter 
der Frontplatte unterge- 
bracht, da eine Anordnung 
wie üblich auf der Rückseite 
unpraktisch wäre. Jedoch 
nicht nur die äußeren Abmes- 
sungen, sondern auch die 
Größe der Bedienungsele- 
mente sind wesentlich üppi- 
ger als gewöhnlich. Lautstär- 
keregler und Sender-Ab- 
stimmknopf erreichen die Di- 
mensionen von Kaffeetas- 
sen, die Skala von einem Un- 
terarm. 





Io 


Besteht aus zwei Teilen: Sansui G-33000 
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Messe-Neuheiten 


Neue Tonabnehmer 


Immerbilliger 


ynamische Abtast-Sy- 

steme sind auf dem Vor- 
marsch. Viele Tonabnehmer- 
Hersteller präsentierten auf 
der HiFi-Messe zumindest ei- 
nen neuen Moving-Coil-Ab- 
taster. Die dänische Firma 
Ortofon stellte das System 
MC-10 vor, das einschließlich 
Übertrager weniger als 
300 Mark kosten soll. Damit 
erschließt Ortofon nun auch 
die niedrigere Preisklasse für 
solche Systeme, andere Her- 
steller werden vermutlich fol- 
gen. 


Auch Technics bietet unter 
der Bezeichnung : EPC 














300 MC ein neues Moving- 
Coil-System an, zudemesden 
passenden Vor-Vorverstär- 
ker SU-300 MC gibt. Tech- 
nics verwendet für das EPC- 
300 MC kernlose Doppel- 
ringspulen und Samarium- 
Kobalt als Magnetmaterial. 


Audio-Technica, in der Ver- 
gangenheit ausschließlich auf 
Magnet-Systeme fixiert, baut 
ebenfalls neuerdings dynami- 
sche Abtaster. Der Typ Mk 
111E soll zur absoluten Spit- 
zenklasse gehören, einige 


Fachleute bestätigen dem 
MK 111E einen ausgezeich- 
neten Klang. > 





Moving-Coil-Ab- 
taster für weni- 
ger als 300 Mark: 
Ortofon MC-10 
(oben). Mit kern- 
losen Doppel- 
ring-Spulen: 
Technics EPC- 
300 MC (links). 
Erstes Moving- 
Coil-System von 
Audio-Technica: 
MK 111E (un- 
ten). 
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raum-getestet. Auch als 
hifi-Fan müssen Sie 
Se sBallensi@zlll-ZElUcge[eie 
Tasche ziehen lassen. 
Das Preis-/Leistungs- 
Nelerzlisicge/-ig ul-lefonaliii, 
Lautsprecherboxen 
ist so ausgeglichen wie 
lalauicziel8lzjarderziaien 

Heco bietet für 
SE Iaslufelatwalliw/italkTelzie 8 
Lautsprecherboxen von 


[Blalceiesteialtsiellfeintzig si, h 
BASWTERIIEUEHAN > { 7 | 
(logisch) unterschied- } ; 4 
lichen Preisen. x 


(@Je\diastzIicHalliie 
Wiedergabe - auch 
und gerade — im nor- 
malen Wohnraum mit Heco-hifi „Profiton“ 
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den akustischen Verstärker 4 und 8 Ohm (ein 

; PR echter Joker), Nennbelastbar- 

Gegebenheiten gewähr- keit 40 bis 60 Watt. 


ESCHE I heco 


Lautsprecherboxen. a 
Das ist das Resultat der profiton 380 


mehrstufigen Heco- 
Entwicklung, bei der die 
Lautsprecherchassis 
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hifi,wohnraum-getestet, das 
können Sie nur von uns hören. 
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Bitte testen Sie 
IMF Electronics-Boxen 


nur wenn 


Sie pro 


HiFi Lautsprecher-Box 


mehralsD 


1.000 


anlegen wollen! 


Doppeltes Gehäuse (verhindert Klangverfälschungen 
durch Gehäuseresonanzen) 



































ELECTRONICS 


Standfuß (inklusive) 














Transmission Line 


Transmission Line 
(progressiv gedämpft) Baß-Chassis 
Super- Hochton-Chassis 
Hochton- 
Chassis 


Mittenton- 
Chassis 


A 2@, 
BR 2 


Ausgleichs- 
Öffnungen für 
die Trans- 
mission Line 





















































































































































reference standard 
Professional Monitor Mk IV 


Frequenzweiche 


So ersparen Sie sich nachträgliche Enttäuschungen, wenn Sie sich billigere Boxen 
zulegen. IMF Electronics HiFi-Boxen haben in England, USA, Frankreich und 

Japan wegen der hohen Klangtreue in kurzer Zeit überdurchschnittliche Erfolge 
erzielt. Denn IMF Electronics ist der Hersteller, der alle Boxen mit der aufwendigen 


ELECTRONICS 


Full Transmission Line ausstattet: die ideale Konzep- 


tion für die anspruchsvolle Baß-Wiedergabe. Wie Sie 
wissen, spielt sich in den Baß-Frequenzen der über- 
wiegende Teil des musikalischen Geschehens ab. 


Selbstverständlich ist auch der Mitten- und Hochton- 
Bereich mit hochwertigen Chassis und präzisen 
Frequenzweichen optimal bestückt. Kompromißlos 
hoher technischer Aufwand garantiert die natürlich- 
klare Tonreproduktion. 


Weitere außergewöhnliche technische Details: 
doppeltes Gehäuse zur Vermeidung von Klang- 
verfälschungendurchGehäuse-Resonanzen, hochwer- 
tiges Bau- und Dämpfungsmaterial, nach neuesten 
Erkenntnissen und strengen Qualitätsnormen aus- 
gewählt. 


Am besten hören Sie sich den Qualitätsunterschied 
einmal an. Wir sagen Ihnen gern, wo Sie 

IMF Electronics-Boxen testen können. Bitte schreiben 
Sie uns oder rufen Sie uns kurz an. 


Generalvertretung Deutschland 


PLA, 


HiFi Vertriebs GmbH - Abt. C 
Ludwigstraße 4, Tel. 06105/76995 
6082 Waldfelden-Walldorf 
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Plattenspieler- 
Bedienung 


Schutz- 





Schaltung 


D: manuelle Bedienung 
von Plattenspielern zu- 
mindest der unteren und mitt- 
leren Preisklasse scheint aus- 
zusterben. Ein Beispiel für die 
Laufwerk-Bedienung per 
Knopfdruck bietet die Firma 
Mitsubishi mit dem Modell 
DP-EC20. Winzige Elektro- 
motoren führen den Tonarm 





Winzige Elektromotoren be- 
wegen den Tonarm: Mitsu- 
bishi DP-EC20. 


über die Platte und senken ihn 
sanft ab. Ähnlichen Komfort 
gibt es schon seit längerem 
bei einigen Plattenspieler- 
Modellen des deutschen HiFi- 
Unternehmens Braun AG 
und auch von der dänischen 
Firma B&O. 


Neuartig ist beim DP-EC20 
jedoch die optoelektronische 
Abtastung des Plattendurch- 
messers, die auch registriert, 
wenn keine Platte aufliegt: 
Eine Schutzschaltung verhin- 
dert dann das Absenken des 
Tonarms und führt diesen 


statt dessen wieder zur Aus-, 


gangs-Position zurück. 
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h Sir Anhänger nennen 
ihn ehrfürchtig „Gott Va- 
Eier —- Dr’ Oskar , Heil, 


Deutsch-Amerikaner, Physi- 
ker und vielfacher Erfinder, 


schließlich Konstrukteur des 
-  Air-Motion-Transformer und 
dem in ESS-Boxen eingebau- 
ten Mittel-Hochtöners (siehe 
AUDIO 8/78). 


Wann immer der Stand von 
ESS in Düsseldorf von einer 
Menschentraube umlagert 
war, wußte man, daß „Gott 
 ‚ Vater“ sprach. Klein, weiß- 
haarig und ruhig, mit ver- 
schränkten Händen und leiser 
Stimme predigte er die Wahr- 
heit des Lautsprecherbaus 
und erklärte seine jüngste 
Konstruktion, das Modell 
„Iransar“, das einen beson- 
deren Tieftöner besitzt. Die- 
ser ähnelt-eher einem Stück 
aus der Wirbelsäule eines Ele- 


fanten als einem konventio- > 


j Mit 30 Lautsprechern DB 


 stückt: BM 8. 
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Jeder sagt, daß er der Beste sei. 


WITT a 


a a SANKYO 
— @ 


OSKAR 


ge | 
Wir nicht. 
(Wir überlassen es dem Fachhandel, Ihnen Sankyo zu empfehlen!) 
Ihr HiFi-Spezialist hält Sankyo als »Ge- 


heimtip« für Sie bereit: er empfiehlt Ihnen 
Spitzentechnik zu einem günstigen Preis. 


Zum Beispiel den Stereo-Cassetten-Front- 
lader STD-2000 mit automatischem Lade- 





system, Frequenzumfang von 30 bis Natürlich haben beide Geräte noch eine 
18000 Hz (+3 dB), Memory-Taste, lange Reihe weiterer Spitzenwerte auf- 
Bandlauf- und Spitzenwert-Anzeige. 


zuweisen. Und es sind nur zwei Beispiele 
aus einem großen Programm von Stereo- 
Cassetten-Decks und Receivern. 


Sie finden Sankyo nur beim Fachhandel. 
Wir nennen Ihnen gern einen Spezialisten 
in Ihrer Nähe und schicken Ihnen Infor- 
mationsschriften. Schreiben Sie uns! 





Oder den Receiver SRC 4040 mit einer 
Musikleistung von 2x60 Watt/8 Ohm, 
Frequenzumfang von 10 bis 25000 Hz 
und Tape-Dubbing. 


Sankyo (Europe) GmbH 
Viersener Straße 58 
4000 Düsseldorf 11 


Sankyo Seiki Schweiz AG 


Morgenstraße 70 
Sankyo 3018 Bern 





Hören Sie sich mal 
die Sankyos an! 








nellen Chassis und klingt, so- 
weit man das bei den schlech- 
ten akustischen Bedingungen 
eines Messestands hören 
konnte, sauber und präzise. 
Preis dieser Boxen mitsamt 
integriertem Baß-Verstärker: 
voraussichtlich um 
11 000 Mark. 


Die Homburger Firma Bak- 
kes + Müller präsentierte das 
ohne Rücksicht auf die Ko- 
sten entwickelte Modell 
BM 8, in dem 14 Endstufen 
immerhin 30 Lautsprecher- 
chassis versorgen; alle Chas- 
sis sind mit einer Gegenkopp- 
lung versehen. Die BM 8 soll 
um 16000 Mark pro Stück 
kosten, könnte aber, falls sie 
in Serie geht, wesentlich 
preiswerter werden. Immer- 
hin — das Vertrauen zu die- 
sen Lautsprechern war so 
groß, daß sich vier Liebhaber 





Exzellent verarbeitet: Audio 
Forum AC 200 


blind entschlossen und be- 
stellten, ohne die Boxen ge- 
hört zu haben. 


Arcus zeigte als Einzelstück 
eine Konstruktion, die aus 
zwei riesigen Mittel-Hoch- 
ton-Einheiten und einem se- 
paraten Baß-Lautsprecher 
bestand. Für die Abstrahlung 
der Höhen sorgten zwei lo- 
nenhochtöner, den Baß über- 
nimmt ein monströses Chas- 
sis der amerikanischen Firma 
Hartley. Das Mammut-Paar 
soll etwa 24000 Mark ko- 
sten. 
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Gleichfalls mit Ionenhochtö- 
nern sind die außergewöhn- 
lich gut verarbeiteten Boxen 
der Duisburger Firma Audio 
Trade ausgestattet. Die Mo- 
delle Tonar AC 90 bis AC 200 
reichen im Preis von 3600 
Mark bis 8500 Mark pro 
Stück. In der Vorführkabine 
— eine der schönsten in 
Düsseldorf — klangen sie 
zwar nicht — wie alle Boxen 
auf der Messe — optimal, 
aber doch ganz beeindruk- 
kend; die endgültigen akusti- 
schen Resultate dürften also 
den hohen Anspruch der 
Firma rechtfertigen. 


In der Phonogen 1 A, dem 
Spitzenmodell der kleinen 
Beuroner Firma, sind drei un- 
terschiedliche Prinzipien rea- 
lisiert: Ein aus Beton gegos- 
senes Horn übernimmt den 
Baßbereich, die Mitten über- 


Drei unterschiedliche Prin- 
zipien: Phonogen 1A 


tragen Elektrostaten eigener 
Herstellung, die Höhen eben- 
falls Ionenhochtöner. Die 
schon im Design ungewöhn- 
liche Konstruktion wird aktiv 
betrieben; Entwickler Nor- 
bert Schäfer setzt im Baßbe- 
reich den schon in AUDIO 
4/78 getesteten Digital-Ver- 
stärker und für die Elektro. 
staten einen direktgekoppel- 
ten - Röhrenverstärker ein. 
Preis des Boxenpaars: um 
20 000 Mark. 


Das Fazit: Immer mehr kleine 
deutsche Firmen machen den 


Audio 


Messe-Neuheiten 


Amerikanern wie ESS, RTR 
Infinity, oder Beveridge, die 
bislang das Monopol auf die 
Traum-Lautsprecherklasse 

hatten, den Rang streitig. Und 
sie demonstrieren, daß Spit- 
zenklasse auch aus deutschen 
Labors kommen kann. Von 
solchen aufwendigen Ent- 
wicklungen werden mit Si- 
cherheit auch die mittleren 


Digital-Abtastung 





E: der aufsehenerre- 
gendsten Neuheiten der 
HiFi-Messe war sicherlich die 
„PCM-Disc“ der japanischen 
Firma Teac, ein Digitalplat- 
tenspieler mit Laser-Abta- 
stung. Shoij Itoya, 38, Ent- 
wicklungs-Ingenieur von 
Teac, beschäftigte sich mehr 
als vier Jahre mit der Kon- 
struktion dieses PCM-Plat- 
tenspielers — dem zweiten, 
der jetzt neben dem Philips- 
Modell vorgestellt wurde. 


Auf einer 30 Zentimeter gro- 
Ben metallbedampften Platte, 
ähnlich einer konventionellen 
Langspielplatte, sind kleine 
längliche Vertiefungen einge- 
prägt: Die in digitaler Form 
gespeicherte Musik. Die 
Platte rotiert mit 1800 Um- 
drehungen pro Minute, wobei 
eine langsam sich nach innen 
bewegende Laser-Diode die 
Vertiefungen berührungslos 
abtastet. Ein sogenannter Di- 
gital-Analog-Wandler setzt 


die Lichtimpulse der Diode in 








und kleinen Lautsprecher 
profitieren. 


Aber haben denn nun solche 
20 000-Mark-Lautsprecher 
überhaupt einen Sinn? Steht 
ihr Preis wirklich in einem 
Verhältnis zum hörbaren Er- 
gebnis? 


Na, hören Sie mal... 


DieLok verblüffte 


konventionelle Wechsel- 
strom-Signale um, die dann 
auf herkömmlichem Wege 
verstärkt und den Lautspre- 
chern zugeführt werden. 


Die Vorzüge dieses Abtast- 
verfahrens: keinerlei Rau- 
schen wird hörbar, die Dyna- 
mik soll laut Hersteller etwa 
98 Dezibel betragen. 


Shoij Itoya führte die Auf- 
nahme einer anfahrenden 
Dampflokomotive vor — der 
Realismus war frappierend. 


Die Firmen Technics, Sharp 
und Sony stellten ebenfalls 
Geräte mit digitaler Musik- 
speicherung vor. Die Speiche- 
rung erfolgt jedoch auf Vi- 
deo-Cassetten. Mit Hilfe von 
sogenannten PCM-Processo- 
ren können damit auf jedem 
Videorecorder Musikaufnah- 
men mit der gleichen Qualität 
wie bei der PCM-Platte auf- 
gezeichnet und wiedergege- 
ben werden. > 


Auf der metall- 
bedampften 
Platte ist die Mu- 
sik in digitaler 
Form gespei- 
chert: Entwickler 
Shoij Itoya prä- 
sentiert die Teac 
PCM-Disc. 


Neu von TANDBERG 








4-Motoren-Spulenprofi TD20A 
mit Acülinear® 
Aufnahmetechnik. 





ae TD 20A 
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48 TANDBERG baut seit über dreißig Jahren Tonbandgeräte. Sie 
TANDBERG ACTILINEAR AUFNAHME gehören, das beweisen Tests in den internationalen Fachzeit- 
————— ___KONVENTIONELLE AUFNAHME schriften, zu den besten der Welt. 
Mit dem neuen 4-Motoren-Spulen-Profi TD 20 A geht TANDBERG 
re neue, zukunftsweisende Wege. Die ACTILINEAR*-Aufnahmetechnik 
EEE EEE. stellt alles Bisherige in den Schatten. Konzipiert für Tonbänder der 
|_Bezuospeoet:2s0nmm | | achtziger Jahre bringt ACTILINEAR* bereits heute erhebliche 

l Qualitätsgewinne. TESTSICHER 
Band: Maxell UD 35 - — _ ® Frequenzgang 15 Hz bis 26 kHz (19,0 cm/s, DIN) 


® Dynamik 66 dB (19,0 cm/s, DIN) 

® Signalreserve mehr als 20 dB 

U ZW foltelgzis) 

® Digitalelektronische Funktionssteuerung 

U Zistie:igelaiut=lgaleizTelT=1e18Tate 

® Elektronische Phasenkorrektur 

® Duoplay, Multiplayback, Echo 

IESCHEICH TON TE TE aller: Teislar: tete l=1@ 


TANDBERG 


Die europäische Alternative 


RECEIVER - BOXEN - TONBANDGERÄTE - CASSETTENRECORDER 


geschwindigkeit: 9,5 cm/s 








I NelllicHiger\e 
angemeldet TANDBERG RADIO DEUTSCHLAND GMBH - Heinrich-Hertz-Straße 24 :- D-4006 Erkrath 1 








Wohnen mit HiFi 


Baukasten 


ine neue Generation 

HiFi-Racks präsentierte 
sich in Düsseldorf. Das kalte, 
nüchterne Metall der 19 Zoll- 
Stahlgestelle ersetzten die 
Konstrukteure durch edles 
Rosenholz, rustikales Nuß- 
baum-Furnier oder gar mas- 
sive Eiche. Außerdem ent- 
deckten die Turm-Bauer eine 
neue Dimension: Die neuen 
Racks wachsen jetzt auch in 
die Breite. Aus den sterilen, 
maschinenhaften Technik- 
Türmen werden immer mehr 
edle HiFi-Wohnmöbel, die 
fast an Opas alte Musiktruhe 


Kann in die 
Höhe oder Breite 
wachsen: Vario- 
Rack VR-100 von 
Aiwa (oben). Mit 
einem HiFi-Turm 
nichts mehr ge- 
meinsam: Sony- 
Master-Rack 7000 ® 
(rechts). 


120 


erinnern, nur daß sie wesent- 
lich eleganter aussehen. 


Komplett bestückte Racks 
wurden seltener angeboten, 
der neue Trend sind maßge- 
schneiderte Umbauten für 


Geräte-Serien. Jeder kann 


sich nach Geschmack und 
Geldbeutel die einzelnen 
Bausteine aussuchen, das pas- 
sende Rack dazu gibt es ge- 
gen Aufpreis. Die konventio- 
nellen HiFi-Türme sind oft 
nur noch in der teuren Preis- 
klasse in den Lieferprogram- 
men der Hersteller. Sie gehö- 


m —— 


Es aRBrcomM 
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ren nach wie vor zu den Re- 
nommier-Objekten der Fir- 
men, ihr Preis bewegt sich oft 
in der 10 000 Mark-Klasse. 


Ganz konsequent setzte die 
Firma Aiwa die neuen Rack- 
Ideen in die Praxis um: Ihr 
Vario-Rack VR-100 kann je 
nach Geschmack in die Höhe 
oder Breite wachsen. Die ein- 
zelnen Elemente (Receiver- 
Element VR-101, Schubla- 
den-Element VR-102 und 
Schallplatten-Element VR- 
103) lassen sich mit speziellen 
Beschlägen sowohl vertikal 
als auch horizontal verbin- 
den. 


Auch Sonys neues „Master 
Rack 7000“ hat eigentlich mit 
einem HiFi-Turm nichts mehr 
gemeinsam. Es avancierte 
zum überdimensionalen Ser- 








vierwagen für HiFi-Kompo- 
nenten, exakt abgestimmt auf 
die Abmessungen der Sony- 
Geräteserie „6“ und „7“. Die 
einzelnen Bausteine werden 
nebeneinander in dem Regal 
angeordnet, bei separaten 
Vor- und Endverstärkern 
wird die Endstufe unter das 
Regal gehängt. Dabei bleibt 
noch genügend Platz für 
Schallplatten, Cassetten oder 
sogar Zeitschriften. 


HiFi-Anlagen im wohnlichen 
Stil heißt der Trend. bei 
Fisher. So bietet das neue 
„Audio-Board“ Platz für Re- 
ceiver, Cassetten-Recorder, 
etwa 150 Schallplatten und 
enthält außerdem zwei 
Schubladen für Zubehör. Der 
HiFi-Schrank ist maßge- 
schneidert für alle Platten- 
spieler und Cassetten-Decks 
sowie für die meisten Recei- 
ver aus dem Fisher-Pro- 
gramm. 


Bei den Akai-Türmen heißt 
die Devise: Aus eins mach 
zwei. In dem zweiten Turm 
des „Duo Power“ Baustein- 
Systems kann mühelos eine 
der beiden Tonbandmaschi- 
nen GX-215D oder GX- 
650D untergebracht werden. 
Damit läßt sich auf kleinstem 
Raum die komplette HiFi- 
Anlage und eine Menge Zu- 
behör unterbringen. 


Mitsubishi offeriert zu seinen 
Rack-Systemen stets auch die 
passenden Lautsprecher. Da- 
bei reicht die neue Turm- 
Palette von der billigen 
„E 210° Serie für etwa 2500 
Mark bis zu der Spitzen-Serie 
„F“, die sich in der 10000 
Mark-Klasse bewegt. 


Vier neue Rack-Systeme bei 
Technics lassen die Wahl zur 
Qual werden. Fast sämtliche 
Technics-Bausteine passen in 
unterschiedlichen Kombina- 
tionen in diese neuen Regale. 
Speziell für das Spulenton- 
band-Gerät RS-1500 wurde 
das Profi-Regal-System SH- 
905 konstruiert. In diesem 
Nobel-Rack finden natürlich 
auch die restlichen Super- 
Bausteine von Technics ihren 
Platz. "DD 
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\ Tatsache: 


Typ IV bringt - was gespielt wird. 





Neu! 
Shure V 15 5 Type IV 


Die Entwicklung eines überlegenen Abtast-Systems, 


das alle bisherigen Tonabnehmer übertrifft, stellt 
heute eine außerordentliche Herausforderung dar. 


Unsere Antwort ist das neue Shure V 15 Typ IV. 


In mehrjähriger Forschungs- und Entwicklungsar- 
beit entstand ein von Grund auf neu durchdachtes 
System, das sich deutlich vom bisher erreichten 
Leistungsniveau abhebt. Sein hoher Fertigungs- 
standard, seine eindrucksvollen technischen Daten 
und seine beispiellose Musikalität erfüllen 
Ansprüche, vor denen die Technik bisher versagte. 


Wir haben den Fortschritt weiterentwickelt. 
Typ IV bringt ‚was gespielt wird. 





AR 


Telion AG, Albisriederstr. 232, 8047 Zürich 


Schweiz: 
H.Lurf, Schottenfeldgasse 66, 1010 Wien 


Österreich: 


Mehr Leistung: 


e Verbesserte Abtastfähigkeit in allen hörbaren Bereichen, 
besonders bei den kritischen mittleren und hohen 


Frequenzen. 
Abtastfähigkeit * 


Theoretisch geschnittene Schnellen 
© Praktisch nachgewiesene Schnellen 


o4 


V-15 Type IV 
mit dynamischem 
Stabilisator 
in Betrieb 


Bereich 
des Platten- 
höhenschlags 


Senkrechte Achse: Spitzenschnellen in cm/se 





Hörbara Frequenzen ——————— 


1 4 10 
M- Unhörb. Frequenzen 
Waagerechte Achse - Frequenz in Hertz 
* Abtastfähigkeit gemessen am SME 3009 Tonarm bei einer Auflagekraft von 10 mN (1p). 


e Die dynamisch stabilisierte Abtastung des V 15 Typ IV 
beseitigt alle durch Plattenhöhenschlag verursachten 
Probleme: Schwankende Auflagekraft, variierender 
Abtastwinkel und Tonhöhenschwankungen gehören 
der Vergangenheit an. 


e Das Reinigungssystem des V 15 Typ IV entfernt Staub- 
teilchen und -fasern. 


e Die elektrostatische Entladung der Schallplatte durch 
das V 15 Typ IV verhindert die Ansammlung von 
Staubteilchen und verlängert die Lebensdauer Ihrer 
Schallplatten. 


e Mit dem hyperelliptisch geschliffenen Abtaststift 
werden harmonische und Intermodulationsverzerrungen 
drastisch verringert. 


e Der lineal-gerade Frequenzgang reduziert die Maxi- 
malschwankung auf + 1 db. 


e Die verringerte dynamische Masse des bewegten 
Systems vermindert die mechanische Impedanz und 
erreicht damit eine überragende Abtastung auch bei 
äußerst geringen Auflagekräften. 


Verlangen Sie unsere kostenlose Broschüre, Kennziffer 
AL 569. Sie ersehen daraus, wie weit die SHURE- 
Forschung und-Entwicklung den Stand der Technik 
vorangetrieben hat. 

SHURE Vertretungen informieren Sie. 
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Deutschland: Sonetic Tontechnik GmbH, Frankfurter Allee 19-21, 6236 Eschborn 


Niederlande: Tempofoon, Tilburg 
Dänemark: Elton, Dr. Olgasvej 20-22, Kopenhagen F 
Belgien: Belram S. A., Ave. des Mimosas 43, 1150 Brüssel 


Ohm orthodox. 
Ohm L. 





Ohm Acoustics baut Lautsprecher. Revolutionäre 
wie den Ohm und orthodoxe. In jedem Fall 
findet das zugrundeliegende Prinzip seinen opti- 
malen Ausdruck. Der OhmL: ein kompaktes, 
ungemein leistungsfähiges 3-Weg-System. 

Im Vergleich mit den besten geschlossenen 
Boxen ist sein Wirkungsgrad um 50% höher, die 
Schalleistung doppelt so stark, das Gehäuse um 
l/3 kleiner und das Baßfundament ebenso solide. 
Die akustische Summe: Excellente Dynamik und 
ein wohlausgewogenes Verhältnis zwischen den 
Tiefen und Höhen. 





PILOT 


HiFi-Vertriebs GmbH 
Postfach 2726 

6200 Wiesbaden 
Telefon 0 61 21-857 07 





OhuL 
Kommunikations- 
Coupon | 


Benutzen Sie ihn. 


Trifft er bei uns en 7 
melden wir uns. 
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Audio 
Messe-Neuheiten 





Dolby bekommt Konkurrenz 


Rausch-Gift 


ei den Cassetten-Recor- 

dern haben sich Rausch- 
unterdrückungs-Verfahren 
als Standard eingebürgert. 
Am häufigsten wird das ame- 
rikanische Dolby-B-System 
verwendet. Mittlerweile aber 
wurden weitere Methoden 
entwickelt und auf der Messe 
vorgestellt. 


Toshiba stattete sein neues 
Cassetten-Deck PC-X6AD 
als erstes Gerät mit dem neu- 
entwickelten „Andres-Sy- 
stem“ (Automatic Dynamic 
Range Expansion System) 
aus. Es entspricht weitgehend 
einem in der Phono-Industrie 
bereits angewandten Verfah- 
ren. Die damit mögliche 


Teac ist das dbx-System als 
Sonderzubehör erhältlich. Es 
ergänzt damit eine Ausstat- 
tung, die auch höchsten An- 
sprüchen genügt: elektroni- 
sche Laufwerk-Steüuerung, 
quarzkontrollierter Antrieb 
mit zwei Tonwellen und Ser- 
vomotoren für den Spulenan- 
trieb. Zum Sonderzubehör für 
diesen Cassetten-Recorder 
gehören eine Fernsteuerung 
und eine Mischpult-Einheit. 


Gerade noch rechtzeitig zum 
Messebeginn wurde das neue 
Rauschunterdrückungs-Ver- 

fahren „High Com“ der Firma 
Telefunken fertig. Dr. Ger- 
hard Dickopp, Leiter der 
Grundlagen-Entwicklung bei 





Erstmals dbx im Cassetten-Recorder: Teac C-1. 


Rausch-Reduzierung soll — 
so Toshiba — das Bandrau- 
schen faktisch unhörbar ma- 
chen. Das Andres-System 
steht auch als separates Gerät 
mit der Bezeichnung AD-5 
zum Betrieb mit jedem belie- 
bigen anderen Recorder zur 
Verfügung. 


Als erster Hersteller stellte 
Teac ein Spulentonband-Ge- 
rät mit dem dbx-Rauschun- 
terdrückungs-System (siehe 
auch Seite 82) vor: das 
A-7300RX. Diese Band-Ma- 
schine wurde hauptsächlich 
für den professionellen Be- 
reich konzipiert. Zu dem Cas- 
setten-Recorder C-1 von 


Telefunken, erläuterte die 
Vorteile: „Zwei wesentliche 
Eigenschaften eines Rausch- 
unterdrückungs-Systems 
wurden verbessert, einmal die 
Störunterdrückung selbst, 
zum zweiten die Übertra- 
gungstreue” Das neue Ver- 
fahren war zuvor schon unter 
dem Namen Telecom c 4 be- 
kannt und wurde von einigen 
Tonstudios verwendet. Die 
jetzt serienreife Version 
„High Com“ soll schon Mitte 
nächsten Jahres in einem 
Telefunken-Cassetten-Recor- 
der auf den Markt kommen. 
Im Preis entspricht das High- 
Com-System etwa dem Dol- 
by-B-Verfahren. B 


Philips Cassetten 








Die neue Generation für den 
grossen Sound der Welt. 


HiFi-Tontechnik, Cassetten-Decks 
und Recorder werden weltweit immer 
perfekter. Um den Klang in voller 
Qualität aufzunehmen, brauchen Sie 
Cassetten, die genau Ihrem Recorder 
oder Comerten.- Deck entsprechen. 


Mit Philips-Cassetten der neuen 
Generation hören Sie, welche Leistung 
Ihr Gerät bietet. Diese neuen Cassetten 
verbinden hohe Dynamik und Klang- 
qualität über einen weiten Frequenz- 
bereich mit einem neuen Konzept: Sie 
sind den unterschiedlichen technischen 





FERRO: Die Ferro Cassette 
ist die für vielseitigen 
Gebrauch vorgesehene 
Standardqualität. Die glatte 
Bandoberfläche verringert 
den Verschleiss des Ton- 
kopfes auf ein Minimum. 


(C-60, C-90, C-120) arm. (C-60, C-90) 


SUPER FERRO: Diese 
Cassette wurde für Auf- 
nahmen mit hoher Klang- 
qualität entwickelt. Die 
äusserst gleichmässige 


Eigenschaften der Recorder und 
Cassetten-Decks genau angepaßt. 


Die neue Generation löst das 
Problem, für jedes Cassetten-Deck und 
jeden Recorder die passende Cassette 
zu finden. Unter den fünf neuen 
Cassetten finden Sie diejenige, die 
genau den Eigenschaften Ihres Gerätes 
entspricht. Zugleich sind die Bänder in 
ihren elektroakustischen Eigenschaften 
so ausgewogen, dass sie für die Auf- 
nahme von Musik jeder Art optimal 
geeignet sind. 





SUPER FERRO 1: Diese 
Cassette unterscheidet 
sich von SUPER FERRO 
durch die höhere Vor- 
magnetisierung (+ 2 dB). 


ll) 
® , 





CHROMIUM: Diese 
Cassette erreicht in Auf- 
nahme und Wiedergabe 
HiFi-Qualität. Die Chrom- 
dioxid-Beschichtung 


Alle neuen Cassetten sind mit Philips 
FFS Federfolien Sicherheitstechnik aus- 
ee Das sorgt für unübertroffene 

aufsicherheit und hervorragenden 
Gleichlauf. 

Prüfen Sie die neuen Philips Cassetten. 
Nehmen Sie Ihre Lieblingsmusik auf. 
Und hören Sie den Unterschied. 


loating 
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FERRO CHROMIUM: 
Diese Bänder sind mit einer 
Beschichtung aus Eisen- 
dioxid und einer zweiten 
Schicht aus Chromdioxid 


Magnetbeschichtung macht 
dieses Band sehr rausch- 


Sie ist besonders geeignet 
für Recorder, die einen 
Bandsortenschalter mit der 


Einstellung „normal” haben. 


(C-60, C-90) 


sichert hervorragende 
Klangqualität auch in den 
höchsten Frequenzen. 
(C-60, C-90) 


Philips Cassetten für die Recorder 
und die Musik der Welt. 


ausgestattet. Damit wird in 
Aufnahme und Wiedergabe 
optimale HiFi-Klangqualität 
erreicht, sowohl bei tiefsten 
als auch höchsten Tönen. 
(C-60, C-90) 





Mitsubishi: ab heute gik 
der HIFI-Qualität. 


Beispiel: die F-Serie. 





vor. 


000006 00 


UKW Tuner DA-F20. Quarz-PLL Synthesizer mit Digital-Anzeige, 
LED-Anzeigen für Feldstärke, Radiomitte, Trennschärfenwahl wide/ 
- NarroWw. 


UKW/MW Tuner DA-F 10. MOS-FET-Technik, Trennschärfenwahl 
wide/narrow, stabilisierte Abstimmung. 


Lautsprecher DS-50 CS, 3-Weg-Baß-Reflexbox für Bodenaufstellung DR-720. Abmessungen BxHxT, 575x1650x620 mm, 
Nennbelastbarkeit 80 W. Impedanz 6 Ohm vordere Rollen feststellbar 





tes eine neue Definition 


Kraftverstärker DA-A 15 DC. 200 Watt an 8 Ohm von O Hz-150 kHz. 
Klirrfaktor 0,008% 


mM 
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Tuner Vorverstärker DA-C 20. 
7 Eingänge, Klirrfaktor unter 0,005%. 

ı Trennschärfenwahl wide/narrow, Subsonic-Filter, Hinterband- 
kontrolle, tape copy, FM-Muting. 


Plattenspieler DP-EC 20. Vollautomatic, Gleichstrom-Servomotor mit 


Quarzstabilisierung. Gleichlaufschwankung + 0,025%. Rumpel- 
abstand 80 dB. 
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gien hat zubemerkenswerten Ergebnissen geführt. 
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Die neue Definition der HiFi-Qualität. 


Um zu einem neuen Verständnis von HiFi zu 
kommen, war ein Know-how notwendig, das weit 
über den eigentlichen HiFi-Sektor hinausreicht. 

MITSUBISHI bringt in seine HIFi-Produkte die 
STpTeslascme [Sean IalaWlaiel-Jam-liatsicheigelei-iam Kelayi-igak: 
le aslimolzia WA MlaB[=le[-im <oiasleleial-inin-Aalleinimaläig-lin 
Höchstmaß an akustischer Realität zu verwirklichen, 
Sfelale (1a: IB [ei am: 1aM=1=/0 [=/alBlale ii <e/anıue/auutlaio WAuLN/-/= 
Ersitel<ejin 


Das Doppel-Mono-Prinzip. Die neue 
Definition der akustischen Realität. 


Vorverstärker undKraftverstärker der F-Serie 
Sisle:1Ux@VlellkiwzlnlolleKe'siug-ialain-/amW. [eislonv/-iessirzig<eige 
aufgebaut. Getrennt im Netzteil ebenso wie in 
Seat: in-JgauBlalon (zleil-igan 

Dieses Prinzip führt zu einer gegenüber her- 
kömmlichen Schaltungen deutlich verbesserten 
Blelzissjolgz/esleriasleiudlgstchtlglowAuR-]iat-isau JE Isteleillehvieig 
faszinierender Natürlichkeit, Transparenz und 
eiglleiard 


Das Prinzip der Einfachheit. Die neue 
ol= alaliale]ael-Ig :7-Te 17-1181 Te II Tolssiüela sch 


Umfassende Regelmöglichkeiten und 
höchste Präzision der Abstimmung sind für HiFi- 
Komponenten der Spitzenklasse selbstverständlich. 

Was MITSUBISHI HiFi von vergleichbaren 
Wettbewerbern unterscheidet, ist das Prinzip der 
Einfachheit. Es ist realisiert in einer weitgehend 
automatisierten Technik, die es dem Hörer ermög- 
licht, sich vollauf das Klangerlebnis zu konzentrieren. 


Das Prinzip der Konsequenz. Die neue 
Definition der Zuverlässigkeit. 


MITSUBISHI versteht Zuverlässigkeit als 
Ergebnis eines Qualitätsanspruchs, der mit aller 
Konsequenz verfolgt wird. So gesehen ist es nur 
konsequent, daß Sie auf alle MITSUBISHI HiFi-Kom- 
ponenten 3 Jahre Garantie erhalten. 


MITSUBISHI ELECTRIC EUROPE GMBH 


Brandenburger Str. 40, 4030 Ratingen \, 
Tel. (02102) 44089 


=’ MITSUBISHI 


Wir schlagen ganz neue Töne an. 
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Der von einem Mikropro- 


zessor gesteuerte Timer 
schaltet die Geräte des 

kleinen Wega-Turms zu 
jeder gewünschten Zeit 
ein oder aus. 














Foto: Frank Busch 
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er Spaß am Motorradfahren hat, 

muß auch von dem neuen Rack 
begeistert sein“, meinte Hartmut Esslin- 
ger, 34, Chefdesigner der Firma Wega, 
bei der Vorstellung des neuen HiFi- 
Turms auf der HiFi-Messe in Düssel- 
dorf. 


Zahlreiche Aufschriften in roter Leucht- 
farbe, griffige schwarze Kunststoff- 
Knöpfe, bläulich schimmernde Digital- 
Ziffern und ein robustes Stahl-Rack — 
das sind die Ausstattungs-Merkmale, die 
alle bewußt an eine bullige Maschine 
erinnern sollen. Und in der Tat: Die 
geballte Ladung Technik zieht, wie die 
Marketing-Analysen eindeutig ergeben 
haben, vor allem Männer mit ausge- 
prägtem Spieltrieb an wie ein heißer 
Zweirad-Ofen. 





Eine der interessantesten Zugaben ist 
zweifellos der Timer. Er informiert über 
die Uhrzeit, fungiert als Stoppuhr, um 
beispielsweise die Länge einer Auf- 
nahme auf Sekunden genau zu bestim- 
men und gibt Auskunft über die verblei- 
bende Spieldauer einer Cassette. 


Bis zu acht verschiedene Zeiten spei- 
chert der Timer zuverlässig, wobei er alle 
Komponenten des Racks entsprechend 
dieser Programmierung ein- und aus- 
schaltet. Pünktlich um 5.40 Uhr könnte er 
etwa den Wecker vom Dienst spielen 
und die HiFi-Anlage um sieben Uhr 
wieder ausschalten. Die Hitparade am 
Nachmittag aufnehmen und um 17 Uhr 
die aktuellen Nachrichten auf Cassette 
festhalten, kann er selbstverständlich 
auch. Trotzdem verbleibt noch genügend 
Speicher-Kapazität, um ihm zu befehlen, 
wann er am späten Abend das Hi-Fi- 
Programm selbsttätig beenden soll. 


Das Herz der Anlage bildet der extra für 
das neue Rack entwickelte Verstärker V- 
200. AUDIO unterzog das soeben auf der 
Messe vorgestellte Rack einem Kurztest, 
der sich auf wenige Messungen be- 
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schränkt und nur die ersten Hörein- 
drücke schildert. Der AUDIO-Computer 
bescheinigte dem Verstärker gute Lei- 
stungsreserven mit knapp 70 Watt Sinus 
pro Kanal. Die übrigen Meßwerte ent- 
sprachen denen eines guten Mittelklas- 
se-Verstärkers. Durchaus nicht üblich in 
dieser Preisklasse sind sein elektroni- 
sches Schaltnetzteil, die großflächigen 
Anzeigeinstrumente und der ausgereifte 
Bedienungskomfort. Er reproduzierte im 
Hörtest mühelos kräftige Baßimpulse 
und komplexe Orchester-Einsätze mit 
einem weitgehend durchsichtigen und 
natürlichen Klangbild. Dabei kann er 
zwei Lautsprecherpaare mit Musik ver- 
sorgen. 


Eine Schaltung sorgt dafür, daß ein 
Musikprogramm vom Cassettenrecor- 
der auf ein zweites Bandgerät überspielt 
werden kann, selbst wenn gerade eine 
Platte oder ein Rundfunkprogramm 
läuft. 


Es macht Spaß, mit dem Tuner T-4 auf 
Sendersuche zu gehen. Mit dem großen 
griffigen Abstimmknopf gleitet die Ab- 
stimm-Anzeige spielend leicht entlang 
der übersichtlichen Frequenz-Skala. Die 
großen Instrumente informieren dabei 
über Feldstärke und Ratio-Mitte des 
eingestellten Senders. Störendes Zwit- 
schern und Rauschen bei schwachen 
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Hartmut Esslinger, der 
für Wega das Design 
des Junior-Racks ent- 
warf (oben); links der 
Turm in der niedrigen 
Ausführung, bei dem 
- das Plattenfach fehlt. 


Sendern läßt sich mit einem Höhen- 
Filter ausblenden. Der T-4 besitzt neben 
UKW auch Mittel-, Lang- und Kurz- 
welle. 


Während der Tuner bei schlechten Emp- 
fangsbedingungen mit den gleichen 
Schwierigkeiten wie seine Mittelklasse- 
Kollegen zu kämpfen hat (stark einfal- 
lende Ortssender führen zu Mehrfach- 
empfang), bietet er bei weniger kriti- 
schen Situationen einen guten Fernemp- 
fang, hohe Trennschärfe und ein genü- 
gend durchsichtiges Klangbild bei Ste- 
reo-Sendungen. 


Das Rack zog 
viele Leute an 


Das Cassetten-Deck C-2 wurde speziell 


für den Einsatz im Rack konzipiert. Es 
akzeptiert über umschaltbare Vorma- 
gnetisierung und Bandsorten-Wahl- 
schalter alle marktgängigen Bandsorten 
und besitzt eine Dolby-Rauschunter- 
drückung. Eine tachogeregelte Antriebs- 
welle sorgt für guten Gleichlauf, die 
Tastenmechanik läßt sich satt und zuver- 
lässig betätigen. Dabei kann aus allen 
Laufwerkfunktionen direkt auf Abspie- 
len geschaltet werden — ein simpler 
Regelkreis gibt das Musik-Signal erst 
dann weiter, wenn die korrekte Bandge- 
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schwindigkeit erreicht ist. Gutes Band- 
Material vorausgesetzt, ermöglicht das 
C-2 problemlose Aufnahmen in guter 
Qualität. 


Der vollautomatische Plattenspieler 351 
P hat einen tachogeregelten Direkt- 
Antrieb, der seine Drehzahl auch bei 
unterschiedlicher Belastung (etwa durch 
einen Plattenbesen oder durch Naßab- 
spielen) zuverlässig einhält. Die Tasten 
für Start und Stop sind auch bei geschlos- 
sener Haube frei zugänglich, eine Re- 
peat-Schaltung ermöglicht es, sich von 
seiner Lieblings-Scheibe dauerberieseln 
zu lassen. Etwas unter dem Niveau des 
Laufwerks liegt dagegen die Tonarm- 
Tonabnehmer-Kombination. Zwar ent- 
spricht sie durchaus dem Mittelklasse- 
Standard, bei höheren Ansprüchen aber 
zeigen sich Mängel: Im Hörtest zeich- 
nete sie nicht sehr analytisch, der Baßbe- 
reich kam geringfügig überbetont und in 
den Höhen fehlte Glanz. Mängel freilich, 
die sich mit der Wahl eines besseren 
Tonabnehmers abstellen lassen. 


Um das ganze Rack nicht in einer ein- 
zigen Konfektions-Größe anbieten zu 
müssen, schneiderten die Wega-Kon- 
strukteure fünf verschiedene Versionen 
genau auf Maß für unterschiedlichste 
Käuferwünsche: 


® alsJPS Alpha, Gamma, Delta, Theta 
oder Lambda mit unterschiedlicher 
Bestückung kann der Kunde Modelle 
in der Preisklasse von etwa 1700 
Mark bis etwa 3000 Mark wählen, 

@ dasRack gibt es mit unterschiedlichen 
Seitenteilen (wahlweise in rot, Esche 
natur oder schwarz, Kiefer oder Ei- 
che) und unterschiedlicher Beschrif- 
tung (leuchtend rot, dezent grau oder 
schwarz), 

® alle Modelle mit dem Timer 351 TI 
sind als hohe Ausführung (1080 mm) 
mit Schallplattenfach, oder als nied- 
rige Version ohne Plattenfach 
(780 mm), aber mit Rollen lieferbar. 


Allen fünf Versionen ist aber eines ge- 
meinsam: Das ungewöhnliche Design. 
Kein Wunder, daß dieses Rack auf dem 
Wega-Stand in Düsseldorf ständig von 
einer Menschen-Traube umlagert war. In 
der ansprechenden Schale steckt zudem 
noch für einen vernünftigen Preis solide 
Technik in zuverlässiger Verarbeitung. 


Als Betätigungsfeld für Spielernaturen 
hat das JPS-Rack eine Menge zu bieten. 
Sein wesentlicher Vorteil gegenüber 
dem Freizeitspaß Motorrad aber: Wa- 
schen und Ölwechsel entfallen. 

Peter Gurr 


Das erste System 
der HiFi-Klasse: 


für jede Schalterstellung 
die HıFi-Spitzen-Cassette. 
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/MASTER I } 


"Schalterstellung 
NORMAL (Fe) 


5 dB mehr Empfindlichkeit in den 
Höhen, 2,5 dB mehr in den Tiefen, 
max. Output + 4dB* 


master LI ' 
Schalterstellung | Ws Bades 


70 .:s EQ. Chrome Position 


CHROME(CrO,) | ee 


2 dB mehr Empfindlichkeit in den 
Höhen, 4,5 dB mehr in den Tiefen, 
max. Output + 3,5 dB* 


/MASTER II 


Schalterstellung 
FERRICHROME (FeCr) 


6,5 dB mehr Empfindlichkeit in den 
Höhen, 2,5 dB mehr in den Tiefen, 
max. Output + 6 dB* 


*bezogen auf DIN-Bezugsband. 
MASTER ], II und Ill sind mit 
dem neuen „GSX tape guidance 
system” ausgerüstet-27 Präzisions- 
teile führen das Band zu Hoch- 
leistungen. 


Nur erhältlich im Fachhandel und in Fachabteilungen der Warenhäuser. 
3M DEUTSCHLAND GMBH » Audio-Video-Mincom-Produkte : Postfach 643 - 4040 Neuss 
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Singen auf offener Straße? AUDIO-Redakteur 
Wolfgang M. Schmidt überwand das Lampenfie- 
ber und sang, was die Stimme hergab. 


Des Sängers Fluch 


E; gibt eine schlichte Methode, sich 
selbst auf seinen Geisteszustand zu 
prüfen: Man stelle sich in der Mittagszeit 
auf die Einkaufsstraße einer Großstadt 
und singe. Jawohl: singe. 


„Das traut sich niemand“, hieß es in der 
Redaktion, „alle brauchen ein Instrument 
als Krücke“ „Alles nur eine Frage des 
Selbstbewußtseins“, hielt ich dagegen, 
„und natürlich der Stimme“ 


Daß Aufträge manchmal schnell erteilt 
werden, ist weniger folgenschwer als die 
Tatsache, daß man sie meistens zu 
schnell akzeptiert. 


Mit klammen Fingern baue ich einen 
Notenständer auf und postiere meine 
Zigarrenkiste, in die ich vorsorglich ein 
„Danke“ eingeklebt habe, einen Meter 
vor mir. Zum weiteren Rüstzeug, damit 
nur ja jeder kapiert, was ich vorhabe, 
gehört ein handgemaltes Schild „Warum 
denn immer ein Instrument? Singen ist 
doch viel schöner“ 


Stuttgarts Königstraße ist so belebt, so 
viele Frauen mit Einkaufstüten, so viele 
Männer mit Aktentaschen laufen herum; 
ich wünsche mir einen heftigen Platz- 
regen mit Gewitter. 


Während ich an den Beinen des Noten- 
ständers zerre, bleiben die ersten Passan- 
ten stehen. Einer zeigt auf das Schild, 
danach sich an den Kopf. Ein anderer 
beobachtet grinsend mein Gefummele 
und fragt anzüglich: „Student, oder?“ 
Wer dabei keinen Bammel bekommt, ist 
nicht normal. 


Von Caruso erzählt man sich, er sei vor 
seinem ersten Auftritt vom Schluckauf 
geschüttelt worden, und Richard Tauber 
habe vor Angst geheult. Lächeln Sie nie 
über solche Legenden — die Wahrheit 
ist viel schlimmer. Trotz der warmen 
Herbstsonne friere ich, meine Kehle ist 
trocken wie nach einem Marsch durch 
die Wüste, dafür schwitze ich an den 
Händen. Wie bekämpft man seinen inne- 
ren Angsthasen? 


Ich packe mein Megaphon und verkünde 
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tapfer: „Meine Damen und Herren, Sie 
hören jetzt das uralte Volkslied ‚Im 
Frühtau zu Berge‘“ Diese Flüstertüte ist 
ideal — man kann sich daran festhalten. 
Die rechte Hand stecke ich in die Tasche, 
fixiere eine Taube, die auf dem Fenster- 
sims des gegenüberliegenden Kaufhau- 
ses herumtrippelt, mache den Mund auf 
und singe los. 


Die ersten Takte kommen viel zu leise. 
Wenigstens weiß ich den Text auswendig 
und verschleife auch nicht die Melodie. 
Die Taube scheint etwas unruhiger zu 
trippeln, aber das mag andere Gründe 
haben. Ich riskiere einen Blick auf die 
Leute, die sich versammelt haben, um 
mich sofort wieder an die Taube zu 
halten — es müssen an die 20 Zuhörer 
sein. Ein paar tuscheln, die meisten sehen, 
gottlob, ernst aus. Ich überlege blitz- 
schnell, was als nächstes drankommt: „O 
du lieber Augustin“, etwas Lustiges. 


Des Sängers Fluch ist ja, daß er nur mit 
sich selbst zu tun hat. Ein Pianist, der 
patzt, ist ständig bereit, den Fehler sei- 
nem Instrument anzulasten, oder der 
falschen Sitzposition, oder der ver- 
krampften Hand. Ich kenne Solisten, die 
die nächsten Takte nach dem Fehler 
besonders laut spielen, um ihn zu kom- 
pensieren. Beobachten Sie mal einen, der 
stolpert — in den meisten Fällen wird er 
ein paar schnelle Schritte machen, wenn 
er sich aufgerappelt hat, oder sich vor- 
wurfsvoll nach einem imaginären Stein 
umdrehen. Der Sänger hingegen kennt 
keine dieser Mechanismen, um von eige- 
nen Fehlern abzulenken. Er hat nur sich 
und seine Stimme. 


Plötzlich klappert es im Kasten, und mit 
blitzschnellem Schielen erkenne ich ei- 
nen silbrigen Fünfer. Das gibt Auftrieb. 
Kreislers makabre Ballade von den zwei 
alten Tanten, die nachts Tango tanzen, 
das ist etwas zum Schmettern. Ich singe 
zum Erbarmen laut, die rechte Hand ist 
längst aus der Tasche heraus und unter- 
streicht die Melodie, immer mehr Leute 
stehen im Kreis um mich herum; jetzt 
kann mir die blöde Taube da oben 
gestohlen bleiben — ich sehe die Leute 
ganz bewußt an. 
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Sang sich frei: Schmidt in der Stutt- 
garter Königstraße 





Lohn der Angst: Neben Groschen 
und Knopf ein Fünfzigmarkschein 


Das macht Spaß, sich freizusingen, die 
Hemmungen herauszugröhlen, all den 
grinsenden Gaffern zu demonstrieren, 
daß es nicht auf die Stimme, sondern nur 
auf das Selbstbewußtsein ankommt. Ich 
singe nach Herzenslust zwei Stunden 
lang, kassiere zum Schluß außer dem 
obligaten Knopf sogar einen Fünfzig- 
markschein neben vielem Silbergeld und 
Beifall. Noch während ich meinen No- 
tenständer einpacke, fasse ich einige 
Vorsätze. 


Meinen Nachbarn werde ich endlich 
auffordern, seinen Rasen nicht mehr 
samstags in der Mittagszeit zu mähen; 
den Ober mitsamt der lauwarmen Suppe 
zurückschicken; den kitschigen Film mit 
Vergnügen ansehen und mich dazu be- 
kennen, 'weil mir halt danach ist; das 
nächste hübsche Mädchen spontan auf 
der Straße ansprechen, statt mir so lange 
eine wohlgesetzte Rede zu überlegen, bis 
es weg ist. 


Und wenn Sie Ihrem Chef schon lange 
sagen wollten, daß seine albernen Witze 
Ihnen auf die Nerven gehen — ich kenne 
jetzt ein Mittel, das gibt Ihnen den Mut 
dazu. w 
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Das erste HiFi-Frontlader- 
Tapedeck mit Autoreverse 
und elektronischen Tipp- 
tasten. In Europa. 


Beispiele der professionel- 
len Technik beim neuen 
HiFi-Team 6070 von 
Schneider. 


Auch bei den teuersten 
Tapedecks muß man 
üblicherweise nach der 
A-Seite der Cassette auf- 
stehen und sie wenden, 
um die B-Seite zu hören. 
Wir von Schneider fanden 
das überflüssig. Darum 
haben wir unser Auto- 
reverse-Deck entwickelt: 
Nach der A-Seite folgt 
automatisch die B-Seite. 
Unsere elektronischen 
Tipptasten sind auch sehr 
sinnvoll: Fehlbedienung 
ist unmöglich, der Recor- 
der spurt auf Fingertipp. 


HiFi-Team 6070 - die wichtigsten Leistungs- 
merkmale auf einen Blick. 


Infrarot-Fernbedienung Team 6070 RC 
Insgesamt 29 Funktionen fernsteuerbar. 


1. Dual HiFi-Automatikspieler Team 6070 P 
Electronic Direct Drive und Magnetsystem 
DMS 240 E. Gleichlauf £< 0,08%. Rumpel- 
fremdspannung >42 dB. Rumpelgeräusch- 
spannung >63 dB. 


2. HiFi-Cassettendeck Team 6070 C 
Elektronische Steuerung. Spitzenwert-Aus- 
steuerungs-Kontrolle über 2x 12 LED’s. 


Beim Schneider HiFi- 
Team 6070 wurde reali- 
siert, was Ihnen wirklich 
101 ram DE.VADE SS sTo)uWehT= 


ergonomische 
sooo | Gestaltung der 
eooe | Bedienungsele- 
.... mente. Dazu ge- 
.e*° hört eine Infrarot- 
* Fernbedienung 





für insgesamt 
29 nen bei 4 Bau- 
steinen. Dazu gehört alles, 
was die kritischen Ohren 
des HiFi-Liebhabers hören 
CoJstata 0 DEIKESTO RER 10]5) 
Meßwerte ergeben, die Sie 
sonst nur von wesentlich 
teureren Profi-Geräten 
gewohnt sind, ist Neben- 
effekt, aber niemals Selbst- 
zweck. 


Mute-Schaltung. Limiter. Tonhöhen- 
schwankung < + 0,12%. Übertragungs- 
bereich 30-14 000 Hz (Fe). Geräusch- 
spannungsabstand (Dolby NR) > 64. dB. 


3. HiFi-Tuner Team 6070 T 

Phasenlineare Dreifach-Keramikfilter. Frei 
programmierbare Stationstasten. AFC und 
Muting. Empfangsbereiche UKW, KW, MW, 
LW. Empfindlichkeit (UKW) 0,7 uV. Trenn- 
schärfe >70 dB. 


4. HiFi-Verstärker Team 6070 A 
2x 120/70 W. Musik/Sinus-Leistung. 
Attenuator und Loudness-Schaltung. Über- 


Denn die Überlegenheit 
einer HiFi-Konzeption 
beweist sich beim akusti- 
schen Vergleich. Entschei- 
den Sie beim guten Fach- 
händler. Er wird Ihnen 
gerne die Vorzüge des 
HiFi-Ieams 6070 demon- 
strieren. Sie Können unter 
drei passenden, 
platzsparenden 
Racks wählen. 








Prospekte und Händler- 
nachweis schicken wir 
Ihnen. Rufen Sie uns ein- 
fach an: montags bis frei- 
tags von 9 bis 12 Uhr und 
BREITE LMU DIT: 
Nummer ist 08245/1011. 


tragungsbereich 10-60 000 Hz. Klirr- 
faktor < 0,07%. Fremdspannungsabstand 
>80 dB. 


5. Grafischer Oktav-Equalizer Team 6070 E 
10 aktive Oktav-Bandpaßfilter. Regelbereich 
jeweils +12 dB. 


6. HiFi-Lautsprecher Team 6070 L 
Linear-Phase. Bewegliches Hoch-, Mittelton- 
Chassis. Regelschalter. Nennbelastbarkeit 
80 W. Musikbelastbarkeit 130 W. Über- 
tragungsbereich 20-25 000 Hz. 
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Schneider 
Das HiFi-Concept. 


Deutschland: Schneider-Rundfunkwerke, Postfach 120, D-8939 Türkheim 1. Österreich: Silva-Schneider, A-5083 Gartenau-Salzburg. 
Schweiz: Wyder AG Unterhaltungselektronik, Winkelriedstraße 65, CH-5430 Wettingen. 






DieWelt erleben 
im HiFi-Gang. 


Brutaler Baß. Reine Höhen. 
Klare Klangwiedergabe. 


JENSEN 


Auto; HiFi-Lautsprecher 
<ı Jetzt auch in Deutschland! 


\ 
FFE 3735520, JE > = \ 





















JENSEN - 2- und 3-Wege-Laut- 
sprecher. Alle mit der DIN-Norm 
45500 für HiFi. Bis 60 Watt Belast- 
barkeit. Für vorn und für hinten. 
Für jede Tür. Speziell für Ihren 
» ” . ” m, » 
agen. 


JENSEN - vollgasfester HiFi-Klang. 
Musik und Rhythmus in Vollendung. 
Einfach verzückend. Bei Peter 
Tschaikowsky. Bei Jacques Loussier. 
Bei Jazz oder Pop oder Country and 
Western Music. 


Die exklusiven Modelle von JENSEN 
jetzt bei Ihrem HiFi-Händler. 
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Musik 


Ein amerikanischer Geheimdienstler schockt die 
Verehrer des Rock-Stars Elvis Presley: Der Sänger 
soll ein Agent gewesen sein. 


Der Spion, der auf 





ee wurde die Bombe schon 
vier Wochen zuvor. Sie platzte aber 
erst, rechtzeitig, zum ersten Todestag 
des „King of Rock ’n’ Roll“: Elvis Presley 
soll ein Agent der amerikanischen Ver- 
fassungsschutz-Behörde FBI gewesen 
sein. 


Der Geheimpolizist Michael A. Jones 
verkündete den erstaunten Fans und der 
verblüfften Presse jüngst: „Mr. Presley 


der Bühne stand 





ihrer suggestiven Musik und dem lieder- 
lichen, verdreckten Erscheinungsbild die 
Jugend in gefährlicher Weise negativ 
beeinflußten.“ Presley habe, so der FBI- 
Agent, empfohlen, die Beatles-Flut ein- 
zudämmen. Und noch einen heißen Tip 
gab der patriotische Sänger den Bundes- 
Fahndern: Man solle bei dieser Gelegen- 
heit auch einmal die Smothers Brothers 
und vor allem die Schauspielerin Jane 
‘Fonda unter die Staats-Lupe nehmen. 





Schon immer ein konservativer Patriot: Mustersoldat Presley 


hat sich im Jahre 1969 angeboten, Er- 
kenntnisse über Personen aus dem 
Showgeschäft zu liefern und Informa- 
tionen über Leute und Gruppen weiter- 
zugeben, die er für nicht verfassungskon- 
form hielt“ 


Der Sänger habe, so behauptete Jones, 
mit seinen Informationen nicht hinterm 
Berg gehalten. „Er griff zu jener Zeit vor 
allem die Beatles an, die angeblich mit 


Wie Jones, der unter dem damaligen 
FBI-Chef Edgar Hoover einen hohen 
Posten bekleidete, weiter berichtete, 
habe sich Presley in seiner Rolle als Hilfs- 
Agent gut zu tarnen gewußt. Jones: „Er 
hatte sich das Pseudonym Colonel Bur- 
rows zugelegt. Als Anschrift nannte er 
uns 3764 Highway 51 South, Memphis, 
Tennessee und die Telefonnummer EX 
7-44 27. Wir haben dort einige Male 
Kontakt mit ihm aufgenommen“ 





Wollte 1970 Erkenntnisse über die 
Beatles weitergeben: Sänger Presley 


Das aber sei nur geschehen, um den 
Künstler in seinen Späher-Aktivitäten zu 
bremsen. Jones ahnte, daß er bei seinem 
Chef Hoover mit Presley-Informationen 
höchstens ein spöttisches Lächeln ernten 
würde: „Der Chef hatte was gegen Lang- 
haarige“ 


Das wurde besonders deutlich, als Pres- 
ley angeblich darauf drängte, Hoover 
persönlich zu treffen. Doch Hoover ließ 
Presley mitteilen, er sei keinesfalls der 
Typ, den er zu sprechen wünsche. Jones: 
„Er wollte ihn einfach nicht sehen“ 


Wie Polizeimann Jones sich erinnert, 
befolgte Hoover lediglich eine diskrete 
Empfehlung seines Mitarbeiters und 
schrieb Presley in einem unverbindlichen 
Brief, daß er bei Gelegenheit auf sein 
Angebot zurückkommen werde. Der sin- 
gende Spion reagierte daraufhin belei- 
digt: Man könne ihn mal. 


Fachleute bezweifeln indes, daß der kon- 
servative Sänger jemals dem FBI ein 
solch riskantes Hilfsangebot tatsächlich 
unterbreitet hat. Der amerikanische 
Journalist William Carmichael gibt zu 
bedenken: „Wäre so etwas je an die 
Öffentlichkeit gedrungen, hätte es mit 
Sicherheit das Ende der Presley-Kar- 
riere bedeutet.“ 


Andere Beobachter meinen jedoch, ge- 
rade die blockierte Karriere des altern- 
den Stars könne Auslöser für die angeb- 
lichen Schnüffel-Dienste gewesen sein: 
„Vermutlich hat er sich auf diese Weise 
Publicity für sein Comeback erhofft“ 


Das wäre immerhin möglich. Wahr- 
scheinlicher ist dagegen eine dritte Ver- 
sion: Agent Jones wolle die Reklame- 
trommel um die eigene Person rühren. 
Bald wird ein Buch des Bundespolizisten 
erscheinen, in dem weitere Einzelheiten 
veröffentlicht werden sollen. 


Ein toter Star wäre in diesem Fall für den 
Autoren der beste Star. Denn Presley hat 
keine Möglichkeit, den Enthüllungen zu 
widersprechen — die Spekulationen 
würden heftig blühen und der Absatz des 
Buches gedeihen. Klaus Bergmeister 
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Pop/Rock 


AUDIO bewertet Plat- 
tenproduktionen nach 
der Interpretation und 
ihrer technischen Quali- 
tät. Die Wertung der In- 
terpretation betrifft die 
künstlerische und musi- 





kalische Leistung. Die 
zweite Rubrik erfaßt die 
Transparenz und Natür- 
lichkeit der Aufnahme 
sowie die Preßqualität 
der Schallplatte. Die Be- 
notung: 


1 bis 4 Punkte: 
abzuraten 

5 bis 8 Punkte: 
schwach 

9 bis 12 Punkte: 
durchschnittlich 
13 bis 15 Punkte: 
empfehlenswert 
16 bis 18 Punkte: 
anspruchsvoll 

19 bis 20 Punkte: 
außergewöhnlich 
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Wäre laut gleichzusetzen mit 
schön, müßten diese fünf Her- 
ren unbedingt einen Schall- 
plattenpreis bekommen. Was 
hier als kraftstrotzende New- 
Wave-Musik angeboten wird, 
hat genügend Energie, um 
schlimmstenfalls den Tonarm 
zu verbiegen. Solche Phon- 
stärken, den Rock-Öhrchen 
auf Dauer zugemutet, schaf- 
fen es höchstens, gleich den 
letzten Rest Musikverstand 
wegzublasen. Der dröhnende 
Baß knallt mit solcher Bruta- 
lität aus den Boxen, daß 
schwache Magennerven 
spontan zu vibrieren begin- 
nen. Und dann die Texte... 
Sie wurden nach dem Motto 
geschrieben: „Wer viel Krach 
macht, muß sich wenigstens 
sonst nichts einfallen lassen.“ 
Simpelste Rüttel- und 
Schüttel-Reime entlarven das 
Werk endgültig als das, was es 
ist: viel Lärm um nichts. 


Albert Sanders 
Interpretation: 6 
Aufnahme: 8 
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Die wilden Gestalten auf dem 
Plattencover sehen aus, als 
kämen sie direkt aus Ham- 
burgs Rock-Mekka, dem 
Starclub, und aus dem Jahr 
1960. Ketten, Nietenwesten 
und Leder-Hosen machen die 
sieben Hunde tatsächlich zu 
furchterregenden Figuren, 
wie sie vor 18 Jahren an der 
Tagesordnung waren. Dabei 
verkleiden sich auf diese 
Weise ein paar stockseriöse 
Lehrer, Beamte und Familien- 
väter, die nur noch einmal, 
wie damals, in die Saiten 
hauen wollen. Was sie auch 
ziemlich perfekt machen: Da 
tönt es rockig im Elvis-Stil aus 
den Boxen, da hämmert ein 
wildes Boogie-Klavier, da 
lebt die große Zeit Bill Haleys 
in ruppigen Saxophonsoli 
plötzlich auf. Die verrückten 
50er Jahre, wird mancher sa- 
gen, der das nicht miterlebt 
hat. Doch bei dem Anfasse- 
Liedchen „Your Hands“, das 
in all seinem Schmalz schon 
fast wieder komisch ist, wird 
er vielleicht plötzlich sein 
Mädchen fester in den Arm 
nehmen und spüren, daß man 
solche Schmuse-Arien auch 
damals ganz gut beherrscht 


hat. Anette Drees 
Interpretation: 15 
Aufnahme: 16 





„Dies ist kein Album mit zwei 
oder drei guten Titeln... dies 
ist ein Maximum, 100 Prozent, 
eben“ — so heißt es auf dem 
Covertext in schöner Be- 
scheidenheit. Sechs Musiker 
aus den USA kamen auf die 
Idee, sich ein paar Krumen 
vom mächtigen Kuchen der 
erfolgreichen amerikani- 
schen Künstler-Gruppe 
Fleetwood Mac zu verschaf- 
fen. Also gingen sie just in 
jenes Studio, in dem die Mac- 
Menschen gerade ihr Hit- 
Werk „Rumours“ vollendeten 
und ließen sich mit Tricks und 
Ausrüstung aushelfen. Das 
Resultat: Bei manchen Songs 
klingt es verdächtig nach der 
Stimme des echten „Fleet- 
wood“-Drummers Mick 
Fleetwood. In Wirklichkeit, 
so heißt es auf der Hülle, singt 
da ein gewisser Michael 
Fleetwood — nur eine zufäl- 
lige Namens-Ähnlichkeit? 
Der Namensvetter jedenfalls 
macht seine Sache aber gut, 
und mit ihm seine Side-Men, 
die perfekt ausgefeilte Ge- 
sangs-Sätze hinlegen. Auf- 
nahmetechnisch tut sich eini- 
ges auf dieser Platte: Die In- 
strumente sind gut ortbar und 
glasklar aufgenommen, und 
das trotz des komplexen Ge- 
samt-Klanges. Schade, daß 
die Kopie derart vom Vorbild 
überrollt wurde. 

Thomas Stefener 


Interpretation: 15 
Aufnahme: Be ;; 
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Ob er müde wird, der Held? 
Eric Carmen, nach seiner 
zweiten Solo-Produktion 


„Boats Against The Current“. 


(siehe AUDIO 1/78) noch als 
die große Hoffnung der Pop- 
Musik gefeiert, zeigt sich jetzt 
als blutleerer Abklatsch sei- 
ner selbst. Zu keiner Zeitkann 
der Komponist, Sänger und 
Pianist an die zwar schnulzi- 
gen, aber eindrucksvollen 
Songs wie „Never Gonna Fall 
In Love Again“ oder „All By 
Myself“ anknüpfen. Sein mu- 
sikalischer Geist und kompo- 
sitorischer Witz sind wie weg- 
geblasen. Nur im Song „Hea- 
ven Can Wait“ blitzt seine 
Klasse kurzzeitig auf. Die 
dick instrumentierten Songs 
lassen sonst eher professio- 
nelle Kühle verspüren. Die 
taut nur noch einmal auf — 
nämlich in der Beach-Boys- 
Kopie „Someday“. Da wird 
zwar fröhlich und unbe- 
schwert Musik gemacht, aber 
da sind es eben wirklich die 
Strandjungen, die aus der 
Plattenrille linsen — von Mei- 
ster Carmen keine Spur. 
Technisch bietet die Auf- 
nahme indes die gewohnte 
Qualität des einstigen Chefs 
der Gruppe „Raspberries“. 
Sie ist ausgewogen, durch- 
sichtig und auch in der Tiefe 
gut gestaffelt. Daß sie mit nur 
30 Minuten Spieldauer ex- 
trem kurz ist, sei am Rande 


bemerkt. Michael Faber 
Interpretation: 13 
Aufnahme: 17 


Schallplatten 


Selbst Leon Russell’s Hund 
muß es Spaß gemacht haben, 
auf dieser Platte mitzuwirken: 
In dem Titel „Shadow And 
Me“, den der Pianist extra für 
ihn geschrieben hat, durfte er 
nämlich munter mitkläffen. 
Der silbersträhnige Russell 
hat hier wahrhaftig eine her- 
ausragende Produktion ver- 
öffentlicht, in der sich Rock 
mit Blues-Elementen verbin- 
det. Selbst Percy Sledges in- 
zwischen zwölf Jahre alter 
Titel „When A Man Loves A 
Woman“ ist durch ein jazziges 
Saxophonsolo zeitgemäß auf- 
poliert. Gedämpfte Streicher 
im Hintergrund an den musi- 
kalisch entsprechenden Stel- 
len und Russell’s kehlige und 
präsente Stimme sorgen für 
die räumliche Tiefe. Der satte 
Baß, das trockene Schlagzeug 
und vor allem das klare, un- 
verzerrte Piano runden das 
Klangbild technisch wie musi- 
kalisch ab. Die Aufnahmen 
lassen weder Natürlichkeit 
noch Transparenz vermissen. 
Einziger Wermutstropfen: 
Die Pressung rauscht. Außer- 
dem war beim vorliegenden 
Exemplar das Loch etwas ex- 
zentrisch, so daß die Platte 


leierte. Albert Sanders 
Interpretation: 18 
Aufnahme: 12 


Die Zutaten scheinen auf den 
ersten Blick perfekt: Eine 
Stimme, weich wie Butter 
oder rauh wie Sand, süß wie 
Honig oder hart wie Granit. 
Dazu Instrumente, perfekt bis 
in die letzte Schwingung. Nur 
hatte der Koch kein raffiniert 
gewürztes Gericht im Sinn, 
ihm war mehr nach simplem 
Griesbrei. So kam dann aus 
der Plattenküche von Produ- 
zent Willie Mitchell ein trok- 
kenes Epos heraus, dem man 
jedoch Seltenheit nicht ab- 
sprechen kann. Ann Peebles 
bezeichnet sich selbst als „99 
Pfund Soul“, sie kann mit ihrer 
Stimme spielen wie Becken- 
bauer mit dem Ball. Daß diese 
Platte wohl doch kein Voll- 
treffer wird, muß man dem 
Mann am Mischpult in die 
Schuhe schieben. Wenn hier 
alles dumpf und trocken 
klingt, dann hat der Platten- 
spieler keine Mucken. Die 
Weichen wurden schon im 
Studio gestellt. Wie die Da- 
men ihre Röcke mal kurz, mal 
lang tragen, so halten es die 
Tonmeister mit dem Hall. 
Mehr Abstinenz war hier 
nicht mehr möglich, gewollte 
Sparsamkeit war Trumpf. 
Wer solches mag, hört’s stun- 
denlang, die andern schlafen 
gähnend ein. Claudia Bette 


Interpretation: 14 
Aufnahme: 10 
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Mein Gott — der Last jetzt 
also auch noch. Da läßt der 
Bremer Orchesterboß seine 
unbestritten perfekten Musi- 
ker wie eine wildgewordene 
Hammelherde durch den Dis- 
co-Sumpf poltern, pflanzt ein 
paar Spitzen aus verwegenen 
Streichern auf, und schaufelt 
noch eine Handvoll Disco- 
Sangesdamen vom Schlage 
einer Sheila B. hinzu. Deren 
Titel „Singin’ In The Rain“ 
darf natürlich unter den Welt- 
Hits im Disco-Fieber nicht 
fehlen. Diese und neun wei- 
tere Standard-Nummern, bis 
auf das Lied vom Regen übri- 
gens alle mehr als vier Minu- 
ten lang, seichtet der einstige 
Jazz-Bassistt auf unterstes 
Volksniveau ab, um nur ganz 
bestimmt den Geschmack sei- 
ner Fan-Gemeinde zu treffen. 
Was da mit „Besame Mucho“ 
geschieht, ist schier unbe- 
schreiblich, aber noch recht 
harmlos gegen „I've Got You 
Under My Skin“. Hier würde 
sich Cole Porter im Grab 
umdrehen. Daß der klebrige 
Süßstoff nicht dickflüssig aus 
den Lautsprechern quillt, ist 
nur Tonmeister Peter Klemt 
zu verdanken. Er hat es wie- 
der einmal fertiggebracht, die 
Band am Mischpult steril wie 
im Operationssaal zu mixen. 


Michael Faber 
Interpretation: 9 
Aufnahme: 9 
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Der unglaublich häßliche Bra- 
silianer Raul de Souza, der 
derzeit wohl die atemberau- 
benste Posaune des Jazz- 
Rock spielt, hat nach seinem 
Debut-Album (siehe AUDIO 
6/78) nicht lange gezögert 
und flugs eine zweite Platte 
nachgereicht. Das ist die Pra- 
xis seines Produzenten Geor- 
ge Duke, der den Posaunisten 
auch entdeckte. Aber: Freund 
Souza hätte sich ruhig etwas 
mehr Zeit lassen können. 
Denn der neuen Produktion 
fehlt die Reife der ersten Auf- 
nahme, die Titel sind schwä- 
cher — auch im Arrangement 
— und können mit den von 
Souza gesetzten Maßstäben 
kaum mithalten. So wirkt die 
Platte trotz der guten bis ex- 
zellenten Musiker nur wie ein 
enttäuschender Abklatsch. 
Überragend ist lediglich des 
Posaunisten Version von 
Wayne Shorters „Beauty And 
Beast“, einer wunderschönen 
Ballade, in der der Südameri- 
kaner seinen berühmten wei- 
chen Ton vorführt. Jazz- 
Rock-Fans sei dennoch gera- 
ten, diese Platte zu übersprin- 
gen und statt dessen auf die 
nächste Produktion des Brasi- 
lianers zu warten. Bei Dukes 
Produktivität kann das nicht 
allzulange dauern. 

Thomas Stefener 


Interpretation: 12 
Aufnahme: 15 
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Das ist vielleicht ein Fehltritt: 
Ausgerechnet Hanns Dieter 
Hüsch, jener wort- und 
sprachgewaltige Poet und 
Kabarettist, sackt im Niveau 
freiwillig um Klassen ab. Auf 
diesem Doppelalbum, ein 
Mitschnitt vom Westdeut- 
schen Rundfunk in Köln, plau- 
dert Hüsch von seinen Erleb- 
nissen in der niederrheini- 
schen Provinz: Abenteuer- 
chen, die nicht nur komisch 
sind, sondern auch das Zeug 
hätten, den Hörer mitunter 
nachdenklich zu stimmen. 
Das aber, so glaubt man un- 
willkürlich, versucht Hüsch 
bewußt zu vermeiden. Er ver- 
fällt in einen rheinischen 
Slang, der für Kennerohren 
unecht und gekünstelt wirkt. 
Das alles hat nichts mehr mit 
jenem Hüsch zu tun, der einst 
mit beißender Schärfe sein 
„Wort zum Montag“ formu- 
lierte. Das ist nur schlappes 
Geplätscher zur flachen Un- 
terhaltung, was ja an sich 
keinesfalls anrüchig wäre. 
Aber hier ist der Kommerz so 
eindeutig angepeilt, daß man 
den Duft des schwarzen Scha- 
fes förmlich in der Nase 


spürt. Anette Drees 
Interpretation: 8 
Aufnahme: 10 


Le Spank heißt die Platte, der 
Titelsong und auch ein schein- 
bar neuer Tanz aus Amerikas 
Discotheken. Aber wirklich: 
Langweiliger und einfallslo- 
ser kann man wohl kaum 
mehr produzieren. Ab und zu 
jault aus diesem Disco-Brei 
kläglich ein Saxophon auf, 
abgelöst von quäkenden 
Trompeten. Die Spielereien 
an den Keyboards erinnern 
zuweilen an Sphärenmusik, 
der Backgroundchor klingt 
unheilschwanger wie in ei- 
nem Monumental-Schinken 
des frühen Hollywood. Das 
Schlagzeug dröhnt gleichmä- 
Big laut aus beiden Kanälen 
und übt auf den Hörer eine 
wahrhaft erschlagende Wir- 
kung aus. Auch die Zeit in 
einer Discothek ist zu schade, 
um sie mit Musik von dieser 
Platte auszufüllen. 

Albert Sanders 


Interpretation: 6 


Aufnahme: +1 


Vor zwei Jahren veröffent- 
lichte das US-Quintett seine 
erste Langspielplatte, ver- 
kaufte auf Anhieb über 10 
Millionen Exemplare und 
führte mit dem ausgekoppel- 
ten Single-Titel „More Than 
A Feeling“ wochenlang die 
Hitlisten an. 24 Monate ließ 
sich die frischgebackene Su- 
per-Gruppe Zeit, ehe sie ihre 
zweite Produktion freigab. 
Das Ergebnis ist eines der 
brillantesten Rock-Produkte 
des Jahres. Melodiöse Har- 
monien, meisterliche Ge- 
sangssätze, harte Rhythmen 
und überragende Soli aller 
Musiker werden zu einer mu- 
sikalischen Einheit der Son- 
derklasse verbunden. Boston- 
Chef Tom Scholz, der fast alle 
Titel komponierte, verzich- 
tete völlig auf den Einsatz 
gängiger Instrumente wie 
Synthesizer oder Mellotron. 
Statt dessen zaubert er mit 
zahllosen Saiteninstrumenten 
und sparsam dosiertem Mäd- 
chenchor verblüffende Effek- 
te. Er ist auch der Arrangeur, 
der vorsichtig und zurückhal- 
tend bei Gruppen wie Queen 
oder Paul McCartneys Wings 
Anleihen macht und sie dem 
gruppeneigenen Sound bei- 
mischt. Zum musikalischen 
Ereignis kommt auch eine vo- 
luminöse Tontechnik, die 
aber immer durchsichtig und 
klar bleibt. Thomas Stefener 


Interpretation: ‚19 
Aufnahme: 19 
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Na also: Die Erwartungen, die 
man nach der Premiere ihrer 
ersten Platte an das britische 
Duo Julian Marshall und Kit 
Hain gestellt hatte, erfüllen 
die jungen Musiker nun bei 
ihrem zweiten Versuch völlig. 
Marshall, der Pianist mit ab- 
geschlossenem Klassik-Studi- 
um, überzeugt nicht nur als 
sicherer Komponist, sondern 
auch als Instrumentalist — er 
ist sozusagen Hans Dampf an 
allen Keyboards. Daß seine 
große Liebe dennoch in erster 
Linie dem Flügel gilt, zeigt er 
in dem Vierhänder „Take My 
Number“. Sängerin-Partnerin 
Kit Hain bildet zu Marshall 
und dessen Hang zum Jazz 
einen gesunden Gegenpol. 
Mit ihrer ansprechenden 
Stimme färbt sie die leisen 
und anspruchsvollen Songs 
etwas rockiger. Neben dem 
Hitsong „Dancing In The 
City“ überragt die Komposi- 
tion „Back To The Green“, 
eine intelligent arrangierte 
Ballade voller musikalischer 
Überraschungen. Produzent 
Christopher Neil verzichtete 
auf übermäßige Technik, fing 
dafür die zahlreichen Strei- 
cher und Blechbläser vorbild- 
lich durchsichtig ein. 


Michael Faber 
Interpretation: 19 
Aufnahme: 18 


Der französische Song-Poet 
Gerard Lenorman, hierzu- 
lande trotz seiner Hitsingle 
„La Ballade De Gens Heu- 
reux“ unbekannt, versucht, 
mit seinem neuen Doppelal- 
bum endlich ein größeres Pu- 
blikum zu erreichen. Das ist 
kein gänz einfaches Unter- 
fangen, denn noch immer fin- 
det das französische Chanson 
in Deutschland nur wenig 
Hör-Gnade. Was daran lie- 
gen mag, daß vielen Deut- 
schen die Sprache der Nach- 
barn ein Buch mit sieben Sie- 
geln ist. So werden leider nur 
wenig Lenorman-Fans erfah- 
ren, wie gut in Wirklichkeit 
die Texte des 33jährigen 
Chansonniers sind. Lenorman 
ist eine ausgesprochen ro- 
mantische Musikbegabung, 
seine Lieder verraten viel 
Empfindsamkeit und Einfüh- 
lungsvermögen. Die Platte ist 
vorzüglich instrumentiert, 
sauber aufgenommen und 
hält sich weitgehend fern von 
vergagten Studioeffekten, die 
in Frankreich gern gehört, 
hier aber leicht als übertrie- 
ben und aufgesetzt gelten. 
Eine beachtlich sichere Pro- 
duktion, mit der Lenorman 
durchaus einen Fuß in die Tür 
nach Deutschland stellen 


könnte. Anette Drees 
Interpretation: 17 
Aufnahme: 17 


An sich gehört schon etwas 
Einbildung dazu, eine Platte 
beziehungsreich „Alive & 
Well“ zu nennen. Diese bei 
Live-Konzerten in Paris mit- 
geschnittene LP rechtfertigt 
ihr angekündigtes Wohlsein 
jedoch ohne Einschränkung. 
Die britsche Gruppe präsen- 
tiert wie gewohnt eine runde 
Mischung aus Rock, Free Jazz 
und Sphärenmusik. Die früher 
vertretenen Elemente aus der 
neuen E-Musik sind allerdings 
schwächer geworden. Über- 
raschend und gut die emp- 
findsamen Rhythmuswechsel, 
ebenso die musikalischen 
Sprünge von der sanft ange- 
spielten akustischen Gitarre 
bis zum Free Jazz oder gar 
zum Psychedelic-Rock. Die 
technische Qualität der Auf- 
nahme ist für einen Live-Mit- 
schnitt zufriedenstellend. 


Albert Sanders 
Interpretation: 19 
Aufnahme: 16 





Falls irgendwer jemals ernst- 
haft geglaubt haben sollte, 
hinter dem Band-Namen 
Klaatu könnten sich die Beat- 
les verbergen, wird allerspä- 
testens mit dem dritten Al- 
bum der kanadischen Band 
eirtes Besseren belehrt. Der 
Mißerfolg der zweiten Pro- 
duktion, „Hope“, hat die 
Gruppe wohl veranlaßt, ein 
bißchen kommerzieller zu 
schreiben. Die Songs wurden 
eingängiger, Hard-Rock-Ein- 
flüsse unüberhörbar. Trotz 
erstaunlicher Stil-Vielfalt 
aber bleiben die Kompositio- 
nen zu oberflächlich, wirken 
zu glatt und zu kühl. Diese 
Klaatu-Konserve schmeckt 
nicht schlecht, aber satt ist 
man nach dem Essen nicht. 
Technisch ist die in Kanada 
aufgenommene Platte gut, die 
räumliche Staffelung fächert 
die Instrumente auf und läßt 
Klaatu ziemlich plastisch zwi- 
schen den Boxen erscheinen. 


Michael Faber 

Interpretation: 13 
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Schallplatten 


WALTER MURPHY 


OPRANTON OF THE OPERA 


Y 


Das Trauerspiel ist schnell 
geschildert: In den Katakom- 
ben der Pariser Oper haust 
der „Geist der Musik“, das 
Phantom der Oper. Anläßlich 
einer Gala-Vorstellung ver- 
liebt sich das gar gräßliche 
Wesen in die junge Opern- 
sängerin Christine, entführt 
sie und ringt ihr das Heirats- 
Versprechen ab. Die Pariser 
Gesellschaft aber befreit die 
schöne Christine aus den wa- 
bernden Phantom-Händen, 
schmeißt den Körpert!) des 
Geistes in die Seine, und feiert 
darob ein Freudenfest. Wal- 
ter Murphy, 26, Absolvent der 
Manhattan School Of Music, 
hat offenbar ein Herz für 
solche Schinken, weil er da 
klassische Musik verarbeiten 
kann. Erstmals schlug der 
Amerikaner recht erbar- 
mungslos bei Beethovens 
„Fünfter“ zu, als er von seinen 
Musikern eine entsprechende 
Rock-Version anfertigen ließ. 
Jetzt sind Bach und seine Toc- 
cata und Fuge in d-Moll fällig. 
Im Moment klingt das alles 
ganz lustig. Doch merkt der 
Hörer ziemlich schnell, daß 
das „Libretto“ um das tra- 
gische Phantom lediglich 
Vorwand ist, um den Pop- 
Bach loszuwerden. Und nur 
der reißt die Platte heraus: 
Alles andere klingt eher nach 
einem ziemlich toten als ei- 
nem springlebendigen Geist. 

Thomas Stefener 


Interpretation: 14 
Aufnahme: 15 
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Nun ist also auch Curtis May- 
field vom Discofieber ge- 
packt, und es schüttelt ihn 
ganz kräftig. Anscheinend 
kommt diese Mode: Jeder 
produziert schnell seine 
Platte mit stumpfsinnigem 
Discogehämmer. Oder muß 
man annehmen, daß der in- 
zwischen 36jährige Curtis 
Mayfield, einst Hitschreiber 
für die US-Gruppe „Impres- 
sions“, denen er immerhin zu 
Erfolgen wie „Keep On Pu- 
shing“ oder „People Get 
Ready“ verhalf, einfach nichts 
mehr einfällt? Wie wegge- 
blasen sind seine sozialkriti- 
schen Texte, die seine Musik 
prägten. Der Verdacht erhär- 
tet sich durch die Tatsache, 
daß die Platte nur sechs Titel 
enthält, drei davon über sie- 
ben Minuten lang. In den Ar- 
rangements schaukeln sich 
Kitty Haywood und ihre 
„Haywood Singers“ mit end- 
losen Background-Vocals so 
richtig aus dem Schwung. Das 
technische Niveau paßt sich 
der gesamten Produktion an: 
Lieblos angerührter Stu- 
dioeintopf, der übermäßig in 
die Breite gezogen wurde. 
„Do It All Night“ sollte man 
sich möglichst nicht jede 
Nacht antun. Schade um den 
ehemals guten Soul-Musiker: 


Albert Sanders 
Interpretation: 10 
Aufnahme: 12 





Die Disco-Welle rollt, da 
gibt's kein Halten mehr. Wel- 
len-Reiter John Travolta und 
die Bee Gees haben es gut, 
denn die sind ganz oben. Aber 
wehe dem, der mitschwim- 
men will und in den Sog gerät. 
So geschehen bei der Altmei- 
sterin der amerikanischen 
Country-Music, Carole King. 
Eine lupenreine King konnte 
viele Jahre ihre Fans begei- 
stern. Nun rockt und schockt 
sie im Disco-Sound, und die 
alten King-Klänge bleiben in 
den Rillen hängen. Mit Titeln 
wie „Main Street Saturday 
Night“ und „Disco-Tech“ will 
sie zeigen, daß sie etwas kann, 
was man gar nicht unbedingt 
von ihr hören möchte. Viel 
weicher, schöner und melodi- 
scher sind da „echte“ Carole- 
King-Songs wie „Changes“, 
„Wings Of Love“ oder „Wel- 
come Home“, die sich auf 
derselben Platte wirkungsvoll 
von zuviel Rock abheben. 
Durchsichtige, klare Arran- 
gements und minimaler In- 
strumenten-Aufwand mit ei- 
nem Maximum an Qualität 
unterstreichen diese Linie. 
Fazit: Die King bleibt Queen, 
wenn sie keine Experimente 
macht mit einem Sound, den 
andere besser beherrschen. 


Claudia Bette 
Interpretation: 12 
Aufnahme: 15 





Der 36jährige amerikanische 
Rock-und Blues-Sänger Ri- 
vers, Multiunternehmer mit 
florierenden Musikverlagen 
und eigener Plattenfirma, ge- 
hört zu den wenigen US-Su- 
perstars, die es nicht nötig 
haben, sich nach modischen 
Stilrichtungen zu drehen. 
Deshalb wird man bei Rivers 
vergeblich plätschernden 
Disco-Sound suchen, statt 
dessen aber stets soulige 
Bluesnummern finden — mal 
härter, mal softer. Aus sol- 
chem Stoff schneiderte sich 
Rivers, der 1965 nach seinem 
sensationellen Auftritt bei der 
Eröffnung des Nobel-Clubs 
„Whiskey & GoGo“ in Holly- 
wood über Nacht zum Welt- 
star wurde, seine neue Pro- 
duktion. Ein paar Tropfen 
vollblütigen Country-Rocks 
mischte er perfekt unter die 
reichhaltigen Stilrichtungen, 
die ihm fünf potente Autoren 
(er selbst schrieb nur drei 
Titel) lieferten. An dieser Mu- 
sik wirkt nichts aufgesetzt 
oder gekünstelt. Lediglich 
schimmert manchmal der 
Drang nach perfektem Enter- 
tainment etwas kräftiger 
durch. Die Tontechnik, wie 
bei dem erfahrenen Producer 
Rivers nicht anders zu erwar- 
ten, zeichnet ein unaufdringli- 
ches, aber plastisches Bild. 
Thomas Stefener 


Interpretation: 18 
Aufnahme: 16 


Denn Leistung hängt nur bedingt von Größe ab. 
Und Leistung ist unsere Stärke. Nicht Größe. 

So erheben Acron HiFi-Lautsprechereinheiten einen 
Anspruch auf Vollkommenheit, dem andere nur 
schwer gerecht werden können. Einen Anspruch, 
den HiFi-Spezialisten verstehen. 


Testurteile: 
HiFi-Stereophonie: 


ARD „Ratgeber Technik“: 


hervorragend klangneutral 
Transparenz und Klangfülle erstaunlich 


Die Zeit: angenehme Höhe, hervorragende 
Präsenz im Mittelbereich, kräftige, 
saubere, weich ansetzende Bässe 

Stereo: meßtechnisch die Breitbandigste, 


sammelte die meisten Pluspunkte 
bei dem Attribut „natürlich“. 
Frequenzgang erstaunlich - braucht 
Vergleich mit erheblich größeren 
Boxen nicht zu scheuen. 


Neue Zürcher Zeitung: 


fono forum: ausgewogenes, verfärbungsarmes 
Klangbild. Ein Fortschritt gegenüber 
dem was früher in dieser Größen- 
ordnung möglich war. 
echnischenteı DOC 2 2OOC ZOOC 200B 3O00OB 400B 
Übertragungsbereich 50...25000Hz 45...25000Hz 35...25000 Hz 45...25000 Hz 35...25000 Hz 
Belastbarkeit 30 W 50 W 70W 40 W 60 W 
Abmessungen 10,8x17,3x10,5 14,3x 21,0x13,0 19,5x 30,0x17,5 15,0x22,0x14,0 19,5x 30,0 x 17,5 
cm cm cm cm cm 
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Acron F. Petrik GmbH 
Friedensstraße 34, 6368 Bad Vilbel 
28...25000Hz Österreich, Tebeg GmbH 

80 W Bartensteingasse 14, A-1010 Wien 
24,0 x40,0 x 21,0 Schweiz, TONAG, Schmelzbergstr. 51, 


cm CH-8044 Zürich 


_ GCHIPistdaiCHIP.dieneue 
Zeitschrift für Mikrocomputer-Technik. 
selbsibau,Programmierung und 
Anwendung. 


CHIP ist die Zeitschrift für alle, die sichmit Mikrocomputer-Technik beschäftigen. Und diemehr 
wissen wollen und mehr wissen müssen, um mit der Mikrocomputer-Technik Aufgaben von heute 
und morgen bewältigen zu können. In Hobby und Beruf. 

CHIP ist die neue Zeitschrift für alle, die Einblick haben möchten, durchblicken wollen und vor- 
ausblicken müssen. 

Und das bringt CHIP in der Nummer 1: 

Der Computer, das unbekannte Wesen oder wie man beizeiten den Umgang mit dem Mikrocom- 
puterlernt. Derprogrammierte Gewinn oder fertige Mikrocomputer, mit denen sich Super-Program- 
me machen lassen. Sieger-Kür oder 4 Mikrocomputer auf dem Prüfstand in neutralem Leistungs- 
vergleich. Stunde der Wahrheit oder wie KIM-1-Besitzer wirklich prüfen können, wer die Fehler 
macht. Das Schein-Programm oder wie mit Mikrocomputern mehr Transparenz und Sicherheit 
beim Haushaltsbudget erreicht wird. Und ausserdem: Alles Wichtige und Wissenswerte von der 
IMMM in Genf, Europas Schaufenster in die Zukunft in Sachen Mikrocomputer-Technik. Die 
CHIP-Leser-Aktion “Mikrocomputer gegen Schulstreß”. Die CHIP-Clubecke für Computer- 
Clubs. CHIP im Bild: Der Airbus-Simulator und natürlich Nachrichten, Hintergrundinformatio- 
nen, Literatur, Lernprogramme, Diskussionen, Leserforum und vieles mehr. 
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(_)Ja, senden Sie mir das erste CHIP-Heft. Dazu das An 
CHIP-Lexion mit über 600 Fachbegriffen. Ansichts- : 
exemplar und Lexikon kann ich als Dank für die CHIP-Leserservice 
Heft-Prüfung in jedem Fall behalten. 
Ich werde Sie innerhalb 10 Tagen nach Hefterhalt ' Vogel-Verlag 


informieren, falls ich CHIP nicht weiterhin haben 

möchte. Lasse ich nichts von mir hören, erhalte ich Po stfach 6740 
CHIP zum Preis von DM 24,-* für 6 Hefte sofort W p* 

nach Erscheinen. 8700 ur zburg 1 
(_)Ja, ich möchte CHIP genauer prüfen. Senden Sie 

die nächsten 3 Ausgaben zum Kennenlernen. Der 

Einführungspreis hierfür beträgt nur DM 10,-. 


(Einzelheft DM 4,50). 
*Auslandspreis DM 27,-- incl. Porto 
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iesZeitsehrift für Mikrocomputer-Technik: 

1eint zweimonatlich. Mit vielen Bildern. Farbig. 

Und mit extrastarkem Umschlag, damit das Sammeln leichter fällt. 
Format: DIN A 4, Preis: DM 4,50 
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Musik 


Der langmähnige Gitarrist Ted Nugent spielt den 
lautesten Dampf-Rock der Welt. Im Winter will er 
deutsche Konzerthallen zittern lassen. 


Mit Pfeil 








r ist lauter als drei startende Jumbos, 

bringt mehr Energie als der Niagara- 
fall und hat schnellere Finger als eine 
Gazelle Beine: Ted Nugent, 29, der 
härteste Rocker, den die Hauptstadt des 
Dampf-Rock, Detroit, bislang in die Are- 
nen der Musik-Welt schickte. 


„Wir spielen den besten Heavy-Rock“, 
tönt Nugent verwegen. Und er weiß, 
wovon er spricht: Nugent-Kenner be- 
fürchten regelmäßig einstürzende Hal- 


| 
| 
| 
| 
| 





und Bogen 


lendächer. Denn nach menschlichem Er- 
messen muß der Klangorkan des Quar- 
tetts irgendwann sogar Beton zum Zer- 
springen bringen. 


„Axe“, also Beil, nennt Nugent seine 
Gitarre. Tatsächlich schlägt er mit wuch- 
tigen Ton-Salven auf seine Fans ein, die 
sich instinktiv vor den peitschenden, oft 
genug schmerzlichen Schall-Kaskaden 
ducken. Dabei bekennt sich der Rocker 
aus der Industriestadt immer noch zur 


Bei seiner Show 
schenkt er sich 
nichts: Hard- 
Rocker Ted Nu- 
gent. Im Januar 
will der rauhe 
Amerikaner in 
acht deutschen 
Städten die Kon- 
zerthallen zum 
Überkochen 
bringen — mit 
einer neuen 
Band, die noch 
lauter ist als 
seine bisherige 
Truppe. 


Melodie — was man von vielen seiner 
Kollegen nicht behaupten kann. Der 
Anspruch ist berechtigt, denn seine 
Werke leben in erster Linie von einer 
brillanten Kompositionslinie — laut sind 
sie nur, „weil das schon immer so war“. 


Der Mann, der bevorzugt in weißen oder 
schwarzen, hautengen Trikots und mit 
den längsten Haaren der Rock-Szene 
auftritt, spielt seit 20 Jahren in irgendwel- 
chen Bands. „Wir hatten immer ein 
mieses Image, nur einmal waren wir so 
brav, daß wir zu richtigen vornehmen 
Gesellschafts-Feiern eingeladen wurden, 
wo man nur ’'ne Band brauchte.“ Damals 
sah Nugent auch noch anders aus: „Sie 
hatten mir die Haare blond gefärbt, 
schön kurz bis über die Ohren, und ich 
mußte lächeln wie ein Beach Boy“. 


Das bürgerlich-brave Leben hielt der 
hyperdynamische Musiker nicht lange 
durch. Mit einem Kombi randalierte er 
über einen Parkplatz, crashte 30 Limou- 
sinen zu Schrott und wurde erwischt. 
„Mein Vater mußte drei Lebensversiche- 
rungen verkaufen, damit wir den Scha- 
den ersetzen konnten. Und ich mußte in 
die Fabrik ans Fließband.“ 


Die Musik konnte er freilich nicht lassen. 
Nachdem er wegen seiner Härte aus 
zwei Bands geflogen war, baute er eine 
eigene Truppe auf, über die er diktato- 
risch verfügte: Amboy Dukes. „Ich kaufte 
von jeder neuen Rolling-Stones-Platte 
fünf Stück und knallte sie den Burschen 
hin. ‚So habt ihr das zu lernen, so und 
nicht anders.‘ Kapiert haben sie’s nie“ 


Nugent selbst begriff schneller. Er merk- 
te, daß er nur mit Kopien fremder Hits 


99Ihr dürft mit einem 
Schmiedehammer 
zuschlagen 99 


auf Dauer kaum Erfolg haben würde. 
„Als ich das kapiert hatte, wußte ich, wie 
ich's machen mußte. Ich schaffte eine 
neue Verstärkeranlage an, die einen 
Schlag lauter war als die der anderen 
Bands. Wenn die dann aufrüsteten, haben 
wir auch zugelegt. So fing das an“ 


Zu Beginn der 70er Jahre war Nugent auf 
amerikanischen Festivals bereits eine 
Attraktion. „Da bin ich zu einer großen 
Platten-Gesellschaft gegangen und habe 
denen gesagt: „Wenn ihr nicht mehr als 
100 000 Platten von mir verkaufen könnt, 
lege ich meine Hände auf einen Amboß, 
und jeder darf mit einem Schmiede-. 
hammer draufhauen“ 













Die Sache ging schmerzfrei aus. Seither 
"wechselte jede Nugent-Platte in mehre- 
ren Millionen Exemplaren über die La- 
.dentische. Seine Konzerte sind ausver- 
‚kauft, denn Rockfans wissen, daß die 
‚Nugent-Truppe, jetzt mit Charlie Huhen, 
Gitarre, John Santer, Baß, und Cliff 
Davies am Schlagzeug, perfekt einge- 
spielt ist. Seine Hits wie „Motor City 
adhouse“, „Stranglehold“ und „Cat 
atch Fever“ sind längst Evergreens 
‚des Rock ’n’ Roll. 


So exzentrisch sich Nugent bei seinen 


Auftritten gibt, so bürgerlich ist er mitt- 
lerweile im Privaten geworden. Auf sei- 


| 
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Ted Jän im Konzert. 


. und auf Schallplatten 






nem riesigen Gelände in Michigan doku- 
mentiert der Nichtraucher, Antialkoho- 
liker und Drogenbekämpfer seine Frei- 
heit, indem er tagelang mit Pfeil und 
Bogen jagt. 


Denn da er Gewalt haßt, sind Schuß- 
waffen für ihn tabu. Seine einzige Begeg- 
nung damit fand in Washington bei 
einem Konzert statt, wo ein Zuschauer 
plötzlich einen geladenen 44er Magnum- 
Revolver zog. Nugent: „Die anderen sind 
hinter die Anlage gelaufen, ich habe 
 weitergespielt. Es ist nichts passiert. 
Plötzlich war der Mann wieder weg. 
Zwei Tage später sah ich sein Bild in der 
Zeitung: Er hatte vier Menschen er- 
schossen ...“ Michael Faber 
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Ist Ihr 
Tonabnehmer älter 


3 Jahre? 


Dann lassen Sie die Nadel 
wo sie ist. 


Wechseln Sie nicht die Nadel - sondern das Tonabnehmersystem. 
Natürlich können Sie Ihrem alten System mit einer neuen Nadel zur ALTEN 
Klangpracht verhelfen, nur - die Tonabnehmer der jüngeren Generation 
stehen haushoch über den allerbesten Systemen der letzten Jahre. 
Also, entweder Sie hören Aufgefrischtes mit einem mittels neuer Nadel 
aufgefrischten System, oder Sie hören ganz neue Musik mit Hilfe eines ganz 
neuen Tonabnehmers. Natürlich auch eine Preisfrage. Aber Sie schieben 


Ihren Plattenspieler durch eine kleine Systemveränderung in eine höhere Klasse. 


Für weniger Geld als Sie denken. 


AT 1001 JWS AT12XE/H AT20SLa 


AUDIO -TECHNICA bietet UNIVERSAL-TONABNEHMER mit Original 
SHIBATA-Abtastnadeln und Doppel-Magnetsystem zu einem Superpreis. 
Oder die brandneuen AUDIO-TECHNICA-TONABNEHMER mit 
Feinst-Elliptikschliff.... 


Bessere Freauenzansprache. Weniger Verzerrungen. Schärfere Kanaltrennung. 


Weniger Plattenverschleiß. Echte Klangverfeinerung. 


audio-technica 


Fortschritt - Präzision : Ideen 


Alleinvertrieb für die BRD und West-Berlin: 
JWS audio system GmbH 
Waldstraße 122, 6050 Offenbach, Tel.: (0611) 8550 61/62, Telex: 4185496 
Schweiz: Sacom S.A., Allmendstraße 11, Port/Biel-1, CH-2501 Bienne 1 
Österreich: Audio-Trade GmbH, Grimmgasse 23, A-1150 Wien 
Holland: Penhold B.V., Isarweg 6, Postbox 8451, NL-Amsterdam/Sloterdijk 
Belgien: Matelectric S.P.R.L., 199 Boulevard Leopold Il Laan, B-1080 Bruxelles 
Frankreich: Setton & Co, Avenue du General Leclerc, F-92100 Boulogne-Billancourt 
Italien: N.T.C. S.A.S., Via Montebello 27, 1-20121 Milano 
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Report 


Die amerikanische Gruppe Bee Gees demontiert ein 
Denkmal: Ausgerechnet mit dem Beatles-Werk 
„Sgt. Pepper“ wollen die Gibb-Brüder verdienen. 





P: McCartney, Ex-Beatle, 36, übte 
sich in vornehmer Zurückhaltung: 
„Über die Arbeit anderer Künstler 
möchte ich nicht sprechen“ 





Dabei hätte der ehemalige Pilzkopf allen 
Grund dazu: Gleich 26 seiner früheren 
Kompositionen nämlich verarbeitete die 
Schnulzen- und Schmonzetten-Truppe 
der Gebrüder Gibb, kurz „Bee Gees“ 
genannt, zu einem abgeklatschten Mon- 
sterwerk. Unter dem ebenfalls von den 
Beatles stammenden Phantasie-Titel 
„agt. Pepper’s Lonely Hearts Club Band“ 
soll das Plagiat zum größten Plattener- 
folg aller Zeiten vermarktet werden. 


Saturday Night Fever 
war nur der Anfang 


Ausgeheckt hat das Millionending der 
britische Impresario und Promotion- 
Profi Robert Stigwood. Dessen Gesell- 
schaft RSO (Robert Stigwood Organisa- 
tion), ein Multi-Media-Unternehmen, hat 
die Bee Gees, ebenso wie zahlreiche 
andere Top-Artisten, unter Vertrag. 
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Das Millionen- 





Der kühne Engländer ebnete den in 
Amerika lebenden Brüdern mit den 
Kastraten-Stimmen, die seit Jahren nur 
noch zur zweiten Pop-Garnitur zählen, 
den Weg zu neuem Ruhm, indem er 
konsequent auf die Disco-Welle setzte. 
Die Gebrüder Gibb komponierten die 
Musik für den US-Streifen „Saturday 
Night Fever“ und krähten die Lieder 
auch zum Erfolg. Der Fieber-Film löste 
prompt einen Boom gleichförmiger Dis- 
co-Lichtspiele aus, die sämtlich nur das 
Ziel hatten, Musik mittels Kino unter die 
Leute zu bringen. 


Stigwoods RSO gelang das am besten: 
Das teure Doppelalbum mit dem Gibb- 
Gesang zur Samstag-Nacht verkaufte 
bislang weltweit über 19 Millionen 
Exemplare und steht damit kurz vor der 
(bislang für unerreichbar gehaltenen) 
Grenze von 20 Millionen Stück. Diese 
gewaltige Zahl überraschte am meisten 
Stigwood selbst. 


Die Idee, die Beatles-Stücke neu aufzule- 
gen, war Ober-Bee-Gee Barry Gibb 
eingefallen: „Man müßte“, hatte er in 





einem Gespräch mit Stigwood sinniert, 
„einfach eines ihrer Werke verarbeiten.“ 
Und Gibb wußte auch schon, welches: 
„Sgt. Pepper“. 


Stigwood und seine Manager klärten 
umgehend, ob die Adaption nach gülti- 
ger Rechtslage möglich war. Dann be- 
sprach er sich mit seinen Bee Gees und 
einer Reihe zweitklassiger Stars, weil er 
glaubte, daß die Bee Gees allein nicht 
ausreichen würden, den Film für das 
Publikum interessant zu machen. Der 
Brite inzwischen: „Das war mit Sicher- 
heit falsch. Peter Frampton oder Alice 
Cooper hätte man weglassen können“ 


Die RSO-Manager peilten diesmal ein 
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noch höheres Ziel an: Die 20-Millionen- 
Marke sollte weit überschritten werden. 
Die Musik John Lennons und Paul 
McCartneys, vor elf Jahren aufgenom- 
men, schien Garant für den Verkaufs- 
Erfolg. Daher ärgerte sich auch niemand, 
daß Autor Henry Edwards ein so dünnes 
Drehbuch für den dazugehörigen Film 
ablieferte, daß man daraus einen Kurz- 
film hätte produzieren können. 


Ist George Martin der 


Totengräber? 


Denn die Handlung des Spektakels war 
völlig nebensächlich — grundsätzlich 
dient der Streifen nur der Förderung des 


Platten-Verkaufs. Eine Werbung freilich, 
die sich Stigwood von den Kinogängern 
auch noch bezahlen läßt. 


Nur die Musik mußte erstklassig ausfal- 
len. Als Garantie dafür holte sich Stig- 
wood einen Mann, der wie kein zweiter 
mit den ausgewählten Songs umzugehen 
verstand: George Martin — der Mann, 
der einst die Beatles produzierte und 
auch für die Original-Version der Pep- 
per-Melodien verantwortlich zeichnete. 


In monatelangen Sitzungen brachte „Big 
George“, wie sich der Brite gern betiteln 
läßt, mit den Bee Gees, über die er einst 
gehöhnt hatte, allerdings nur einen mü- 
den Aufguß des Originals zustande. 


Unser Vertriebsprogramm: 
TRANSROTOR-Laufwerke, Micro Acoustics- 
Tonabnehmer. Technische Information 


senden wir Ihnen gerne zu. 
ie 





Kopiert, was zu kopieren war: Pepper-Nachahmer Bee 
Gees 1978 (oben), Pepper-Erfinder Beatles. Original-Plat- 
tenhülle von 1967 (links). 


Späte Rache des Pröduzenten für die vor 
Jahren nicht ganz reibungslose Tren- 
nung von den Beatles? 


Wohl kaum. Martin, der bereits der 
Demontage des Beatles-Mythos und der 
Totengräberei verdächtigt wird, erkann- 
te, welche Summen sich mit der Neu- 
Auflage verdienen lassen würden. Zu- 
dem verfügte er über ein solide gezim- 
mertes Alibi: Schließlich seien die einsti- 
gen Beatles-Autoren Lennon und 
McCartney die größten Nutznießer der 
Produktion. 


Das stimmt nur bedingt. Die Autorenli- 
zenzen — mit Sicherheit mehr als zehn 
Millionen Dollar für die beiden Ex-Pilz- 















SUPER " STEREO CARTRIDGE 


Testergebnis 
Stereo Nr. 47 


Qualität: Spitzenklasse 
Preis-Leistungsverhältnis*: 


SEHR GUT 


* nach erneuter Preissenkung 


Wir haben auch noch weitere Ton- 
abnehmer-Systeme, die bisher nicht 
getestet wurden. 


Jedes steht für seine Preisklasse! 


Zur Pflege und Werterhaltung Ihrer 
kostbaren Schallplatten-Sammlung 
empfehlen wir Ihnen 

„Audio Groome” by EMPIRE 


Kostenlose Information beim 
einschlägigen Fachhandel oder auf 
Anforderung bei 


EMPIRE DEUTSCHLAND 
Abt.: A 10 

Mannheimer Strasse 115 
6000 Frankfurt/Main 1 
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köpfe — fallen gegen die erwarteten 
Einkünfte aus Plattenverkäufen und 
Filmeinnahmen vergleichsweise be- 
scheiden aus. Stigwoods Umsätze wer- 
den, so vermuten Fachleute, einige hun- 
dert Millionen Dollar betragen. 


Damit das hochgesteckte Ziel erreicht 
würde, tüftelten die RSO-Fachleute zu- 
sammen mit Marketingstrategen und 
Werbeagenturen monatelang Konzepte 
zur Präsentation der Kassenfüller aus. 
Mit Erfolg: Allein die US-Warenhaus- 
kette Handleman & Co. orderte vorab 
1 025 000 Bee-Gees-Pepper-Platten — 


Spielen die Hauptrollen im Film, singen fast alle Songs auf der Platte und verdie- 
nen auch das meiste Geld: Gibb-Brüder Robin, Maurice, Barry (v.l.). 


die größte Einzel-Bestellung in der Ge- 
schichte der Schallplatte. Andere Groß- 
händler bestellten zwischen 200 000 und 
500 000 Alben. Ließ der Absatz nach, 
rückten die RSO-Werber riesige Vier- 
farbanzeigen für ihr Produkt in die 
Presse ein. Immerhin: Die begehrte Pla- 
tin-Platte war schon vor dem offiziellen 
Erscheinungs-Termin fällig. 


Doch Stigwood mußte erfahren, daß sich 
auch Marktforscher irren können. Die 
amerikanische Kritik zerfetzte Film und 
Platte, das Publikum reagierte zurück- 
haltend, die Lager der Händler blieben 
voll. 


Die deutschen Bee-Gee-Betreuer sind 
indes noch zuversichtlich. Matthias 
Damm, 27, RSO-Labelmanager bei der 
Hamburger Plattenfirma Deutsche 
Grammophon Gesellschaft: „Bei uns 
läuft die Platte hervorragend, das deut- 
sche Publikum ist Bee-Gee-süchtig.“ 


Für die USA - jedoch befürchtet auch 
Damm eine Fehlkalkulation: „Dort ist 
man vom Film überfordert und allgemein 
von Musikfilmen übersättigt. Es ist wohl 
zuviel Musik in dem Streifen.“ 


Damit hat Damm wahrscheinlich recht. 
Wegen des mangelnden Stoffs und feh- 
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lender schauspielerischer Leistung muß 
das Spektakel mit Ausstattung und Auf- 
wand protzen. Musik ersetzt die Hand- 
lung. Der Produktmanager Helmut Fest, 
29, der bei der Kölner Plattenfirma Elec- 
trola auch die alten Beatles-Produk- 
tionen betreut, ironisch: „Das ist, als ob 
man sich am Papst vergreift“ 


Auch deutsche Kinobesitzer sind skep- 
tisch. „Wenn’s die Beatles selbst wären, 
hätten wir das größte Weihnachtsge- 
schäft aller Zeiten. Aber wer will schon 
die Bee Gees sehen“, fragt der Berliner 
Peter Maywald. 


Lichtspiel-Vorführer 





Zudem machen die Fotokampagnen, die 
Stigwood weltweit verbreitet, einge- 
fleischte Beatles-Fans nur wütend. Die 
ewig lächelnden Gibb-Brüder plus 
Frampton in Kopien der einstigen Pep- 
per-Uniformen verschrecken offenbar 
eher, als daß sie begeistern. Der Düssel- 
dorfer Beatles-Fan Jürgen Harth ärgert 
sich über das Plagiat: „Wenn die herkom- 
men, werden sie ein blaues Wunder erle- 
ben.“ Und in Los Angeles wurde ein 
Beatles-Anhänger mit knapper Not 
daran gehindert, die Gibbs mit einer 
selbstkonstruierten Pfeffer-Kanone zu 
beschießen. Kommentar des verhinder- 
ten Attentäters: „Die hätten nie mehr 
einen einzigen Ton ’rausgebracht“ 


Für die Liverpooler nahm ein Disc- 
Jockey des Lokalsenders von Atlanta 
sofort Partei. „Seid den Bee Gees dank- 
bar für diese Platte“, tönte er ins Mikro- 
fon, „denn jetzt wißt ihr erst, wie gut die 
Beatles wirklich waren“ 


Sie sind überhaupt die lachenden Gewin- 
ner des Millionen-Dings, das ihre frühe- 
ren Erfolge kopieren wollte. Denn ihre 
Original-Pepper-Version übersprang in 
der amerikanischen Hitparade 180 Stu- 
fen und plazierte sich ganz oben — die 
Leute kauften wie verrückt die uralten 
Platten. Wolfgang Michael Schmidt 
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Leonhard, Kussmaul. 


Avantgardisten. Aneinandergereiht 
würde das 150 Spielstunden ergeben. 
Das wäre mal ein Weltrekord — alles 
hintereinander spielen. 


AUDIO: Von wem würden Sie sich am 
liebsten etwas Neues schreiben lassen? 


Leonhard: Also ganz klar — von Stra- 
winsky. ” 


Kussmaul: Unter den Lebenden ist 
Hans-Werner Henze der Interessante- 
ste. Mann, ein Tripelkonzert von Henze 


Audio 
Musik 


 — das wäre etwas. Aber das hat er noch 
nicht gemacht. 


AUDIO: Wie stehen Sie dazu, wenn sich 
ein Klassik-Künstler mal im Pop oder 
Jazz austobt? 


Kussmaul: Prima. Der Andre Previn hat 
mal mit Itzhak Perlman eine Ragtime- 
Platte gemacht, Geige und Klavier. Aber 
das ist harmlos. Stephane Grappelli 
würde das wahrscheinlich besser ma- 
chen. 


Leonhard: Ich mag Grappelli sowieso, 
besonders zusammen mit Yehudi Menu- 
hin. Da merkt man den Unterschied 
zwischen Klassik und anderer Musik. 
Menuhin bemüht sich, aber Grappelli 
macht’s besser. 


AUDIO: Musiker mit klassischer Ausbil- 
dung wechseln immer häufiger zur Pop- 
musik. Warum? 


Kussmaul: Die Pop-Musik wird echter 
gespielt als die Klassik. Das muß man ja 


einmal sagen. Wir spielen die Klassik ja 


aus der Tradition des 19. Jahrhunderts 





heraus. Wenn man das anhand der Lite- 
ratur zurückverfolgt, spielen wir eben 
nicht so, wie der Komponist das ge- 
schrieben hat. Als Beispiel: Wenn man 
die Leipziger Bachtradition sieht, das 
wird doch „ver-romantisiert“. 


AUDIO: Beschäftigen Sie sich in Ihrer 
Freizeit auch mit Musik, oder bevor- 
zugen sie daheim die Ruhe? 


Leonhard: Ich brauche Bossa Nova, und 
dann tanze ich. Ich habe mir ein Haus 
ausgesucht, wo ich Musik machen kann, 
soviel ich will, so oft ich will und so laut 
ich will. 


Hahn: Ich schalte Klassik zu Hause 
grundsätzlich ab. Dann gehe ich zur 
Zigeunermusik. Ich habe aus der Tsche- 
choslowakei ein paar Platten mitge- 
bracht von einem Geiger namens Ri- 
naldo Ola, der steckt den Jascha Heifetz 
glatt in die Tasche. 


Kussmaul: Rockmusik — je härter, de- 
sto lieber. Ich:habe eine starke Anlage im 
Auto, und wenn ich dann über die Auto- 
bahn fahre — das ist es. E2 
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Test 





Audio ist jetzt 9Monate alt. 

Alle Ausgaben enthalten viele 
kritische, aber für jedermann ver- 
ständliche Tests von HiFi- 
Geräten und Zubehör. Die ideale 


Beratung, falls Sie gerade eine 
Anlage oder ein Gerät kaufen 
wollen. Oder haben Sie bereits ge- 
kauft und wollen nachlesen, 

was Audio dazu sagt - wir halten 
alle Ausgaben für Sie bereit. 
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Bach im falschen Verhältnis: Academy-Chef Marriner 


Die Hamburger Plattenfirma Phono- 
gram bietet jetzt neun große Kasset- 
ten zur Subskription an. Lohnt es 


sich zu bestellen? 


Termin- 


geschä 


= Verl ee machen wir 
schon lange nicht mehr“, 
sagt Dr. Klaus Seidel, 38, 
Klassik-Pressechef der 
Münchner Plattenfirma Ario- 
la. Er weiß auch, warum das so 
st: „Der Kunde ist träge ge- 
worden, das läuft nicht 
mehr“ 





Oder doch? Noch gibt es das 
Sonderangebot, das so ab- 
läuft: Der Kunde zeichnet im 
Herbst eine spezielle Zusam- 
menstellung interessanter 
Platten-Neuerscheinungen, 
die er dann nacheinander zu 
einem Sonderpreis geliefert 
bekommt. Meist gilt der 
Preisnachlaß für fünf Monate, 
danach kommen die Platten 
zum normalen Preis in den 
Handel. 
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Die einzigen Subskriptions- 
Angebote der Saison 78/79 
stammen von dem Hambur- 
ger Musikunternehmen Pho- 
nogram, das auch zukünftig 
an dieser Vertriebs-Sonder- 
form festhalten will. Der 
Kunde hat, wenn er alle neun 
Kassetten zeichnet, gegen- 
über dem Normalpreis 120 
Mark gespart — er zahlt für 
die 52 Langspielplatten statt 
767,30 Mark nur noch 646,40 
Mark. Dafür erhält er als Zu- 
gabe teilweise ausgezeich- 
nete Libretti — also Beilagen, 
die über Werk, Komponisten 
und Interpreten informieren. 
AUDIO testete die Phono- 
gram-Subskriptionen auf ihre 
Qualität, ihren künstlerischen 
Wert und auf das Preis/Lei- 
stungs-Verhältnis. 





Audio 
Musik 


Alle Platten haben eines ge- 
meinsam: Sie sind mit Sorg- 
falt hergestellt, die Pressun- 
gen sind einwandfrei, die Kas- 
setten informativ und sauber 
verarbeitet. Ein erhebliches 
Gefälle ergab sich nur in der 
musikalischen Qualität der 
Angebote. 


Johann Sebastian Bachs h- 
moll-Messe mit der Academy 
of St. Martin-in-the Fields un- 
ter Neville Marriner bei- 
spielsweise ist keine techni- 
sche Meisterleistung. Die So- 
listenstimmen sind unkontu- 
riert, stark verhallt und stehen 
in falschem Verhältnis zum 
Orchester. 


Nur wenig besser ist die jüng- 
ste Folge aus dem Haydn- 
Opern-Zyklus, den Antal Do- 
rati mit dem Kammerorche- 
ster Lausanne und einer 
Reihe guter Solisten einspiel- 
te. „II mondo della luna“ leidet, 
wie die Schwesteropern, un- 
ter dem schlechten Klangbild 
(siehe AUDIO 1/78, Schall- 
platten) und unter extrem 
niedriger Dynamik. 


Alfred Brendels Einspielung 
sämtlicher Klaviersonaten 


Ludwig van Beethovens hin- 
gegen gehört zu den Edel- 
steinen des Angebotes. Die 13 
Langspielplatten der Kas- 
sette sind aufnahmetechnisch 
gut und Brendels Interpreta- 
tion über jede Diskussion er- 
haben. 


Das gilt auch für Beethovens 
Missa solemnis mit dem Lon- 
don Symphony Orchestra un- 
ter Colin Davis. Und eine 
zweite Colin-Davis-Auf- 
nahme ist herausragend: Hec- 
tor Berlioz’ Geistliche Musik, 
die dem berühmten Dirigen- 
ten: ungleich spannungsgela- 
dener gelang als seine Fas- 
sung von Berlioz’ „L’Enfance 
du Christ“. 


Bleibt die Frage: Subskription 
ja oder nein? Wer absoluten 
Wert auf ein bestimmtes 
Werk legt und weniger auf 
künstlerische Unterschiede 
und technische Details achtet, 
sollte den (wenn auch nur 
geringen) Preisvorteil in An- 
spruch nehmen. Wer statt der 
eingesparten Scheine Perfek- 
tion wünscht, sollte sich über 
das entsprechende Marktan- 
gebot informieren, ehe er 
kauft. WMS 


Die Phonogram-Subskriptionen 1978/79 


Ludwig van Beethoven 
Sämtliche Klaviersonaten 
Alfred Brendel, Klavier 

Philips 6768004, 13 LPs 

149 Mark, ab Februar 169 Mark 


Johann Sebastian Bach 
Clavierübung 

Blandine Verlet, Cembalo 

Jean Guillou, Orgel 

Philips 6769750, 8 LPs 

99 Mark, ab Februar 129 Mark 


Johann Christian Bach 

Die 18 Clavier-Concerte 

Ingrid Haebler, Hammerklavier 
Capella Academica Wien 
Leitung: Eduard Melkus 
Philips 6768001, 5 LPs 

79,90 Mark, ab Februar 

89,90 Mark 


Joseph Haydn 

12 Namens-Sinfonien 

Academy of St. Martin-in-the- »-Fields 
Leitung: Neville Marriner 

Philips 6768003 

79,90 Mark, ab Februar 

89,90 Mark 


Johann Sebastian Bach 

Messe h-moll 

Academy of St. Martin-in-the-Fields 
Leitung:-Neville Marriner 


Philips 6769002, 3 LPs 
59,90 Mark, ab Februar 
69,90 Mark 


Ludwig van Beethoven 
Missa solemnis 

London Symphony Orchestra 
Leitung: Colin Davis 

Philips 6769001, 3 LPs 

49,90 Mark, ab Februar 

59,90 Mark 


Joseph Haydn 

Il mondo della luna 

Orchestre de chambre de Lausanne 
Leitung: Antal Dorati 

Philips 6769003, 4 LPs 

79,90 Mark, ab Februar 

89,90 Mark 


Antonio. Vivaldi 

Tito Manlio 

Kammerorchester Berlin 
Leitung: Vittorio Negri 

Philips 6769004, 5 LPs 

89,90 Mark, ab Februar 99 Mark 


Hector Berlioz 

Geistliche Musik 

London Symphony Orchestra 
Leitung: Colin Davis 

Philips 6768002, 5 LPs 

79,90 Mark, ab Februar 

89,90 Mark 





HiFi ist wieder ein wenig 
perfekter geworden. 
Das neue AKG TS-System. 


Beim AKG TS-System werden durch 
die „Einpunktschneidenlagerung“ 
unkontrollierbare axiale und radiale 
Bewegungen der Nadel sicher vermie- 
den. Durch die besondere Bauart wird 
außerdem nur noch die geringstmög- 





liche Masse des Nadelträgers bewegt. 
Präzise: die dynamische Masse beträgt 
nur noch 0,042 Gramm! 


Das bedeutet: optimale Wiedergabe 
der Platteninformation bei geringster 
Auflagekraft, exaktes Stereo-Panorama, 
eindeutige Kanaltrennung. Das heißt 
auch: größtmögliche Plattenschonung. 


Das AKG TS-System erhalten Sie in 
guten HiFi-Fachgeschäften, passend zu 
jeder Anlage. Gern schicken wir Ihnen 
vorab Testbericht und technischen 
Prospekt. Schreiben Sie an: 


Akustische u. Kino-Geräte GmbH 
Bodenseestraße 226 - 230 
8000 München 60 





e> AKG ...gibt den Ion an! 
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ner der letzten Virtuosen: Bruno Hoffmann. Oben: Glasharfe von 1762. 


Rausch-Mittel oder ein ganz normales Instrument? 
AUDIO entdeckte zwei Schallplatten mit der selte- 


nen Glasharfe. 


Verbotene Töne 


D: Dichter waren sich mal wieder 
uneins: E. T. A. Hofmann hörte „nur 
das Kratzen eines Messers an Fenster- 
glas“, Gottfried Keller dagegen schrieb 
begeistert von „zarten Frauen, die gern 
in Tränen ausbrechen oder gar Nerven- 
anfälle bekommen beim Anhören der 
ergreifenden Töne“ 


Es ging um ein Instrument, das seltener in 
den Konzertsälen zu hören ist als jedes 
andere — die Glasharfe. Die Rarität 
dieses gläsernen Ton-Erzeugers ist vor 
allem darauf zurückzuführen, daß es 
kaum noch einen Virtuosen gibt, der 
wirklich mit der komplexen Apparatur 
umgehen kann. 


Einer dieser wenigen ist Bruno Hoff- 
mann, der von seinem Stuttgarter Wohn- 
sitz aus die ganze Welt bereist und in 
allen wichtigen Konzerthäusern gastiert 
hat. Hoffmann beherrscht seine Gläser 
so perfekt, daß er mit Recht als der 
König der Glasharmonika gilt. 


Das Instrument, das die Franzosen „Ver- 
rillon“ nennen, entstand zur Zeit der 
Vorklassik. Größte Beliebtheit erlangten 
die singenden Gläser in der Romantik. 


154 


Ursprünglich rieb man mit wasserbe- 
netzem Finger über einen Glasrand und 
erzeugte auf diese Weise die wunder- 
samen Töne. Die Tonhöhen konnten 
durch Auffüllen der Gläser mit Wasser 
verändert werden. 


1762 erfand das amerikanische Univer- 
sal-Genie Benjamin Franklin eine me- 
chanische Methode, das Instrument zu 
spielen: Er reihte die Gläser wie an 
einem Spieß hintereinander auf, verband 
den Spieß sinnreich mit einem Tretme- 
chanismus, der die wassergefüllten Glä- 
ser gleichmäßig rotieren ließ. So verein- 
facht, eignete sich die Glasharfe nun auch 
für schnellere Tempi, die vorher nicht 
spielbar waren. 


Bruno Hoffmann 
auf Schallplatten 


Zauber der Glasharfe 


VOX FSM 43003 
Sphärenklänge der Glasharfe 
VOX FSM 53214 EB 
Vertrieb: Fono-Schallplatten 
Postfach 2762, 4400 Münster 
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Der Ire Richard Pockrich hatte zur glei- 
chen Zeit Aufsehen erregt, weil er Hän- 
dels „Wassermusik“ auf den Gläsern 
spielte. Zwei Frauen jedoch war es 
vorbehalten, dem Verrillon zu noch grö- 
Berer Popularität zu verhelfen: Angelika 
Kauffmann, die in Rom ihre Verehrer 
entzückte, und die blinde Virtuosin Mari- 
anne: Kirchgeßner, für die Wolfgang 
Amadeus Mozart 1791 ein Glasharmo- 
nika-Quintett schrieb. 


Um 1800 gab es eine Reihe meisterlicher 
Interpreten — ein Zeichen der Beliebt- 
heit des Instruments. Das aber machte 
den Oberen zu schaffen: In einigen Ge- 


Hypnose per Glasharfe 


genden wurde das öffentliche Spiel auf 
den Gläsern polizeilich verboten, weil es 
den Hörer in regelrechte Rauschzu- 
stände versetzte. Der Arzt Franz Anton 
Mesmer setzte die Glasharmonika gar zu 
hypnotischen Versuchen ein. 


Über ein Jahrhundert schlummerte das 
Instrument schließlich in Museen, bis der 
Musikhistoriker Bruno Hoffmann diese 
Möglichkeit vom Auslösen sphärenhaf- 
ter Klänge wiederentdeckte. Er konstru- 
ierte auch sein Instrument selbst: Hoff- 
manns Harfe hat als einziges Stück in der 
Welt einen chromatischen Tonumfang 
von fast vier Oktaven. Die Glas-Glocken 
stecken in einem Resonanzboden und 
sind — ohne Hilfe von Wasser — auf 
physikalischem Weg abgestimmt, wobei 
Größe und Wandstärke der Gläser die 
Tonhöhe bestimmen. 


Lediglich das Medium zwischen Hand 
und Glas blieb Wasser. Die unterschied- 
lich gestimmten Gläser sind so angeord- 
net, daß Hoffmann Dreiklänge mit einer 
Hand greifen kann. In Museen und Ar- 
chiven grub er stapelweise Werke für die 
Gläser aus, darunter Kompositionen von 
Ludwig van Beethoven, Wolfgang Ama- 
deus Mozart sowie dem Mozart-Zeitge- 
nossen Johann Friedrich Reichardt. 


Einer der großen Virtuosen der Glas- 
harfe, der Schweizer Xaver Schnyder zu 
Wartensee, muß im vorigen Jahrhundert 
geahnt häben, daß das Verbot der Glas- 
harfe nicht für alle Zeiten gelten konnte. 
So gab er seiner größten Glasharfen- 
Komposition einen entsprechenden Ti- 
tel: „Der durch Musik überwundene Wü- 
terich.“ 


Der Tell der Glasharmonika behielt 
Recht. Bruno Hoffmanns Kunst ist weit 
davon entfernt, wieder mit Verbot belegt 
zu werden. Hans Joachim Bartsch 


Wenn Sie den Unterschied sehen können, 
was werden Sie dann erst hören? 


Mit 
Ungeschützt. Sound Guard. 
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Beide Schallplatten wurden unter gleichen Bedingungen gleich oft abgespielt. 





Sie sehen hier die Lösung eines derältesten Sound Guard ist ein Randprodukt der 
Probleme der Tontechnik - wie man Platten vor Raumfahrttechnologie. Es reduziert die Reibung 
Abnutzung schützt und gleichzeitig die volle zwischen Diamant und Plattenoberfläche auf ein 
Klangtreue bewahrt. Minimum. Dabei ist der Sound Guard-Film so 


dünn (0,000075 mm), daß selbst feinste Platten- 
rillen nicht beeinflußt werden. 

Positive Nebeneffekte der Behandlung mit 
Sound Guard: Es hat Antistatic-Eigenschaften und 
verlängert außerdem die Lebensdauerder Abtastnadel. 





Erstes Abspielen der Nach 100-maligem Dieselbe Testplätte nach Sound Guard ist in allen guten Fach- 
Test-Platte. Abspielen - 100-maligem Abspielen - . ” Le . 
ohne Sound Guard. mit Sound Guard. | geschäften als Set el hältlich. 
Die Lösung des Problems heißt Sound Vest. 
Guard*, und sie ist wirklich bemerkenswert. BE 
Unabhängige Tests zeigen, daß Platten, die | 
mit Sound Guard behandelt und danach 100 x j Sound d 
abgespielt wurden, in allen Frequenzbereichen | Guard. 
volle Klangtreue produzieren und wie im ursprüng- | a 
lichen Zustand keinerlei Nebengeräusche oder | | Frege sick 


Verzerrungen aufweisen. 





Sound Guard. Das Ende der Plattenabnutzung,. 


*Sound Guard ist ein eingetragenes Warenzeichen der Ball Corporation. 


ZA Deutschland: Memorex GmbH Schweiz: Sacom S.A. 
Hahnstr. 41, 6000 Frankfurt/M. C.P. 218, CH - 2501 Bienne | 
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Auf Befehl des Pentagon suchten zwei Zerstörer 
einen Arzt für den todkranken George Gershwin. 
AUDIO-Mitarbeiter Stephan Hoffmann schildert 
die einmalige Karriere des Komponisten. 


"Möchte bei Ihnen 
Unterricht nehmen” 





m 9. Juli 1937 setzte das amerikani- 

sche Verteidigungsministerium per 
Funkspruch zwei Zerstörer der Kriegs- 
marine in Marsch. Die Kriegsschiffe 
sollten eine kleine Privatjacht aufbrin- 
gen und einen Mann von Bord holen:den 
weltberühmten Gehirnchirurgen Walter 
Dandy, der vor der Küste Virginias 
herumschipperte. 


Der Mediziner, dessen Jacht nicht über 
Funk verfügte, wurde eiligst ans Kran- 
kenbett des todgeweihten Komponisten 
George Gershwin gebracht. Aber die 
militärische Operation war vergebens: 
Der prominenteste Musiker Amerikas 
starb wenige Stunden später. Er war 
gerade 38 Jahre alt. 


Der Mann, der am 26. September 80 
Jahre alt geworden wäre, galt zu seiner 
Zeit als der bestverdienende Komponist 





der Welt. Er galt nicht nur musikalisch als 
eine Ausnahmeerscheinung. Der Vater 
der klassischen Neger-Oper „Porgy And 
Bess“ bevorzugte auch sonst Außerge- 
wöhnliches: teure Zigarren, Morgen- 
röcke aus Samt und die Schauspielerin 
Paulette Goddard, die Ehe- und Film- 
Partnerin von Charlie Chaplin. 


Das kurze Leben des George Gershwin, 
der vor 80 Jahren als George Gerscho- 
witz in den Slums von Brooklyn geboren 
worden war, hätte Modell stehen können 
für die Beschreibung einer amerikani- 
schen Bilderbuch-Karriere. 


Die armen -Eltern können die musikali- 
schen Neigungen des talentierten Sohns 
nicht fördern: Er muß sich alles theoreti- 
sche Wissen über Musik auf der Straße 
von einem Schulkameraden holen, des- 
sen Eltern sich einen Klavierlehrer lei- 


sten können. Mit 15 Jahren muß er Geld 
verdienen. Für eine Gage von fünf Dollar 
pro Woche wird er Unterhaltungs- 
pianist in einem Ausflugslokal. Wenig 
‚später wechselt er als „Plugger“, der den 
Kunden pausenlos die neuesten Schla- 
gertitel vorzuspielen hat, ins Büro des 
Remick-Musikverlages. Dort beginnt er 
schließlich, auch seine ersten eigenen 
Kompositionen vorzuführen. 


Bald darauf ist Schluß mit den armse- 
ligen Gelegenheits-Jobs. Denn die 


Gershwin-Songs haben Erfolg. „La, la, 





Ukintessenz Wer. Hıyh f Fidelity 
zum Beispiel: 
ACOUSTAT 
ANALOG ENGINEERING ASS. 
BEVERIDGE 
KOSS 


Es gibt inzwischen einige HiFi Studios, 
wo Sie die eine oder andere Spitzen- 
komponente hören können-praktisch alle 
wirklich relevanten Spitzenanlagen im 
unmittelbaren Vergleich aber hören Sie 


nur bei uns. 
Und dies ist auch wirklich unverbindlich, 
da mitnichten kostenlos: DM 50,- Bera- 
tungsgebühr, die beim Kauf natürlich voll 
vergütet werden. Wir bitten um tele- 
fonische Voranmeldung. 


IRANSSOUNI 


HiFi Wohnstudio — F. Hofmann 
Am Mühlberg 57, 6107 Reinheim 
Telefonische Anmeldung (06162) 5321 





Schrieb in 20 Monaten die 700-Seiten-Partitu 
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Lucille“, eine der ersten Revuen mit 
Gershwin-Musik, bringt es allein in New 
York auf über hundert Aufführungen. 


Im Januar 1924 liest George Gershwin 
verblüfft in der Zeitung, daß sein Freund 
Paul Whiteman, Chef des legendären 
Jazz-Sinfonieorchesters, für den 12. Fe- 
bruar ein Konzert angekündigt hat, des- 
sen Höhepunkt ein Orchesterwerk von 
Gershwin sein soll. Er ruft Whiteman an, 
um den vermeintlichen Irrtum zu klären 
— er hat überhaupt kein Werk geschrie- 
ben. Doch Whiteman antwortet zu seiner 


ı „Porgy And Bess“: Gershwin 





Verblüffung: „Wenn du dich sofort hin- 
setzt, kannst du es schaffen“ 


-Gershwin schafft es. Die „Rhapsody In 


Blue“ wird ein Welterfolg. Allein an 
diesem Stück verdient der Komponist 
über eine Viertelmillion Dollar. Und 
noch etwas ist geschafft: Der Einzug des 
Jazz in den Konzertsaal. 


Trotz seiner Erfolge ist Gershwin unsi- 
cher. Zur Vervollständigung seiner Aus- 
bildung will er bei den europäischen 
Größen der ernsten Musik noch einmal 
in die Lehre gehen. Auf eine telegrafi- 
sche Bitte an Igor Strawinsky, ihm Un- 
terricht zu erteilen, fragt der zurück, 
wieviel Gershwin denn so verdiene. 
Gershwin nennt ihm die Summe, worauf 
der Russe kabelt: „Möchte Unterricht bei 
Ihnen nehmen“ 


Die Ärzte verkennen die 
Krankheit 


Im Sommer 1934 vertauscht Gershwin 


scheinbar ohne Grund sein elegantes 


New Yorker Appartement mit Riesen- 
schreibtisch, gläserner Bar und einem 
Sportraum mit einer primitiven Holz- 
hütte nahe Charleston, die er mit einem 
klapprigen Klavier bestückt. Der Grund: 
Dort spielt die Geschichte vom Krüppel 
Porgy und seiner Angebeteten Bess. Der 
Komponist will sich unbedingt von der 
Atmosphäre des Originalschauplatzes 
anregen lassen. Er studiert die Lebensge- 
wohnheiten der Neger in den Südstaa- 
ten-Slums und schafft es, den Anfang der 


Oper in brütender, tropischer Sommer- 
hitze zu schreiben. Nach zwanzig Mona- 
ten ist die Riesenpartitur fertig: 700 
Seiten, viereinhalb Stunden Musik. 


Trotz der in den von Rassenhaß geschüt- 
telten Vereinigten Staaten brisanten 
Thematik — Neger als Hauptfiguren — 
erlebt das feurige Werk 124 Auffüh- 
rungen ohne Unterbrechung in New 
York, eine Drei-Monate-Tournee durch 
die USA und erntet überschwengliche 
Kritiken. Gershwin gründet einen Mu- 
sikverlag, die „Gershwin Publishing 
Company“, dessen einzige Aufgabe darin 
besteht, die Musik seiner Oper auszu- 
werten und zu verkaufen. 


Bald danach fühlt sich Gershwin krank. 
Seine Tennis-Termine in Hollywood mit 
seinem Freund, dem Avantgarde-Kom- 
ponisten Arnold Schönberg, werden in 
dem Maße seltener, wie sich körperliche 
Beschwerden und Depressionen häufen. 
Der Komponist verordnet sich schließ- 
lich eine selbsterfundene Diät, konsul- 
tiert einen Stab prominenter Ärzte und 
verzichtet einige Zeit sogar auf seine 
geliebten Zigarrefi — umsonst. Die 
Arzte sind hilflos, diagnostizieren Ner- 
vosität und verordnen Urlaub. 


Nur einer von ihnen tippt auf Gehirntu- 
mor, doch Gewißheit kann nur eine 
Rückenmarksoperation bringen. Aber 
die ist äußerst schmerzhaft — und 
Gershwin lehnt den Eingriff ab. 


14 Tage später stirbt Amerikas größter 
Komponist — an einem Gehirntumor. I 
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u Bang & Olufsen 


z.B. das BEOSYSTEM 2400. 


Einzelbausteine: 


BEOMASTER 2400. 


dynamischen Kopfhörer U 70 wird 
deutlich, wie eine HiFi-Anlage 
modernster Technik heute klingen 





kann. 
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Harmonie in Technik und Design 


Sensorgesteuerter UKW-Receiver. 
2x 30 Watt Sinus/100 Watt Musik. 

Tangential-Tonarm-Platten- 
spieler BEOGRAM 4004. Mit der 
neuen Ultraschall-Fernbedienung 
übermitteln Sie drahtlos alle 
wichtigen Funktionen für Steuer- 
gerät und Plattenspieler. 

Der neue Cassetten-Recorder 
BEOCORD 1900 fügt sich nicht 
nur wegen der excellenten Daten 
in dieses HiFi-System ein, sondern 
ist auch optisch eine harmonische 
Ergänzung. 
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Klassik 


AUDIO bewertet Plat- 
tenproduktionen nach 
der Interpretation und 
ihrer technischen Quali- 
tät. Die Wertung der In- 
terpretation betrifft die 
künstlerische und musi- 
kalische Leistung. Die 





zweite Rubrik erfaßt die 
Transparenz und Natür- 
lichkeit der Aufnahme 
sowie die Preßqualität 
der Schallplatte. Die Be- 
notung: 


1 bis 4 Punkte: 
abzuraten 

5 bis 8 Punkte: 
schwach 

9 bis 12 Punkte: 
durchschnittlich 
13 bis 15 Punkte: 
empfehlenswert 
16 bis 18 Punkte: 
anspruchsvoll 

19 bis 20 Punkte: 
außergewöhnlich 
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Zwei deutsche Spitzenorche- 
ster unter Dirigent Rudolf 
Kempe offerieren sinfonische 
Höchstleistung und vor allem 
ihre verschiedenartige Men- 
talität: Die Berliner ungemein 


. präsent, aggressiv wie sonst 


eigentlich nur die New Yor- 
ker Philharmoniker, doch 
klanglich kostbarer, während 
die dunkleren Sachsenseelen 
einen verhangeneren Sound 
bieten. Das veranlaßte die 
Aufnahmetechniker offenbar, 
einzelne Schlaginstrumente 
so deutlich herauszuheben, 
daß man die Manipulation 
merkt. Mit dem Don-Quixo- 
te-Solisten Paul Tortelier ha- 
ben die Philharmoniker den 
derzeit elegantesten Cello- 
Charmeur zum Partner, der 
alle Verwandlungen des 
phantastischen Rittersmanns 
emphatisch nachempfindet. 
Beispielhaft demonstrieren 
die beiden Aufnahmen, wie 
der 1976 verstorbene Kempe 
auf Orchester einzugehen und 
deren spezifische Fähigkeiten 
voll entdecken konnte. 


Dieter Schorr 
Interpretation: 18 
Aufnahme: 16 


Meisterhaft ist hier zweierlei 
nicht: der Titel und die Tech- 
nik. Achtbar hingegen das 
Spiel der beiden Musikpäd- 
agogen, die sich ja im Fall von 
Etüden sozusagen in ihrem 
ureigensten Element bewe- 
gen. Und während beim Le- 
sen der Plattenhülle alle Alp- 
träume längst vergangener 
Klavierstunden wiedererwa- 
chen, demonstrieren die bei- 
den Professoren überzeu- 
gend, was alles aus den 
Übungsstücken der Kompo- 
nisten Karl Czerny, Norbert 
Burgmüller und Muzio Cle- 
menti hätte werden können. 
Mancher Musikpädagoge 
mag bescheiden und dankbar 
zu dieser Produktion greifen, 
um Hänschen zu lehren, was 
er lernen kann, wenn er die 
Finger beizeiten krümmt. 
Nur: Meisterschaft an Fin- 
gerübungen zu demonstrie- 
ren, brächte einen Rubinstein 
in Not. Sie an Übungsstücken 
nachzuweisen — das wäre 
genial. Warum bringt man die 
verdienstvolle Bemühung 
von Musikerziehern durch 
den überzogenen Anspruch 
des Titels in schiefes Licht? 
Und: Hatte die Technik hier 
vielleicht ein Kofferradio als 
Monitor, daß sie weder den 
„Grauschleier“ noch die laut- 
starke Pedalarbeit der beiden 
Pianisten bemerkte? 
Friedhelm Nierhaus 


Interpretation: 15 
Aufnahme: 12 


[DELLH 


Giuseppe Verdi 


DIE MAGHT DES SCHICKSALS 


Fienata ER Mario del Monaco - Ettore Bastianini 
Si Ivio Maionica - Giulietta Simionato 
Chor und Orch jemia di Santa Cecilia, Rom 


r a Molnar Pradeli 





Gibt es ein Gesetz, demzu- 
folge jede Zeit die Künstler 
hat, die sie verdient? Unsere 
Produktionsfirmen, die sich 
heute um „Placido, den Ein- 
zigen“ reißen, schamlos um 
ihn buhlen und den spa- 
nischen Tenor am liebsten 
auch noch als Desdemona 
oder Figaro verbraten wür- 
den, sollten jedenfalls andäch- 
tig die Hände falten ange- 
sichts dieser gut aufpolierten 
Wiederveröffentlichung, die 
mit den großen Namen der 
fünfziger und sechziger Jahre 
prunkt: An ihrer Spitze das 
Traumgespann Renata Te- 
baldi und Mario del Monaco. 
Wichtiger als Registerwech- 
sel, Abstufungen und andere 
akademische Finessen sind 
den Interpreten die dramati- 
sche Intensität, der fast schon 
unanständige Lustgesang, die 
Italianitä der Oper. Und ihr 
wird das reinrassig italieni- 
sche Ensemble in heute kaum 
nachzuahmender Weise ge- 
recht. Auch wer die jüngste 
RCA-Einspielung unter 
James Levine noch im Ohr 
hat, (unzweifelhaft eine Spit- 
zenleistung unter den neue- 
ren Opernveröffentlichun- 
gen), wird den ganz beson- 
deren Saft zu schätzen wissen, 
aus dem hier „opera lirica“ 
gemacht ist. Marcello Santi 


Interpretation: 18 
Aufnahme: 15 
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JAMES VAN DEMARK, KONTRABASS 


E 
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Die Konkurrenz ist ebenso 
groß wie gut: So ziemlich 
alles, was Rang und Namen 
hat, hat sich mal am Forellen- 
quintett versucht. “ Alfred 
Brendel, seit Jahren Schubert- 
Interpret aus Liebe und Fana- 
tismus, und die Streicher aus 
Cleveland haben allen bishe- 
rigen Spitzenleistungen zum 
Trotz Neues zustande ge- 
bracht. Ihre Wiedergabe, mei- 
lenweit entfernt von aller me- 
lodienseligen Dreimäderl- 
haus-Sentimentalität, zeigt 
jenen Schubert, der unter 
dem Schnulzen-Schutt begra- 
ben liegt: kraftvoll; bissig und 
mit enormer dynamischer 
Ausdrucksbreite. Intensiver 
geht's kaum. Ein so leben- 
diges Musizieren birgt natür- 
lich Gefahren. Aber die (selte- 
nen) Ungenauigkeiten im Zu- 
sammenspiel sind bei dieser 
faszinierenden Vitalität leicht 
zu verschmerzen. Die Unmit- 
telbarkeit der Aufnahme 
trägt viel zur elementaren 
Wirkung der Platte bei, auch 
wenn sie durch Nebengeräu- 
sche erkauft werden muß, die 
ihre Ursache weniger in einer 
mangelhaften Fertigung als in 
den auf Platte gebannten 
Schnaufern der Musiker ha- 


ben. Stephan Hoffmann 
Interpretation: 19 
Aufnahme: 15 


Schallplatten 





Der in Wien lebende Pianist 
und Musik-Theoretiker Jörg 


"Demus hätte weiß Gott ein 


würdigeres Geschenk seiner 
Plattenfirma zu seinem 50. 
Geburtstag im Dezember 
verdient als dieses. Aber nun: 
Hätte er sich auch nur nicht 
überreden lassen, diese 
Sammlung (neuer Titelvor- 
schlag: „Debussy’s Greatest 
Hits“) einzuspielen. Demus 
fühlt sich erstens hörbar woh- 
ler bei Klassikern wie Beetho- 
ven. Und zweitens deckte 
eine unbarmherzige Tontech- 
nik seine Virtuosität mit sat- 
tem Bandrauschen zu und 
verwandelte den subtilen, 
ganz von der Klangfarbe le- 
benden Impressionismus des 
1918 verstorbenen Franzosen 
Claude Debussy stellenweise 
in soßigen Synthesizersound. 
26,32 Minuten Musik auf einer 
Plattenseite — das ist nun mal 
so, als würde man acht Leute 
in einen VW-Käfer quet- 
schen. Vor allem das Titel- 
stück „Clair de lune“ leidet, da 
es als letztes kommt, ebenso 
wie der Zuhörer. Ein Mann 
wie Demus hätte das eigen- 
lich nicht nötig gehabt. 


Werner Gahl 
Interpretation: 14 
Aufnahme: 6 


(Emo) 
MAURICE ANDRE 
MIT SEINEN SCHÜLERN 
5KONZERTE FÜR 2,3,4&6 TROMPETEN 


TORELLI-BONONCINFTELEMANN -ALBERTI-STÖLZEL 
ORCHESTRE DE CHAMBRE JEANFRANGOHS PAILLARD 


Trompetenweltmeister An- 
dr&, von dem schon über 200 
LP’s vorliegen, weidet die ori- 
ginale und auch nicht origi- 
nale Literatur für sein Instru- 
mentradikal aus. Dabei ist das 
meist barocke Repertoire 
ständig gleich. Zusammen mit 
fünf seiner Pariser Conserva- 
toire-Schüler strahlt der un- 
vergleichliche Dicke diesmal 
Sinfonien, Concerti und Sona- 
ten von den barocken Musik- 
herstellern Torelli, Alberti, 
Bononcini, Stölzel und Tele- 
mann aus. Dabei werden 
die mehr oder weniger an- 
spruchsvollen, doch dekora- 
tiven .Trompetensignale von 
Streicher- und Bläserformali- 
täten zusammengehalten. Da 
gegen solchen Fanfarenglanz 
Streicherfiguren (Torelli) 
nichts zu bestellen haben, er- 
geben sich zuweilen arge 
Kontraste, die keine aufnah- 
metechnische Kunst über- 
brücken kann. Interessante- 
ste Lektion dieser Einspielun- 
gen: Pädagoge Andr& produ- 
ziert ausgezeichneten Nach- 


wuchs. Dieter Schorr 
Interpretation: 18 
Aufnahme: 14 
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Die Sommerlatte-Komposi- 
tionen sind beliebter Füllstoff 
aller bundesdeutschen Funk- 
Häuser, wenn es darum geht, 
dem Hör-Publikum seichte 
Unterhaltungsware anzudre- 
hen. Nachkomponierte Klas- 
sik biederer Thematik, dürf- 
tige Variationen in simpler 
Instrumentierung — Ware, 
die so beschaffen ist, wie sich 
Klein-Fritzchen die große 
Welt des sinfonischen Orche- 
sters vorstellt. Aber wer, so 
muß man die Calig-Männer 
fragen, soll sich das auch noch 
auf einer Platte kaufen? Wer 
legt sich nach fortgesetzter 
Funk-Berieselung die „Fiesta 
Mexicana“ oder gar die Varia- 
tionen über das Lied „Der alte 
Peter“ noch auf den heimi- 
schen Plattenteller? Carl Orff 
schrieb — gerade über jene 
Variationen — an den Kom- 
ponisten: „Ich habe mich köst- 
lich amüsiert und werde es 
noch oft tun“ Na klar. Zum 
Weinen wäre jede Träne zu 
schade gewesen. Die techni- 
sche Qualität ist der musikali- 
schen angemessen: Die Platte 
rauscht, knackt und knistert, 
daß es eine Freude ist. 

Franz Sager 


Interpretation: 12 
Aufnahme: 8 
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Audio 





Wenn Ihre Majestät, der 
weltberühmte Dirigent Car- 
los Kleiber, festzustellen ge- 
ruhen, dies sei die Nummer 
Eins in der Geschichte der 
Schallplatte, dann gehört das 
fast schon auf die Titelseite 
der Weltpresse. Und wenn es 
Werner Will vom Münchner 
Disco-Center gelingt, diese 
legendäre, seit vielen Jahren 
nicht greifbare Einspielung an 
Land zu ziehen und exklusiv 
zu veröffentlichen, dann sollte 
dafür schon fast ein Nobel- 
preis fällig sein. Warum solche 
Superlative? Weil hier Kara- 
jan vor zwei Jahrzehnten 
zwei wirklich singuläre Rol- 
lengestalterinnen, Elisabeth 
Grümmer und Elisabeth 
Schwarzkopf, bei der Hand 
nahm und sich mit ihnen auf 
die Suche nach der verlore- 
nen Zeit unserer Kindheit be- 
gab. Und dieser Paradiesgar- 
ten wurde tatsächlich in Mu- 
sik umgesetzt. Wer darum bei 
der Engelszene Rotz und 
Wasser heult, braucht sich 
solcher Tränen nicht zu schä- 
men. Er hat intuitiv gespürt, 
daß hier der aufwendige wag- 
nerianische Orchesterpomp 
zurückgeführt wird auf den 
Stand jener Unschuld, die 
Hermann Claudius meinte, als 
er sein „wie Kinder fromm 
und fröhlich sein“ prägte. 
Marcello Santi 


Interpretation: 20 


Aufnahme: 15 
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Schallplatten 


- Sinfonie N.101 
infonie Nr.104 


»Londoner« 


Rosa Phüllwrnonie Orchestra Landen 


“- je SirThomas Beecham 


Sir Thomas (1879— 1961), 
ebenso passionierter wie ei- 
genwilliger englischer Opern- 
und ÖOrchestergründer und 
Podiums-Zar seiner Zeit, 
hatte 1946 auch das Londoner 
Royal-Philharmonic Or- 
chestra gegründet, weil die 
von ihm zuvor ebenfalls ins 
Leben gerufenen Londoner 
Philharmoniker während sei- 
ner Abwesenheit in den USA 
vergammelt und aufsässig ge- 
worden waren. Um so mehr 
Ruhm sammelten die könig- 
lichen Philharmoniker un- 
ter ihrem Promotor dann 
als Schallplattenorchester, 
hauptsächlich mit spätroman- 
tischer Musik, doch auch mit 
Haydn. Die vorliegenden 
Wiederaufbereitungen alter 
Aufnahmen aus dem Jahre 
1960 beweisen Beechams 
Sinn für sinfonische Kom- 
paktheit einerseits und kam- 
mermusikalische Delikatesse 
andererseits. Haydn wird als 
Beethoven-Vorläufer erfaßt 
und wirkt lebendiger als in 
mancher blankpolierten Prä- 
zisionsaufzeichnung der Ge- 
genwart. Auch 17 Jahre nach 
seinem Tod setzt Beecham 
noch Maßstäbe. 


Dieter Schorr 
Interpretation: 18 
Aufnahme: 14 


Mozart Klavierkonzerte 
Piano Concertos - Concertos pour Piano 
Nr. 10, KV365 Nr. 7 KV 242 


Karl Engel-Till Engel-Leopold Hager 
Mozarteum-Orchester Salzburg - Leopold Ilager 


Viel Mühe wendete Mozart 
bei der Komposition der zu 
seiner Zeit recht beliebten 
Konzerte für mehrere Soloin- 
strumente nicht auf. Immer- 
hin gibt es unter seinen zahl- 


reichen Klavierkonzerten 
auch zwei für mehrere Kla- 
viere — jüngst neu einge- 


spielt von den Brüdern En- 
gels, unterstützt von dem 
auch klavierspielenden Mae- 
stro Leopold Hager. Das her- 
vorstechendste Merkmal der 
Aufnahme ist ihre Durch- 
schnittlichkeit. Nicht, daß sie 
richtig schlecht wäre — bis 
auf wenige Ausnahmen sind 
auch bei vertrackten Läufen 
die Klaviere untereinander 
und mit dem Orchester zu- 
sammen. Überhaupt gibt's 
meist einen sauberen und feh- 
lerfreien Mozart zu hören. 
Das ist ja alles ganz schön, 
nur: Ausstrahlungskraft geht 
davon nicht aus. Dazu ist die 
Wiedergabe zu blaß, zu glatt, 
zu undifferenziert und zu 
oberflächlich — Mozart ohne 
Tiefgang sozusagen. Und 
trotz einer technisch guten, 
weil wohlproportionierten 
Aufnahme: Auch bei der Fer- 
tigung schlichen sich Mängel 


ein. Stephan Hoffmann 
Interpretation: 12 
Aufnahme: 15 





Hätte doch Schostakowitsch 
nicht elf, sondern zwölf oder 
13 Teile für sein letztes Werk, 
die Michelangelo-Suite, kom- 
poniert. Dann wären die heu- 
tigen Platten-Produzenten je- 
denfalls nicht gezwungen ge- 
wesen, sich nach einem Ril- 


. len-Füller für die B-Seite um- 


zusehen. Sie bescherten dem 
Käufer damit eine zwar reiz- 
volle Begegnung zwischen 
dem 18jährigen Komponi- 
sten, der seine Streich-Ok- 
tette unter dem deutlichen 
Einfluß des Spätromantikers 
Gustav Mahler schrieb, und 
dem vom nahenden Tod ge- 
zeichneten Greis, der die Mi- 
chelangelo-Premiere nicht 
mehr erlebte. Leider mußten 
sie dazu aber 26 Musik-Minu- 
ten auf die Rückseite quet- 
schen — mit den zu erwar- 
tenden Folgen für die Wie- 
dergabe-Qualität der Schluß- 
Stücke. Schade, denn dank 
einer knalligen Dynamik wä- 
ren diese zum 500. Geburts- 
tag des italienischen Renais- 
sance-Meisters vertonten Mi- 
chelangelo-Gedichte, vom 
vorzüglichen Bassisten Jew- 
genij Nesterenko auf Rus- 
sisch gesungen (Übersetzung 
auf der Schutzhülle!), ein Lek- 
kerbissen für den Besitzer 
hochwertiger Boxen. So aber 
wäre weniger einmal wieder 
mehr gewesen. Franz Sager 


Interpretation: » 17 
Aufnahme: 13 


Audio 





Eine der letzten großen Kla- 
vierbastionen wankt: Vladi- 
mir Ashkenazy dirigiert. 
Nach einem kurzen Proko- 
fieff-Intermezzo mit der 
„Klassischen Symphonie“ nun 
der Sprung vom Pianisten- 
Stuhl in die Löwengrube des 
Dirigenten-Pults mit großka- 
librigem Repertoire. „Der 
auch noch“, mag mancher 
stöhnen — nach Barenboim, 
Eschenbach und wie die 
Wanderer zwischen zwei 
Welten auch heißen mögen. 
Um es kurz zu machen: Ash- 
kenazy hat seine Dirigier- 
Lektionen gepaukt und im 
fernen Island, wo er schon 
lange wohnt, ein großes Or- 
chester-Repertoire erarbei- 
tet. Die Folge: Über seine 
Auftritte als Dirigent in Eng- 
land und Amerika weiß sogar 
die skeptische Presse Ver- 
blüffendes zu melden. Nun 
also Tschaikowskys 5. Sym- 
phonie und siehe da: Er prä- 
sentiert sie temperamentvoll, 
plastisch und mit Verve. Was 
Ashkenazy als glänzenden 
Techniker ausweist: Er hält 
das Orchester auch noch im 
wüsten Getümmel zusam- 
men, kein Musiker geht da 
fremd. Insgesamt kann der 
Dirigent Ashkenazy dem Pia- 
nisten Ashkenazy noch nicht 
ganz die Hand reichen. Den- 
noch: Dieses Debüt läßt auf- 


horchen. Peter Engelberg 
Interpretation: 17 
Aufnahme: 17 


ISBN 
GO ENSE 


Grieg: Holberg-Suite 
Ps : Alte / * fürl.ause Suite Nr 
IB} are 97 
= lee en Ware hm A 


— 


Von Griegs Holberg-Suite 
gibt es derzeit acht Aufnah- 


men zu kaufen, von Respighis 


Alten Arien und Tänzen de- 
ren fünf, und Elgars Serenade 
ist auch schon zweimal im 
Katalog vertreten. Für die 
Koppelung der drei auf einer 
Platte spricht allenfalls, daß 
man, wenn man unbedingt 
will, alle drei Werke recht 
schmalzig spielen kann. Boh- 
dan Warchal macht von die- 
ser Möglichkeit recht exten- 
siv Gebrauch. Darüber ließe 
sich diskutieren — wenn ein 
Slowakisches Kammerorche- 
ser etwas sauberer und reiner 
intonieren und auch der Prä- 
zision im Zusammenspiel ver- 
mehrte Aufmerksamkeit wid- 
men würde. Allerdings müßte 
dann auch der Tonmeister 
noch herausfinden, wie man 
die Geigen in den lauten Pas- 
sagen etwas natürlicher, vor 
allem aber weniger dünn und 
spitz in die Rillen bringt — 
das Schnaufen irgendwelcher 
Musiker dürfte er hingegen 
sehr wohl weglassen. Kurz 
und gut: Keine Alternative. 
Martin Stadelmann 


Interpretation: 8 


Aufnahme: 8 


Der armenische Parade- 
Komponist der Sowjetunion 
(1903—1978) hatte 1939 be- 
gonnen, sein Erfolgsballett zu 
komponieren, arbeitete es 
1942 total um und erlebte 
1957 am Moskauer Bolschoi 
die Uraufführung einer radi- 
kal veränderten Fassung. 
RCA bietet den umfangreich- 
sten Querschnitt der Original- 
fassung von 1942 mit dem 
weltberühmten Säbeltanz. 
Khatchaturian hatte es leicht, 
politische Ungnade zu ver- 
meiden, weil er sich an die 
Fülle kaukasischer Volksmu- 
sik mit deren zahllosen ein- 
gänglichen Melodien und ein- 
prägsamen Rhythmen hielt. 
Die werden in den 24 Sätzen 
nach allen Regeln der mit 
Ravel und Tschaikowsky ver- 
wandten Kunst ausgespielt, 
wobei trotz (oder wegen?) 
der Gefälligkeiten und des 
ewig feurigen Temperaments 
der Musik von der zweiten 
Halbzeit an Monotonie ent- 
steht. Woher das „National 
Philharmonic Orchestra“ 
stammt, verschweigt der Plat- 
tentext wieder einmal; gebro- 
chene, beziehungsweise 
variable Rhythmen gehen den 
sonst perfekten Musikern ge- 
legentlich schwer von der 
Hand. Der persische Dirigent 
macht’s eher mit Schwung als 
mit Differenzierungen. 


Dieter Schorr 
Interpretation: 13 
Aufnahme: 15 


Richard Strauss 


SATON 





Das Geheimnis der Liebe sei 
größer als das des Todes, 
heißt es hier, und so wird die 
keusche Prinzessin von Judäa 
zur Liebessüchtigen, die an 
das Kreuz ihres unheilbaren 
Begehrens geheftet ist. Han- 
delt es sich dabei um den 
Mythos jenes „Hungers nach 
Schönheit und Liebe“, von 
dem Karajan jüngst in einem 
Interview sprach? Der Mae- 
stro geifert jedenfalls nicht 
wie der Asket Jochanaan ge- 
gen geile Verderbnis. Er 
bringt zwar den Opernschok- 
ker, wie er aufpeitschender, 
blutiger kaum zu denken ist, 
sieht jenseits der Dekadenz 
von Jerusalem aber auch den 
Hügel Golgatha, wenn er 
seine Salome (sensationell: 
Hildegard Behrens) jede Qual 
erfahren läßt. Wodurch sie, 
wie der Komponist ja aus- 
drücklich fordert, „nicht statt 
Mitleid nur Schauder und 
Entsetzen“ erregt. Karajan 
holt aus dem Orchester die 
psychologisch letzten Emp- 
findungs- und Ausdrucksnu- 
ancen und stellt trotz aller 
Klangopulenz den Drive ei- 
ner atemlos durchgehenden, 
erschreckend realistischen 
Nummer her. Marcello Santi 


Interpretation: 19 
Aufnahme: 17 
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AUF EINEM PERSISCHEN MARKT 


Albert William 
Ketelbey 


. Auf einem Persischen Markt 
Philharmonia Orchestra 
London 
Leitung: John Lanchbery 
Hör Zu/EMI 1C 057-02986 


Die ganz seriösen Musikle- 
xika schweigen sich über ihn 
aus. Die weniger seriösen 
widmen dem britischen 
Komponisten Albert Wil- 
liam Ketelbey wenigstens 
ein paar bescheidene Zeilen. 
So kann man erfahren, daß 
der Musiker am 5. August 
1875 in Birmingham als Wil- 
liam Aston geboren wurde. 
In Deutschland wütete zu 
jener Zeit Richard Wagner, 
in den USA gingen die Far- 
bigen mit dem Jazz schwan- 
ger, und in England standen 
die Music-Halls in voller 
Blüte. Aston alias Ketelbey 
erlebte früh den Zauber der 
Revuen und Vaudevwville- 
Theater mit, lernte fleißig 
die Geheimnisse des Kla- 
vierspiels und gewann mit 
elf Jahren nebenbei rasch 
den „Sir-Edward-Elgar“- 
Preis für eine Klaviersonate. 
Wenig später hielt es ihn 
nicht länger in der Heimat- 
stadt, und er begann, durch 
die Provinz zu tingeln. Wäh- 
rend seiner Wanderjahre 
verschwammen für Ketel- 
bey die Grenzen zwischen 
ernster und unterhaltender 
Musik, und so wundert es 
nicht, ihn als Organist an der 
St. John’s Church in Wim- 
bledon und ein paar Monate 
später als Musikdirektor am 
Londoner Vaudeville-Thea- 
tre zu sehen. Auf der Isle Of 
Wight, seinem Domizil, 
schuf er Stücke, die durch 
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Die Platte 
des 
Monats 





ihre vielfältigen instrumen- 
talen Ideen reizen. Zu den 
Ketelby-Evergreens gehört 
neben dem „Persischen 
Markt“, einer Komposition, 
die (mit reichlichen Chören 
und schweren Blech- und 
Streichersätzen bestückt) 
den Lautsprechern das 
Letzte abverlangt, vor allem 
das Stimmungsbild „In ei- 
nem Klostergarten“. Indes, 


mehr als die Heimat hatten 


es dem Briten die königli- 
chen Kolonien angetan. „Im 
Zauberland Ägypten“ oder 
„In einem chinesischen 
Tempelgarten“ hießen die 
romantischen Reißer, bei 
denen unsere Großmütter 
dahinschmolzen. Der briti- 
sche Dirigent John Lanch- 
bery hat sich das Verdienst 
erworben, die Ketelbey- 
Kompositionen entstaubt 
und zum Teil erstmals auf 
Schallplatten eingespielt zu 
haben. Er vermied jede dra- 
matische Pose, die die Kom- 
positionen zu musikalischen 
Pendants der Hedwig 
Courths-Mahler-Rührselig- 
keit gemacht hätte. Nur ein- 
mal, in „Des Herzens Heilig- 
tum“, gibt Lanchbery einen 
satten Schuß Rührseligkeit 
hinzu — da läßt er seine 
Bläser toben und die Strei- 
cher in die Knie gehen. Die- 
ses ironische Hörvergnügen 
stellt jede Anlage hart auf 
die Probe. So ist diese Platte 
eine reichhaltige Fundgrube 
voll schöner Erinnerungen 
an jene Zeit, als man noch 
Glanzbildchen sammelte 
und Künstlerpostkarten an 
die Geliebte verschickte. — 
Nicht Kunst, sondern Ver- 
gnügen — eine echte Platte 
des Monats. 

Hans Joachim Bartsch 


ERNESTANSERMEI 
Französische Orchesterwerke Vol.2 
1374.] 


Ein Mann mit vielen Bega- 
bungen: Ernest Ansermet, zu- 
nächst Mathematiklehrer, 
dann Orchestergründer und 
Dirigent, bekannt und be- 
freundet mit Igor Strawinsky, 
George Gershwin, Paul Du- 
kas oder Sidney Bechet. 
Zweifelsfrei war Ansermet 
eine der eigenwilligsten und 
faszinierendsten Dirigenten- 
Persönlichkeiten des 20. Jahr- 
hunderts. Erfreulich, daß 
seine Schallplattenfirma zahl- 
reiche Aufnahmen des Künst- 
lers, der im Februar 1969 
starb, jetzt wiederveröffent- 
licht. Damit wird ein Reper- 
toire zugänglich, in dem An- 
sermet kaum Konkurrenz 
fand: Französische Orche- 
stermusik. Mit seinem 1918 
von ihm gegründeten Or- 
chestre de la Suisse Romande 
präsentiert er in dieser zwei- 
ten Folge Kompositionen sei- 
ner Freunde: Faur&s „Pell&as 
et Melisande“, das „Pen&lo- 
pe“-Prelude und „Masques et 
Bergamasques“, Roussels wit- 
zige „Petite Suite pour Or- 
chestre* und Dukas’ Tanz- 
dichtung „La Peri“. Das ist 
eine Fundgrube für Reper- 
toirehungrige. Für Techniker 
sei bemerkt, daß die Einspie- 
lungen auch heute noch er- 
staunlich frisch klingen. 


Peter Engelberg 
Interpretation: 17 
Aufnahme: 16 


EME 
Fa, 


PROKOFIEFF 


DER SCHRECKLICHE 
& SINFONIETTA OP. 48 


Irina 


RICCARDO MUTI 





Diabolisches aus Rußland: 
Sergej Eisenstein setzte 
1944 —46 die Geschichte vom 
grausamen, blutrünstigen und 
meuchelmordenden Grusel- 
Zaren Iwan dem Schreckli- 
chen in Szene, und Prokofieff 
schrieb die Filmmusik dazu. 
Den Original Sound-Track 
gibt's zwar nicht auf Platte, 
dafür aber die Oratorien-Be- 
arbeitung von Abram Stase- 
witsch. Und die ist auch ohne 
Bilder immer noch lebendig 
genug, plakativ, deutlich und 
ungeheuer suggestiv — bril- 
lante Filmmusik eben. Und sie 
wird, ebenso wie die Sinfo- 
nietta, von allen Beteiligten 
gleichermaßen brillant wie- 
dergegeben. Mutis Fähigkei- 
ten als einfühlsamer und sen- 
sibler Dirigent können sich 
bei der zarten und durchsich- 
tigen Sonfonietta freier ent- 
falten als beim zwangsläufig 
etwas holzschnitthaften Film- 
musik-Oratorium. Dort leistet 
er sein Bestes: Das Stück 
wird, ganz nach Prokofieffs 
Wunsch, zur höchst witzigen 
und geistreichen Uhnterhal- 
tung. Eine seriöse Aufnahme- 
technik rundet das Platten- 
Vergnügen ab. 


Stephan Hoffmann 
Interpretation: 18 
Aufnahme: 17 


Audio 





Chopins „Vingt quatre Prelu- 
des“, im Jahre 1839 veröffent- 
licht, wurden wegen ihrer sy- 
stematischen Anlage bald auf 
eine Stufe mit Johann Seba- 
stian Bachs „Wohltemperier- 
tem Klavier“ gestellt. Kein 
Wunder — beide Werke 
streifen sämtliche Tonlagen 
‚und zahlreiche Ausdrucksfor- 
men. Die teilweise extrem 
kurzen Stückchen (das A- 
'Dur-Pr&lude hat nur 16 Takte, 
Pianist Moravec‘ benötigt 
dazu 57 Sekunden) verleihen 
dem ganzen Zyklus die rei- 
chen Facetten, die aber doch 
stets beispielhaft intim blei- 
ben. Lediglich der tschechi- 
sche Pianist Ivan Moravec 
verliert sich ab und zu in 
seiner Interpretation. Das 
Prelude G-Dur wischt er in 
atemberaubendem Tempo 
über die Klaviatur, das Fis- 
Dur-Prölude hingegen ver- 
schleppt er leicht. Auch 
steht’s mit der Anschlagtech- 
nik des Tschechen nicht im- 
mer zum besten; manches 
klingt zu atemlos, schmeckt 
nach technischem Grenzbe- 
reich. Die Aufnahme hat we- 
nig Dynamik, die Pianissimo- 
stellen gehen bisweilen völlig 
unter. Dazu kommt als 
Zugabe für den Hörer, der 
eine gute Anlage besitzt, ein 
Bonbon: Moravec atmet stel- 
lenweise wie ein Holzfäller. 
Franz Sager 


Interpretation: 12 
Aufnahme: 12 


Giacomo Puccini 


Stachelbärtige Typen mit rau- 
chenden Colts sind bei 


"Englands Queen Elizabeth of- 


fenbar durchaus hoffähig, was 
diese Kassette beweist: Eine 
Produktion ihres Opernhau- 
ses hält Puccinis „Fanciulla“, 
1910 mit Caruso als „The Girl 
Of The Golden West“ trium- 
phal an der Met uraufgeführt, 
fest. Womit den Amis übri- 
gens das goldene Ei einer Art 
Nationaloper ins Nest gelegt 
wurde. Bei uns stand das Cali- 
fornia Opus immer etwas im 
Schatten der großen Tränen- 
drüsen-Drücker des Kompo- 
nisten, obwohl es sich um eine 
seiner farbigsten Partituren 
handelt und ganz gewiß um 
seine raffinierteste, die mit 
Jazz-Adaptionen und Spiritu- 
al-Erinnerungen aufwartet 
und Zubin Mehta Gelegen- 
heit bietet, sich als Goldgrä- 
ber zu betätigen. Wenn auch 
die Aufnahmetechniker nicht 
ihre letzten Trümpfe ausspiel- 
ten, so legen doch die hinrei- 
Bend singenden Spitzenver- 
diener unter den Opernstars 
eine Wildwest-Romantik hin, 
bei der man jeden Gary Coo- 
per vergißt und ganz Holly- 
wood vor Neid grün werden 


müßte. Marcello Santi 
Interpretation: 18 
Aufnahme: 15 


„Papa“ Haydn ist tot, es lebe 
Haydn. Die Aktivitäten der 
Interpreten und Plattenfir- 
men haben in den vergan- 
genen Jahren endgültig das 
betuliche, altväterliche Bild 
abgezopft. Namen wie Antal 
Dorati, Rudolf Buchbinder 
oder die Juilliards rückten die 
Haydn-Perspektive zurecht. 
Recht kräftig packten auch 
die Produzenten der briti- 
schen Decca dabei mit an, die 
fleißig an ihrer Haydn-Edi- 
tion zimmerten. Nun ist ein 
weiterer Block dieser Aus- 
gabe vollendet: Die Einspie- 
lung sämtlicher Quartette 
durch das Aeolian-Quartett. 
Die vier Engländer liefen 
nach Startschwierigkeiten zu 
großer Form auf. Die letzte 
Kassette des Gesamtwerks 
enthält die berühmten „Preu- 
Bischen“ und „Russischen“ 
Kompositionen. Die Produk- 
tionen sind transparent und 
klanglich ausbalanciert, was 
auf den vorausgegangenen 30 
Langspielplatten nicht in al- 
len Fällen so war. Das gewal- 
tige Unternehmen ist somit 
glücklich abgeschlossen — 
ein Kompliment an die Inter- 
preten, die sich dieser Auf- 
gabe stellten. 


Peter Engelberg 
Interpretation: 18 
Aufnahme: 18 


& 


MAURICE ANDRE 
IN DEROPF. 


ARE ROPI R 
MOZART: ROSSINI-BELLINI-DELIBES 
BIZET UND..LEHAR 


ORCHESTRE NANIERALDEONERADE NONTECAREE 
LARESCUNTUT 





Was macht man, wenn man 
schon die ganze Trompeten- 
Literatur aufgenommen hat 
und Maurice Andr& heißt? 
Dann bearbeitet man sich 
eben etwas möglichst Virtuo- 
ses zurecht, und seien es 
Opern-Arien. Es wäre doch 
gelacht, wenn das nicht auch 
auf der Trompete spielbar 
wäre. Spielbar mag’s ja sein, 
wenn auch vielleicht nur für 
einen Virtuosen wie Andre, 
aber klingen tut’s einfach lä- 
cherlich. Die. Ausstrahlungs- 
kraft der menschlichen 
Stimme geht halt nun mal der 
Trompete ab. Ganz abgese- 
hen davon, daß das, was er 
sich da an „Greatest Hits“ 
zwischen Mozart und Lehär 
zurechtgestoppelt hat, auch in 
der thematischen Zusammen- 
gehörigkeit keinen Sinn hat. 
Übrigens wußte auch der 
Aufnahmeleiter, wer hier der 
Meister ist: Das Orchester ist 
deutlich unterrepräsentiert. 
Und daß die Scheibe ordent- 
lich und knacksfrei hergestellt 
ist, reicht ja wohl nicht ganz, 
um sie zu empfehlen. 


Stephan Hoffmann 
Interpretation: 10 
Aufnahme: 15 
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Singt wie ein Gott: Placido Domingo, Domingo-Platten „Verdi-Edition“. 


Die Hamburger Plattenfirma Deutsche Grammo- 
phon setzt in diesem Herbst auf Opern-Editionen. 
Giuseppe Verdi erscheint auf 21, Richard Strauss gar 


auf 23 Langspielplatten. 


Gala-Festival 


n Bayreuth, Salzburg und Glynde- 

bourne haben die Theater längst ihre 
feinen Festspiel-Pforten geschlossen. In 
München ist das sommerliche Gala-Fe- 
stival dem Repertoire-Alltag gewichen. 
Nur in Mailand feiert die gute alte Scala 
frisch-fröhlich weiter. Zwei volle Jahr- 
hunderte auf dem ehrwürdigen Buckel 
sind schließlich Grund genug. 


Zum Trost für die, die bei diesem 365 
Tage andauernden Jubel-Marathon nicht 
dabei sein können, griff die Hamburger 
Plattengesellschaft Deutsche Gram- 
mophon ins Archiv und veröffentlicht die 
sieben schönsten DGG/Scala-Gemein- 
schaftsproduktionen mit Opern von Giu- 
seppe Verdi neu. Sie sind in eine attrak- 
tive Groß-Kassette mit einem vierspra- 
chigen Libretto-Band verpackt — sieben 
Opern aus zwei Jahrzehnten mit zwei 
Generationen der Belcanto-Elite, wobei 
freilich wegen ihrer Verträge mit ande- 
ren Firmen etwa die Namen Maria Callas 
oder Mario del Monaco fehlen. 


Aber auch mit Fiorenza Cossotto, Re- 
nata Scotto oder Antonietta Stella läßt’s 
sich prunken, und ein Carlo Bergonzi, 
Gianni Raimondi, Boris Christoff oder 
Ettore Bastianini sind ja auch nicht 
gerade zweite Garnitur. 


Wie sie die „Traviata“, den „Maskenball“ 


oder „Don Carlos“ hinlegen, ist in jeder 
Hinsicht super. 


164 





Bei ihrem „Troubadour“ lassen sich au- 
Berdem Vergleiche mit Karajans jüng- 
ster Produktion anstellen, die dem neuen 
Opus nicht zu besonderer Ehre gerei- 


ie Verdi-Edition 


Die Strauss-Editlon 
lan GE fl 
| 








chen. Die Alteinspielungen — nur die 
Frauenstimmen klıngen im Volumen et- 
was beschnitten — lassen sich technisch 
hören und können auch auf sehr guten 
Anlagen bestehen. 


Der berühmte „Rigoletto“, den ältere 
Sammler längst im Regal haben, zeigt, 
daß man die hohen Verdi-Weihen nicht 
nur unter dem Zeichen des Spaghetti- 
Sterns empfängt. Rafael Kubelik als Diri- 
gent und Dietrich Fischer-Dieskau als 
vom Schicksal bös gebeutelter Hofnarr 
liefern diesen Beweis. 


Die zu der Serie gehörenden beiden 
Neuproduktionen — „Macbeth“ und „Si- 
mon Boccanegra“ — wurden mit etlichen 
Preisen dekoriert. 


Damit die Deutschen nicht von Minder- 
wertigkeitskomplexen geplagt werden, 
spendiert die Grammophon zum redu- 
zierten Preis außerdem ihre gesamte 
Richard-Strauss-Edition — acht Kasset- 
ten, wobei zu bemängeln ist, daß die 
Libretti fehlen. 


Hier steht — ein Glücksfall — als Diri- 
gent Karl Böhm im Vordergrund, der seit 
53 Jahren wie kein anderer auf Strauss 
eingespielt ist und die Interpretationen 
zu wirklichen Plattenereignissen werden 
läßt. 


Es sind in zeitlicher Reihenfolge „Der 
Rosenkavalier“ (1959, vier LPs) mit Ma- 
rianne Schech als Marschallin, „Elektra“ 
(1961, zwei LPs) mit Inge Borkh, 
„Daphne“ (1965, zwei LPs) mit dem 
Traumgespann Hilde Güden und Fritz 
Wunderlich, „Ariadne auf Naxos“ (1970, 
drei LPs) mit Hildegard Hillebrecht, Reri 
Grist, Jess Thomas und Fischer-Dieskau, 
„Salome“ (1970, zwei LPs) mit Gwyneth 
Jones und „Capriccio“ (1972, drei LPs) 
mit einigen der besten Strauss-Sängern 
unserer Zeit. 


Diese Gala-Bescherung ergänzen zwei 
Einspielungen unter Joseph Keilberth, 
die Theatergeschichte machten: „Die 
Frau ohne Schatten“ (vier LPs 1963), die 
Eröffnungsvorstellung des Münchner 
Nationaltheaters und die legendäre 
„Arabella“ (1963, drei LPs) aus den 
Münchner Festspielen mit Lisa della 
Casa, Anneliese Rothenberger und Fi- 
scher-Dieskau. 


Übereifrige PR-Manager könnten dieses 
Platten-Festival mit einem emphatischen 
Slogan verkaufen. Aber da erübrigt sich 
jeder werbewirksame Satz. Der Kenner 
weiß, daß ihm hier alle Opern-Herrlich- 
keit zu Füßen liegt. Marcello Santi 
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Neu. Agfa Superchrom. 
Eine Cassette der 





Diese neueste Agfa Cassette hat Supereigenschaften: Superfeine 
Chrombeschichtung, unterlegt mit hochverdichtetem Eisenoxid. 

Für verbesserte Dynamik und optimale Aussteuerbarkeit 

in Zweischicht-Technik für den CrO,-Arbeitspunkt. 

Damit hat sie entscheidende Vorteile 

. gegenüber gewöhnlichen Chromcassetten: 

@ verbesserte Vollaussteverung um 3 dB 

@ erheblicher Dynamik-Gewinn von 4 dB 
@ verringertes Grundrauschen 

' @ verlängerte Spielzeit um 2 x 3 Minuten bei C 60 und C 90 
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Jazz 


AUDIO bewertet Plat- 
tenproduktionen nach 
der Interpretation und 
ihrer technischen Quali- 
tät. Die Wertung der In- 
terpretation betrifft die 
künstlerische und musi- 





kalische Leistung. Die 
zweite Rubrik erfaßt die 
Transparenz und Natür- 
lichkeit der Aufnahme 
sowie die Preßqualität 
der Schallplatte. Die Be- 
notung: 


1 bis 4 Punkte: 
abzuraten 

5 bis 8 Punkte: 
schwach 

9 bis 12 Punkte: 
durchschnittlich 
13 bis 15 Punkte: 
empfehlenswert 
16 bis 18 Punkte: 
anspruchsvoll 

19 bis 20 Punkte: 
außergewöhnlich 
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517 
ALBERT 


Normalerweise schätzen 
Jazzmusiker und Fans diese 
„Greatest Hits“-Alben nicht 
sonderlich. Aber bei Albert 
Mangelsdorff sollte man aus 
zwei Gründen die Augen zu- 
drücken: Erstens kann man 
die Edition als Referenz zu 
seinem 50. Geburtstag be- 
trachten, zweitens ist sie ge- 
eignet, dem Posaunisten zu 
längst verdienter größerer 
Popularität zu verhelfen. Das 
Album zeigt, was Mangels- 
dorff, dieser Musikbesessene, 
in den vergangenen zehn Jah- 
ren vollbracht hat, wie er sich 
entwickelte, und wohin er sich 
noch entwickeln kann. Da 
sind so unterschiedliche Stile 
zu hören, daß man sich fragt, 
welchen Mangelsdorff man 
bevorzugen soll. Eine müßige 
Frage, denn der Musiker fas- 
ziniert sowohl als Solist (wie 
in fünf Titeln des Doppelal- 
bums zu hören), als auch in 
der Combo. Da wartet er 
dann mit so vorzüglichen Jaz- 
zern wie dem Altsaxophoni- 
sten Lee Konitz, dem Drum- 
mer Stu Martin oder dem 
Bassisten Jaco Pastorius auf. 
Eines haben alle Titel gemein- 
sam: die witzige Eleganz, mit 
der Mangelsdorff das Klang- 
spektrum seiner Posaune 
meisterlich ausspielt. Die 
Tontechnik ist, besonders bei 
den Solotiteln, ungewöhnlich 
sauber. 

Manfred Weisberg 


Interpretation: 19 
Aufnahme: 17 


Burrell, der kurz nach dem 
Tode Ellingtons versprochen 
hat, „eine ganze Reihe Ge- 
denkplatten“ für sein Idol ein- 
zuspielen, legt nach drei Jah- 
ren nun sein zweites Doppel- 
album dieser Serie vor und 
liefert jetzt Ellington-Motive 
in wechselnden, größeren Be- 
setzungen. Er hat Monk 
Montgomery an den Baß ge- 
holt, Jimmy Smith spielt Orgel 
und Namensvetter Jimmie 
Smith Schlagzeug. Stanley 
Gilbert am Baß, Philly Joe 
Jones, Percussion, und Nat 
Adderley, Trompete, sind 
klangvolle Namen. Und Bur- 
rell, in solch großen Crews 
weiß Gott bewährt, darf auch 
hier wieder jener Tugend frö- 
nen, die ihm so teuer ist: 
Zurückhaltung. Der Gitarrist 
liegt mit seinem Jazz-Vorbild 
auf einer Linie, wenn er sagt: 
„Er wußte einfach genau, was 
zutun war und wann es zu tun 
war.“ Auch sein einziges Solo- 
Stück, „Azure“, weist den Mu- 
siker als versierten Beherr- 
scher des Arrangements aus. 
Hinreißend: „Just Squeeze 
Me” mit Jimmy Smith im 
Quartett. Originell: „Satin 
Doll” im Trio mit Quentin 
Jackson, Posaune und Pianist 
Roland Hanna. 


Alexander Schmitz 
Interpretation: 16 
Aufnahme: 12 





Über ein dutzendmal wech- 
selte Schlagzeuger Blakey 
seinen ‚Botschafter‘-Stab, 
doch die Botschaft blieb die 
gleiche. Der Glaube an ihre 
Kraft hat ihm nie gefehlt: 
„Wenn wir auf der Bühne sind 
und sehen, daß es unter den 
Zuhörern welche gibt, die zu 
unserer Musik nicht von Kopf 
bis Fuß mitwippen, wissen 
wir, daß wir etwas falsch ge- 
macht haben. Denn wenn wir 
mit unserer Botschaft ‚an- 
kommen‘, dann machen sie 
alle mit.“ Bei der vorliegenden 
Einspielung braucht er nicht 
zu befürchten, daß jemand 
das Wippen vergißt: Die 
Stücke gehen durchweg ge- 
meingefährlich in die Beine, 
selbst das sonst eher besinn- 
lich präsentierte ‚Georgia‘ 
macht keine Ausnahme. Aber 
natürlich haben Blakey und 
seine Mannen viel zu viel 
mitzuteilen, als daß man dazu 
nur eben eine Sohle aufs Par- 
kett legt. Hier wird an beste 
Bebop-Tradition angeknüpft, 
die von Newcomer David 
Schnitter (Tenorsax) ebenso 
souverän vorgeführt wird wie 
von Alt-Messenger Bill Hard- 
man (Trompete). Chin Yoshio 
Suzuki gibt einen furiosen 
Einstand am Baß. Eine vor- 
zügliche Aufnahme, aller- 
dings läßt die Preßqualität 
Wünsche offen. Peter Steder 


Interpretation: 17 
Aufnahme: 14 


Audio 








So einfach geht das mit den 


Supergruppen: Man _ treffe 
sich im Studio, rede mitein- 
ander und beschließe eine ge- 
meinsame Tournee. Das Pu- 
blikum wird schon strömen, 
wenn gleich vier Götter aus 
dem Crossover-Lager mitein- 
ander auf der Bühne stehen. 
Daß dabei die kommerziellen 
Aspekte, unter denen solche 
Star-Projekte abrollen, von 
den Plattenfirmen gern ver- 
‚ schwiegen werden, ist klar. 
Den Herren Cobham, Khan, 
Johnson und Scott (unter 
„ferner liefen“ rangiert für sie 
der Pianist Mark Soskin) kam 
es darauf an, ihre Musik zwei- 
mal mehr in klingende Münze 
umzuwandeln: einmal im 
Konzertsaal, zum zweiten auf 
einer Live-Platte. Daß alle 
Titel dieses Albums in ande- 
ren Versionen (teils gar mehr- 
mals) vorliegen, stört sie da- 
bei wenig. Daß manches auf 
diesem Album aber weniger 
gut ist als in jenen anderen 
Fassungen, sollte die Hörer 
nachdenklich machen. Woran 
das lag, wird deutlich, wenn 
man die Platte mit wachen 
Ohren hört: Die vier Größen 
sind sich nicht immer einig, 
wem denn nun gerade der 
Platz des Größten gebührt. 
Und unter solcher Rangelei 
leidet auch der schönste ge- 

meinsame Gedanke. 
Anette Drees 


Interpretation: 12 


Aufnahme: 12 
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Billy Hart, ein Jazztrommler, 
den es immer mal wieder auf 
Wanderschaft zwischen den 


. Disziplinen treibt, hat sich für 
“„Enchance“ eine Besetzung 


zusammengeholt, die der be- 
sten Jazzorgiastik eines Min- 
gus entsprungen sein könnte, 
und die musiziert, als sei am 
Free-Jazz orientierter Hard- 
Pop die banalste, leichtfüßig- 
ste Sache der Welt. Oliver 
Lake, Altsaxophon, Dewey 
Redman, Tenorsax, Hannibal 
Marvin Peterson, Trompete, 
Eddie Henderson, Flügel- 
horn, Don Pullen, Klavier, und 
Buster Williams am Baß sor- 
gen für einen Ohrenschmaus, 
der (wenn auch kaum etwas 
für Jazznovizen) beweist, daß 
von modischem Trend weit 
entfernter, sehr moderner 
Jazz auch kommunikativ ge- 
boten werden kann. Die Be- 
setzung müßte nur auf den 
ersten Blick nach geballter 
Agressivität schreien. Der 
Jazz ist rabenschwarz, durch- 
aus mit revolutionärer Ten- 
denz, aber nie „verbildet“. Ses- 
sioncharakter dominiert, 
Ordnung herrscht dennoch 


vor. Dies ist moderne, 
schwarze Lyrik. 

Alexander Schmitz 
Interpretation: 17 
Aufnahme: 16 


TERJE RypbAl 
MMAVES 





Zuerst lachte Terje Rypdal, 
wenn Kritiker meinten, aus 
seiner Musik die Einflüsse der 
norwegischen Landschaft 
herauszuhören und in ihr die 
Fjorde und Gletscher wieder- 
zuerkennen. Aber er wollte 
dann doch nicht ganz aus- 
schließen, daß er vielleicht 
unbewußt etwas von jener 
Atmosphäre heraufbe- 
schwört. Die sechs Stücke der 
neuen Platte jedenfalls strah- 
len nordische Ruhe aus, ohne 
ermüdend zu wirken — ein 
Fehler, den Rypdal sowohl 
dem Free Jazz wie den gleich- 
bleibenden Mustern des Rock 
ankreidet. Der Gitarrist aus 
Oslo kann natürlich seine jah- 
relange Rockpraxis nicht ver- 
leugnen. Aber wenn er, 
Drummer Jon Christensen 
und E-Bassist Sveinung Ho- 
vensjo ihr rhythmisches Feu- 
erwerk abbrennen, geschieht 
das meist unter einem schier 
unermeßlichen Klanghimmel, 
den Palle Mikkelborg mit Flü- 
gelhorn und Ringmodulator, 
Rypdal mit E-Gitarre, einem 
Keybord-Computer und Syn- 
thesizer ausbreiten. Das 
Spektrum reicht vom happy 
swinger („Per Ulv“) über Cho- 
ral-Rock-Phantasien („The 
Dain Curse“, „Waves“) zum 
Song ä la Kurt Weill („Stens- 
koven“) und Klangmeditatio- 
nen („Charisma“). Eine auch 
technisch vorzügliche Platte. 


Peter Steder 
Interpretation: 19 
Aufnahme: 19 





Quincy Jones hatte den Weg 
mit der Filmmusik für „Roots“ 
vorgezeichnet, von Drummer 
Ralph Mac Donald war die 
Musikantenversion des We- 
ges der Afrikaner in das Ame- 
rika von heute zu erwarten. 
Er liefert sie in drei Schritten: 
hypnotischer Shango-Rhyth- 
mus aus Nigeria, Calypso, wo 
die Yaruba-Trommel zur 
Steel Drum wird, schließlich 
die aktuelle Szene New 
Yorks zwischen Disco und 
Jazzsuperstars. Mit exzellen- 
ten Leuten (Idris Muhammed, 
den Brüdern Randy und Mike 
Brecker, Miriam Makeba und 
anderen) geht's in knapp 
zwanzig Minuten durch 500 
Jahre schwarzer Geschichte, 
keineswegs im Sauseschritt, 
sondern eher bedächtig und 
überlegt. Was für Freunde 
ostinater Rhythmusfiguren 
ein Weihnachtsfest ist, wird 
für den neugierigen Mal-hö- 
ren-was-kommt-Fan eher 
langweilig. Auf der B-Seite 
plätscherts in gehobener 
Popmanier dahin. Und 
Mac Donald selbst kann nur 
in einem Titel („It Feels So 
Good“) Percussionmeister- 
schaft präsentieren. Gesangs- 
solisten und Jubelchor im 
Hintergrund machen das 
Schielen auf die kommerz- 
jazzigen US-Hitlisten offen- 


sichtlich. Michael Henkels 
Interpretation: 12 
Aufnahme: 16 
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Der amerikanische Jazzmusiker Lionel Hampton Im Rentenalter noch vitaler 


übergab einen Teil seines Vermögens einer sozialen 


Stiftung, die New Yorker 


Bargeld statt Blumen 


as größte Geschäft, das ich je hätte 

machen können, hab’ ich nicht ge- 
macht. Sonst hätte ich eine Menge Dollar 
mehr für meine Stiftung. Und, Mann, es 
tut mir weh, daß ich sie nicht habe“ 


Der Schmerz ist echt. Lionel Hampton, 
mittlerweile 65 Jahre alt, seit 50 Jahren 
auf der Bühne zu Hause, ordentlicher 
Professor der Xavier- und der Dillard- 
University in New Orleans, Ehrendoktor 
der Allan-University in Columbia und 
Chef einer sozialen Stiftung, die seinen 
Namen trägt, braucht das Geld — aber 
nicht für sich. 


Der Allround-Musiker, lebendiges 
Denkmal unter den letzten großen Alten 
des Jazz, hat es sich zum Ziel gesetzt, die 
Lebensbedingungen in den New Yorker 


Slums zu verbessern. Die von ihm vor 


99Die Töne waren tief 
und durchdringend 99 


einigen Jahren ins Leben gerufene Lio- 
nel-Hampton-Stiftung hat bisher ein mo- 
dernes Apartmenthaus, in dem mehrere 
hundert schwarze Jugendliche Platz ha- 
ben, gebaut. Bei der Einweihung des 
Gebäudes erbat Hampton statt Blumen 
und blumiger Worte Hilfe in Form von 
Bargeld — die dem großen Musiker 
schließlich auch gewährt wurde. So 
konnte er bereits drei weitere Projekte 
anpacken. Neben dem ersten Wohnhaus 
entsteht ein zweiter Komplex, zwei wei- 
tere Gebäude in unmittelbarer Nähe 
werden aufwendig renoviert. 


Die soziale Ader entdeckte der Jazzer 
nicht erst jetzt und keinesfalls allein aus 
steuerlichen Gründen. Zwar ist Hamp- 
ton vielfacher Millionär, doch das beste 
Geschäft überließ er lieber anderen: 
„Das war etwa 1937. Ich hörte irgendwo 
einen Musiker auf einem komischen 
Instrument spielen. Die Töne waren tief, 
aber vor allem durchdringend. Der Kerl 
hatte einen elektrischen Baß erfunden, 
mit dem man endlich einmal gegen die 
Bläser anspielen konnte“ 


Lionel Hampton kam mit dem Konstruk- 
teur ins Gespräch und verabredete, das 
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als mancher Jung-Schlag- 

: 2 zeuger: Lionel Hampton 
Slumgebiete sanieren soll. (unten) kümmert sich ne- 
ben der Musik auch um die 
Jugend von New York. Die 
Hampton-Stiftung sanierte 
dafür extra ein Haus 
(rechts) 





Foto: David Redfern 
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Instrument in seiner Band einzusetzen 
und auf der Bühne Werbung dafür zu 
machen. „Nach einer mehrwöchigen 
Tournee hatte ich ein paar hundert 
Bestellungen für das Ding. Die Leute 
waren wie verrückt danach. Ich gab die 
ganzen Aufträge weiter, und der Erfin- 
der baute die Instrumente in einer Fa- 
brik. ‚Als Dank‘, meinte er, ‚kannst du 
immer von mir einen elektrischen Baß 
bekommen.“ 


Später verkaufte der „Kerl“ sein Unter- 
nehmen, das längst nicht mehr namenlos 
war, an den Medien-Konzern CBS. Der 
Erlös für die Baß-Fabrik mit dem inzwi- 
schen weltberühmten Namen „Fender“: 
etwa 50 Millionen Dollar. 


Der Schlagzeuger und Vibraphonist 
Hampton, der immer noch mit ungebro- 
chener Vitalität die Zuhörer zu Beifalls- 
orkanen hinreißt, feierte neben seinem 
65. Geburtstag 1978 auch sein 50jähriges 
Bühnenjubiläum. Aus diesem Anlaß in- 
szenierte der amerikanische Impresario 
George Wein seine „Newport“ und „Niz- 
za“-Jazz-Festivals im Zeichen Hamps. 
Da wurden fast alle noch lebenden Musi- 
ker, die in der Karriere des Stars eine 
Rolle gespielt hatten, auf die Bühnen 
gestellt — eine nostalgische Orgie, frei- 
lich von hohem künstlerischen Wert. 


Dem geehrten Künstler gefiel der Rum- 
mel um seine Person indes nicht sonder- 
lich: „Ein solches Aufgebot kommt mir 
vor, als wäre ich schon tot — dabei kann 
ich nur nicht mehr auf meine Trommel 
springen wie vor zehn Jahren“ 


Jährlich absolviert er an den amerikani- 
schen Universitäten und High-Schools 
unzählige Konzerte, um der Jugend seine 
Musik nahezubringen. „Es ist unglaub- 
lich, wenn man erlebt, welches Bedürfnis 
diese jungen Menschen nach dem Jazz 
haben. Ich spüre, wie sie von ihren Eltern 
förmlich angesteckt wurden“ 


Private Ruhe gönnt sich Lionel Hampton 
kaum. Den Tod seiner Frau Gladys, mit 


99 An Davids Grab fiel mir 
die Musik ein9 


der er 35 Jahre verheiratet war, im Jahre 
1971, überwand er in seiner zweiten 
Heimat Israel. Dort verbringt der Musi- 
ker nahezu seine gesamte Freizeit. 


Ein Erlebnis auf seiner ersten Reise in 
dieses Land hat er nie vergessen. In einer 
Unterhaltung mit dem Ersten Rabbi 
Jerusalems sprach man über den Juden- 


könig David. „Der Rabbi empfahl mir, die 
Grabstätte Davids zu besuchen. Als ich 
dort stand, fiel mir plötzlich jene Musik 
ein, die zum Hauptthema der ‚King 
David Suite‘ wurde — ich schwöre zu 
Gott, daß es so war“ 


Das Werk wurde unter dem Dirigenten 
Dimitri Metropolis und den New Yorker 
Philharmonikern inzwischen mehrfach 
aufgeführt. Außerdem nahm das Boston 
Pops Orchestra mit Arthur Fiedler die 
Suite ebenfalls als Huldigung an den 
großen Jazz-Musiker auf. 


Der Künstler denkt allerdings überhaupt 
nicht daran, sich endlich zur Ruhe zu 


austoben können 99 


setzen. Vielmehr beschäftigt sich Hamp- 
ton mit allen musikalischen Strömungen 
und ist aufgeschlossen geblieben für alle 
Entwicklungen. So studiert er beispiels- 
weise neuartige Vibraphone, die bislang 
unbekannte Klänge erzeugen. 


Diese neuen Töne setzte der Jazzer jetzt 
auf seiner ersten Rock-Jazz-Produktion 
ein, die unter dem Titel „Saturday Night 
Jazz Fever“ bald auf den Markt kommt. 
Hampton: „Man muß das mal gemacht 
haben, sonst kann man nicht mitreden“ 


Damit aber der Jazz nicht zu kurz 
kommt, gründete der aktive Senior vor 
kurzem ein eigenes Jazz-Plattenlabel, 
„Who’s Who In Jazz“. Dort gibt er 
gestandenen Jazzgrößen zusammen mit 
Nachwuchsmusikern die Möglichkeit, im 
Tonstudio nach Lust und Laune zu spie- 
len. „Wir machen das anders als die 
großen Gesellschaften. Bei uns kann 
jeder ohne Zeitdruck arbeiten. Er soll 
sich richtig austoben und leerspielen“ 


Die 14 Langspielplatten, die bislang auf 
dem Hampton-Label vorliegen, zeich- 
nen sich durch Improvisationen und 
Spielfreude aus. Zu den Stars der Platten 
gehören Cracks wie Posaunist Kai Win- 
ding, die Schlagzeuger Cozy Cole und 
Buddy Rich, Saxophonist Gerry Mulli- 
gan, die Pianisten Teddy Wilson und 
Hank Jones und Bassist Charles Mingus. 


Trotz dieser Aktivität bleibt Hampton 
noch Zeit, Gastspiele auf der ganzen 
Welt zu geben. Denn reisen muß „The 
Hamp“ noch immer. Da hält er sich 
streng an seinen Wahlspruch. Und der 
lautet: „Hörst du erst einmal auf, nicht 
mehr alles zu können, kannst du bald 
nichts mehr“ Michael Faber 
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„Wenn Hampton einen Stuhl 
umwirft, muß man zu tanzen 
anfangen.“ So beschrieb vor 
vielen Jahren ein Hampton- 
Verehrer die geradezu an- 
steckende rhythmische Vita- 


lität dieses musikalischen 
Faktotums. An Schlagzeug 
und Klavier ist er ebenso zu 
Hause wie auf seinem Lieb- 
lingsinstrument, dem Vibra- 
phon. Ganz zu schweigen von 
seiner Rolle als Vokalist, 
Bandleader und Komponist. 
Wer geglaubt hatte, dieser 
Tausendsassa des Showbusi- 
ness komme nun, da er ein 
pensionsfähiges Alter er- 
reicht hat, nur noch mit ge- 
bremstem Schaum daher, 
mußte sich eines Besseren be- 
lehren lassen: Springlebendig 
wie ehedem zeigt ihn dieser 
Mitschnitt eines Konzerts 
vom Mai 1977 in Villingen. So 
liefert er einen Beweis seines 
ungebrochenen Elans als 
Stimmungsmacher, der alle 
Register seines Könnens 
zieht — das Publikum geht 
hörbar mit. Zum Gelingen der 
Gaudi tragen wesentlich die 
alten Hampton-Gefolgsleute 
Cat Anderson (Trompete), 
Billy -Mackel (Gitarre) und 
Eddie Chamblee (Tenorsax) 
bei, vor allem aber Milt Buck- 
ner (Orgel), der hier zum letz- 
ten Mal zu hören ist: Zwei 
Monate später starb er. 


Peter Steder 
Interpretation: 17 
Aufnahme: 17 
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SALUTE TO SATCHMO 


eo 
win 


IEPEBEY LYTTELTOM 


Dieser Mitschnitt eines Arm- 
strong-Gedächtnis-Konzer- 
tes aus der Londoner Queen 
Elizabeth Hall von 1970 war 
schon einmal veröffentlicht 
— in einer dicken Drei-Plat- 
ten-Kassette, in mieser Ton- 
qualität und mit teils uner- 
träglich langen Überleitungs- 
Reden. Die wurden für die 
Neuauflage herausgeschnit- 
ten, ebenso der Auftritt der 
Waschbrett-Lady Beryl Bry- 
den. Das wertet das Doppel- 
album nun etwas auf, kann 
aber nicht darüber hinweg- 
täuschen, daß man diese Auf- 
nahme nicht unbedingt besit- 
zen muß. Denn dazu waren an 
den Aufnahme-Tagen die 
Musiker zu schlecht dispo- 
niert. Einzige Ausnahme: viel- 
leicht Saxophonist Bruce Tur- 
ner, der (auf seinem selbst- 
konstruierten Minisaxophon) 
einige Kabinettstückchen 
vollführt. Die Aufnahme ist 
schlecht geblieben — um bei 
manchen Pianoparts über- 
haupt noch etwas zu hören, 
muß man die Anlage heftig 
aufdrehen. Dann wird’s 
dumpf und rauscht wie der 
Teufel. Fazit: Finger weg von 
Tribut, und statt dessen Arm- 
strong-Originale kaufen. 
Manfred Weisberg 


Interpretation: 8 
Aufnahme: 3 


Zwei Seiten lang ein Baß im 
Vordergrund — das kann 
auch bei einem überragenden 
Mann wie Ron Carter wegen 
der instrumentalen Gegeben- 
heiten zur Hörmühe werden. 
Die gleichmäßig temperierte 
A-Seite geht ohne Höhe- 
punkte vorbei, nur Pianist 
Kenny Barron bringt frische 
Klangfarben ins Spiel. „Epi- 
stroph“ zu Beginn der B-Seite 
lebt glücklicherweise von 
Swing und Drive. Doch hier 
fragt man sich, welche Rolle 
den Bläsern zugedacht wor- 
den war. „Ron Carter with 
Woodwinds“ heißt der Unter- 
titel der Langspielplatte, die, 
wie ihr Titel vermuten ließ, an 
einer schwachen Pro- 
duktions-Idee kränkelt: „Peg 
Leg“ ist, optisch gut auf dem 
Cover umgesetzt, auf deutsch 
nichts anderes als ein Klump- 


fuß. Michael Henkels 
Interpretation: 13 
Aufnahme: 11 


Früher spielte er Rock wie Jeff 
Beck und Jimi Hendrix. Jetzt ist 
er 21 und hört auf den Vater. 
Denn Adel verpflichtet. Doug 
Raney, Sohn des superben Gi- 
tarristen Jimmy Raney, der 
nach eigenem Geständnis au- 
Ber Jim Hall, Wes Montgo- 
mery und Tal Farlow keine 
Jazzgitarristen hört, spielt jetzt 
einen Jazz auf der Gitarre, den 
Mainstream-Fans einfach lie- 
ben müssen. Seine Idole, John 
Coltrane und Charlie Parker, 
liefern ihm die Vorbilder für 
die Blechphrasierung. Seine 
Altersgenossen, Larry Coryell 
und John McLaughlin, können 
ihm in der Mainstream-Impro- 
visation das Wasser kaum rei- 
chen. Im Quartett mit Duke 
Jordan, Piano, Hugo Rasmus- 
sen, Baß, und Billy Hart, 
Schlagzeug, spielt der junge 
Raney wie ein alter Profi. Er ist 
schnell, außerordentlich sauber 
und somit vielleicht die Jazzgi- 
tarre-Entdeckung der letzten 


zehn Jahre. 

Alexander Schmitz 
Interpretation: 19 
Aufnahme: 16 


- 


Audio 





RANDY WESTOoN 


BERKSHIRE BLUES 





Der amerikanische Pianist 
und Komponist Randy We- 
ston lebte gerade mal wieder 
in Afrika, als Duke Ellington 
beschloß, eine Platte mit ihm 
zu produzieren. Das war 1965, 
und der Big-Band-Chef wollte 
seinem Verlags- und Pro- 
duktions-Imperium.noch eine 
eigene Plattenmarke hinzufü- 
gen. Die aber wuchs nie über 
das Planungsstadium hinaus. 
Daher schlummerte die We- 
ston-Produktion zwölf lange 
Jahre im Ellington-Archiv. EI- 
lington-Schwester Ruth grub 
die Aufnahme schließlich im 
vergangenen Herbst aus und 
gab sie dem Londoner Jazz- 
Produzenten Alan Bates, der 
sofort den Wert der Bänder 
erkannte. Denn Randy We- 
ston hatte sich bei dieser Auf- 
nahme kurzfristig von seinen 
afrikanischen Rhythmus-Ex- 
perimenten losgesagt und 
statt dessen je eine Platten- 
Seite im Trio und solistisch 
aufgenommen. Da hört man 
deutlich die Einflüsse, die Pia- 
nist Thelonius Monk auf We- 
ston ausübte, spürt aber auch 
die führende Hand Ellingtons 
— besonders bei den Soloti- 
teln. Die Produktion, auch 
aufnahmetechnisch gelungen, 
ist ein echtes Jazz-Doku- 


ment. Michael Faber 
Interpretation: 18 
Aufnahme: 16 


M onty Sunshines Jazzband: Di lagie I The: MM, (oonligki 









Monty Sunshine 


Er wurde kürzlich 50 Jahre alt, 
das aber sieht man ihm höch- 
stens an — zu hören ist es 
nicht: der Klarinettist Monty 
Sunshine, der einst mit Chris 
Barber’s Jazzband die Kom- 
positionen „Petite Fleur“ und 
den „Wild Cat Blues“ zu riesi- 
gen Jazz-Hits und Evergreens 
machte. Der Autodidakt (nur 
bei der britischen Army ge- 
noß er ein paar Unterrichts- 
stunden) wurde vor 26 Jahren 
Profimusiker, gründete 1961 
seine eigene Band und zeich- 
net sich noch immer durch 
den dünnen, aber berühmten 
Klarinetten-Ton aus. Seine 
dritte Langspielplatte, übri- 
gens von Big-Band-Chef Pe- 
ter Herbolzheimer in 
Deutschland produziert, zeigt 
Sunshine als Oldtime-Jazzer 
mit Herz und Feeling. Da ist 
nichts überprofessionell-per- 
fekt. Eher geht es jazzig-ge- 
mütlich zu wie auf Tante Frie- 
das Gartenfest. Trotzdem 
macht das Zuhören Spaß, weil 
man’s kann, ohne sich dabei 
viel denken zu müssen. Und 
damit ist auch erklärt, warum 
die Sunshine-Band in Knei- 
pen und Jazzkellern so beliebt 
ist: Für ein nostalgisches Fest- 
mahl ist wohl keine andere 
Revival-Band so gut geeig- 


net. Manfred Weisberg 
Interpretation: 15 
Aufnahme: 15 
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Ein Verstärker zieht 
seine Kreise 


azTelsisiktelst-gBjsit-ydrTe 30} 
gegenl-DM Rückporto. 


ap. <elibFsihtar/eigıal=e) 
AUSIOSYSTEMS-DESIGN 80 _ =) 
Bergstraße 4, 1000 Berlin 41, Tel. 792 31 10 


Audio bekommt Sammelwert 2oooocccoon000..+ 


... deshalb sollten Sie sofort die silberne ........» 
Sammelmappe bestellen. .....oocossoconcnn0c» 








Audio Bestellschein 


Bitte deutlich ausfüllen und absenden an: 
MOTOR-PRESSE STUTTGART, Postfach 1042, 7000 Stuttgart 1. 
Liefern Sie bitte: 
Audio Sammelmappe(n) zum Einzelpreis von DM 8,50 + 
DM 2,- Porto. 
Lieferung nur bei Vorauszahlung! 
DO Der Betrag wird gleichzeitig mit 
dieser Bestellung auf das Post- 
scheckkonto 6724-704 überwiesen. 


OD liegt als Scheck bei. 


(Gewünschtes bitte ankreuzen) 
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Datum Unterschrift 


AU 10/78 


Audio 








MARY LOU g CECIL 
WILLIAMS © TAYLOR 


EMBRACED 


Man muß Produzent Norman 
Granz zugute halten, daß er 
zuweilen Dinge aufnimmt, die 
der Künstler Ego stärken, 
seine Erfolgsbilanz aber 
schmälern. Das war bei sei- 
nem Mäzenatentum für Pia- 
nist Art Tatum so, das erweist 
sich erneut bei diesem Kon- 
zert zweier Klavier-Gigan- 
ten. Wie bringt man eine Mi- 
schung aus Goggomobil und 
De Tomaso zum Fahren? Mit 
Liebe, meint Mary Lou Wil- 
liams in Bezug auf dieses Al- 
bum. Leider täuschte sich die 
große Dame des Jazzpianos, 
die bekanntlich seit den 
Vaudeville-Tagen schon alles 
mitgemacht hat, und auf de- 
ren Initiative dieses Konzert 
zustande kam. Während sie 
nicht anders alsswingen kann, 
versuche jemand, einen 4/4- 
Takt bei Cecil Taylor zu fin- 
den. Gospel-Feeling gegen 
Avantgardismus -— das 
mußte einfach schiefgehen. 
„Ein nobles Mißverständnis“, 
schrieb die Konzertkritik. In 
der Tat. Übrigens ohne Kenn- 
rillen und mit falschen Etiket- 
tenangaben. 
Michael Henkels 


Interpretation: 


Aufnahme: 9 
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ALENH 
WELSH 
inconceri 


Seit 24 Jahren ist der Trom- 
peter Alex Welsh Leiter sei- 
ner Band, die in Deutschland 
noch immer auf unbegreifli- 
che Weise unterschätzt wird. 
Höchstens in einigen Jazz- 
Zentren wie Hamburg oder 
Düsseldorf vermag der Brite 
mittlere Säle zu füllen, an- 
dernorts gelingt ihm das 
kaum mit Jazzclubs. In der 
DDR verkauft die Londoner 
Band mühelos auch größte 
Häuser aus. Aus Dresden 
stammt denn auch der Mit- 
schnitt des Doppelalbums, auf 
dem sich die Welsh-Männer 
in bestechender Form zeigen. 
Der heiße Mainstream, in 
perfekter Musizierfreude 
vorgeführt, ist so vielseitig 
und frisch, daß die stehenden 
Ovationen des Publikums 
nicht verwundern. Und er- 
neut fällt auf: Welsh, keines- 
falls der beste Musiker seiner 
Band, hat seine Stärken als 
Bandleader. Die Sieben- 
Mann-Gruppe ist homogen, 
und vor allem Johnny Barnes 
an Klarinette, Alt- und Bari- 
tonsaxophon bereitet mit sei- 
nen Soli atemlose Freude. Die 
Produktion aus dem Jahre 
1971 ist auch aufnahmetech- 
nisch gut, die Raumakustik 
gibt ein plastisches Bild und 
läßt so das Welsh-Konzert zu 
einem ungetrübten Vergnü- 
gen werden. 

Manfred Weisberg 


Interpretation: 19 
Aufnahme: 15 


Sein erstes Instrument war 
ein Wasserschlauch, mit sie- 
ben Jahren griff er zum Si- 
gnalhorn, mit 14 leitete er 
seine erste Band. Aufsehen 
indes erregte der seit früher 
Kindheit blinde Roland Kirk 
dadurch, daß er drei Blasin- 
strumente zugleich spielte. 
Für seine jetzt vorliegende 
Aufnahme aber stand ihm nur 
noch eine Hand — dielinke — 
zur Verfügung: nach einem 
Schlaganfall Ende 1975 war 
er halbseitig gelähmt. Doch er 
gab nicht auf und ließ sich ein 
Spezial-Einhand-Saxophon 

bauen. Kenner versicherten, 
er spiele „mit einer Hand 
mehr Saxophon als die mei- 
sten mit zweien“. Hier nun ist 
er auf einem Bruchteil der 
über 40 Instrumente zu hören, 
die er meisterte. Aber ob Flö- 
te, Klarinette, Tenorsax, Har- 
monika, elektrische Kalımba 
oder Stimme: Sie alle benutzt 
er gleichermaßen zum Dienst 
an der „Schwarzen Klassi- 
schen Musik“, wie er den Jazz 
genannt hat. Seine Interpre- 
tation der Standards „Sum- 
mertime“ und „In A Mellow 
Tone“ ebenso wie die fünf 
Eigenkompositionen, die im- 
mer wieder urigen Humor 
aufblitzen lassen, machen sein 
Credo verständlich: „God 
loves black sound.“ Sie sind 
zugleich sein Abgesang: Am 
5. Dezember 1977 starb er. 


Peter Steder 
Interpretation: 18 
Aufnahme: 17 





Endlich ist Mel Lewis mal 
hinter seinem Bigband- 
Schlagzeug hervorgekom- 
men und hat sich mit Hank 
Jones, Ron Carter, Freddie 
Hubbard, Michael Brecker, 
Cecil Bridgewater und Gre- 
gory Herbert (die letzteren 
beiden aus der Lewis/Jones- 
Bigband) eine außergewöhn- 
liche Gruppe ins Studio ge- 
holt. Da geht es mit Voll- 
dampf los („Ain't Nothin’ 
Nu“), gefolgt von Thad Jones’ 
bekanntester Komposition 
„A Child Is Born“, wobei Hub- 
bard ernsthaft, schön und gar 
nicht disco-like (wie sonst 
derzeit) auf dem Flügelhorn 
überzeugt. Charlie Parkers 
„Moose The Mooche“ fegt mit 
verschiedensten Soli durch 
die Takte, voller Überra- 
schungen bei Lewis selbst, der 
Abwechslung mit Tonhöhen 
und Caesuren schafft. Ron 
Carters „Samba“ kann auch 
Nichttänzer erwärmen, und 
mit dem Blues „Sho’ Nuff Did“ 
geht eine der erfrischendsten 
Neuerscheinungen der letz- 
ten Monate zu Ende. Nein, 
fast zu Ende, denn schließlich 
demonstriert Mel Lewis mit 
einem schnurgeraden 34-Se- 
kunden-Sololauf, warum er 
einerseits Pickup-Gruppen 
wie diese und andererseits 
eine der farbigsten Bigbands 
der Welt zusammenhalten 
und vorwärts bringen kann. 


Michael Henkels 
Interpretation: 17 
Aufnahme: 18 


So günstig sind Kleinanzeigen 


Verkaufe Mcelntosh-Receiver MC 1700, 
2450,— DM, Revox A77 9,5/19, 1200,— DM. 
Lenco L 75 m. ADC, 520, — DM, 2 Heco-Boxen 
B 230, 380,— DM. Tel. 


im AUDIO- Markt: 
Diese Anzeige kostet 


nur 12,— DM!! 





Markt 








Anzeigenschlußtermine für die nächsterreich- 
bare Ausgabe: 

Heft 12 erscheint am 29. 11. 1978 
Anzeigenschluß am 20. 10. 1978 


Verkäufe 


Verkaufe billig, Poster, Schallplatten, Ta- 
schenbücher u. Zeitschriften v. priv., Liste 
gegen 2,— DM in Briefmarken, Michael Nuß- 
baum, Robert-Koch-Str. 28, 5010 Bergheim. 
HiFi-Enthusiast verk. ständig neue Geräte 
(Vollgar., Orig.-Verp.) aus Hörtests. Zur Zeit: 
Sony und Onkyo Geräte, ESS Amt und Tem- 
pest Boxen, Phase Linear Verstärker. Bitte 
schreiben Sie unter Chiffre 10/0038 an den 
Verlag. Es lohnt sich! 

Spitzen-Tuner Sansui TU 9900, 1400,— DM, 
ADC-Equalizer Sound Shaper TWO, 500, — 
DM, beide neu mit Garantie. Zuschriften unter 
Chiffre audio 10/0025 an den Verlag. 










??Hifi Boxen zu teuer? Durch Selbstbau 
um mehr als die Hälfte billiger! z.B.: Altec, 
Elektrovoice, Lowther od. Tannoy Boxen. 
Vom Bauplan über das Chassis, bis zum 
Gehäuse, alles erhält man bei: 

R. A. E. Reiner Römer, Kay Vaumund, 
Haumühle, 5190 Stolberg, Tel. 
024 02/2 48 38, 50seitigen Gratiskatalog 
anfordern. 


ABSOLUTE SPITZENKLASSE EINMALIG 
GÜNSTIG 

Vorverstärker GAS Thaedra, 2380,— DM, 
Laufwerk Technics SP10 Il, 1140,— DM, 
Tonarm Dynavector DV 505, 785,— DM, 
Tonabnehmer Ultimo 20A, 195,— DM, 
Lautsprecher GALE 401A, 870,— DM, 
Receiver Braun Regie 520, 995,— DM, 

Alle Geräte wurden nur kurzfristig zu Vorführ- 
zwecken betrieben und sind absolut neuwer- 
tig. Dipl.-Ing. Kurt W. Hecker, Tel. tagsüber 
0 61 02/60 66, abds. 06 11/62 52 07 ab 20.00 
Uhr. 


Verk. McIntosh MA 230, Rö.-Verst., PRVB, Tel. 
02 02/60 11 88 od. 44 61 38. 


Pioneer M22, Analogue 520, n. VB, Tel. 
02 02/42 46 26. 


Top-HiFi-Anlage, 11/77, noch Gar., wie neu, 
VB, Backes u. Müller Mon. 5, 3200, — , Tech- 
nics SU 9070, 800,—, SH 9010, 700,—, SH 
9020, 550, — , SH 888K, 200, — (Regal), Giese, 
Mo.—Fr., Tel. 0 89/41 44 45 09. 


Pioneer-Vollverstärker SA 9900, 1 Mon. alt, 
Neupreis 2600, — DM, f. 1600,— DM zu verk., 
2 x 176 W, 2 Bose 901/Ill, '/2 Jh. alt, neu 
2500,— DM, f. 1600,— DM zu verk., Tel. 
06 21/44 27 95 ab 18.00 Uhr. 


Ganz Schnelle können ihre Kleinanzeigen 
auch telefonisch aufgeben: Tel. 07 11/21 42- 
259. 


Uher Royal de Luxe, m. div. Zubehör, VB 
650,— DM, Tel. 0 22 32/4 43 32, 18—22 Uhr. 


MciIntosh C26 + 2105, gegen Gebot, Bose 901 
II, 1500,— DM, Stax SR-3 New SRD-5, 250, — 
DM, Tel. 0 23 03/6 32 53 von 19-21 Uhr. 


Technics SU-8080, 6 Mon., absolut neuwertig, 
techn. u. opt. 1a, 750,— DM, Wolfgang Saat- 
kamp, Mont-Cenis-Str. 302, 4690 Herne 1, Tel. 
0 23 23/69 00. 


KEF Cantata neu, (NP 2200,—), VB 1700, —, 
Harman CIT 17 VVST u. Radford ZD 100 (2 x 
100 W Sin.), VB 2400,— (NP 3600,—), Tel. 
0 71 31/8 18 04. 


Lieben Sie Musik wie sie ist? Conrad Super 
Sandwith Tube Preamp „Insider“, 1750,— DM, 
Tel. 0 22 03/3 45 04 b. 23 Uhr. 


Verkaufe: Scott-Tuner-Verstärker-A 416-516 
L, 6 Mon. alt und suche: Quad-33-405-FM3, 
Tel. 0 65 41/69 76. 


Achtung Röhrenfans! Radford PA STA 100, 
Verkauf an Höchstgebot, Tel. 0 30/86 03 95 ab 
16.00 Uhr. 


Cass.-Rec. MARANTZ 5220, VB 750,— DM, u. 
DBX 119, VB 550,— DM, zu verkaufen, Tel. 
02 03/37 28 32. 


Für Ihre wertvollen Schallplatten gibt es prak- 
tische Schutzhüllen! Gegen 3,— DM in Brief- 
marken erhalten Sie ein ausführliches Muster- 
paket von: Potofski Promotion AA, Fuchsweg 
63, 4600 Dortmund 30. 


Gelegenheiten! 1 Tuner Toshiba ST 420, 
neuw., siehe Test in audio, VB 400,— DM,1 
Endstufe Quad 405, 1'/2 Jh. alt, in 1a Zustand, 
VB 625, — DM, Zuschriften unter Chiffre audio 
10/0032 an den Verlag. 


AUDIO-Hefte können Sie auch nachbestellen. 
Rufen Sie einfach unseren Vertrieb an! Tel. 
07 11/21 42-1. 

Sansui Receiver 9090, 4 Boxen Sansui SP 
7500 + Pioneer CTF9191 Dual 1215, 5000, — 
DM, Zuschriften unter Chiffre audio 10/0036 
an den Verlag. 

Acoustat X elektrostat. Lautspr., 
520 Vorverst., 07 11/37 89 42. 


Sheffield, Crystal Clear, Umbrella, Gale u.a. 
Super-HiFi-Platten. Liste gegen 1,— DM. 
HiFi-Studio W. Stelmaszyk, 7146 Tamm. 


Analogue 


E AR Videotechnik 
Oerlinghauser Straße 30 


4902 Bad Salzuflen 1 
Tel. 0 52 22/8 11 85 





VIDEOGERÄTE zu günstigen Preisen: 


Philips N1700 2498,— DM 
Optacord 6010 Color 2478,— DM 
JVC VHS System 2486,— DM 
Sony Betamax 2448,— DM 
Sony Farbfernseher KV2202E 1898,— DM 


Videobänder Spieldauer ca. 2 Std. 

Philips LVC 120 69,80 DM, 10 St. 668,— DM 
JVC 120 min 52,90 DM, 10 St. 498,— DM 
Sony L 500 43,90 DM, 10 St. 398,— DM 
Verlangen Sie unsere Preisliste. 


Accuphase C-200 PRE u. P-250, Power Amp; 
Plattensp. „atr“ Thorens m. Formula IV u. AT 20 
SLa, Keßler, 07 61/2 47 96. 


Auf der hifi ’78 stand ein engl. Daimler. 


Exakt 1600 UNISWEEP waren darin. 


Der Gewinner des Spiels: Herr Michael 


Schaadt, 4 Düsseldorf 13. Wir 
bedanken uns bei allen 10000, 
die mitgespielt haben. 


Räke-HiFi-Vertrieb GmbH 
Bodinusstr. 1, 5 Köln 60 
Tel. 0221/7727082 


Rükes ;Ratespiel 
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Audio Markt 


So günstig werden Sie Spitzengeräte nicht 
wieder bekommen. Privat verkauft in tadel- 
losem Zustand, teils neu: A + E-Traumver- 
stärker DCA 400 für 5000,— DM, Mark Levin- 
son JC 2-Vorverstärker für 2400,— DM, 1 Paar 
Backes + Müller DM 5 für 2500,— DM, 1 Paar 
Arcus Monitor (neu) für 2300,— DM, Tuner 
SAE MK 6 für 1900,— DM, Equalizer AEC C41 
für 950,— DM, Equalizer SAE MK 7 für 750, — 
DM, Kombination Sony Vorverstärker 2000 F, 
Endstufe 3200 F und Tuner 5130 komplett für 
2900,— DM. Alexander Brosch, Hofenfels- 
straße 43, 8000 München 19. 


2 ESS Tempest LAB- 2, Boxen zu verk., neuw., 
11/77, VB 1300, — DM, Tel. 0 22 61/4 36 30, ab 
17 Uhr. 






Achtung! Supergelegenheit! Analogue 520 
Vorverst. u. Analogue 515 Moving-Coil- 
Vorverst., Harman Kardon Citation 162 x 
250 W sin. Endst., Thorens TD 160 mit 
Formula 4 Mayware Tonarm u. Ultimo 20B, 
ESS AMT 3 Boxen (500 W), alles absolute 
Weltspitzenklasse, etwa 6 Mon. alt, NP ca. 
13 000,— DM, wegen Hobbywechsel für 
nur 6800, — DM an schnell entschlossenen 
Hifi-Liebhaber komplett und gegen Bar- 
zahlung zu verkaufen, Interessenten wen- 
den sich bitte an: Georg Kuschel, Linden- 
allee 38, 2850 Bremerhaven-Wulsdorf. 














NEU! 


Kleinere Elemente 
Schnittbandkerne 


DE te 


Verkaufen. 
Suchen. 


Tauschen. 
Schnell und 


Anzeigen-Bestellschein 
für eine Gelegenheitsanzeige 


Anzeigentext 


Braun-Kompaktanlage „audio 310“, anthrazit, 
zu verk., Plattenspieler mit Shure M75 E (mit 
drei Einschüben: ellipt., konisch, normal f. 
78er Platten), integrierte Stütze f. Plattenreini- 
ger. Gerät techn. u. opt. in hervorragendem 
Zustand, Uher Variocord 263 Tonbandgerät, 
2- u. 4-Spur, Tonkopfträger neu, Tel. 
0 67 21/1 36 40. 


Notverkauf! Sehr gut erhaltenes Sony TC 645, 
zu verkaufen! VB 850, — DM, ferner 6 x 6SLR, 
10 Filme „alt“! Rokkor um 200,— DM, 1,7/85 
mm, Eilt! Kontakte per Post! Bernd Dieter 
Slawinski, Nagelstr. 5, 7000 Stuttgart 1. 


Akai-Video-Anlage VTS-100 S, mit Kamera, 
Ladegerät und 4 Bänder, neuwertig, PR 
1700,— DM, 06 21/79 29 05. 


1 VCR Grundig BK-4000, fabrikneu, 2350, —, 
1 VCR Grundig BK-2000, fabrikneu, 1350, — , 
1 VCR Philips N 1500, generalüberholt, 
1350,—, 1 VCR Loewe Opta 100 Color, 
generalüberholt, 1350,—, Zwischenverkauf 
vorbehalten, Tel. 0 70 25/20 68. 


Live-Fotos vom Folk-Festival 78 in Köln, 10 
Fotos (9 x 13 cm) nur 10,— DM (Schein 
beilegen!), Michael Nussbaum, Robert-Koch- 
Str. 28, 5010 Bergheim. 

Tuner Toshiba ST 500, 3 Jh. alt, wie neu, VB 
280,— DM, Hans-Jürgen Thielo, Am Holzacker 
8, 2857 Langen. 


B& 0 TIEFSTPREISE axaı 
SONAB — TANDBERG — SONY 
MARANTZ — PIONEER 
B & O Gesamtprogramm ab Lager, kpl. Anlagen zu 
Sonderpreisen. 

Außerdem führen wir: 

TECHNICS—- CANTON—-CEC—ROTEL-SAN- 
SUI—-THORENS—-DENON-INTERFACE— JBL 
und andere in- und ausländische Fabrikate. 
Anruf genügt — Preise sofort. 

Alle Geräte fabrikneu mit Vollgarantie (B & O 1 Jahr 
Vollgarantie ohne Werksgarantie) ab Lager Hamburg. 
EIN PREISVERGLEICH LOHNT SICH! 


THOMAS-ELECTRONIC 


(früher Halstenbek) 
Abt. 21, Osdorfer Landstr. 11, 2000 Hamburg 52 
Tel. (040) 82 30 39 u. 82 37 26 
v. 9—12 u. 14.30—18 Uhr 





Dual 704, Yahama CA 610, Omega 3, VB 
1900, — , 6 Monate alt, Tel. 0 91 31/5 84 22. 
Verk. Prof. Lautsprecher-Kombination: 2 
Rennwald-Elektrostaten + Heco-Bässe, 1 
Paar 400,— DM, Tel. 07 11/70 45 86. 


Micro DD 40 + Decca Lond. Quad 33/303 + 
Dynaud. P46, m. Garant., Ladenpreis ca. 
5000, — DM, Tel. 0 22 34/8 19 09. 








Elektrostatische Lautsprecher 


Kennen Sie etwas Besseres? 


Die bekannten 

Elektrostaten 

als Mittelhochtonelemente 
Element mit Vollplastikrahmen 

mit Anpaßeinheit 150—20 000 Hz 
ohne Anpaßeinheit 150-100 000 Hz 


RENNWALD 
Speziallautsprecher 
69 Heidelberg 
Gaisbergstr. 65 


Vorführung und Besuche 
nur bei tel. Anmeldung 


AUDIO-Anzeigenabteilung 
Postfach 1042 


7000 Stuttgart 1 
Telefon: 0711/2142-2 59, Telex: 07-22036 


| 


[| Gewerbl. Anzeige 


L] Privatanzeige 





| 
BER 


[1 


Bitte in Druckschrift und mit Kugel- 
schreiber ausfüllen. (Pro Buchstabe, : 
Satzzeichen und Wortzwischenraum ein 


ul 
2 





erfolgreich. 


EENENEEEEHEEENER! 


Kästchen). 
Bei telefonisch aufgegebenen Anzeigen 
kann keine Gewähr für die Vollständigkeit 





des Textes übernommen werden. Die 


Ausgabe mal 





BEE IE | 
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unverändert erscheinen. j 
Kosten pro mm Höhe (1 Druckzeile = 
3 mm Höhe) bei 59 mm Spaltenbreite, für 
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Privatanzeigen DM |,- incl. Mehrwert- 
steuer, für gewerbliche Anzeigen DM 2,- 


| Anzeige soll ab der nächstmöglichen 
| zuzügl. Mehrwertsteuer. 


| 
| 
| 
| 








Berechnungsbeispiele 
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private Gelegenheitsanzeigen 
(incl. Mehrwertsteuer) 


l Zeile 3mm 
2 Zeilen 
3 Zeilen 
5 Zeilen 
10 Zeilen 


na 


BEER HNENREE 


Die Anzeige soll: (Bitte nur eine der 3 Möglichkeiten ankreuzen) ” 
Omit folgender Anschrift O nur mit meiner Tel.-Nummer Dunter Chiffre erscheinen. 


Name/Vorname/Firma 


Bei Chiffre-Anzeigen (nur zulässig bei 
Privatanzeigen) erhöht sich der Preis 
um DM 7,50 incl. Porto. 


N TEL T 





gewerbliche Gelegenheitsanzeigen Straße/Nr. 


(zuzügl. Mehrwertsteuer) 
1 Zeile = 
2 Zeilen 
3 Zeilen 
5 Zeilen 

10 Zeilen 


3mm 
6 mm 
9 mm 
15 mm 
30 mm 


DM 6,-- 
DM 12,-- 
DM 18,-- 
DM 30,-- 
DM 60,-- 


nu a 
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BARBRARERENAEAENE 





BEBENEENENENESBENERENE 





Rechtsverb. Unterschrift 


Datum 





“ 


Phase Linear 400 Endst., 1650,— DM, P.L. 
4000, Vorverst., 1750,— DM, beide mit Holz- 
gehäuse, 1 Jahr alt, Tel. 0 62 02/6 21 62. 


2 Boxen Arcus TM 1000, NP 6400,—, VB 
4500,— ,ARCSP3A,VB2900,—,ARC D76A, 
VB 3100, —, Tel. 05 11/6 54 56. 


Kenwood L07C, Kenwood LO7M, Kenwood 
650T und Magnepan MGIl, PR VB, Tel. 
0 21 51/54 41 41. 


K u. H Vorderverst. SSV für VB 700,— DM 
abzugeben, suche Antennenrotor, T. Drewer, 
Werningshof 27, 4800 Bielefeld 17, Tel. (05 21) 
33 06 78 auch n. 22 Uhr. 

Bose 901/lll neu, m. Gar., NP 2700, — DM, für 
2200,— DM od. Höchstangebot abzugeben, 
J. Arnold, Siemensstr. 20, 7132 Illingen. 


Gelegenheit! SABA 9241 digital Receiver, 2 x 
80 W, Testsieger, metallic, mit 8 Mon. Garantie 
zu verkaufen, Tel. 07 21/69 83 67. 


2 Sphis-Boxen LB 210 S, neuw. 1000, — DM, 1 
Spitzen-Quadro-Receiver TRX 2000, neuw., 
VB 1800,— DM, Tel. 0 89/4 60 34 59. 


Dynaco ST 400 M/A, ausges. Exemplar, PAT-5, 
Vorverst., AF-6 FM/AM Tuner, geg. Gebot zu 
verk., Tel. 061 81/7 69 73. 


Scope-Tuner, Marantz 120 B, VB 1400,— DM, 
(Selbstabholer), Tel. 02 08/4 22 75. 


The Fisher SA 1000 Stereo Röhrenendstufe 2 
x 65 Watt Sinus, technisch einwandfrei, nur 
an Liebhaber und gegen Gebot, Tel. 
0 30/6 24 61 99. 


Luxman 350/150, 3 Mon. Gar., Pioneer Equal. 
2500,— DM, evtl. Tausch geg. Endvers. Ac- 
cuph. u. A., Tel. 0 21 66/4 44 57. 

Transrotor Hydraulik u. SME 300973, 14 Tg. alt 
(auch einzeln), Yamaha Receiver CR 400 u: 
Boxen NS 670, 14 Mon. alt, für 1300, — DM (NP 
2000, —), Rec. einzeln f. 500,— DM, Zuschrif- 
ten unter Chiffre audio 10/0035 an den 
Verlag. 


HiFi-Schockpreise 
Tel. (0 89) 7 14 79 79 
Philips Hifi-Tonbandgerät N 4416, Vierspur, 3 
Motoren, 3 Geschw., Bandzugkomp., Memo- 
ry, wenig gebr., kpl. mit 12 18-cm-Spulen (NP 


ca. 1100, —), um 490,— DM (!), Uli Erb, In der 
Bitze 15; 7443 Frickenhausen. 


SONY PS 8750 = 998,— DM 
TEAC H 460 = 750,— DM 
TECHNICS RS 671 = 598,— DM 
KOSS PRO 4 = 100,— DM 


Uwe Glissmann, Prof.-Brix-Weg 8, 2000 Ham- 
burg 50. 


Toshiba SB 514 Quadro-Verstärker, 2 Jh. alt, 
VB 1100,— DM, 1a Zust., Tel. 0 55 41/44 39. 


Citation 12, V15 Il, UHER 2863, 
Tel. 09 31/5 85 04. 


Von Privat: Tuner Sansui TU 9900, 1150, — DM, 
Marantz Dolby Vorv. 3800, 1550,— DM, Vorv. 
3600, 1350 u. Endstufe 250M, 1300,— DM, 
umständehalber, Tel. O0 64 21/14 15. 


Levinson JC-2 (ML-1), 3000, — DM, Tel. 02 41/ 


50 53 46. 

Gelegenheit für Kennner: Quad II Monoröh- 
renendverstärker, Transrotor „Hydrau- 
lic/Electronic“, Linn Sondek LP 12, Tonarme: 
SME Series II m.u.o. Dämpfer, Series Ill, 
Mayware „Formula 4“, Systeme: AKG P8ES, 
Sonus Blue, AT 20 SLa, Pioneer C21 preamp, 
Quad 405, Sansui TU 9900 tuner, BA 2000 
power amp. u.a.m., alles neu oder wenig 
gebraucht, großteils mit Garantie, Tel. 
0 22 21/52 53 21 nur zwischen 16.00 und 18.00 
Uhr. 


Revox A77, '/4Spur, originalverpackt, 18 Mon. 
Garantie, VB 1350,— DM, Tel. 0 75 44/45 72. 


Tuner Braun CE 500, 260,— DM, Tel. 
06 11/50 2851. 


Verkaufe Grundig TK 747 und Philips N 4504 
für je 600,— DM, Pioneer 4040, 450,— DM, 
ADC SS2, 650,— DM, Tel. 0 91 28/45 84. 
Infinity Servo-Static I mit Amcron JC 150, D 
60, Tuner Sony ST 5130, Micro MR 711,2 Syst. 
Orth. M15Es, Decca, NP 18 700,— DM, 50% 
unter NP, Tel. 0 61 21/52 58 58 od. 56 67 97. 


Verkaufe günstig privat: Kassettendeck TEAC 
A-650 (1800,— DM) 1295,— DM, Verstärker 
MARANTZ 1150-D (1800,— DM) 1350,— DM, 
Verstärker ONKYO A-7022 (1300,— DM) 
865,— DM, Plattenspieler (Direkt) SONY PS- 
6750 (1000,— DM) 700,— DM, DBX-117 
(750,— DM) 365,— DM, alle Geräte mit Origi- 
nalkarton und Vollgarantie, Tonbandgerät 
AKAI 210-D (850,— DM) 425,— DM. 
Stuttgart, Tel. 07 11/42 70 18, 16—22 Uhr. 


Quadrophonie + Stereo 
Tonbänder 
Direktimport aus USA! 


Von Pop bis Klassik, auch Dolby 


Klaus Schaefer, Tonträgerversand, 
D-8000 München 37, Box 37 02 31 





Komplette Stereo-Anlage wegen Aufgabe des 
Hobbys, preisgünstig abzugeben: SCOTT A 
416, SCOTT T 516, SONYTC 186SD, THORENS 
TD 145 MK Il, KENWOOD LS 204, Cassetten- 
Deck, evtl. auch einzeln, alle Geräte in 1a 
Zustand, Tel. 0 24 46/31 31. 


NOTVERKAUF! Technics SL-150 m. SME 3009 
III u. AT-20SLa, Quad 33 u. 405, KEF „Calin- 
da“,1 Monat alt, 3450,— DM, Gundram Balde- 
weg, Alter Marktplatz 16, 7218 Trossingen 1. 


Audio Research 5P 3 A1, neue Röhren + L.- 
POTI, VB 1750,— DM, 02 08/5 14 69. 


SONY Spitzenanlage, Tuner 5130, VOR 2000 
F, Ent. 3200F, 2 x 130, NP 5900,— DM, VB 
3100,— DM, Tel. 02 31/37 16 61. 


Hifi-Discothek von Braun, Liebhaberstück, 
Mischp. DSM 1/1,2 PS500, 1 Tuner CE5O1K, 1 
Endstufe DSV2, o.B. alles in Bestzustand, Tel. 
ab 17.30 Uhr, 0 30/8 52 60 56 zu erfragen. 


Günstige Gelegenheiten: Sherwood S 8900 A, 
2/2 Jh. alt, 1450,— DM, Thorens TD 145 m. 
Ultimo 20B, 450,— DM, Harman-Kardon Cass. 
HK 1000, 800,— DM, div. Übertrager f. dyn. 
Systeme, Zuschriften unter audio Chiffre 
10/0034 an den Verlag. 


Infinity Monitor Il, NP 4200, — DM für 2800, — 
DM, Tel. (07 11) 34 14 28, abends. 


Spitzen-Endstufe (mod.) SAE MK IIIA, NP 
4500, — DM, VB 2450,— DM, Amcron JC 150, 
NP 1750,— DM, VB 950,— DM, Dual MV 61, 
345,— DM, VB 190,— DM, (042 21) 67329. 


Verk. SAE XXX + XXXIB, 1500,— DM, und 
TEAC 1200, 800,— DM, alles neuwertig, Tel. 
(0 21 50) 27 14, ab 19.00 Uhr. 


Akai X-201D (500,— DM) und Jecklin Float 
(300,— DM), zu verkaufen, Tel. (05 41) 7 46 31 
ab 17.00 Uhr. 


Uher 630 Logic, 3 Mon. alt, absolut neuwertig, 
orig.-verpackt, 1400,— DM, Tel. ab 18.00 Uhr 
(07191) 6 33 84. 


Sansui TU 3900 und AU 3900, 980,— DM, 
Audio Technica System AT 20 sla, 180,— DM 
(neu), Ortofon dyn, System SL 15 Mk Il + STM 
72, 190,— DM (neu), Tonarm SME 3009/Il (ori- 
ginalverp.), 3935,— DM, Görz, Gartenstr. 177, 
4050 Mönchengladbach 2, Tel. (021 66) 
2 36 27. 

Sony PS-6750 Direct Drive incl. M15E Super, 
NP 1075,— DM, VB 650,— DM, wenig ge- 
braucht, Tel. (023 07) 7 58 64, ab 19 Uhr. 

2 Kenwood LM-09 Mono, zus. 4000,— DM, 


1 Thorens TD 125 MKII + SME, 660,— DM, 
Tel. (063 82) 80.01. 


Revox A77 m. neuen Tonköpfen und Zubehör, 
für 750,— DM (Vierspur), Tel. (05 31) 7 2953. 


BM Monitor 5, Paar: 2700,— DM, Audio Labor 
VV20 20 & ES 2075, 2000, — DM, neuer Thorens 
TD 126 MKII m. Formula 4, 850,— DM, Aurex 
C-400 m. SZ 1000, 600,— DM, Tel. (0 22 38) 
557 22. 


Heiße Preise für Einzelstücke und Vorführge- 
räte mit voller Garantie! 

Plattenspieler: Transcriptors Aquarius m. Ve- 
stigal-Arm., 895,— DM; Sony PS 3300 390, — 

DM; Akai AP 001 C 230, — DM; ThorensTD 166 
m FF 15 295,— DM. Tuner: Sony ST 5950 
990,— DM; JVC JT-V6 395,— DM; Technics 
ST 7600 375,— DM; Technics ST 9600 890, — 

DM. Verstärker: Marantz 3200 780,— DM; 
Marantz 140 975,— DM; Rotel RA 812 695, — 

DM; Sony TA 2650 475,— DM; Sony TA 5650 
980,— DM; Technics SU 7600 440,— DM; 
Technics SU 8600 945, — DM; harman/kardon 
Citation 11 1090,— DM (gebr. 850, —). Recei- 
ver: Superscope 1220 475,— DM; Marantz 
2235 B 945,— DM; harman/kardon 430 895, — 

DM. Lautsprecher: KLH CB8X 325,— DM; KLH 
SCX A 990,— DM; OhmrF 1595,— DM; Ma- 
rantz 5 G 275,— DM; Canton LE 250 145, — 
DM; Canton LE 400 245, — DM. Tonabnehmer: 
Ortofon M 15E Sup. 159,— DM; Ortofon 
SL 15 E II m. Kabelübertr. STM 72 275,— DM. 
HiFI-Studio 7, K.-Giermann-Str. 7, 8500 Nürn- 
berg, Tel. (09 11) 80 97 07 (auch sonntags). 

Verkaufe Quad ESL-Lautsprecher, neueste 
Modelle, originalverpackt und ungebraucht, 
mit 2jähriger Garantie, Preis Verhandlungssa- 
che, Tel. (052 71) 7559 n. 18 Uhr. 

Bose 1801 mit LED, 2 x 400 W. Bose 4401 
Vorverstärker und Bose 901/ll, komplett 
5890, — DM, Tel. (0 64 38) 68 93 oder Mo.—Fr. 
Tel. (0 61 21) 68 65 10. 

Stöcker SAE MK | M, MKIV CM zu verkaufen, 
superschnell, Silberfront, mit Garantie, VB 
3400,— DM, Tel. (022 34) 7 41 41. 

Verkaufe billig Rotel RT 1024, RA 1312, u. 
Altec Santana. Suche günstig Altec-Valenzia 
o. Bilbao u. Technics SH 9090 o. ähnl., Tel. 
(0 48 21) 7 50 88. 


Kaufgesuche 


Technics Tuner ST 9600 und Cas-Deck RS-678 
US billig, Tel. (047 21) 222 75. 

Suche Sony STR 7065, STR 7055 oder STR 
6055, Tel. (0 7021) 5 88 20. 

Equalizer gesucht, B. Stettner, Nachtigallen- 
Weg 56, 5300 Bonn. 

Braun-Tuner CE 16/250/500/500K gesucht, 
Angebote an Karl-Heinz Hilbrecht, Werderstr. 
29, Köln 1. 

Suche LP’s von Boots Randolph, the Letter- 
men, Billy Preston, King Curtis, — und die alte 
Aufnahme: a touch of velvet. B. Pothoff, 
Neuendorferstr. 173, 5400 Koblenz. 


Suche preisg. Technics SH-9010, Frequenz- 
gangentzerrer, Heinrich Koch, Im Herrnwald 
27, 6233 Kelkheim. 

STAX SRA — 35 oder SRA 125 und Kopfhörer 
zu kaufen gesucht. Angebote unter Chiffre 
audio 10/0026 an den Verlag. 


Fairyland! Suche Schallplatte v. L. Coryell 
Live-Aufn. aus Montreux. Dieter Nerge, Bahn- 
hofstr. 16, 3061 Helpsen. 

Suche folg. Titel von Joan Baez: Rejoice in 
The Sun, Roland Imkeller, Wartbaumstr. 31, 
6369 Nidderau 2. 

Suche Revox A 77/A 700 Halbspur Harman CIT 
16 JBL Monitor Boxen oder gleichwertig, 
Zuschriften unter audio Chiffre 10/0037 an 
den Verlag. 
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Sonstiges 


Magnepan MG Il, neu, originalverpackt, 3 
Jahre Garantie und andere HiFi-Komponenten 
zu Tiefstpreisen, Tel. 02 02/60 1188 und 
02 02/50 78 03. 

Verk. Cass. Deck. Dual C 939, 650,— DM, 
Technics 615 US, 350,— DM, 2 Sonab Boxen, 
490,— DM, Technics Tuner ST 7300 K und 
Verst. SU 7700 K, 880,— DM, alle Geräte mit 
Garantie, Gerhard Stark, Hohmannstr. 7, 8720 
Schweinfurt. 


Hübsche junge Damen aus Europa, Asien 
und Lateinamerika wünschen Briefwech- 
sel, Bekanntschaft, Heirat. 


Fotoauswahl 
gratis! Hermes-Verlag, Box 110660/A, 
1000 Berlin 11. 





Gelegenheit! BM M5, Paar 2700,— DM, Aurex 
C 400 m. SZ 1000, 600, — DM, Tandberg 10 XD- 
2 m. Cutterhilfe & 5 TDK-audua zus., 1550, — 
DM, Tel. 0 22 38/5 57 42. 


Sensationell! Film-Tausch-Club für den Sex- 
filmfreund, kostenlose Unterlagen von 
Nitschke + Scholz-Film-Tausch-Club, Post- 
fach 206, 1000 Berlin 13. 


Funkschau Jahrg. 1929, 30, 31, 32 geg. Gebot 
abzugeben, Angebote unter Chiffre audio 
10/0033. 


Stax SRA 125 und 5RXMK III B u.M. Monitor 5, 
MC Vorverstärker Analogue 515, Tel. (0 21 07) 
47 64. 


HiFi-Fachhändler 
AUGSBURG 


Mit 4 Hi-Fi-Stereo-Studios: 
in Schwaben führend 
für Schwaben preiswert 
von Schwaben geschätzt 


m FI me 


89 ı L' Prinzregente IL Tel. I- 62107.5 | 


KING MUSIC 


EIN KÖNIGREICH FÜR HIFIFANS. 


Wilmersdorfer Straße 82/83 : 1000 Berlin 12 
Telefon 3232056 : Am Adenauerplatz 


Uhlandstudio 


..mit dem exclusiven 
Boxen-Service! 


1, Uhlandstr. 153 -Tel.:881 69 03 
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DUISBURG 


AUDIDFOFUM 


hr Partner für die Konzeption ganzheitlicher Ib Fi-Lösungen 
AUDIO FORUM - Koloniestr. 203 - 41 Duisburg - Telex 855259 AudioD - Tel.0203-37 2728 


DÜSSELDORF 


5 
40° an u 
8 


wi dB. 


Kifı IRRE 1.8 
ee U) See KG 


Das Fachgeschäft für die HiFi-Stereophonie 


Kölner Straße 335 
4000 Düsseldorf 
Telefon: 78 73 00 





KÖLN 


das preisgünstige hifi-Audio für audiophile 
Zülpicher Straße 58, 5000 Köln 1, Tel. 41 46 66 
Filiale in Marburg - Wehrdaer\Weg 8 : Telefon (0 64 21) 64700 


Das 
individuelle 
Studio 
Wir führen u.a.: 
JBL - Teak - Rotel - 
Harman Kardon : Pioneer - 
Revox : Marantz 


Schauen Sie 
doch einmal unverbindlich rein. 


Goethestraße 29 
5000 Köln 40 (Weiden) 
Tel.: (02234) 71711 


TAMM/LUDWIGSBURG 


Alpha -B&M - Dahlquist - Dynaudio - Gale - KEF - Klipschorn - Alpha - B& M - Dahlquist - Dynaudio - Gale - KEF - Klipschorn - Phonogen 


Ihr Partner in Sachen Hifi ... 


. wenn Sie wirklich hochwertige 
Musikwiedergabe schätzen 


HiFi-Studio W. Stelmaszyk 


Lindenstr. 82, 7146 Tamm, Tel. (0 71 41) 3 30 91 (6 00 42) 
(2 Min. von der Autobahnausfahrt u |. Se DIR» EODROT ALMORENNAUBFARE Lunwigsnurg- Nord? Nord) 


I 


Kirksaeter - 


Luxman - Micro - Paragon - Pioneer - Quad - Kirksaater ..Luxman- Micro. Parauen + Plonnar -Cinad - SAR- Tandberr.k - Tandberg ... 








BERLIN 


studios für hifi- stereo 


= | 
sinus hat viel hertz 
nu | ® 
für hifi-freunde: 
sybelstr.10 ecke wilmersdorferstr.-3231324 * hasenheide 70:-6919592 
zweimal in berlin 
BREMEN 


















Wir liefern günstig: 


Ntelntosh 
ecuphase 


Liste gegen DM 0,50 (Rückporto) 


FES, 
Reinickendorfer Straße 75 
1000 Berlin 65 

Telefon 030/462 40 37 


anerkannter 
hifi-fachhändler 


dhfi 


N 28 bremen 
hamburger str. 81/83 
= 0421: 494944 





BRILON 


DARMSTADT 


audio 6l 


Bei Mauer Elektronik 
Bismarckstr. 61 


N 


1000 Berlin 62 

Tel. (030) 7922196 
Eisenacher Straße 49 
und 

[43:10 21012] 

Tel. (07223) 21982 
Hauptstraße 80/1. Etage 





DUISBURG 


SEE 


l 


DIE Hi-Fi-ECKE 


Das kleine Spezial-Studio 
HARRY REEB 


\ 


/ 


—— 


BD—— 


Realschulstr. 102, Tel. (02 03) 2 65 59 
41 Duisburg 1 
Ein exklusives Angebot internationaler Hi-Fi-Stereo- 
Geräte seriöser Hersteller — fachmännisch 
vorgeführt — erwartet Sie 


BIELEFELD 








DÜSSELDORF 


Wo HiFi-Ansprüche 
gehört werden. 


S1l#le Ton [üldi nie an zile =] ir en BVZET Te RV/Te/-70) 


4800 Bielefeld 
Goldstr. 4 - Tel. (0521) 177775 


BONN 
m 34 HE EEE 











Bonns 

HiFi- 

Spezialist 5 

Bonner 

Talweg 275 

re Friedrich-Ebert- ME EM | Düsseldorf, 

933055 Strasse 20 F Tel.: 351471 
zo mE mE E HE EEE REETERETTUSRTER BRERENDE 





DÜSSELDORF 


9 


STÄNDIGE INTERNATION ME 
HIFI-STEREO-SUPER-SCHAU | 
Brandenburger führt 


- heute die HiFi-Perfektion 
’ yon morgen. 








4000 Düsseldorf 1 - Steinstr. 27 : Tel. 0211/3207 05 


ESSEN 


Werner Pawlak 
HiFi-Spezialist 
Schwarze Meer]2 


Deiterhaus 
4300 Essen] 
Tel. 0201/23 6389 





topsound 


Das Fachgeschäft 
für internationale 
HiFi-Stereophonie, 
im Herzen 
des Ruhrgebiets. 









43 Essen, Freiheit 1 


Ecke Rellinghauser Str. 
Gegenüber Südausgang Hauptbahnhof 


Z 0201/224932 


Anzeigen von HiFi-Fachhändlern werden 
nach Höhe in Millimetern berechnet: 1 Milli- 
meter Höhe bei 59mm Breite kostet nur 


2,— DM. 
Rufen Sie uns doch einfach an: 
07 11/21 42-3 72. 
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FREIBURG 


HiFi und Video 


eTslela 

[0] sY-1dllatel-1, 4} 
7800 Freiburg 
0761-26035 


GAGGENAU 


2 WAGNER 2 
Perfektion in Stereo 
Mittelbadens größte 
HiFi-Stereo-Auswahl 


Am weißen Stein, Tel. (0 72 25) 29 71 
Mo-Fr ab 15 - Sa ab 11 





HAMBURG 


NEBEN DER METRO 
HIFI-STEREO-MARKT EPPENDORF/LOKSTEDT 
INTERNATIONALER NEDDERFELD 98 
SCHALLPLATTENMARKT TEL. 477007 


LIGHT & SOUND 





HiFi Centrum 


AKAl, Canton, CEC, Clarion, 
CORAL, dbx, Dual, Goldring, 
Harman Kardon, Isophon, JBL,KEF, 
Klipschh KOSS, Leak, Marantz, 
Maxell,National-Technics, Ortofon, 
Peerless, Prefer, OUAD, Revox, 
Rotel, Sankyo, SCOPE, SONY, 
Shure, Superscope, SCM- 
Soundcraftsman, Teac, Thorens, 
Trentin, Visonik, Wharfedale 


2 Hamburg-Poppenbüttel 
NSCHEIDSDLEIN EZ 11) 


Tel.: 6 02 22 20 


HANAU 


Audio" Treff Hanau 


HiFi-Stereoanlagen 







Audio-Treff GmbH & Co.KG 
6450 Hanau Tel.: 06181/23897 












Herrnstr. 12 
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HANNOVER 


MONSMUDIGO 
IV) 


3 HANNOVER GEORGSWALL 1 TEL. 15554 


INTERNATIONALE 
HIFI-ANLAGEN FÜR 
STEREO- UND QUADROPHONIE 


SCHALLPLATTEN 





rest TE 
kı n am Aco| 


ihr spezialist 
für hi-fi-stereo 





friedrichswall 8 
telefon 320858 


HOCKENHEIM 








HiFi-Geräte aller Marken 


zu günstigen Preisen, ständig 
Vorführbereit: Sentry Ill, Interface A-D, 
u.a. Spitzenfabrikate, Sonderliste 
anfordern (gegen Rückporto) 


KAMMERZELT 
HIFI-ELEKTRONIK 


Schwetzinger Straße 64 
6832 Hockenheim - Tel. (06205) 59 64 







KIRCHHEIM-TECK 


Hifi-Studios 


Kirchheim-Teck 
Dettinger Straße 
@ 07021/45066 





KÖLN 


417-1 T-Yı1L,\ 


das preisgünstige hifi-studio 
für audiophile 


Zülpicherstr. 58, An der Mensa 
5000 Köln 1, Tel. 41 46 66 





MANNHEIM 


——— 


tonstudio mannheim 


Rausverkauf! 

Damit unser Lager zur 
kommenden Saison leer wird, 
verkaufen wir einige HiFi- 
Leckerbissen zu Spottpreisen, 
z.B. Marantz, Bose, SAE. 


Preise auf Anfrage 


68 Mannheim, Q 5,4 
Tel. 06217/101353 


stereo -TV- electronic 


am Marktplatz, G 2, 7 
Telefon (0621) 102350 
mit Fachwerkstatt 

am Tattersall, 
Schwetzinger Str. 5 
Telefon (0621) 102310 
6143 Lorsch, Hirschstr. 52 
Telefon (06251) 59777 


Anerkannter U High-Fidelity Fachhändler dhfi 












stereo-tv > 


stereo-tv ı 


stereo-tv 3 


MARKTREDWITZ 
CRYSTAL CLEAR 


Das erste HIFI-Wohnstudio 
in Nordostbayern 


STEREO- 
HEIMBERATUNGEN 


Wichernweg 3 - Tel. (0 92 31) 
8 18 85 


OANNO 


8590 Marktredwitz 
Mo-Fr. ab 16 Uhr u. samstags 


Ch. u. Dipl.-Ing. A. Reizammer 





MÖNCHENGLADBACH 


TONSTUDIO 


HiFi Technik Jansen 


Mülgaustraße 162 
4050 Mönchengladbach 3 
Telefon: 02166-1 04 04 








MUTTERSTADT 


Klangbild 


Selektierte HiFi-Spitzenkomponenten. 

Objektive Fachberatung (keine Marken- 
bindung). Optimaler Service. Vertrieb der 
Hans-Fischer-Forma-HiFi-Boxen. Termin- 


absprache erforderlich. 
Mo.—Fr. 17.30— 19.30 Uhr. 


Chr. Ebinger, Postfach 13 
6704 Mutterstadt, Tel. (0 62 34) 31 54 


NÜRNBERG 


esel® 


HIFI GMBH 


POWER LEVEL DISPLAY 


NÜRNBERGS HIFI SPEZIALIST FÜR 
HIFI-KOMPONENTEN DER SPITZENKLASSE 


MARIENSTR. 3a Zu 22 26 14 


NEUSS 


Wo Hifi-Ansprüche 
gehört werden. 


Und \Nallter 
Ei X Hifi 33 a 


straße 38. 40 
OFFENBURG 
WAGNER 
I Perfektion in Stereo 3 


Mittelbadens größte 
HiFi-Stereo-Auswahl 








Windschläg, Schwalbenrain, Tel. (07 81) 244.44 
Mo-Fr ab 17 - Sa ab 9.30 





OLDENBURG 


In unserem 
Wohnraumstudio 
steht ständig für 
Sie vorführbereit: 


Shot - Glass 
Kirksaeter 


Analoque 


Pioneer Class A 
Quad KEF 


Acoustat X Transrotor 


Magneplanar 


ULMENSTR 33-29 OLDENBURG -TEL 044115241 











MUSIK 


JAZZ 


Arnold Bopp AG 
Klosbachstr. 45, 
CH-8032 Zürich 


of the twenties 
on disc and tape 


NÜRNBERG 


HIFI-STEREO-BASAR 


K SCHULZE 8500 Nümberg 
Rotbuchenstraße 6 Tel. 676988 


Tel. Anmeldung erwünscht 





RADEVORMWALD 


ar Dlorg, I 
H.SCHEUERL 


ETETTETTETTEW RETTET GH ELCH 
Telefon 0 21 95/7006 und 7007 


EINE TTS BETTSTESTE SIT ATROTTEITEN 
In neuen Räumen bieten wir Ihnen: Individuelle Beratung und 


Vorführung, ein ausgesuchtes Angebot internationaler 
HiFi-Bausteine, einen Meisterservice für alle Fabrikate 


- Profitieren Sie von unserer Erfahrung und besuchen Sie uns - 


SAARBRÜCKEN 


1963 15 Jahre 


High Fidelity 
in Saarbrücken 


1978 


Herstellung elektronischer 
Spezialerzeugnisse 
lonenlautsprecher 


Otto Braun 
High Fidelity-Studio 
Futterstraße 16 


6600 Saarbrücken 
Telefon 342 74 Telefon 5 32 54 





STUTTGART 


Treffpunkt 
Stereo-Studio Lösch 


Anerkannter HiFi-Fachberater dhfi. 


Ständige HiFi-Großauswahl in 2 Studios: 


Denon, Tandberg, Thorens, Technics, 

Akai, Fisher, Scott, Onkyo, Setton, 

Sony, Canton, Saba, Arcus, B& O, 
Electro-Voice, Wega, Hilton, SAE, 

Braun, Dynaudio, Revox (B), Hans Deutsch, 
Sansui, Transrotor, JBL, Hitachi, KLH, Ultimo, 
Ortofon, Eumig, Ohm (F), Lenco, Teac, 
ESS, Micro, Luxman und viele andere. 

Wir bieten in allem mehr, als Sie 
gewohnt sind! 

Fachmännische Beratung, bekannt 
guter Service. 

Wer uns noch nicht kennt, versäumt viel. 


Wir garantieren für absolut niedrigste Preise! 


Stereo-Studio Lösch 


7000 Stuttgart 70 (Degerloch) 
Leinfeldener Str. 66, Telefon (07 11) 76 1358 
10-12.30 und 15- 18.30, Samstag 9-14 Uhr 











STUTTGART 


SEIT TO JAHREN IN STUTTGART 


SOUND & SERVICE 





De 


& 


SPEZIALIST FÜR LINEARE WIEDERGABE 
Selektive Geräte-Auswahl: 


ASC, AUDIOLABOR, DENON, JVC-SELECT AUDIO, 
KEF, PIONEER-CLASS-A, NAKAMICHI, TEAC, 
SHOTGLASS, AEC, TRANSCRIBER + MITSUBISHI, 

DBX, EUMIG, ULTIMO, AKG. 


Persönliche Beratung, daher bitte Termin verein- 
baren! 


R 


RP Akal Braun CEC Canton Fisher 
Harman Kardon JBL KS Onkyo 
Teac Technics Thorens Ultimo u.& 


HiFi-Studio Lange 


HIA-STUDIO KIRCHHOFF 


Frauenkopfstr. 22 
Tel.07 11/42 7018 


7000 Stuttgart 1 
(b. Fernmeldeturm) 










Tate lWäte [IST I =T-7c-1i8lete 
Optimale Vorführung 


Stgt.1 Urbanstr. 64 1.293334 


olulı0 


hans baumann 7 stuttgart - 1 
heusteigstr. 15a tel.233351/52 


ZÜRICH 


Entdecken Sie R 
echt Bopp-HiFil nie 
z.B. eine komplette Stereo-Anlage 
für 3300 Franken, die besser tönt 
als andere anderswo trotz doppel- 
ter Leistung und dreifachem Preis. 
Etwas für kritische, unverdorbene 
Ohren - vielleicht sogar für Sie. 


Arnold Bopp AG 
Klosbachstr .45 
CH 8032 Zürich 


179 


Audio 


EEE ERREGER ELTA TERN BEE TRINE RENTNER ERFTSTADT EEE RENTEN DERART RENTEN NEON SATTE ZEN ANEETEERNERSEER BRATEN PET NETTE TRETEN 


Vorschau 


Herrn 


Reinhold Goeritzer 
Rotenwaldstrasse 15 
8000 MUENCHEN-60 


*** AUDIO-COMPUTER-BERATUNG*** 


Sehr geehrter Herr Goeritzer, 

auf dem deutschen Markt werden zur Zeit folgende 
HiFi-Geraete in der von Ihnen angegebenen Preis- 
gruppe und Ausfuehrung angeboten: 


Tonbandgeraete 
Akai GX-630 
ASC 5004 
Grundig TS 945 
Revox A77 





Tonabnehmer 

AEC C9Y1 

Audio Technica TK 7 SU 
Ortofon MC 20 

Ultimo 20B 

Satin M 18E 





III. HiFi-Anlage fuer etwa 2000 Mark 


1. Plattenspieler Aiwa AP 2200EE 
Dual CS 621 


Onkyo TX-1500 Mk II 
Trio-Kenwood KR-3090 
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Die nächste Ausgabe ist am 25.Oktober an Ihrem Kiosk 





Die größte Discothek der Welt eröffnet nächsten 
Monat nicht in New York, sondern in der eher 
behäbigen Bankenstadt Zürich. AUDIO berichtet 
exklusiv über das riesige Tanz-Lokal, das mehr 
Strom verbrauchen wird als ein Bürohochhaus. 


Außerdem lesen Sie: 


® Seit Jahren pendelt der amerikanische 
Chansonnier Mortimer Shuman zwischen 
den USA und Frankreich. In seiner Heimat 
schrieb er für Elvis nn die ana 
„Kiss Me Quick“ und EN 
„Surrender“, in 
Frankreich wurden 
seine dramatischen 
Balladen zu Bestsel- % 
lern. Nur in Deutsch- 
land blieb der eigen- # 
willige Künstler trotz 
erfolgreicher Film- 
musiken unbekannt. 





Vergleichstest: 
Alle kleinen Boxen 


Wenn es eng zugeht in der guten Stu- 
be, dann versprechen HiFi-Hersteller 
eine elegante Lösung: Mini-Boxen. 
Angeblich sind sie so gut wie ihre gro- 
ßen Geschwister. In einem ausführli- 
chen Vergleichstest mußten sechs sol- 
cher Mini-Modelle gegeneinander an- 
treten. Wer war der Sieger? Wie gut 
sind Mini-Boxen überhaupt? Lesen 
Sie mehr im nächsten AUDIO. 





Zwölf Musiker der Berliner Philharmoniker schlos- 
sen sich zum ungewöhnlichsten Kammerorchester 
der Welt zusammen: Es besteht nur aus Cellisten. 
Wie das Dutzend tiefer Brummer zusammen klingt, 
schildert AUDIO-Mitarbeiter Uwe Kraemer. 


® Kein Dirigent würde es heute wagen, ohne 
seinen Taktstock aufs Podest zu steigen. 
AUDIO-Mitarbeiter Stephan Hoffmann be- 
schreibt die Geschichte des schlanken 
Stabs. 


© BASF bringt ein neues Video-System 
® Neues Zubehör 
® Stan White über Plattenaufnahmen 


® Professor Klaus Haefner über das Wohn- 
zimmer als Unterhaltungszentrum 


@® Mehr als 70 Platten-Rezensionen 


181 


Audio 





Sally Lippman, 77, Rentnerin 
aus dem New Yorker Stadt- 
teil Manhattan, sorgte als 
„Disco-Oma“ für Schlagzei- 
len. Vor einem Jahr überre- 
dete sie ein junger Bekannter 
dazu, gemeinsam die exklu- 
sive Diskothek „Studio 54“ zu 
besuchen. „Da hat mich der 
Rhythmus erwischt“, gesteht 
die dreifache Großmutter. 





Schwingt jeden Abend das 
Tanzbein: Sally Lippman 


Die Folge: Disco-Sally 
schwingt jeden Abend das 
keineswegs steifgewordene 
Tanzbein. Mit anderen Tän- 
zern versteht sich die Weiß- 
haarige blendend — so gut, 
daß sie einen davon, den 
26jährigen Griechen Yannis 
Touzos, demnächst zu heira- 
ten gedenkt. „Die jungen 
Leute fummeln auf der Tanz- 
fläche rum und ziehen die 
Kleider aus“, sinniert Sally, 
„aber sie tun ja keinem was, 
also stört es mich nicht.“ Die 
ehemalige Rechtsanwältin 
hat sich auch eine passende 
Philosophie zugelegt: „Wenn 
alle Leute in die Discos gin- 
gen, dann gäbe es keine 
Kriege mehr“ 
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Count Basie, 72jähriger Big- 
Band-Chef, sorgte für einen 
internationalen Zwischenfall. 
Der große alte Mann des Jazz 
trat mit seinen Mannen auf 
der Brücke von St. Ludovic in 
Südfrankreich auf — genau 
auf der Grenze zwischen 
Frankreich und Italien. Ein 
gewaltiger Verkehrsstau war 
die Folge, und wütende Auto- 
fahrer belohnten den witzig 
gemeinten Einfall des Kon- 
zert-Agenten auf ihre Weise: 
Sie übertönten den Jazz mit 
einem Hup-Konzert. 


Nick Mason, 33, Auto-Lieb- 
haber, drehte voll auf. Auf 
dem Nürburgring setzte sich 
der Schlagzeuger der Rock- 
Gruppe „Pink Floyd“ finster 
entschlossen hinter das 
Steuer seines kostbaren 2,3 
Liter _Kompressor-Bugatti 
35 B aus dem Jahr 1927 und 
jagte der Konkurrenz hinter- 
her. Der Sammler alter Auto- 
mobile, der im Alltag einen 
Ferrari fährt, hatte sich zum 
6. Internationalen Rennen 
der historischen Renn- und 
Sportwagen auf dem kurven- 
reichen Eifel-Kurs gemeldet 
— und hatte Glück. Im Ge- 
gensatz zu einigen Mit-Fah- 
rern kam er mit seinem 
100 000 Mark teuren Gefährt 
heil und als Vierter seiner 
Klasse ins Ziel. 


David English, 35, schwarzer 
US-Sänger, reagierte ebenso 
mutig wie unüberlegt, als er 
nach einem Lokalbesuch vier 
Männer beim Aufbrechen sei- 
ner goldfarbenen Luxus-Li- 
mousine vom Typ „Cadillac 
Eldorado“ überraschte: Er 
packte einen am Kragen und 
verprügelte ihn. Die Kom- 
plizen des Autodiebs schos- 
sen sofort. Das ehemalige 
Mitglied der bekannten Pop- 
Gruppe „Temptations“ wurde 
mit Kugeln in beiden Beinen 
und im linken Arm ins Dedar 
Sinai Krankenhaus von Los 
Angeles eingeliefert. Ein 
Arzt: „Er wird durchkommen, 


aber er hatte riesiges Glück.“ 
English ist da sicher anderer 
Ansicht — die vier Gangster 
entkamen mit seinem Wa- 
gen. 


Marika Rökk, 65, alternde 
Diva, will gegen die Transve- 
stiten-Gruppe „Les folies pa- 
risiennes“ klagen. Der Grund: 
Die „Frau ohne Alter“ fühlt 
sich durch den Auftritt von 
Ensemble-Chef Daniel zu- 
tiefst beleidigt. Der Künstler 
parodiert die Rökk schwe- 
bend und in Schuhen Größe 
44. „Ich kann ja Spaß verste- 
hen“, erklärte die aus Ungarn 
stammende Operetten-Sän- 
gerin, „aber das ist zuviel“ 


Jacqueline Dupree, weltbe- 
rühmte Cellistin, deren Kar- 
riere schlagartig durch die 
heimtückische Nervenkrank- 
heit Multiple Sklerosis been- 
det wurde, durfte in den Buk- 
kingham Palace. Auf aus- 
drücklichen Wunsch von 
Prinz Philip, dem Mann der 
britischen Königin, wurde der 
englischen Musikerin eine 
Auszeichnung der Salford 


Universität in einer speziellen 
Zeremonie im Musikraum des 
königlichen Schlosses in Lon- 
don verliehen. Zwei stäm- 
mige Garde-Soldaten mit ho- 
hen Bärenfell-Mützen trugen 
den Rollstuhl der Dupree die 
Stufen in den ersten Stock des 
Palasts hoch. 


Dr. Peter Weixelbaumer, 35, 
versteht die Deutschen nicht. 
„Sie geben so leicht auf“, wun- 
dert sich der Pressechef des 
Fremdenverkehrs-Verbands 
der. Alpenrepublik Öster- 
reich. Grund für Weixelbau- 
mers Deutschen-Bild: Stapel 
von Beschwerden aus der 
Bundesrepublik über den 
Karten-Mangel für das Fest- 
spiel-Spektakel von Salzburg. 
Der Wiener Weixelbaumer: 
„Für einen Österreicher fängt 
der Spaß dort erst an. Wir 
machen uns einen Sport dar- 
aus, Verbindungen und Bezie- 
hungen spielen zu lassen, nach 
dem Motto: ‚Gib mir eine 
Karte, und ich nehme Dir 
Deine Schwiegermutter für 
eine Woche ab.“ Der Tip des 
Festspiel-Kenners: „Wer sich 
geschickt anstellt, bekommt 
Karten noch bis kurz vor der 
Eröffnung“ 
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Durfte in den Buckingham Palace: Jacqueline Dupree 


Wenn Sie "Made in Germany’ mal wieder live erleben 
wollen, sehen Sie sich KS-Fakten einmal ohne Hülle 
an. (Obwohl das selbstkühlende Spezialge- 

Bee aus 5 mm Alu es bereits in sich hat). 

Platinen ersetzenbeimKS-ReceiverDigital 
die üblichen Kabelbäume, statt vieler Einzel- ws 
teile kompakte Funktionsblöcke. Und alles ıst E55 
sekundenschnell austauschbar, weil alles steck- ala: 
bar ist. Zur sauberen Technik hat der KS-Receiver noch 
eine Fülle von Neuentwicklungen zu bieten. handigen 








weise der Vorverstärker mit besonders breitban 
Operations- Verstärken. gu anOder Endve 
mit vollkomplementärer kai! tung 
kurzschlußfester Sicherung. Auch der Phonoentzerrer 
e eine N ige Gena an pr der Kurven- 
+ 0,2 een, We vieles anders ist 
“ üblich, i: sich der eceiver Digital schlecht mit 
en ve: vergleichen (2x100 Watt aus Bi 45x36x10 cm 
cht uns so schnell keiner nach). K 
Aber wruilten } ja auch keinen Ver- > ecroic 
ua gleich schafien, sondern ein Gerät, ;: ee 
Sun = mit dem man besser ’receiven’ kann. u 5 












Har sche “ uns A Wir senden Ihnen gerne 

0, 039 % Kir rfak Inlotmafonsmaserel und die 
Anschrif 
auto Vertragshändl 


Servicefreundliche Funktionsblöcke 


Don... 3 N et 
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ke OO 
fa} K ie l N i 11 ; i v ı = 

ak | | KS-Lautsprecher HF-Teil Sonstiges 

Ein Nennleistung und Aus- Ein 1 ngsempfindlichkeit Linears Eehaller mit FET’s, 
Pege r abele une steuerun g beider Kanäle -- - Perfektion der Te .. ORER Mono für 26 dB neuartige Mutingschaltung, 
Aus usgangsl bei 100 Watt an natürlichen Klanger ee ;chabstand: I Übersteuerungsanzeige, 

Bin Wat URMS a n4N 4N: = 0,07%. — Eingangsempfindlichk digitale Feldstärke und 

ber 0, 6 Klier Ak Fre et über alles S für 40. d -quen ige, Regler 

p e bs 20K 20 Hz bis 20 Khz - 0,3 dB, Raus eig int nr mit 2 dB Gleichlauf, Reed 
2 URN: n8Nbei 0, 2 Hz bi 150 Khz = AR RR rfaktor Mon Relais-Programmquellen- 
0, 15% ee nes abst +40 a Hu = = in 15% umschaltung, elektronische 

20 Hz bis 20 Khz. zogen ; Klir rfaktor Ste Endstufensicherung, 
Klirrfaktor bei | Khz, Ue 10 mV/I Khz: 70dB. +40 Khz Hu b- Be 0, 3% Rechteckanstiegszeiten 

unter 2 uS. 





Die Zeit ist reif für die SCOTT Professional-Line. 


SCOTT ist einer der erfahrensten Hifi-Hersteller der 
Welt. So ist es nicht verwunderlich, daß das SCOTT-Hifi- 
Programm vielschichtig gestaffelt den unterschiedlichen 
Bedürfnissen der Musikfreunde gerecht wird. 

Nun gibt es eine immer größer werdende Zahl von 
engagierten Hifi-Kennern, deren Ansprüche die bereits 
allgemein angestrebte hohe Norm noch überschreitet. 
Die Befriedigung solch subtiler Wünsche bedurfte bis 
heute den Einsatz exotischer Budgets. 

Eine Herausforderung für SCOTT. Die Antwort heißt: 
SCOTT Professional-Line. Leistung im Überfluß, 
hervorragende Daten und das zu adäquaten Preisen. 

Wenn Sie mehr wissen möchten, schreiben Sie uns. 

Vielen Dank. 


HSCOTT 


Professional-Line 











SCOTT-Vertrieb 
durch all-akustik 
Vertriebs-GmbH & Co KG 
Eichsfelder Str. 2 : 3000 Hannover 21 
Tel.: (0511) 795072 
Telex: 09-23 974 all d 


Schweiz: 
Lectronic AG 
Rietbachstraße 5 : CH-8952 Schlieren 
Tel.: 017302328 - Telex: 54326 


